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Sleine Anzeigen. 


1 Cent (IO Eeiten,) 


Telegcaphiſche Depeſchen. 


Gelisfert bon der "Associated Preae”. 
Aland. 


Zwiſchenſtaatliche Verkehrskom⸗ 
miſſion 


Erſtattet ebenfalls ihren Jahresbericht. 


Waſhington, D. K., 19. Dez. Der 
20. —— der Zwiſchenſtaatli⸗ 
chen Verkehrskommiſſion wurde heute 
veröffentlicht. Er ift, Inie immer, ein 
ſehr umfangreiches Schriftſtück und 
wäre noch länger ausgefallen, wenn 
er die üblichen Empfehlungen enthiel⸗ 
te; letztere ſollen aber ſpäterhin in Ex— 
tramittheilungen an den Kongreß um: 
terbreitet werben. 

Mit Befriedigung wird herborgeho- 
ben, dab das Natengefeß, welches am 
28, Auquft in Kraft trat, die Befug— 
niſſe der Zwiſchenſtaatlichen Verkehrs— 
ommißſon weſentlich erweitert hat. 

Vor dieſem Tage allein hat die Kom— 
miſſion 27 Entſcheidungen in wichti— 
gen Streitfällen abgegeben, worüber 
ausführlih berichtet wird. (Die 


hauptfächlichen Fälle waren fchon frü- | 


her im NReuigteitentheil erwähnt mor= 
den.) 21 Streitfälle derfelben Art 
fchweben noch „die Noten“, melche 
Korporationen für Berlegung ber 
Frachtratenbeitimmungen auferlegt 
wurden, belaufen fi auf mehrere 
Taufend Dollars, und zwei Perjonen 
wurden auch zu Gefängnißitra- 
fen verutheilt. (Die erjten berarti- 
aen 1 Fälle.) 

Seit dem legten Jahresbericht find 
bei der Hommiffion 1084 Klagen ein: 
gereicht worden. Die Zahl der formel- 
Ien Fälle und Interfuchungen, Die 
während des Jahres anhängig gemacht 
wurden, betrug 82, und fie bezvaen fi 
auf die Beförderunasraten und jonfti- 
ae Braftifen von 559 Beförderungsge— 
chäften. 73 Verhöre und Unterſu— 
&ungen fanden in Wafhinaton und in 
zahlreichen anderen Städten bes Yan- 
des ſtatt. Außerdem wurden noch vie— 
le Konferenzen mit Bahnbeamten und 
anderen Verſendungsgeſellſchaften ab— 
aehalten, 

In den ahre, welches am 30. Yuni 
1906 ablief, vereinnahmten 852 Ei- 
fenbahnen mit einer gefammten Be— 
triebsmeilenzahl von 220,028, $2=, 
319,760,030 Brutto, wovon $618,- 
555,984 auf Sinnahmen an Balla- 
giergebühren kommen, $1,640,942,862 
auf Frachtaebühren, und $60,261,234 
auf vermifchte Einnahmen. Pro Meile 
betrugen 
548; das tft viel Höher, als ber 
Durhichnitt fiir jedes vorherige Jahr, 
iiber welches die Kommilfion einen 
itatiftifchen Vericht veröffentlicht Hat. 

Die Netto: Einnahmen (abzüg: 
lich der Betriebsfoften) für das Ned)- 
nungsjahr 1906 betrugen $787,596,= 
877 (over %3,580 pro Meile) gegen 
$690,691,151 im Jahre 1905. Dipi- 
denden wurden im erfteren Jahre für 
334,248,605 mehr erflärt, als im 
Sabre 1905. 

Der Zuftand der Nusftattung der 
Bahnen ift ein anhaltend günftiger. 
Er tritt auch im Beitreben hervor, die 
Sicherheitöportehrungen einheitlicher 
zu gejtalten. ine fchwierige Aufgabe 
biete noch die ungehorigen Reparatur= 
urtbeile, welche zu Mängeln führen, 
die erjt dann entdecdt werden, ipenn 
der Kopplunasapparat den Dienft ver- 
fagt. Es läge im beſten Intereſſe der 
Beförderungsgeſellſchaften, nur ſolche 
Reparaturtheile anzuſchaffen, von de— 
nen ſie wiſſen, daß ſie für die betr. 
Kopplungsvorrichtungen paſſen. Die 
Zahl der Luftbremſen iſt, dem Verlan— 
gen der Kommiſſion entſprechend, be— 
trächtlich vergrößert worden. Die 
Waggons werden in beſſeren Zuſtand 
gehalten. Manche Geſellſchaften ſind 
aber noch immer lax, und es wurden 
225 Klagen wegen Uebertretung der 
ſicherheitsgeſetzlichen Beſtimmungen 
eingeleitet, worunter 100 ohne Prozeß 
erledigt wurden. 

Die Unfallsſtatiſtik für 1906 iſt für 
Paſſagiere nicht ſo ſchlimm, wie 
die für 1905 war, wenigſtens was die 
Getödteten anbelangt. Große Baln- 
kataſtrophen kamen weniger vor. Die 
Koſten für Zuſammenſtöße, ungerech— 
net Schaden für Tödtungen oder Ver— 
letzungen, waren aber nahezu 1 
Million D. höher, als 1905; ſie 
betrugen 810,659, 189. 


59. Kongrefß 


Waſhington, D. K. 19. Dez. 
Dem Senat ging abermals eine lange 
Präſidentenbotſchaft zu, welche aber 
nur die Antwort auf eine Senatsreſo— 
lution vom 6. Dezember iſt, worin 
Auskunft über die vielbeſprochene Ent— 
laſſung der Negerſoldaten (drei Kom— 
pagnien vom 25. Infanterieregiment) 
verlangt wird. Im Ganzen füllt die 
Botſchaft 125 enggedruckte Seiten. Der 
Präſident hat ſich vom Kriegsſeltetär 
und Anderen Material darüber geben 
laſſen, das er nun vollſtändig einſchickt, 
und ſagt, er ſei froh über die Gelegen— 
heit, alle einſchlägigen Thatſachen dem 
Senat zu unterbreiten. 

Er fügt zum Schluß auch hiſtoriſche 
Thatſachen aus mehrere Zeitungen 
bei, welche darthun, daß Hr. Rooſe— 
vells Vorgehen in dieſer Sache nicht 
„unerhört“ iſt, ſondern ſchon im Jahre 
1864 in der Konföderirtenarmee Vor⸗ 
gangsfälle gehabt hat. 

Im Uebtigen bietet die ganze Mit⸗— 
5* weſentlich nichts Neues. 

Sofort nach der Verleſung der Bot⸗ 


ſchaft wurde die Fragt aufgeworfen, 
ob der Senat ER Unter⸗ 


— vier. Angelegenheit 


perans 


die Bruttveinnahmen $10S* 


a nn su 
— — — — — — 


| 
| 
| 


ftalten follte. Forafer vonShio brachte 
eineReſolution ein, welche den Ausſchuß 
für Militärangelegenheiten ermächtigt, 
eine folhe Unterfuchung vorzunehmen, 
wenn er es nach Erwäaqung des, nom 
Präfidenten unterbreiteten Materials 
für nothwendig hält. 


Mehr als 12 Berlegte. 
Angentgleifung auf der Rod Islandbahn. 


Hutchinſon, Kanſ. 19. Dez. Ein 
— der Chicago-, Rock Is— 
land» & Bazififbahn entaleifte zu 
Gullifon, füdlih von bier, und alle 
Waggons fielen um. Mehr ala 12 
Perfonen wurden verlekt, 
einige jchwer. 

Inter den Berlegten find: C. E. 

Dralle von Chicago, % D. Blant 
bon Ehicago, Lee XLecerne und 
* E. M. Lecerne von Keokuk, Ja., 
M. Ranſon von El Paſo. 
— Zig war in EI VPaſo zuſam— 
mengeftellt worden. Man alaubt, 
daß das Inalüd durch Ausweitung 
bon Schienen entitanden ift. 

Chicagoer Näuber verurtheilt. 

_ Great Bend, Kanf., 19. Dez. Der 
frühere Ghicagoer Schnittwaarenclert 
und Zeitungsmann Xofeph ©. Kerns, 
welcher fürzlich hier am hellen Tag 
eine Banf zu berauben fuchte, befannte 


fich im Gericht fchuldia und wurde zu 


10 bis 21 Nahren Staatszuhthaus 

verurtheilt. 

— — 
Ausland. 


Nah Deutihland ausgeliefert. 
Prof. Hau wird dort weaen Schwiegermut- 
termordes proeffirt werden. 


London, 19. Dez. Im Polizei- 
gericht der Bom Straße ifi heute 
Nachmittog die Wuslieferung des 
Profeffor® Karl, Hau, Rechislehrer 
in Wafhington, D. K., an die .eutfch- 
ländiichen Behörden fchließlich in alfer 
Forın gewährt imorden. 

Hau ijt befanntlicy angeklagt, feine 
Schmiegermutter, Frau Molitor, in 
Baden-Baden, am 5. Nov. ermordet 
zu haben, 

London, 19. Dez. Prof. Karl Hau 
hat noch immer 15 Tage Zeit, gegen 
über der Entjcheidung bes Polizei- 
gerichts, wonach er nach Deutfchland 
ausgeliefert wird, einen SHabeas- 
forpusbefehl zu beantragen. Sein 
englifcher Bertheidiger Wilfon aber 
faate, e8 fei ihm erflärt worden, daß 
eine iveitere Betämpfung der Ausliefe- 
rung nicht fruchten werde, 

Hau mar ganz zufammengebrocen, 
als die Entſcheidung verlejen wurde, 
und mußte nad) feiner Gefä ngnißgelfe 
zurüdgetragen werden! 

Der deutſchländiſche Anwalt, wel— 
cher den Gefangenen in Baden-Baden 
vertheidigen ſoll, war gleichfalls zuge— 
gen und ſprach die Erwartung aus, 
ihn von der Anklage entlaſtet zu ſehen. 


Madame Gould ſiegt. 
Im Prozeß der Gläubiger ihres ehemaligen 

Gatten! 

Paris, 19. Dez. Madame Anna 
Gould, frühere Gräfin aftellan: 
liegt in den Prozeffen, welche ıie 
Gläubiger des Grafen Eaftellane oegen 
fie anhänatg gemacht hatten, um ihr 
die Mitverantivortuna für die Schuls 
ven des Grafen aufzuladen. 13 der 15 
betreffenden Klagefälle wurden heute 
abgerwiefen, und die N läger haben bie 
Koſten zu zahlen. 

Nur in zwei Klagefällen von Kunſt— 
händlern entſchied das Gericht, daß 
Madar'. Gould mit haftbar gehalten 
werden jollte, da die angefauften 
Kunftfachen fich noch arößtentheils in 
ihrem Bett befänden. 

Ueber drei Klagefälle jteht die Ent- 
Tıheibung nody aus; diefelbe wirb por 
dem 26. Dezember gefällt werden. 

Bezüalid aller übrigen Prozeß— 
falle erflärte das Gericht, die Kläger 
hätten nicht bemiefen, daß die Schuls 
den zum qemeinfamen Beiten der Gräs 
fin fontrahirt worden feien; dieQegtere 
babe ihre Pflicht unter dem Heiraths— 
fontraft mehr ala erfüllt. 
Kichenpfliht gegen Staatspfiidht. 
Franzöſiſcher Hanptmann Friegsaerichtlich 

prozeffirt. 

Lille, Trranfreih, 19. Des. Ein 
Kriegsgeriht dahier hat den Haupt- 
mann Magniefe degradirt, weil er ſich 
weigerte, Befehle ſeiner Vorgeſetzten in 
Verbindung mit der Aufnahme des 
Inventars der St. Johanniskapelle zu 
entſprechen. Er ſagte vor dem Ge— 
richtshof: „Ich bin ein Chriſt, und ich 
laſſe mich lieber erſchießen, als eine 
Tempelſchändung zu begehen. Nie— 
mand hat das Recht, mich zu veranlaſ— 
ſen, dem Gelübde zu entſagen, welches 
ich bei meiner erſten Kommunion abge— 
legt habe.“ 

Nantes, Frankreich, 19. Dez. Be— 
trächtliche Ruheſtörungen begleiteten 
die Räumung des biſchöflichen Pala— 
ſtes und des Seminars dahier. Schaa— 
ren von Gläubigen überwältigten an— 
fänglich die Polizei, bis dieſe ihre Re— 
volver zog und zu feuern drohte; da— 
durch hielt ſie die Menge in Schach, 
bis Truppen eintrafen. Mehrere 
Frauensperſonen wurden verhaftet, 
weil ſie nach den Soldaten geſchlagen 
oder ſie gebiſſen hatten. 

Paris, 19. Dez. Berichte an den 
Miniſter des Innern ergeben, daß bis 
jetzt 34 kirchliche Wohnungen von Erz⸗ 
— 2 oder Biſchöfen, ſowie 13 klei⸗ 
nere Seminare unter den Beſtimmun— 
gen des neuen Trennungsgeſetzes ge⸗ 
räumt worden ſind. 


darunter 


Die Regiexung hat Weiſung gegeben, 


Abhalten 


— 


alle weiteren Verfolgungen für das 
ungeſetzlicher Gottesdienſte 
einzuſtellen, während das neue Geſetz, 
welches dasjenige bon 1905 
ändert, noch in der Schwebe tft. 


68 fteht aber darnah aus, ‘als ob 
ver Vatifan auch die neuen Abänbde- 
rungen bermwerfen werde. 

Kardinal Richard hat Weifung ae= 
geben, die übliche MWeihnachtämeffe 
nicht abzuhalten. 

Mord: Yittentat! 


Lodz, Ruffifchpolen, 19. Dez. 
wurde ‚ein Verſuch gemacht, 
Polizeichef Tichehanoivsti zu ermor- 
den; er wurde aber durch die Bomben- 
Iplitter nur leicht verlebt. Die Terro— 
riſten entkamen. 


Einer, der lich’ “ zu Hersen nahn — —. | 


Aukeits 
PLUMBER. 
Qubeilszei 
Ktflın 

3 Sunclen für 


theilmeile | 
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den ; 


* 


Bald zu Ende. 


Das Verhör der Belaſtungszeugen im Shea— 
Prozeß. 

Die Hilfs-Staatsanwälte 
und Holt theilten heute mit, daß das 
Verhör der Belaſtungszeugen 
Shea-Prozeß vielleicht mit 


Woche beendet werden wird. In die— 


Chicago, Mittwoch, den 19. — 1906. — 


diefer | 
ı Die fiir IThorner beitimmten 


fom Sale würde am Montag die Vers | 


die etwa drei Mochen dauern 
Die 


ginnen, 


dürfte. Vertheidigung gedenkt 


aus der Haut fahren, 
erklärte, daß er von den Dingen, über 


nachzuweiſen, daß vor Allem Shea das 


Arbeitgeber-Verband bemüht iſt 
Fuhrleute-Gewerkſchaft zu 
Sie will die Behauptung widerlegen, 


| 

| 

| 

| | 
aim der Entlaftunaszeuaen be= 
\ 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


Opfer einer Verfhiwürung und Der | 
die | 
fprenaen. | 
| „Nein“; - 


| daß die Anaeklagten, die mancherlei 


Gewaltthätigkeiten während 


Jan. 19087 — 


— — 


Inbeuilungen. und 


Grauenhaft entartet. 


Robert Gordon gefteht, einen Pleinen Ka: 
ben lebendig begraben zu haben. 


Er ift heute verurtheilt worden. 


Eines ganz grauenhaften Verbre- 
chens bekannte jich Heute, ohne mit der 
MWimper zu zuden, vor Richter Pind- 
nen im SKriminalgericht der fünfzehn 
Sabre alte Robert Gordon fchuldig, 
und er wurde dann zu lebenslänglicher 
Gefangenfchaft in einer Befferungsan- 
ftalt verurtheilt.e „Wäret Du ein 
Jahr älter, jo müßteft Du die That 
om Galgen büßen“, jaqte der Richter 
zu dem augenfcheinlich fittlich verfom- 
menen, entarteten Jungen. 

Gordon hatte nah einem fchriftli- 
chen Geftändnif, welches er norher der 
Polizei gegenüber gemacht hatte und 
bad vor der Verurtheilung verlejen 
wurde, am 3. September diefes Jahres 
in der Gegend der Archer Une. und 29. 
Str. den fiebenjährigen Joſeph Reed, 
2923 Elia® Court, unter einen Bür- 
geriteiq aelodt und in’s Geficht ae: 
Ihlagen, als der Kleine änaftlich 
murde md fchrie. ‚Der Kleine ver- 
fuchte vergebens, fich frei zu machen, 
Ihließlich hatte Gordon ihn mit einem 
Badjtein über den Kopf ageichlagen 
und bemwußtlos gemaht. Dann grub 
der entjeßliche Burfche ein Grab und 
beerdiate fein noch lebendes Opfer. 
Ruhia fah der Mörder zu, wie die EI- 
tern und Nachbarn nach dem armen 
Ktinde fuchten, er fpielte ruhig meiter, 
feine Kameraden hatten aber gejehen, 
wie er fih mit dem verfchioundenen 
Knaben abaab und machten davon 
Mittheilung. Gordon wurde von der 
Polizei feitgenommen, geſtand ſehr 
bald die unglaublid) grauenhafte That 
ein und führte die Beamten an den 
Schauplag, two fie das Kind erftickt 
auffanden. 

Der Richter fchaute voll Entſetzen 
den jungen Burfchen an, der mit ftoi- 
fher Rube das Geftändni verlefen 
hörte und dann durch Kopfniden be- 
ftätigte, daß e3 wahr fei. 

„Es ift entfeglih, nür daran zu 
denten, daß Jemand in Deinem Al: 
ter eined Verbrechens angeklagt ift, 
aber es ift garauenhaft, eine fol 
furchtbare Schilderung anhören zu 
müffen,“ fagte der Richter, aber ven 
Burfchen verließ die Ruhe nicht. 


—Rur die Venfehen verftehen fich 


William WU. Haterton, ein Beamter | 
der Adams Erpreß Company, murbde 
' heute auf dem Zeugenftand gerufen. 

| Vertheidiger Gruice erhob Einfprud 
gegen feine Vernehmung, weil er e:it 
geitern davon erfahren habe, aber ber 
Richter geftattete die Vernehmung bed 
Zeugen. 

Diefer machte ähnliche a: 
wie die anderen bereits vernommenen 
Angeitellten der Erprekaefellichaft.n. 
Much er bat am 7. April 1905 ver 
Verfammlung der Dertreter ber 
Erpreß-Gefellichaften und der Nrbei- 
terführer im Laden von Montgomery 
Ward & Eo. beigemohnt. Herr Reed 
bon der Wells Farao Co. habe Shea 
gefragt, ob die Fuhrleute nich: erft 
iiber den Streik abitimmen würden, 
und Shea habe verneint und gefaat, 
es fei Alles fchon abaemadht. Die 
Frage Needs, ob die Erpreßtuticher 
nicht im Morbeifahren Patete von 
Montgomery Ward & Co. mitnehmen 
dürften, habe Shea verneint. Die 
Verfammelten feien dann aufammen 
forigegangen. Die rpreßtuticher 
hätten darauf die Ablieferung bet 
Ward vermeigert und feien nad) ihren 
Ställen zurücdaefahren. 

Fran Eaft als Stenographin. 


Als amtlihe Stenographin für bie 
Vertheidigung mar heute Frau Anna 
Gaft aus Indianapolis zuaegen, Die 
amtliche Stenoaraphin von John N. 
Mitchell, dem Präfidenten des Berg- | 
leute-Verbandes. Gie ift den Ars | 
beitern des ganzen Xandes hefannt, da 
fie überall Stenogramme von Konven- 
ten und Verfammlungen von Arbeiter- 
Drganifationen aufgenommen Bat. 
Sie war im NAuftrage der Bergleute 
auh bei den Situngen der Grab: 
Kommiffion zuaegen, welche den Kob- 
Iengräberjtreit im Jahre 1903 ſchlich— 
tete. 

Zu den noch zu verhörenden Bela- 
ftungszeugen gehört Robert Thorne, 
der Gefchaftsführer von Montgomery 
Ward & Eo., der gegenwärtig in 
Kanſas City weilt, aber in einigen 
Tagen mieber hier fein wird. 

Ein heiterer Zwifchenfall. 

Au einem heiteren Zmifchenfall,; der 

aber ven Hilfs-Staatsanmwalt Holt in 


zornige Entrüftung verfeßte un bem 
Vertheidiger Le Bosty eine Strafe 


| einer Weife gefördert hätten. 
| 


with, bie aud Unperändlicen "r eintragen 


et ae n fönnen. _ _ 


| 


| 
| 


| 
| 


— — — — — — 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


+ fe unter Anderen einen geipiffen Sohn 
Ihorner 
' Zahner als aufzurufende Belaftungs- 


5 | zeugen auf dem Programm. 
Miller 


und einen gewiſſen John 


Herr Holt wollte zuerſt den Zeu 


gen Thorner vernehmen, der Gerichts— 
im ! 


Abendpost 


diener erwiſchte aber verſehentlich den 


Zahner. Dieſem legte nun Herr Holt 
Fragen 
vor, und er wollte erſt vor Verwunde— 


rung und dann aus Aerger beinahe 


welche er Auskunft geben ſollte, abſo— 
lut nichts wüßte. 


| 
| 


| 
Ob er nicht geftern in der Kanzlei | 


der Staatsanmaltichaft geweſen ſei? 
Db er nicht bei der Adams 


Expreß Co. angeſtellt geweſen ſei? 
„ein“. 


— — — 


Straße geſehen, wie der Angeklagte 
Jerry MeCarthy ſich an einem thät— 
lichen Angriff auf einen Streikbrecher 
betheiligte?“ „Nein“. 

Ehe das Mißoberſändniß } ſich ſchließ— 
lich aufklärte, wollte Pi Holt den 
Zeugen felbjt it Anklagezuftand ver: 
| Sept willen, und ala Vertheidiger Le 
Bosfn hierüber feine Gloffen und un: 
ter Anderem die Bemerkung machte, 
| daß e rt fi dur ein Auftreten wie 
das Holts ficherlih einen fcharfen 
DOrbnungsruf auziehen würde, nahm 
der Richter das frumm. — Er ver: 
fprach dem PBertheidiger, fpäter auf 
den Gegenitand zurüdzufommen. 

——>0 


Eine böfe Suppe. 


Fünf Italiener in Rutland baben fie ji 
eingebrockt. 


In dem Städtchen Rutland bei Jo— 
liet, betreiben fünf Brüder, die Italie— 
ner Angelo, Agoſto, Pietro, Francesco 
undLuigi Calvetti, einen großenKram— 
laden und in Verbindung damit einen 
Handel in Spirituoſen. Der Bundes— 
ſteuereinnehmer Grant von Joliet ſtat— 
tete neulich dem Geſchäftsplatz der 
Leute einen Beſuch ab und entdeckte 
dort, daß die Stempelmarken an ver— 
| fhiebenen leeren Gebinden nicht zer- 
| Hört waren, mie eö die gefegliche Vor: 
ſchrift erheifcht. Sr eröffnete ben 
Calvettis, daß fie fich durch die Unter- 
laffung fchwerer Strafe ausgeſetzt 
hätten, dat man ihnen aber Gelegen- 
| heit geben würde, die Sache mittels 
einer Geldbuße in Ordnung zu brin- 
aen. Er nahm dann die betr. Stem- 
pelmarfen an fi und wollte ſich da⸗ 
mit entfernen. Die Brüder fielen 
aber gemeinſchaftlich über ihn her, prü— 
gelten ihn windelweich und nahmen 
ihm die Marken gewaltſam ab. Sie 
ſind nun verhaftet worden und werden 
ſich nicht nur wegen des Ueberfalls 
auf den Beamten zu verantworten ha⸗ 
ben, ſondern auch in der Stempelge- 
fchichte muthmaßlich die volle Schärfe 
des. Gefehes zu koften befommen. Auf 

Nichtzerftörung ber Stempelmarten 
fteht eine Hödhjititrafe von zwei Jah⸗ 
ren Zuchthaus nebft Geldbuße im Be- 
träge von $10,000. 


Das Zeiten, 


—— nu) und Re 23 


Be Eu über Alnente 


— en 55 Michiga 


* 


| 


| 


| 


s 


E 


Die „Abendpost“ 


- veröffentliht dent 
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Stleine Anzeigen. 


18. Jahrgang. — No. 301 


Ingenieur Arnold. 
Soll die Retonftenktion der Stra: 
BEER leiten. 


Befommt 830,000 Inhresgehalt. 


ala der Yeuae | Präiident Mitten von der City Ratlmay Lo. 


hält die’e Bezahlung für recht mäÄßte. 
Erneuerungen und Derbeflerungen. — 


Der möalibe Gemwinnantheil der Stadt. 


Die ftadträthliche Vertehrs = Homs 
miſſion hat heute Mittag mieder eine 


Semwalt Ob er nicht eines Tages an | Sitkung abaehalten und an dem Enis 
Streits angeordnet oder in irgend | J der Ede von Market und — 


* für die Vereinbarung mit den 
Straßenbahn = Gefellfchaften verfchie- 
dene Aenderungen vorgenommen. Die 
wichtiafte davon betrifft die Organift- 
rung der Nuffichts = Rommilfion von 
Ingenieuren, welche die im Laufe der 
nächſten drei Jahre zur Verbeilerung 
der Straßenbahnanlagen zu beforgen- 
den Yrbeiten und Cinrichtungen zu 
fontroliren haben wird, und bie Leis 
tung Diefer Arbeiten. Mit Zuſtim— 
mung der betheiligten Geſellſchaften 
iit beichloffen worden, daß Herr Bion 
J. Arnold, der die Stadt in der Kom— 
— vertreten wird, von Amts 
wegen Vorſitzer der Kommiſſion ſein 
ſoll. Außerdem wird Herr Arnold 
aber auch Chef der Ingenieurs-Kom— 
miſſion ſein, welche die Arbeiten zu 
planen und auszuführen hat. Sollte 
Herr Arnold ſeine Stellung niederle— 
gen, oder vor Durchführung des Wer— 
kes ſterben, ſo iſt nicht geſagt, daß 
Die Geſellſchaften ſeinen Nachfolger in 
der Wuffichts - Kommiffion ohne 
Weiteres auch als Chef = Ingenieur 
annehmen. Für feine Dienfte ſoll 
Herr Arnold $30,000 das Jahr er= 
| halten, und zwar $15,000 ala Mit: 
alied und Morfiger der Aufficht- 
Kommiflion und den gleichen Betrag 
als Chef - Ingenieur. Den beiden 
anderen Mitaliedern der Auffichts- 
Kommiflton find für ihre Dienfte min- 
deftens je $100 den Tag zu zahlen 
und jährlich mindejtens $3,600, aber 
nicht mehr als $10,000 

Prof. ECooley, Herrn Arnolds Kol- 
lege an der ftäbtifchen Sachverftänbi- 
gen-Kommiflion, jegte auseinander, 
daß man den vorbefagten *8 
für Herrn Arnold nicht als zu ho 
betrechten dürfe. Herr Arnold ſei 
gegenwärtig Mitglied von zwei In— 
genteurs-Kommiflionen im Dienfte 
von Privatforporationen, melde Ar- 
beiten zum Koftenbetrage von je $15,- 
000,000 zu planen und zu beauffichti- 
aen haben. Die Vorfiger diefer Kom- 
miffionen erhielten mehr ala je $30,- 
000 das Jahr, und die Mitglieder je 
von $7500 bis $10,000. Außerdem 
habe Hr. Arnold zur Zeit ein An- 
erbieten von einem Syndikat, das ihn 
als Leiter eines großen Unternehmens 
nach Afien zu fchiden mwünfche und ihm 
525,000 das Yahr, Beitreitung feiner 
ſämmtlichen Reiſe- und Aufenthalts— 
koſten, ſowie eine Kommiſſion von 25 
Proz. von den Koſten der zu beſorgen— 
den Millionenarbeit in Ausſicht ſtelle. 
Auch Präſident Mitten von der City 
Railway Co. hielt das Jahresgehalt 
bon 530,000 für recht mäßig und 
meinte, eigentlich ſollte man Herrn 
Arnold mehr zahlen. Die Gehälter 
der Ingenieure und ihrer Unter-An— 
geſtellten werden während der drei— 
jähriaen Refonftruftiongperiode aus 
dem Fonds beftritten, aus dem auch 
die Arbeiten bezahlt iverden, und ber 
au dem Verfaufspreis der Anlagen ae- 
Ichlagen wird. Späterhin würden bie 
Gehälter zu den Betriebstoften ber 
Strafenbahnbetriebe zu rechnen fein. 


Erneuerungen und Verbeſſerungen. 


Der ſiebente Paragraph der Vor— 
lage wurde dahin geändert, daß die 
Geſellſchaften die Koſten aller Erneue— 
rungen (im Gegenſatz zu Verbeſſerun— 
gen und Neuanſchaffungen) zu den 
Betriebskoſten zu rechnen haben ſollen, 
ſolange die Geſammtkoſten 70 Proz. 
der Roheinnahmen nicht überſteigen. 
Was über die 70 Proz. hinausgeht, 
ſoll zu dem Verktaufspreis geſchlagen 
werden und iſt bis zur Abſchließung 
des Verkaufs aus den Reineinnahmen 
mit 5 Proz. zu verzinſen. Was von 
der Bilanz zwiſchen den eigentlichen 
Betriebskoſten und dem Betrage der 
70 Proz. des Roheintommens nicht für 
Erneuerungen verbraucht wird, ift im 
Fonds für Erneuerungen zu belafien 
und fällt bei Uebernahme der Anlagen 
dur die Stadt an dieje, beim Ber: 
fauf der Anlagen an eine der Stabt 
genehme dritte Partei an dieje dritte 
Partei. — Mehnlih ift es mit dem 
Yonds für Ausbefferungen zu halten, 
für melchen 6 Proz. der Roheinnahmen 
porgejehen find; zur Verausgabung 
für Erneuerungen find 8 Proz. ber 
Roheinnahmen beifeite zu jegen. Bei 
Berechnungen der Summen, welche für 
Erneuerungen zum Kaufpreis zu fchla= 
gen fein mögen, ift der Preis der er= 
fegten Wagen, Geleife uf. von den 
Koften des Erfages in Abzug zu 
bringen, und zwar nad dem Maß: 
ftabe, weldden die von den ftäbtifchen 
Sahperftändigen vorgenommene Ab⸗ 
Ihägung liefert.. In Abzug zu brin- 

ferner der Betrag, melder 
durch Verlauf für die erfeßten Wagen, 
Schienen ufw. erzielt werden mag. 
Was für die Stadt abfällt. 


‚Bei der Gefehrung dieſer erhöht 


Tichen fragen wurde feitaeftellt, 


dag 
der jährliche Reinüberfhuß fih auf 
feinen Fall auf weniger als 30 Proz. 
des Roheinfommend belaufen würde. 
Im kommenden Jahre wird ſich die 
Geſammteinnahme der beiden in Frage 
kommenden Straßenbahn-Geſellſchaf— 
ten auf rund $18,000,000 ftellen. 30 
Pro;. hiervon find $5,400,000. Aus 
dieſem Betrage würden nun zunächſt 
die 850,000,000 des nunmehr feſt⸗ 
geſetzten gegenwärtigen Verkaufswer⸗ 
thes der Anlagen mit 5 Proz. verzinſt 
werden müſſen; ſodann kommen 5 
Proz. zur Verzinſung des Kapitals in 
Abzug, welches die Geſellſchaften im 
Laufe des Jahres auf Verbeſſerungen 
verwenden mögen, und das ſich ſchwer— 
(ih auf mehr als 30,000,000 belaufen 
wird. Bon dem Reft erhalten die Ge 
jellfhaften als Unternehmergetoinn 
45 Proz., die verbleibenden 55 Proz. 
find als Abaabe an die Stadt zu ent— 
richten, deren Antheil fich nach diefer 
Berechnung für das erfte Jahr auf 
etwa $1,500,000 ftelfen würde. 

Die fonftigen, im Laufe des Bor- 
mittaas bejchloffenen Aenderungen an 
dem urfprünalichen Entwurf waren 
rein technifcher Art. Unter Anderem 
wurde vorgejehen, dat der Betrag des 
aegebenenfalls von der Stadt für bie 
Anlagen zu entrichtenden Kaufpreifes 
in erfter Linie zur Begleichung etwai- 
aer Verbindlichkeiten der Gelelfchaften 
verwendet werden muß, d. 5 .aur Be— 
friediaung der Hnpotheten- undBond3= 
aläubiger. Erit an zweiter oder dritter 
Stelle merden die AMltionäre an die 


Reihe kommen. 
ea 


Die Barkenrlinterfuhung. 


Sie wurde beute Machmittag in der Stadt: 
halle fortgefett. 

Der Ausfhuß, welder unterfuchen 
Toll, ob etwas an des Baufommiffärs 
Bargen Behanpiung ift, es fühen 
„Bubler und Grabſcher“ imStadtrath, 
ſetzte ſeine Arbeil heute Nachmittag in 
der Stadthalle fort. Bartzen und ſein 
Rechtsbeiſtand O'Shaughneſſy fanden 
ſich frühzeitig ein, der letztere mit ei— 
nem Bündel Papier ausgerüſtet. „Wir 
erheben keine Anklage gegen den oder 
den anderen Alderman“, ſagte 
O'Shaughneſſy, „ſondern wir werden 
dem Ausſchuß ein gewiſſes Beweisma— 
terial unterbreiten und es dem Aus— 
ſchuſſe überlaſſen, zu entſcheiden, ob 
die von Herrn Bartzen namhaft ge 
machten Aldermen „Grabſcher“ ſind, 
oder nicht. Auf wie viele Aldermen 
fih Borgen’s Bemerkungen bezogen 
haben, will der Anwalt nicht mitthei- 
len, indeffen erklärte er, dah..e& ihrer 
weniger als zehn ſeien. 

Kommiſſär Bartzen wurde in der 
geſtrigen Nachmittagsſitzung auf den 
Zeugenſtand gerufen und legte eine 
eidlich erhärtete Ausſage von Anton 
Olzewski vor, in welcher dieſer angibt, 
daß er einem Bauinſpeltor, der ihn 
wegen Uebertretung der Bauordnung 
gerichtlich hatte belangen wollen, $10 
bezahlt habe, worauf die Klage zu— 
rückgezogen wurde. Ein anderer Be— 
amter habe aber dann den Verſtoß 
doch entdeckt, die ihm angebotene Beſte— 
chung zurückgewieſen und veranlaßt, 
daß Kommiſſär Bartzen die Abtra— 
gung des Baues anordnete. Um nun 
Bartzen zu beeinfluſſen, habe er, Ol— 
zewski, den Ald. Schermann zu Hilfe 
gerufen und dieſem — „wer gut 
ſchmiert, der gut fährt“ — 820 gege— 
ben. Dieſes Geld hätte Schermann 
nachher allerdings zurückgegeben, aber 
erſt, als es ſich herausſtellte, daß er 
nichts ausrichten konnte. Bartzen habe 
dem Zeugen ſeither geſtattet, das Haus 
zeitweilig zu benutzen, habe das aber 
bon der Bedingung abhängig gemacht, 
daß er ven Zufammenhang diejfer Ge- 
Tchichte der Wahrheit gemäß an Proto- 
foll gebe. — Perfönlih auf den Zeu- 
genitand gerufen, bejtätigte Dlgemsti 
die Richtiateit des Protofolla, ebenio 
feine ebenfalls vernommene Frau. Alb. 
Schermann verlangte . hierauf, daß 
auch feine Frau bernommen werde, 
und bdieje jaate aus, ihr Mann jei 
furchtbar miüthend gewefen, als er 
beim NRachhaufefommen den Briefum- 
fchlag auf feinem Schreibtif gefun- 
den habe, in welchen Olzewski die be: 
mußten $20 aeftedt Batte. Als dann 
Dlzewsfi perfönlid in die Wohnung 
der Familie Schermann kam, Hätte 
nur ihr, Arrau Schermanns, inftänbi- 
ges Flehen ihrenMann babon abgehal- 
ten, den DVerfucher mit eigener Hand 
zum Haufe hinauszumerfen. ld. 
Schermann habe ihm den Briefum- 
flag mit dem Geld vor bie Füße ge: 
worfen. Olzewsli geſagt, er folle feine 
Schmelle nie wieder betreten unb Gott 
danten, daß er ihn des Sr 
fuches halber nicht feftfehen Taffe. 


—— a —— 


— LBorfchlag zur Güte, 
gelejen, Alte, der Bierpreis wird er- 
höht. Schöne Ausfiht! Sählieklich 
muß man fich noch zur Sitronenlimo- 
nabe beiehren.— Weißt bu mas, Männ- 
chen, da reifen wir jedes Jahr nad 
Italien und bringen uns bie Zttronen 
felbft mit. 


af bu 


‚Die „Abendpoft« 
reroffentlicht heut⸗ 
als 
Kleine Jinzeigen. 


Mer — ae ne 
Arbeit Ba * — au 





für eine gule ne gute Hefichtsfarde, 
Hefundgeit und Schöndeil, 


ür Klare n 
— Reine Santfarbe 
— Süßen Athen 
ine Zunge 
— Ruhige Nerven 
— Bute8 Temperament 


Eifen Sie ein CaScaret, wenn immer Ste 
vermuthen, daß Sie eins möthig Haben. 
Tragen Sie eine 10c Nothfalls « Schahtel 
immer bet fich, in Ihrer Börfe oder Tajcde. | 

Wann haben Sie eins an 


—Üenn Ihre Zunge belegt if ift 

-— Wenn Sie Sodbrennen, Riülpfen, fans | 
res Aufftoßen in der Kehle haben 

— Wenn ji Hautausfchläge zeigen | 

— Menn Ahr Magen nagt und brennt. 

Das ift die Zeit, fommende Verftopfung, 
Unverdaulichkeit u. Dyspepfte au verhindern. 

Das ift Die Zeit ein Gascaret zu ze 

* * 


* 
Ein Tablet, genommen, wenn immer Gie | 
dermuthen, daß Ste eins bedürfen, fhüst 
Sie gegen 90 Progent aller anderen Geiden, 
die Sie möglicherweife befallen Tönnten. 

Cascarets *** achen keinen Durchfall, 
ſchwächen nicht, reizen nicht und machen 
Ihnen keinen ſchlechten Magen. 

Ste regen die Eingeweide = Musteln an | 
zum Zujammenziehen und zur natürlichen 
Beförderung der Nahrung an ben Kleinen 
— Bor dorbei, welche DVerbauungsfäfte mit 

ahrung milden. 

Diefe ftärtere Thätigkeit erzielt mehr Nah: 
zung aus der Speije und perfelte Ausjcheis 
bung der unbrauchbaren Stoffe. 

" Sie macht das Put reiner, geſunder und 
kräftiget und verleiht eine ſeine klare Haut⸗ 
farbe. J 


Darum tragen Sie die kleine Jehn⸗Cents⸗ 
Schachtel erwahrend bei Ihnen in Ihrer 
Bbrſe, und nehmen Sie ein Cascatet, wenn 
immer Sie vermuthen, daß Sie eins brau⸗ 


Alle Apotheker vertaufen fie — über gehn 
Millionen Schahteln per Aahr, feit den ch» 
ten feh8 Jahren. 

Achten Sie darauf die edhten zu erhalten, 
hergeftellt .nur don der „Sterling MNemedy 
Company“, und nie lofe vertauft. YedeB 
Tablet geftempelt „EEE.“ 751 


Werner Lohſens Jugend. 


Roman von Emil Kalſer. 


(41. Fortfehung.) 

Das Porträt Huldas war eines ber 
beiten Stüde in der Ausftellung ber 
Schülerarbeiten; und ala Heß, eines 
Morgens in das Atelier trat, ging er 
mit freudeftrahlendem Geficht auf fei= 
nen Meifterfchüler zu: „Herr Lohfen, 
ich darf ‚Ihnen Slüd wünfchen. ‘hr 
Bild hat einen Preis befommen. Gie 
erhielten dc8 Stipendium zur italie> 
nijchen Reife. Sie haben’3 verbient, 
Mann.” 

„Herr Profeflor, das verbant’ ich 
Ahnen“, jagte Werner, die Hand bes 
Lehrers dankbar drüdend. 

„Run, natürlich hab’ ich mich für 

Sie in’3 Zeug gelegt, aber ich durft’ 
es mit gutem Gewifjen thun. Gie 
haben jih Mühe gegeben und haben 
fleißig gearbeitet, thun Gie’8 weiter, 
dann bringen Sie’ zu was. Ein treff> 
liches Gefellenftüd Haben Sie jchon ge- 
leiftet. Aber wenn ich Shnen rathen 
darf, juchen Sie für Ihr Meifterftüd | 
einen anderen Vorwurf. Dies mar 
eine gefährliche Studie in Ihren Jah— 
ren; mich freut’, daß Sie die Kalte | 
blütigteit behalten haben, das fo | 
malen.“ 
Werner mußte vor dem durchdrin⸗ 
genden Blick der ſcharfen Künſtler— 
augen ſeines Lehrers ſeinen Blick zu 
Boden ſenken. 

Hulda ſaß an dem Schreibtiſch ihres 
Mannes, der mit Geſchäftsbüchern, 
Rechnungen und Briefen bedeckt war. 

Ihr Geſicht war von anſtrengendem 
— geröthet, die Haut der 
Stirn mar zufammengezogen und bils 
dete zwei entſtellende Falten an der 
Naſenwurzel, die Augen ſtarrten in 
einem kalten Glanze, ſie war jetzt lange 
nicht ſo ſchön, wie auf dem Bilde Wer⸗ 
ners, es war nichts von Seele in die⸗ 
ſem Geſicht. 

An der Seite des Tiſches ſtand Dr. 
Opiaden. Er ſtreckte ſeine kleine wohl⸗ 
gepflegte Hand nach ihrem Kopfe aus 
und berührte liebkoſend ihre erhitzte 
Wange. 

Sie zudte zufammen wie vor eimas 
Ekelhaftem und fah ihn aufgebracht 
an. „Rab das, ftör’ mich nicht“, kam 
e8 barfch von ihren Lippen. 

Er 30g die Hand zurüd und rüdte | 
an feinem Kneifer. Sein Ton mar 
ebenfalls gereizt, als er ermiberte: 

„Wirt Du denn nicht einmal zufrieden 
fein? Du Haft doch an der legten 
Sache wirklich recht hübſch verdient, 
wie ſie auf der Bank ſagen.“ 

„Hat Dein Bater nicht das Fünf 
fache gewonnen, und hat er etwa ge⸗ 
nug?“ fragte fie dagegen. 

„Mein Vater lebt nur für bag Ger 
ihäft, er ift wahrhaftig nicht zu bes 
neiben.” 

Hulda fprang auf. „Und wofür 
lebe ih? Soll ich es Dir "denn immer 
wieder jagen, daß ich Dich nur dulde 
aus Gejäftsintereffe?” 

Es iſi unſäglich häßlich, was Du 
da "ausipricft“, fagte Opladen. „Du 
willſt mich dadurch beſchimpfen "und 
ärgern, aber Du beſchimpfſt und 
ärgerjt am meiften Dich Jelbit damit, 

„Wenn ich nun aber Luft dazu 
habe“, hielt fie ihm entgegen, „wenn 
es mir eine Genugthuung gewährt! 

Niedere Inſtinkte“, erwiderte er, 
ſich vergeffend. „Du tannft bei allem 
Anpaffungspermögen Deine Geburt 
nicht verleugnen. ch bebaure —* 

„Und ich, ich haſſe Dich!“ ziſchte ſie 
hervor. „Wenn ich Dich nicht brauchte, 
menn ich das Gelb nicht brauchte, viel 
Geld!" Ahre Stimme tlang wie die 
eines Yieberfranten, der nad) Waller 
ruft, ihre Singer bewegten fi, als 


mwühlten fie im Golbe. Dann zudte | dem 


fie plöglich mit ben Achſeln. „Wir 


fönnen uns nachher weiter 
2 noch einen Augenbli 
za au Ta fie) wieber an den — — 


— ka me: 


zu über» 


ten 
ten: ich [an dei 


ter dem Schreibtifch fand, ftredte fich 
darauf hin und zündete jich eine Ziga- 
rette an, Der Ausbrud des Ekels war 
no nicht ganz aus feinen Zügen ge⸗ 
wichen, ald Hulda nach einer Weile 
mit einem Papier zu ihm trat. „IH 
habe meine Dispofitionen hier auf- 
gezeichnet, jei jo gut und vermittle 
dad. Bei einigen Sacdıen bin ich no) 
nicht feit, ich habe fie angezeichnet, Du 
fönnteft mir mohl bi8 morgen nod 
Auskünfte darüber verfchaffen.“ 

Er faltete das Papier zufammen, 
ohne es anzufehen, und jchob e3 in 
| feine Brieftafche. „ch werde mit dem 
Profuriiten darüber | prechen”, fagte er, 
fi) erhebend, „aber einen Rath wili 


ich Dir jetzt von mir aus geben. Im 


Geſchäftsleben iſt man möglichſt zu— 
vortommend gegen Leute, die einem 
nützlich ſind, und noch fiebenswürbiger 
gegen Leute, die einem fchaden können. 
Du hajt bisher nur Nuten aus unferer 
Verbindung gezogen, Du barfjt aber 
auch einmal bebenten, daß ich Dir 
Thmweren Schaden zufügen fann, wenn 
es mir einmal einfallen jollte, e8 zu 


„Das wirft Du nicht, fo fehlecht 
wirſt Du doch nicht fein“, Jagte Hulda 
erblaſſend. 

„Schlecht?“ er lächelte verächtlich. 
„Ich pflege meine Handlungsweiſe 
nicht ſo unmodern zu beurtheilen. Ich 
bitte Dich nur, mich nicht zu oft zu 
reizen. Wenn du mir meinen Gewinn 
durchaus durch Deinen abſcheulichen 
Zynismus verekeln willſt, ſo könnte ich 
in Verſuchung gerathen, Dir Deinen 
Gewinn auch einmal zu verderben.“ 

Hulda kämpfte einen heißen Kampf, 
aber er war nur kurz, denn ſie hatte 
ihn ja ſchon ſo oft ſieglos durchkämpft. 
Sie war in der Macht dieſes Menſchen, 
und durch mehr als eine Kette an ihn 
gefeſſelt. „Ich war ärgerlich, daß Du 
mich ſtörteſt, verzeih' mir!“ ſagte ſie 
mit Ueberwindung. ch will mir 
Mühe geben, ſo zu ſein, wie Du mich 
haben willſt.“ 

„Ich verlange ja jo wenig von Dir“, 
erklärte er jehr gelafjen, „Du follit mir 
gegenüber die Dame fpielen, die Rolle 
Yiegt Dir jehr gut, und Du haft fie 
auch ſonſt gern geſpielt. Ich will nur 
nicht in die Abgründe ſehen, die ſich 
in Deiner Natur aufthun, das iſt mir 
widerlich, es iſt unäſthetiſch.“ 

Hulda ſetzte ſich auf den Diwan und 
heftete den Blick auf ven Teppich. „Dir 
ift e3 leicht, immer jo glatt und ruhig 
zu fein, Du haft fein Gefühl!” meinte 
fie ohne den Ton des Vorwurfs. 

„Keine Leidenichaft, das ftimmt,“ 
nichte er, bie Afche ver Zigarette in den 
Aſchenbecher abſtreichend. „Leidenſchaft 
macht unfrei. Sie gibt uns in die Ge⸗ 
walt Anderer.“ 

Die unglückliche Frau erhob den 
Kopf und ſah ihn feſt an. „Ich habe 
es erſahren,“ nickte ſie. 

„Aber es iſt thöricht, ſich dagegen 
dann aufzulehnen, wenn man von der 
Leidenſchaft doch einmal nicht laſſen 
kann. Nimm Dich ſelbſt und ge— 
ſchehene Dinge doch einmal, wie ſie 
ſind. Dein ſchlimmſter Fehler tft, daß 
Du das nicht tannft, und Dein ganzer 


| wollen.” 


| gorn auf mid jtammt daher, daß Du 


jiehft, mie eg mir gelingt, daß ich Ines 
nigften® verftehe, bie Früchte meines 
Handelns zu genießen.“ 

„Mit anderen Worten alſo: ſchaff' 
Dein Gewiſſen ab.“ 

Opladen ſog mit Genuß an ſeiner 
Zigarette. „Gewiſſen haben“, dozirie 
et, „ijt entiveder eine Schwäche, oder «3 
ift die Kunjt, jich felbjt immer nod) 
yoieder beffer borzufommen, als bie 
eigenen Handlungen uns haben erfen= 
nen laffen.“ 

„Das Gewiffen ift eine Folter”, 
I agte Hulda zufammenfchauernd. 

„Dann überlaffe ih Dich diefer 
mittelalterlichen Unterhaltung Tieber 
allein“, jchloß der Arzt, feinen Hut 
nehmenv. „Ich hoffe, Dich morgen in 
beſſerer Laune zu finden.“ 

Als ſich die Thür hinter dem Hin—⸗ 
ausgehenden geſchloſſen hatte, überließ 

das gebrochene Weib ſich rückhaltlos 
ihrer Verzweiflung. Sie warf ſich 
vor dem Diwan auf die Knie und 
drückte das Geſicht in die Plüſchdecke, 
um ihre Schreie zu erſticken. 

Wie ſie dieſen Menſchen haßte, der 
ihre unſelige Leidenſchaft ſo ſtrupellos 
für ſeine Zwecke auszunutzen verſtand! 
Wie ſie ſich ſelbſt verachtete, daß ſie 
immer und immer tiefer in den 
Schmutz ſtieg, von der Gier nach dem 
Gelde getrieben. Die ganze Abſcheu⸗ 
lichkeit ihres Dirnenthums packte und 
würgte ſie. Und plötzlich war der 
leichte Firniß der Schicklichkeit, den ſie 
ſich angeeignet hatte, verwiſcht, und es 
überkam ſie die Hilfloſigkeit des Mäd—⸗ 
chens aus dem Volke ihren eigenen 
Wallungen gegenüber, ſie tobte, ſtöhnte 
und ſtieß gemeine Verwůnfchungen 
aus. Aber mitten in dieſem Ausbruch 
einer ſinnloſen Raſerei hörte ſie plötz⸗ 
lich Opladens Worte von den niedrigen 
Inſtinkten wieder, und der Trotz half 


Gewobnheits· Rau 
Tonſiline leiden oft an a. 


heilt wunden Entzundung. Man 
Hals des ne dies Rauchers 


wunden Sals, der 

mandmal jo fdhmerz- 
Rauchers. haft wird, dab Gpels 
fen nur mit Schwierigleiten berichludt werben 
lönnen. 

Wenn nichts nethan wird, um biefem boram- 
beugen, mag bie Krankdeit in Kehllopflrebs 
ausarten. Hunderte bon Männern unterwerfen 
fi einer &irurgifhen Operation deswegen — 
biele Sterben darauf. 

Wenn Ihr an Rauchers wundem Hals leidet, 
bernachläſſigt ihn nicht. Es maq morgen ber» 
ſchwunden ſein, aber es kehrt ſicher in ſchlimme⸗ 
rer Form wieder. Es iſt das Gefahr⸗Signal der 
Natur. 

Zonſiline beilt Euch hofitiv und erhält ben 


tft das Mefultat jabe 
diums und Arbeit und i 
5 bie feit S 5 Bee für E Pe nn 2. 
erde te die — en Keime aller Art uns 
ee ars 25 
3* und 
leiden. 


altes 


aus Droguen zuſam⸗ 


Eindringling aufgebracht an. 


— — — 


ihr, einigermaßen ihrer ſelbſt Herr zu 


werden. Sie warf ſich ausgeſtreckt 
auf den Ren, ftarrte nach der Dede 
und bemühte fih, an gleichgiltige 
Dinge zu denten, Dabei hatte fie das 
Gefühl, daß e3 ihr Erleichterung vers 
Thaffen mürbde, wenn fie meinen 
fönnte; fie fuchte ſich in eine gewiſſe 
Wehmuth zu verſetzen, in der ſie 
ſich ſelbſt bedauernswürdig erſcheinen 
würde. 

Aber ehe ihr das gelang, wurde hef⸗ 
tig die Thür aufgeſtoßen und Werner 
ſtürmte in's Zimmer. Verwirrt fuhr 
Hulda auf und ſah den unerwarteten 
Sein 
Geſicht ſtrahlte vor Freude, aber als 
er ſie in's Auge faßte, änderte ſich jäh 
der Ausdruck ſeiner Züge, und ſeine 
Stimme fragte im Tone des Er— 
ſchreckens: „Tante, was iſt Dir? Du 
u Es iſt doch nichts paſ⸗ 
irt?“ 

„Du haſt mich erſchreckt“, erwiderte 
ſie. „Wer fällt denn auch ſo mit der 
Thür in's Haus! Mir zittern ordent⸗ 
lich die Glieder.“ 

Sie wandte ſich von Werner ab und 
ging, um ſich zu beruhigen, einige Male 
durch das Gemach. Er ſtand in rück— 
ſichtsvollem Schweigen, bis ſie, ſich ein 
wenig ſchüttelnd, vor ihm ſtehen blieb 
und lächelnd ſagte: „Wie kann man 
ſich nur ſo dumm erſchrecken, als wenn 
man ein bleichſüchtiges Mädchen wäre. 
Na, jetzt iſt's vorbei, und nun, was 
bringſt Du Gutes?“ 

„Viel, Tante“, ſprudelte er hervor. 
„Ich habe für Ihr Bild einen Preis 
bekommen. Ein Reiſeſtipendium nach 
Italien. Tauſend Thaler. Denken 
Sie nur.“ 

„Wie mich das freut“, ſagte Hulda. 
„Mein Junge, wie mich das freut!“ 
Und indem ſie die Worte wiederholte, 
überkam ſie wirklich ein warmes Froh— 
gefühl. Sie zog den mit leuchtenden 
Augen vor ihr ſtehenden Jüngling an 
ihre Bruſt und küßte ihn herzlich auf 
den Mund. Sein Triumphgefühl ließ 
Werner ſeine ſonſtige Schüchternheit 
ihr gegenüber überwinden, er erwiderte 
ihre Liebkoſung mit einer Gluth, die 
ſie erſt beluſtigte, allmählich aber ſelbſt 
zu erwärmen begann. 

Sie hatten ſich nebeneinander auf 
den Diwan geſetzt, und während Wer⸗ 
ner umſtändlich erzählte, was Prof. 
Heß und ſeine Mitſchüler geſagt hat— 
ten, lag Huldas Arm um ſeinen Hals. 
Sie preßte ihn immer feſter an ſich, 
der Wechſel einander widerſtreitender 
heftiger Gefühle hatte ſie weich und 
hingebungsbedürftig gemacht. Küſſe, 
wie ſie jetzt auf Werners Lippen ge⸗ 
drückt wurden, hatte dieſer noch nie ge— 
fühlt, dazu floſſen ihre Thränen feucht 
über ſein Antlitz, ſo daß ihn bei allem 
Glück eine tiefe Angſt ergriff. „Was 
haſt Du nur gehabt? Warum weinſt 
Du ſo?“ fragte er innig. 

„Soll ich nicht weinen, wenn Du 
doch fortgehſt?“ 

Er hatte daran noch gar nicht ges 
dacht. „Fort?“ machte er verjtändniß- 
los. 

„Ja, nach Italien. Aber es freut 
mich doch, Werner, wenn ich auch 
weine.“ 

„Ich gehe nicht. „seht gehe ich nicht 
meh: von Dir fort“, ftammelte er, der 
faum mußte, was er fagte. 

Sie lächelte mehmüthig. „Doc, Du 
geht — und bald. KK mill Dir 
etwas jagen, ich kaufe Dir mein Bild 


‚ab, da haft Du noch taufend Mark 


mehr für Deine Stubienreife und 
fannit jie noch länger ausbehnen. Und 
fiehft Du, mein Junge, nur weil Du 
doch fortgehft, darum thue ich das 
heute. Eine füße Erinnerung ſollſt Du 
doch von mir mitnehmen.“ 

Werner wußte nichts zu erwidern, 
auch ihm traten jetzt die Thränen in bie 
Augen, und er barg ſein Geſicht an 
ihrer Wange. Sie ſchwiegen lange, 
nur von Zeit zu Zeit gewährte es 
Hulda, daß er ſie küßte. 

Ihre Ueberlegung ſtellte ſich lang⸗ 
ſam wieder ein. Wie wohl ihr die glü— 
hende Verehrung dieſes Jünglings 
that. Einen Augenblick drängte ſich 
ihr der Gedante auf, mie glüclich fie 
ihn machen fönne mit dem, mas fie an 
einen Anderen berfchleuberte, aber 
dann war fie ihm ja nicht mehr das, 
mas fie ihm fo war: die Hobe, bie 
Reine, die Unerreihbare. Und das 
mollte fie doch bleiben, fein Glaube an 
fie gab ihr für den Augenblid faft 
etwas Glauben an ich felbit zurück. 

Und nun begann fie Werner ber» 
nünftig zugufprechen. Siehjt Du, wir 
find jo verjchieden von Alter, nicht 
wahr, ich fönnte faft Deine Mutter 
fein, da darf ih Dir wohl einmal er» 
lauben, mich zu tüffen. Aber den Kopf 
mußt Du deshalb nicht verlieren, Wir 
wollen ja Freunde bleiben.“ 

„Hreunde, nur freunde?” fagte er 
betrübt. 

„Das ift viel, und ich will jehr zu» 
frieden fein, wenn Du mein Freund 
bleibft“, nidte fie ernfthaft. Dann 
fuhr fie mit leifer Scelmerei fort: 
„Wenn Du in zwei oder drei Jahren 
aus Ktalien wiederlommft, dann ijt ja 
auch Alles ganz anderd. Dann bin ich 
eine alte rau, und Du wirft Dich da- 
für bebanten, wenn Du mir einen Kuß 
geben ſollſt.“ 

Das wollte Werner nicht einleuchten. 
„Du bift ja nicht nur fo jung und fo 
Ihön“, jagte er überzeugt, „Dein gans 
zes Weſen das iſt es ja, was ich ſo 
liebe. Dein Verſtändniß für Alles, 
und Du bift fo gut.” 

Huldas Ausbrud murde traurig. 
„Ih bin gar nicht fo gut, wie Du 
deniſt. Ich habe meine fehler, recht 
bäßliche, glaub’ das nur. ch Habe 
Manches gethan, mas fchlecht, fehr 
fchlecht war. Aber Du — mich des⸗ 
halb doch ein wenig lieb behalten. Um 
Dich Hab’ ich’8 verdient.“ 

„Das haft Du, das fühl’ -- ja fo 
gewiß“, nidte er. „Aber Du bift auch 
ſonſt gut, Du verlangft nur mehr bon 
Dir, ald man leiften tann.“ 


Nur ein Baar Haudſchuhe! 
Auh eine Weihnahtsgeihihte von Siegbert 
Salter. 


Ein Haupt, jo groß und rund mie 
ein anftändiger Kürbis aus dem 
Spreewald; ein Antlit, feucht fhims 
mernb in röthlihem Glanze; Arme, 
tie fie fich ein. moderner Ringtämpfer 
nicht bejjer hätte münchen fönen; da— 
zu ein in jchneeige3 Linnen gehüllter 
Leib vom Umfang und den edlen For- 
men einer refpeftablen Weintonne: 
ba8 war Babette, die „Perfekte“ bei 
Raths im der Thiergartenftraße 17. 
Das Ganze mog nad einwandfreier 
er 238 Pfund, Srrthum bors 
behalten. 

Das gerade Gegentheil davon war 
Mariechen, die Küchenmaid. Ein zier- 
liches, flinfe3 Ding von 17 Xahren 
mit fejt um ben Kopf gelegtem Greth> 
Genzopf und ben haftigen Bewegun- 
gen eines halbflüggen Küchleins. Die 
beiden vertrugen fich vorzüglich, denn 
Mariechen zeigte fich tet3 eifrig be= 
mübt, wie ein Trabant die gewichtige 
Planetenperfönlichfeit Wabettens zu 
umfreifen, ohne den tom Gefe der 
Schmwere und den Vorfchriften der Aus 
torität gebotenen Abjtand zu übers 
ſchreiten. Aber trotz aller Hurtigen 
Aufmerkſamkeit mußte ſie zuweilen 
am eigenen Leibe die Wahrheit des 
galliſchen Wortes: „Die Extreme be— 
rühren ſich“ erkennen und zwar in 
häufig ſehr kondenſirter Form. 

Heute aber ſchien das junge Ding 
jede Scheu vor Babettens ſpezifiſchen 
Reizen vergeſſen zu haben. Sie ſaß 
dicht an der Seite des mächtigen, mit 
blendendweißen Kacheln verkleideten 
Herdes, wo die Köchin mit dem An— 
ſtand, den ſie hatie, zwiſchen ihren Tö— 
pfen herum hantirte und lauſchte den 
Schilderungen ihrer vorgeſetzten Be— 
hörde von all den tauſend Herrlichkei— 
ten, die das ſelige Weihnachtsfeſt für 
die dienſtbaren Geiſter bei Raths in 
der Thiergartenſtraße Nr. 107 mit ſich 
zu bringen pflegte. 

Denn am Abend war Beſcheerung. 
Draußen herrſchte glashelles Froſt⸗ 
wetter, das die wohlige Wärme der 
Küche doppelt angenehm machte. Bas 
bettens Antlitz leuchtete noch um eine 
Nuance röthlicher denn gewöhnlich, 
und Mariechens ländlich beſcheidenes 
Herz pochte hoffnungsfreudig bei den 
Worten der Köchin. 

„.un denn jab et noch een Hauskleid 
un zwee Schürzen un 'n paar Bocks— 
kalbſchuh' un Strümpe un... 
Toll id lange quatjchen, ’n janze Aus- 
ftattung jab et un Xeppel un Konfeft 


un fo. — Un vorKtet Jahr |pendirte | ob fie fich befcheiden können,“ 


und bie Gnädige jeden zwanzig Dha- 
ler uff dem Zeller, o&ne dem annern 
Kram.” 

Babette jchob mit geübter Hand den 
Kochtopf vom Feuer. Ein lodernder 
Lichtfchein drang aus der rundenHerb> 
öffnung empor, tauchte alles in aluth- 


rothe Töne und iieß das runde Antlih | 


ber Köchin mie eine untergehenbe 
Sonne erglänzen. Mariechen ſaß da 
wie in ein Märchenland verſchlagen. 
„Smwanzig Dhaler, blanf uff dem Tel: 
ler,” wiederholte fie traumend. „DO, ba 
tönnt’ ich meiner Mutter mit helfen, 
Babette, foviel braudt je grad: zum 
Duartal.” — Die gutmüthige Köchin 
Thmolz dahin vor eitel Mitgefühl. — 
„Un denn jeb id Dir noch n paar Gro= 
fen zu, denn reicht "t noch zu ’n Kar— 
pfen for Syivefter,“ jprach fie und gab 
dem jungen Ding mit ihrer eindrud3- 
bollen Rechten einen freundlichen 
Klaps, der, fo qut er immer auch ge> 
meint war, Mlariechen fajt bereuen 
tieß, fih jo mwaahalfig in die hand- 
greifliche Nähe der Riefenbame ge— 
traut zu haben. Doch die Gefühle fro- 
her Hoffnung übermogen, und gleich 
fegte fie fich hin und fchrieb der Mut: 
ter, daß fie fih um den Miethzins | 
diesmal nicht zu jorgen braude. Das 
würde ein MWeihnachtsfeft werben, ba= 
beim! — — 

Frau Rath war auffallend fchnell 
fertig geworden mit dem Aufbau bes 
Meihnachtstifched. Herr Rath faR in 
dem behäbigen Leberfejfel und blidte 
bon Zeit zu Zeit nach feiner Gattin 
herüber. 

„Schade, daß Hana nicht da ift mis 
feinem Kobaf. Die Gefichter müßte er 
feithalten, wenn fie die Hanbjchuhe ers 
bliden. Weit Du, eigentlich verfün- 
bigft Du Did an Deinen Leuten. Sie 
machen Jich gewiß aroße Hoffnungen, 


Jakobs 
Oel 


Dringt burd Bis auf die Stelle, 
Kurirt anf alle Fälle. 


Preis, 250 und 50c. 


£ — — ñ — — | — — — ⏑—— 


Sprsielle Bargains in Winter: Schuhen 


für Damen, Wänner und Binder. 


Gutes Paſſen. 


Schuh ⸗ Departement iſt ſehr populär. 


Dauerhaft. 


Moderne Schuhe. 


Die Verkäufe in diefem Departement haben jidh bedeutend gehoben. Die 


Urfadje ift darin zu fuchen, dat tvir jedem Käufer die Gelegenheit bieten, von 10@bis 25c an jedem Dollar zu äparen. 


ED. AHLSWEDE 


43 bis 753 Weit North Uve., Ede Gampbell Ave. 


Nene Herbit: uud Winter-Schuhe für 


Damen 


all die 1906 Modelle, in Patent Colt, 


Vici Kid und Dull Calf Leder, in Knöpf⸗, 
Schnür⸗ oder Blücher⸗Facons, 
Spitzen oder einfache Vamps, 80 verſchie⸗ 
dene 
oder fchwere Sohlen. Cuban oder Militär- 
Haden, alle Grögen und Breiten, Preije 
rangiren von 


Zadleder 


Facons in Zehen-Facons, mittlere 


$1.95 bis 54.00 


Schuhe für Kinder, 
von den feiniten Patent 
Colt oder PVici Kid ge⸗ 
macht, Cloth, 
fanch Velvet Tops, hand» 
gewendete 
* hübſcher Schuh. — 

reife rangiren von 


380 bis $L50 


Seine Filz Iuftets 


36 Facons in Haus-. 
flippers fürMänner 
zur Auswahl, foldhe 
wie mein» u. lobs 
farbige, fchtwarze, 
und dofoladenfars 
bige, in Kalb» oder 
Kid⸗Leder, Opera⸗ 
und Everetts Fa—⸗ 
cons. Preiſe rangi⸗ 
ren von 


85e bis 
52.00 


für Damen, 
handgedrehte 


komfortabel 
Haus, in 


ISC 


und mitten in ihr im voraus estomp- 


na, mat ' tirtes Glück wirfſt Du diefe häßlichen 


Handſchuhe hinein.“ | 

„Auf jeden Fall werden wir fehen, | 
meinte 
Yzrau Rath und fchritt auf den elettri- 
Then Knopf zu. Ein langes fehrilles 
Klingeln durchtönte das ganze Haus; 
dad Zeichen zur Befcheerung. 

Herr Rath erhob fich und trat neben 
das Fenſter, um ungefehen der folgen> 
den Szene beimohnen zu fönnen. Nach 
wenigen Minuten machten fih Schritte 
auf dem Korridbor bemerkbar. Die ei- 
nen, feit und gemwichtig, näherten fich 
zuerjt der Thüre; die anderen trippel= 
ten gaghaft hinterbrein 

Die Thüre flog uuf und mit der 
Grazie eines ausgewachlenen Elephans 
ten jehritt Babette über die Schmelle, 
ein zierliches Hamburger Häubchen auf 
den Hauptee Marie folgte ihr 
Thüchtern auf dem Fuß, geblendet von 
dem hellen Lichterglang des mit eleftri- 
[chen Glühbirnen überfäten Tannen 
baums. So maß hatte ffe noch nie gefe- 
ben. Und die verfchiedenen Teller mit 
rothwangigen Aepfeln, braunen Leb- 
fuchen, Nüffen und Gebäd! Sie wußte 
faum, wohin zuerft die Augen menden. 

Babette aber Ichriti Tiegesbemußt 
auf all die Herrlichkeiten zu. Für ben 
gligernden Zand hatte fie feinen Blid. 
Das Objt und das Gebäd hatte für 
fie feinen Reiz. Sie ging mehr aufs 
Ganze und forfchte gleich nach der fub- 
ftantiellen Seite des Weihnachtätifches. 
Und da fan plößlih ein gewiſſes 
Schwanken in die mächtig vorwärts— 
ſtrebende Maſſe, und in ihre Augen 
trat eine raſtende Unſicherheit. 

Sah ſie recht? Dort lagen neben 
den gewohnten Kleinigkeiten nichts 
als ein armſeliges Paar baumwolle— 
ner Handſchuhe. Unverſchämt breitſpu—⸗ 
rig lagen ſie da auf dem Teller, von 
dem ſie ſich wie das leibhaftige Un— 
glück abhoben, ſo ſchwarz und dräuend 

Aber Babette ließ ſich nicht ſo 
leicht einſchüchtern. Gleichgiltig nahm 
ſie die unwilllommenen Dinger mit 
geſpreizten Fingern, als wollte ſie eine 
verunglückte Mücke aus der Suppe 
retten, vom Tiſch, ſchültete Obſt, Leb⸗ 
kuchen und Gebäck in ihre Schürze und 
verließ ſtumm und majeſtätiſch wie 
eine erzürnte Dampfwalze das Zim— 
mer. An der Thüre drehte ſie ſich noch 
einmal um ihre eigene Achſe und warf 
einen Blick zurück, einen Blick, ſo kalt, 
daß man damit ein mittelmäßiges 
Binnenmeer zum Gefrieren hätte brin⸗ 
gen können. Mariechen erfaßte nur 
langſam die Situation, doch allmäh— 
lich begriff ſie, und es quoll verräthe⸗ 
riſch feucht in ihren blauen Augen em⸗ 
por. Aber es war weniger Zorn, was 
ihr junges Gemüth ergriff, als 
ſchmerzliches Bedauern: Nun würden 
ſie daheim ihren Brief erhalten und 
ſich freuen und guter Dinge ſein. Und 
dann — und dann — — Sie durfte 
es gar nicht ausdenken. Schnell er⸗ 
griff ſie die Geſchenke, reichte ſchüchtern 
ihre Hand der gnädigen Frauſath und 
ſchlüpfte eilig aus dem Zimmer, um 
die Thränen nicht zu zeigen, die luſtig 
über ihre Backen zu kollern begannen. 

Als ſie in die Küche kam, ſtand Ba—⸗ 
bette da wie die leibhaftige Göttin der 
Rache und zog unter erklecklichem Ge⸗ 
polter zwei Ringe vom Herde, daß die 
entfeſſelten Flammen hoch aus der 
runden Deffnung hervorſchoſſen. 
Dann ergriff ſie die unſeligen Hand⸗ 
ſchuhe und ſchleuderte ſie mit höhni⸗ 
ſchem Lachen in weitem Bogen in die 
Gluth. Ein kurzes, heftiges Aufflam⸗ 
men, ein fchnelles Sichfrümmen einer 
Heinen glühenden Maffe; das heurige 


dent mar geiwejen. 
Sp Te DR umioh: um Jon Wosie: 
- ein — — zu 


Pelz befekte Tops, 


Dull oder * 


Sohlen, ein 


Ausgezeichnete Winterſchuhe für 
Männer 


Darunter ſind Patent Colt, Vici Kid 


Aſtrachan, Bear Skin u. 
Jerſey Gamaſchen und 
farbige Over⸗ 
Gaiters für Damen, 
Mädchen u. Kinder. 
Zu den niedrigiten Preis 
fen und das größte Sor- 
timent auf der Nordfeite. 


Schuhe für Babies 
weiche Sohlen 
| Satin, 


Res — | Radleder, 


derjohlen, warm u. 
für's 
roth, 
ſchwarz, grün und 
braun, da3 Baar 


oder fanch Scroll, 
Satin ober farbige 
| Kid Obertheile, mit 
| Braid oderPelz bes 
feßt, in 48 Facon3 
zu Auswahl, für 


und DTull Calf Schube, in Schnrürs oder 
Blucher⸗⸗ Facons, mit ſchweren 
mittleren Sohlen, reguläre oder halb Mi: 
Iitär = Haden, in allen Größen und ®reis 
ten, die Preije rangiren von 


oder 


$1.95 bis 54.00 


Schuhe für Knaben und 
Jünglinge, 
| für Edule u. DreksGeles 
genbeiten, ‚jehr ſpegielle Wer⸗ 
82.00. 


the, für 
Dieſelben in Patent Colt, 
alf, hervor⸗ 


Velour u. Box 
ſtehende Eichen "Soßen, — 
par u. Blücher-Efefte, 


| fiend, —— 82.00 


Gummiſtiefel, 
von der beſten Qua 
lität Gummi, leichte 
Sorte, Pebble Leg, 
ſchwer fließgefüt⸗ 
tert, oder ſchwere 
Corte, in Dull Fin— 
iſh, ein ſehr gutes 
Weihnachtsgeſchenk 
für die lieben Klei⸗ 
nen, zu 


gl.25, $1.48, 
8225, 8.00 


in 
Kid oder 
einfach 


481 


WURLITZER 


Das Mufil:Geichäft 
266 WABASH AVE. 


Victor Sprechmaſchinen 
bon 810 bis 8500, 

Victor Records, von: Be 
bis $5, 

Edifon Phonographen, von 
810 bis $50, 

Edifon Records, Böe, 

Ausgezeichnete Spredima- 
Ihinen-Ausftellung und Re= 


corb3-Zimmer auf dem erften 
Floor. 


nd hört die Nefords 


Wir räumen unfer Lager von blauen 10zölligen Records zu 


30e das Stüd. 


Wir fhiden Euch einen Victor oder Epifon Phonograph auf 


30 Tage Probe frei 


Violin = Ausjtattung 
Öuitarre = 
Mandoline 
Banjo - Ausjtattung 
Accordiond 


TREE anne hen. 82.50 und 


3.00 und aufwärts 
aufwärts 
aufwärts 
aufwärts 
aufwärts 


50 freie Leitionen 


mit jeder der obigen Ausjtattungen. 


Mufikalifche Spielfachen für Kinder, ebenfalls Hörner, Munb- 
harmonifas, Xylophones u. f. w., thatfächlich Alles in Mufit-$n- 


— zu Preiſen, die nicht unterboten werben fünnen, 


Alle 


verfauft auf leichte Abzahlungen zu Baarpreifen, 
Offen Abends bis Weihnachten. 


erhalten, taz Die Eile Asa 1 u ae De war bie Heine Küchenmaib 
verfhwunden. Von Mitleid ergriffen, 
eilte die Köchin nach der gemeinfdhaft- 
lichen Kammer und fahb bda3 arme 
Ding dor ihrem Bette liegen und 
gottsjämmerlich in die Kiffen fchlud- 
zen. Den linten Arm hielt e8 vor das 
Geficht, die rechte Hand, die frampf- 
haft die Handſchuhe feſthielt, hing 
ſchlaff hernieder. 

Mariechen haite die leiſe Eintretende 
nicht bemerkt, und als jetzt Babette 
tröſtend ihre mächtigen Hände auf ih- 
ren blonden Scheitel legte, fuhr fie er- 
fhredt in die Höhe. Da löfte fich 
plöglich ein blaues Etwa3 aus dem ei- 
nen der Handihuhe und fchmwebte 
langfam zur Erde. Und mie fie fi 
müde darnad) büdte und es aufhob, 
mollte fie ihren thränenerfüllten Augen 
nicht trauen; in ihrer leife zitternden 
Hand hielt fie einen funtelnagelneuen 
Hundertmarffchein, der ihr freundlich 
lüchelnd entgegen blintte. 


seen u 13 und Ertäl 8 


L. ®robeflafe 1dr. 
een 
Der „närrifgde Mufitani‘, 
Eine Beethopen-Erinnerung frifchen 
Miener Blätter auf aus Anlaß des 
Abbruchs eined Haufe: an der Ede der 
Kärntner Straße und der SJobannes- 
gaffe, in das VBeeihonen im Herbft 
1824 von der Yandftraße 30a, bie mehr 
Örtliche Vororibehaufung mit einer 
noblen Stabtwohnung vertaufchend. 
Diefe lag freilid, immer noch im bier» 
— — — —— 


CASTORIA fisigmpmitnm. 
Die Sorte, De Ihr Immar Gekauft Habt 


ebraucht 


mifon 


ten Stodiwerf. Die Bermieterin — 
Yrau Maria Anna Kletfchla hieß die 
Biedere — jcheint fich nicht bewußt ge- 
mweien zu fein, welche Gnade ihr zu- 
theil wurde dadurch, daß fie den ge- 
raltigen Meifter der Töne in ihren 
Haufe beherbergen unb feine Gegen- 
zart, nur durch einige Stodiwerte ge- 
trennt, volljtändig genießen durfte. 
Wer weiß, vielieicht Hätte der Name 
Beethoven neben dem de3 jugendlicher, 
Walzer geigenden Lanner, des Lieb- 
lings der „Weaner“, in ihrem Ob: 
überhaupt och feinen Refonanzboden 
gefund:n. Rdenſalls iſt hiſtoriſch ſi⸗— 
cher — it, daß die wadere Hausfrau 
bie raitlofe Erzeugung von Tönen auf 
dem Klar ier im vierten Stodiwerl nicht 
ala Genuß, fondern als ruheftörenden 
Lärm auffaßte, um fo mehr, al3 darin 
ihre übrigen Miether mit ihr überein- 
ftimmten und fehr bald ihre Befchwer- 
den über den tumultuöfen Mitbewob- 
ner bei ihr anbrachten. Eine Weile 
börte fie e3 dennod mit an. Als aber 
Beethoven wieder einmal mit der gan- 
zen beroifchen Kraft feines Genies 
alle Geifter bed Slapiers entfeffelte, 
daß fie das ganze Haus bis in den 
fernjten Winkel erfüllten, war’® mit 
ihrer Geduld zu Ende. „Nanette*, rief 
fie furziweg ihr Jöchterchen, „iebt geh’ft 
’nauf und fagft dem norrifhen Mufi- 
fanten auf.” Unb no vor Schluß 
bdesfelben Jahres 1824 war der „mars 
tifhe Mufitant“ draußen „Beim 
Tempel“. 


Trigt die 
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Er verfehlt nie, 


Gutes zu thun. 


—E Forniꝰs we 


Alpenkrauter⸗ 
Blutheleber 


Paſtor Schuff, 412 Clinton 


Ave., Newark, N. J 


ſagt: 
„Durch Gottes Segen hat Furni’d Alpenkränter-Blutbeleber wunderbare 


Refultate erzielt.” 


BVorftehendes wird durch Taniende und aber Tauſend Leidende beſtä⸗ 


tigt. Schickt für ein kleines Büchlein, welches bie 


riefe glaubwürdiger 


Zeugen enthält. Es wird ne wre ß 
ornis BHeil· Oel kann als Liniment nich 
— 9 übertroffen werden. 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO., 112-114 So. Hoyae Ave., Chiag, 


Telegraphifihe Depeſchen. 


Beliefert von ber "Arsoeinted Press”, 
Inland. 


Biſchof MeCabe. 


New York, 19. Dez. Der bekannte 
Biſchof Charles C. MeCabe von der 
Methodiſtifchen Episkopalkirche, wel⸗ 
cher vor mehreren Tagen auf der Fahrt 
nach ſeinem Heim (im Philadelphia) 
vom Schlag gerührt wurde, iſt heute 
früh um 5.20 Uhr im „New York Ho⸗ 
ſpital geſtorben. Seine Gattin und 
ſeine Nichte waren am Sterbebett. 

Er war ſeinerzeit Kriegskaplan 
und verbrachte vier Monate im Libby— | 
Gefängnik der Konföberirten. Weber 
70 Yahre wurde er alt. | 

Barfräubercien ohne Bade! | 

Felicit, ©, "19. De. Die! 
„Gitizens Bank“ murbe gegen | 
Uhr Morgens von Einbrechern aufges 
iprengt, welche zmifchen $200 und 
3300 in VBaargeld aus dem üußeren | 
Iheil "der Spinde erbeuteten, aber | 
dann verjcheucht murben, ehe fie bie | 
„Kombination“ jprengen fonnten. 

sm innern Theil der Spinben | 
befanden fich Baargeld und Papiere | 
im Werthe von $10,000, 


—— — 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Chriſtianſand: Oskar II. von New Dort nad | 
Kopenhagen. | 


Sa Salle Ave. Untere Gilode. 

Batras: Sofia SHohenterg, von New Vort nah | 
Fiume. I 

Abgrrangen. | 

New York: Baltic nad Liverpool; Rbhndam | 
nah Rotterdam (ohne Briefpoſt); Chr. Knudſen 
nach Argentinien u. ſ. w. 

Boſton: Bohemian nach Liverpool. 

Jofohama: Teucer nach Tacoma. 

Trieſt: Franzisko nach New Port. 

Hamburg: Armenia nach Vhiladelphia. 

Am Lizärd vorbei: Caſſel von Bremen nach 
New Dort. 

Antwerpen: Maflachuietis nah New Orleans, 
New Dort: Samland nah Belgien (nur Padet: 
Hoft); Gevic nach Liperpool (feine Vriefpoft); Wells | 

Gity nah Briftol (feine Briefpoft). 


Ausland, 


Fauler Banterott und Flucht: 


Bekannter Hamburger „Corned Beef“-Fa— den Weizen auf der Erbe liegen laffen. | 


brifant verduftet. — Jene Gejchichte vom 
Geldgefhen? an Papit. — Oefterreichs | 
Regierung lindert $leifchnoth. | 
(Spezialtabeldepefhe der N. 9. Gtaatszeitung*.) 
Berlin, 19. Dez. In Pofen hat der 
allpolniide Tag ftattgefunden. Die 
Verfammlung war riefig bejucht, ver= | 
lief aber ruhig. Aus allen Theilen der | 


II. 


Teſegcaphiſche Rotizen 
lan. 


— Eine Lohnerhöhung für ihre 
3000 Arbeiter machte die „United 
States Steel Corporation” in Yoliet, 
Ill., bekannt. 

— Der Zugſchaffner Thomas Cor⸗ 
bett, von Kankakee, Ill. fiel zu South 
Bend, Ill. zwiſchen Waggons und 
wurde in Stücke geriſſen. 

— Unweit Jackſonville, Fla. ſtieß 
einen Perſonenzug auf der „Atlantic 
Coaſt Line“ mit einem Güterzuge zu— 
ſammen. 1Todte, 3 Verletzte. 

— Bundesſoldaten in Fort Bar— 
rancas, Fla., find angeklagt, auf einen 
Bahnzug gefeuert zu haben, meil ei= 
ner von ihnen Streit mit dem Schaff- 
ner gehabt! 

— Bei einem Zufammenftoß zii- 
fchen zwei Gitterzügen auf der Vanda> 
lItabahn zu Reelaville, Jnd., wurde der 


Sofomotivführer John Ro und ber | 


Bremfer Fred Miller getödtet. 
H. Sußmann, der in einem 
Hotel zu Minneapolis feine Gattin 


| erfchoß, wurde des Mordes im zweiten 


Grade jchuldig befunden und zu 
.lebenslänglihem Zuchthaus verur- 
teilt. 

— Mie aus New Mori gemeldet, 
haben bei den Wahlen für Beamte der 
„Mutual“ und der „New Mork” Les 
bensverficherungsgefellichaft wahr⸗ 
ſcheinlich die „Tickets“ der bisherigen 
Adminiſtration geſiegt. 

— In Kanſas City, Mo. iſt die 
Verordnung, wonach alle Wirthſchaf— 
ten von 1 bis 5 Uhr Morgens ge— 
ſchloſſen ſein müſſen — ein Zuſatz 
zum Sonntagsſchlußgeſetz der Wirth— 
ſchaften — geſetzkräftig geworden. 

— Auch das Getreidegeſchäft in 
Minneſota wird durch die mangelhaf— 
ten Transportverhältniſſe ſehr beein— 
trächtigt! Alle Getreideſpeicher ſind 
gefüllt, und da und dort mußte man 


— Aus Lima, O. wird gemeldet: 
Bei Ottawa ſtürzten auf der Detroit-, 
Toledo- & Irontonbahn alle Wag— 
gons eines Zuges infolge Bruches ei— 


ner Schiene vom Bahndamm; ein rei— 


cher Viehhändler wurde ſchlimm ver— 
letzt. 
— Bürgermeiſter Schmitz in San 


Abendvoſt, Chieago⸗ XX deu 19, 


— Der Tiberale Unionift Edward 
Saffon behauptete im britifchen Un 
terhaus, in.der MWeltfonvention für 
brabtlofe Telegraphie jet England ges 
nasführt worden und habe „erit bie 
zweite Violine nach Deutfchland” ges 
ſpielt. Die Regierung verfpracdh, einen 
Unterfuhungsausfhuß zu ernennen. 


— Ein ‚Berliner Blatt bringt die, 
übrigens noch unbeftätigte Meldung, 
daß Kaifer Wilhelm nur mit Mühe 
durch den Kanzler danon abgehalten 
worden ſei, perſönlich in den 
Wahlkampf einzugreifen, durch einen 
Appell an das Volk; und ferner, daß 
der Kaiſer den Reichſstag immer wie— 
der auflöſen wolle, bis eine regierungs— 
freundliche Mehrheit vorhanden ſei! 


— Tittoni, der italieniſche Miniſter 
des Auswärtigen, hielt in der Depu— 
tirtenkammer eine lange Rede über 
Italiens auswärtige Politik. Er 
ſagte, der Dreibund bilde auch 
ferner die Grundlage dieſer Politik 
und ſei keineswegs geſchwächt; er ſei 
ein wirkſames Mittel zur Erhaltung 
des Friedens und bilde kein Hinder— 
niß freundſchaftlichen Beziehungen 
auch zu anderen Mächten. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Ne York: Zeeland von Antwerpen. 
An Säble Island vorbei: Maieſtic, von Liver» 
pool nah New VNork; Ivernia, bon Liverpoo 
nab Bolton. 
Bolton: Silpia von Hamburg. 


Honglona: Empreß of India von Vancouver | 


Arica: Amtral: Duperre, von San Franzisfo 
nah Sabre. R 

Gibraltar: Köntnin Quife, von Rem VYork nach 
Neapel und Genia. 

Neapel: Florida und Madonna don Nemdurt. 

Gorinto: Itauri, bon Hamburg und London 
nach San Franzislo. 

Algier: Aniabt of St. George, don Taconıa 
über St. Vincent nad Genua. 

Irieft: Carbatbia don New ort. 

Fiume: Sofia Hohenbera don Nem Port. 

stopenbagen: Odlar II. von New Dorf, liber 


Ehriftianfand. 
bon New York nach 


ndon: Montezume, 
Antwerpen. 

Plymouth: Pretoria, von New Vorl nach 
Hamburg. 

Portland, Me: Hibernian bon Glasgom. 

St. oben, N. ®.: ale Erie von Liverpool. 

St. Vincent, 8. B.: Nauplia, von Tacoma und 
San Franzisko. 

Jokohama: Ningchow von Tacom 


a. 
Genua: PVrinzek Irne von New Vorl; Republic 


von Boſton. 


Lokalbericht. 


Verhandlung verſchoben. 


Frank J. Loeſch u. A. reichten heute eine 
Antwort auf die Mißachtungs-Anklage ein. 


Frank J. Loeſch, der Präſident der 
Anwaltskammer, ſein Schwieder— 
ſohn Rechtsanwalt Frederick C. 
Marks und die drei Verwalter des 
Nachlaſſes des verſtorbenen Col. G. 
P. Cline fanden ſich heute im Nachlaß⸗ 
gericht vor Richter Cutting ein und 


überreichten eine Antwort auf die 
Anklage, daß ſie ſich durch Verkauf 
| von Land, das zum Nachlaß gehörte, 


| der Gerichtsmigachtung jchuldig ge: 
macht hätten. Die Verhandlung wurde 
| auf den 9. Januar anberaumt. 


* 


Die Anklage iſt ſeitens der Anwälte 
der zwölfjährigen May Neakle, einer 
Erbin des Verſtorbenen, veranlaßt 
worden und geht dahin, daß bei dem 
letzten Landverkauf Herr Marks mit 
Wiſſen der übrigen Angeklagten ſich 
als Vertreter des Mädchens aufge— 
| fpielt habe, obwohl diefem felbſt noch 
nicht einmal der Tod ihres Onkels 
mitgetheilt worden war. Marks ſoll 
zu ſeinem Verhalten von Loeſch und 
den Nachlaßverwaltern Edward War— 


Oſtmark waren die Rufer im Streit Franzisko kündigte im Gericht an, daß field, Aquilla R. Yeakle und George 
herbeigetommen, und die Verhandlun⸗ er für die Prozeſſirung fertig ſei. Er T. Eline veranlaße worden fein, und Harriſon Straße einen Hafibefehl ge— 


gen ließen an Lebhaftigkeit nichts zu 
wünſchen übrig. Das Ergebniß war, 
daß eine Petition an den Papſt be— 
ſchioſſen wurde, in welcher er gebeten 
wird, ſich in's Mittel zu legen und dem 
Schulſtreik ein Ende zu machen. 

Bedeutendes Aufſehen erregt das 
Verſchwinden des „Corned Beef“⸗ 
Fabrikanten Bintz aus Hamburg. Wie 
gemeldet wird, hat ſich Bintz nach Ka— 
nada gewandt. Ihm wird betrüge— 
riſcher Bankerott zur Laſt gelegt. An— 
geblich ſtellte er „Corned Beef“ aus 
faulem Fleiſch her. 

Hamburg beklagt das Ableben eines 
ſeiner hervorragendſten Bürger. Der 
Alterspräſes der Bürgerſchaft, F. L. 
Nirrnheim, iſt im 77. Lebensjahre da⸗ 
hingeſchieden. Die Blätter widmen 
ihm höchſt anerkennende Nachrufe. 
Nirrnheim hat ſich auch namentlich um 
die Turnerei ſehr verdient gemacht. 

Unter dem üblichen Zeremoniell fand 
in Gegenwart des Kaiſerpaares auf 
der Germania-Werft in Kiel der Sta— 
pellauf des neueſten Linienſchiffs 
Schleswig⸗Holſtein“ ſtatt. 

Aus München wird gemeldet, daß 
im Befinden der Prinzeſſin Rupprecht 
von Neuem eine Verſchlimmerung ein— 
getreten iſt. 

Die Nationalliberalen wollen für 
die Reichſstagswahlen mit den drei 
deutſchfreiſinnigen Gruppen zuſam⸗ 
mengehen, um gemeinſame Kandida⸗ 
ten in allen denBezirken aufzuſtellen, 
welche von den Sozialdemokraten und 
dem Zentrum beſtritten ſind. 

Aus Wien wird gemeldet: Zur 
Linderung der Fleiſchnoth hat das 
Eiſenbahnminiſterium beſchloſſen, auf 
den ſtaatlichen Hauptlinien Vergünſti⸗ 
gungen im Transportverkehr einzu⸗ 
führen. Von dieſer Maßnahme wird 
eine ſofortige Wirkung erwartet. 

Nach einer Meldung aus Budapeſt 
iſt dort Generaldirektor Wiegand vom 
Norddeutſchen Lloyd“ mit einem an⸗ 
deren Mitglied des Aufſichtsrathes der 
Schiffsgeſellſchaft eingetroffen. Sie 
verhandeln in Budapeſt über die Etab— 
lirung einer ungariſch-amerikaniſchen 
Linie. 


“It Talks!” 


t Physician says: “Your Perfect 
— Formula talka to everyone with 
any medical skill or medical sense. 


Orangeine 


acts promptiy # 
and thoroughiy 
for Colds, Grip, 


— 
— 


erſteren verurſacht morben f er 


hat jeine Sache von derjenigen bes 
„Boß“ Nuef getrennt, über melchen 
Rudolph Spredels geftern einige un- 
günftige Ausfagen machte. 

— Nah New Orleans Tam bie 
Kunde, daß dad Eiland Grand 
Cochre, eines der Wildodael-Schuß- 
beime der Audubon = Gejellihaft im 
Golf von Meriko, Durch den Orkan des 
September ganz untergegangen, und 
auch das Eiland Bremerton völlig 
unter Waffer ei. 


QAuslauıd,. 


— König Mfonfo unterzeichnete die 
Beitätigung des Maroftovertrages fei- 
tend Spaniens, 

— In Berlin ift man wieder fehr 
boffnungsvoll bezüglich einer deutfch- 
amerifanifchen Zollverftändigung. 

— Unterbrüdt ift der chinefifche 
Aufftand zu Kianafu. Aber die Hun- 
gerönoth zafelbft verfchlimmert Tich! 

— Zar Nikolaus hieß den Entwurf 
be3 ruff. Minifterraths zur Aufhebung 
gewiffer Einfchräntungen für Juden 
gut. 

— Geftorben ift Mfgr. Adami, einer 
ber reichſten Kirchenwürdenträgers 
Roms. Er hinterließ für den Papſt 
eine Million Dollars. 

— Durch einen Bergrutſch im ſüd— 
franzöſiſchen Dörfchen Cuzons wur— 
den 11 Menſchen verſchüttet, und es iſt 
wenig Ausſicht auf ihre Rettung. 


— Bei Tarmagulla, Auftralien, | 


murde ein Goldflumpen von 967 und 
ein folcher von 373 Unzen gefunden, — 


bie größten, die man feit 40 Xahren in | 


Auftralien gefehen bat. 

— 11 Frauentedtlerinnen, 
London mwegen der NRuheftörungen im 
Parlament, zu Kleinen Geldbußen ver- 
urtheilt murben, zogen ed bor, bie 
Tetertage im Gefängnif zu verbringen, 
ftatt zu zahlen. 


— Nach den legten Nachrichten aus 


Kingston, Jamaika, find die Ausfic- 
ten, die geftrandete Hamburg-Ameri- 
kaniſche Dampferjacht „Prinseſſin 
Viktoria Luiſe“ zu retten, doch ziem⸗ 
lich ungünſtig. 

— In Genua können 25,000 Aus⸗ 
wanderer ihren Beſtimmungsort nicht 
erreichen, wegen eines allgemeinen 
Ausſtands der Seeleute. 
Die italieniſche Regierung wirb im 
Nothfall Kriegsſchiffe für die Poſt⸗ 
beförderung verwenden. 

— Nach zweitägigem Verhör ent⸗ 


ſchied das britiſche Admiralitäts- 


gericht, daß der Zuſammenſtoß des 
Nordd. Llohddampfers Kaiſer Wil⸗ 
helm der Große“ mit dem britiſchen 
Dampfer „Orinoco“ —— durch 


ar} 2 


* 


die in 


ſogar nach dem Verkauf iſt angeblich 
weder dem Mädchen noch deſſen Eltern 
Mittheilung gemacht worden. 


— e 
Des „Ausvertaufs“ beſchuldigt. 


Conſtantine Waliczynski ſoll der Verſiche— 
rung wegen zum Brandſtifter geworden ſein. 
Conſtantine Waliczynski, ein 23 
jähriger Burſche, gegen den hier vier 
Anklagen auf Brandſtiftung vorlie— 
gen iſt in New York verhaftet worden 
und wird heute zurückgeholt werden. 
Sein angeblicher Kumpan Anton Petzo 
wurde vor zwei Jahren ins Zuchthaus 
geſandt, Waliczynski ließ aber ſeine 
Bürgſchaft im Stich und verſchwand. 
Er ſoll Miethswohnungen mit billi⸗ 
gen Möbeln eingerichtet, dieſe hoch ver= 
| fihert und dann in Brand geitedt ha— 
ben, um die Verficherungsfumme zu 
erlangen. Nach einem Teuer in einem 
Haufe an der Walnut Straße wurden 
die Beiden verhaftet. Ein Feuer, mels 
| che unter verbächtigen Umftänden vor 
| zwei Monaten in Auftin ausbrad, 
| irb bem Manne ebenfalls zur Lajt 
geleat. 


Prozeh gegen Knudfon. 
Er foll nächte oder übernäcdfte Woche fet- 
nen Anfang nehmen. 


| Hilf3-Staatsanwalt Barbour be 
| gann heute mit den Vorbereitungen zu 
ben Prozeßverhaändlungen gegen den 
mwohlhabenden Bauunternehmer Anut 
Knudſon, der in Welt Pullman feine 
Frau ermordet Haben foll. Herr Bar: 
ı bour glaubt, daß der Prozeß am Tage 
nad Weihnachten, fpäteftens aber am 
| Tage nach Neujahr wird beginnen fün- 
nen, da dem Vernehmen nad au 
Knudjon den Wunjch hat, fo bald mie 
möglich progeffirt zu werden. Knudfon 
bat angeblich feine Frau vergiftet, weil 
er ihrer überdrüffig war und e8 mit 
: anderen hielt. 
——. 
E83 fehlt an Gefhworenen. 

Bundesrichter Landis verfügte heute 


die Vorladung von meiteren fünfzehn 
Verfonen zur Auswahl für bie Grand 


Jury, melche die Urfachen bes Bante- | 


rott3 der Chicago Nationalvant im 
März 1905 unterfuchen fol. Hilfs- 
Diſtriktsanwalt Ehilds theilte mit, 
daß mit der Auswahl der Geſchwore⸗ 
nen ſehr geringe Fortſchritte gemacht 
. würben. 


| Maäıt Eurer Gattin eine Freude 
mit einem Paar Slipper, die Yhr bei 
Sidders, 279 €. Rorth Abe. 


fauft. Größte Auswahl zu ‚niedrig- 
ften $oeifen, und feine Gefihente grati. 


Truft der Tafhendiebe. 


Polizeifergeant Gabriel mat im Kriminal« 
gericht fonderbare Angaben. 


Als Heute vor Richter Kerften im 
Kriminalgeriht Edward YJadjon 'pro- 
zeſſirt wurde, ftellte der dem Gericht 
behufs Identifizirung rüdfüliger 
Verbrecher beigegebene Polizeiſergeant 
Gabriel dem Richter gegenüber die Be— 
hauptung auf, daß die hieſigen Ta— 

ſchendiebe einen Truſt gebildet und ei— 
nen eigenen Anwalt — dabei wies er 
| auf Jadfons Vertheidiger Chas. Erb: 
ftein — hätten, und daß e3 dieſem 
| faft immer gelinge, die Gauner durch 
allerhand Spikfindigfeiten vor dem 
Zuchthaufe zu retten. 
Der Richter verwies ihm diefe Ver- 
ı dächtigung mit den Worten, daß Erb- 
| ftein im SKriminalgeriht fih nur 
| durdaus ftatthafter Mittel im Anter- 
 effe jeiner Kunden bedient habe. Yad- 
fon wurde von den Gejchtworenen nad) 
einer Berathung van zwanzig Minus 
ten freigefprodhen, nachdem Erbitein 
‚auf Grund der Ausfagen der Bela- 
ı ftungszeugen ausgeführt hatte, daß er 
| ben ihm zur Laft gelegten Diebftahl 
| garnicht begangen haben fünnte, Der 
Beftohlene, Robert H. Childe, Bater 
des Hilfs-Bundesdiſtriktsanwalts 
gleichen Namens, hatte dabei Jackſon 
auf das Beſtimmteſte als den Thäter 
bezeichnet. Childs war auf einem 
Straßenbahnwagen an der Madiſon 
Str. von zwei Gaunern „gedrängelt“ 
worden. Jackſons Feſtnahme gelang 
erſt drei Monate nach dem Vorfall. 
Daß der Angeklagte auf dem Stra— 
ßenbahnwagen war, wurde garnicht 
beſtritten. 


— — 0 —— 


Zugunfall. 


Dorftadtzug und Rangirlofomotive ftoßen 
zufammen. — Mehrere £eichtverlette. 


An der 12, Str. fuhr heute furz 
nad Mittag eine Rangirlotomotive der 
Chicago and Eaftern Jllinois-Bahn 
bon einer Weiche auf ein Geleife, auf 
dem ein in füblicher Richtung fahren- 
der Vorftadtzug der Late Shore & 
Michigan Southern - Bahn heran: 
braufte. Zum Bremfen mar e8 zu 
Ipät, und fo erfolgte ein Zufammen- 
ftoß, bei dem die leichtere Rangirlofo- 
motive vom Geleife geworfen und der 
Kubfänger der anderen Lokomotive 
theilweife abgeriffen wurde, Der Vor- 
ftabtzug mar gut befeßt; die Paffa= 
gtere in den erften Wagen wurden von 
ihren Sitten und ein Mann bon einer 

ı Plattform auf die Erde gefchleudert, 
doh fol Niemand ernftlich verlegt 
tworden jein. Die Verlekten murben 
dur) von der Bahnvermaltung fofort 
abgefandte Aerzte verbunden. Nach 
furzer Verzögerung fuhr der Zug mwei- 
ter. Die Namen der VBerlegten waren 
nicht zu befommen, 

— 1.» _ 


„* Extra Pale, Salvator und „Bats 
tifh”, reine Malzbiere der Conrab 
Eeipp Brewing Eo., in Flafchen und 
Fäſſern. Tel: Calumet 730 und 869, 

—.— 
| Um Bergwer?s-QAttien, 


| has. Breitenbad der Deruntreuung an 
| vertrauter Aktien in hohem Werth bezichttat. 


Erih H. Calvin, Präfident ver 
Bofton-Colorado Copper Mining Eo., 
ermwirkte heute Nachmittag von Stadt: 
tichter Newcomer im Gericht an ber 


ı gen Chas. Breitenbadh, dejfen Ge- 
ſchäftsſtelle ſich im Silverſmith-Ge— 
bäude an der Wabaſh Avbe. und Madi— 
fon Straße befindet, unter der Ankla— 
ge der Veruntreuung. Breitenbach 
joll über ihm zum Verkauf üihergebene 
Altien jener Gejellihaft im Werthe 
bon $105,000 feine Abrechnung vor» 
gelegt haben. 

Tesla. 
Ernennt Gehilfen. 


Der ftäbtifche Polizeianmwalt Taylor 
wurde am Montag vom Stadtrath ers 
mächtigt, weitere Gehilfen anzuftellen, 
um die feinem Amt aus dem Stabdtge- 
richt erwachjene Mehrarbeit bemältigen 

: zu fönnen. Heute ernannte Herr Tay- 
lor den früheren Polizeirichter $. C. 
Dooley und Charles Horgan zu Hilfs: 
Polizeianmälten. Dooley wurde dem 
Stadtgeriht in der Desplaines Str. 
zugetheilt, mo er lange Jahre hindurch 
als Richter das Szepter führte. Hor: 
gan ift vorläufig noch nicht einem be- 
—— Gerichtshof beigegeben wor— 

en. 


Ktaliforniſcher Wein. 


Wer guten, reinen kaliforniſchen Wein 
zu trinken wünſcht, kann das Gewünſchte 
bon der Streich Brothers Companh, 82 

ifth Ave. und 263 N. Clark Str., begie⸗ 

en. Die Firma iſt im Beſitz der wohlbe— 
lannten Caſtle Rock-Weinberge in Naba, 
Kalifornien, baut ihren Wein ſelbſt und 
iſt daher in der Lage, für die Güte und 
Reinheit ihres Getränks garantiren zu 
können. In Verbindung mit dem Ge— 
ſchäftsbureau in der Stadt ſteht eine auch 
Sonntags geöffnete Weinſtube, in welcher 
angehende Käufer den Wein probiren kön— 
nen. 

—— 


Schuldig befunden. 


— — 


Hans P. Erickſon wurde heute 
Nachmittag im Stadtgericht vor Rich— 
ter Fake des Todtſchlags ſchuldig be— 
funden, begangen an Rudolph Eche. 
Er wird auf unbeſtimmte Zeit in's 
Zuchthaus wandern müſſen. 


* Am Sonntag Nachmittag werden 
C. H. Duchen, D. MeEcheron, Oskar 
P. Neebe, J. Billow und Andere in 
der Arbeiterhalle an der Weſt 12. Str. 
in einer Maſſenverſammlung ven 
Moyer = Haymood = Fall ir Idaho 
befprehen. Auf der Einladung fteht: 
„Sind die Ver. Staaten Rußland?” 

* Thos. P. Pid, einem DBerfiche- 
rungsagenten, tft fein fchmarzer Wolf 
geftern Abend au bem Stall Hinter 
Dis Wohnung, 3813 Michtgan Abe, 
entmwichen, und die Polizei ift jet er- 
fucht worden, da3 Thier zu fangen. 


— Schmeidele. — : Mein 
Fräulein, Sie [int der reinfte Prozeh! 
— Fräulein: Wiefot— Herr: Nun Sie 
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Dezember 1906. 


BDeitere Leihenausgrabungen. 


Sind tu Sachen des Belef angeordnet 
worden. 


In Sachen des Herman Belek, mel- 
her der Begehung einer ganzen Anzahl 
bon Giftmorden dringend verdächtig 
erjcheint, Hat der Koroner heute auch 
die Außgrabung der Leichen von Mars 
tin und von Tillie Vrzal angeordnet. 
Diefe Leichen find auf dem böhmischen 
„National-Friedhof“ beitattet. Sie 
merden bon dort in bverfiegelten Sär- 
gen nach der County-Morque geichafft 
werden. Dort werden die Amtsärzte 
Hunter und Moyer diejenigen Theile 
auslöfen, welche dem Dr. Haine? zur 
Vornahme feiner hemifchen Analyſen 
zur Verfügung zu ftellen find. 


Auf der Bahnbrüde überrajat. 


Auf der Pennfylvania-Bahnbrüde 
über den Calumet wurde heute der 71 
Sabre alte und 10651 Green Bay Abe. 
mohnende Samuel Hale bon einem 
Zuge überrafht und vom Kubfänger 
der Zolomotive auf das Ufergelände 
gejchleudert, wo ihn fpäter Bahnarbei- 
ter fanden. Der Zug bielt überhaupt 
nicht an. Hale hatte drei Rippen und 
die linfe Schulter gebrochen. Er wurde 
in’3 South Chicago Hofpital gebrasht. 
Sein Zujtand ift bevenflich. 


—[ 


Kühne Bergſteigerin. 


Un Bord des aus Kingiton, Ja—⸗ 
maica fommenden Dampfers „Irent“ 
traf vor Kurzem die Bergiteigerin 
trräulein Anna ©. Ped in New York 
ein. Sie war am 24. Mai von dort 
abgefahren und bat fi die lepien 
feh3 Monate mit der Erforjchung der 
Berge in Peru bejchäftigt. Zweimal 
dat fie, allerdingd vergeblid, ben 
Berfuh gemaht, den Berg Huasca⸗— 
ran, der eine Höhe von 23,000 bis 
25,000 Fuß bat, zu erflimmen. Der 
erite Aufftieg wurde Anfang Juli in 
Begleitung von zwei Südamerilanern 
und fünf Indianern unternommen, 
und bie fühne Forjcherin hatte volles 
Vertrauen, ihre Aufgabe zu löjen. 
Sie Hatte jchon im Jahre 1894 einen 
Aufftieg dverjucht, war aber buch 
die Schneemafjen zurüdigetrieben 
worden 


orben. 

Als die Gejellfehaft bei dem Auf- 
ftieg im uli in der vierten Nacht 
eine Höhe von 17,509 Fuß erreicht 
hatte, muchte Fräulein Ped die be» 
trübende Gntdedung, daß die Ymdias 
ner jeh3 QDuart Rohaltohol, der zu 
Heizziveden verwendet werben jollte, 
und der in zivei Kannen mitgeführt 
worden war, ausgetrunfen hatten. 
Die Folge davon war, daß die Jn« 
dianer miberfpenftig wurden und fi 
mweigerten meiterzugehen. Alle Weber« 
rebungstünfte waren vergebens, und 
die Expedition mußte aufgegeben 
werben. 

Einen Monat fpäter murde ber 
ameite Aufftieg, wieder in Gejellichaft 
ber beiden Südamerifaner, aber eine 
anderen Truppe von Indianern, 
unternommen. Diesmal wurde ſo— 
gar eine Höhe von 18,000 Fuß er- 
reicht, aber wieder waren e8 die In— 
dianer, welche eine Ausführung bes 
Vorhabens unmöglich machten. 
Schon während der legten 24 Stun⸗ 
den waren die Leute läffig und uns 
kilig geworden, und jchließlich ver- 
langten fie höhere Bezahlung. Da 
ber ihnen bemilligte Betrag jchon ein 
angemellener war und fie nun fogar 
da8 Doppelte forderten, lehnte Fräu⸗ 
lein Bed ihre Forderung ab umb 
Ihiete die Leute zurüd. Sie forderte 
nun bie beiden Siübamerilaner auf, 
mit ihre meiter zu gehen, allein diefe 
fchlugen ihre Bitte rundmweg ab, und 
fie war baber genöthigt, zum zmeiten 
Male unverrichteter Sache umzuteh- 


ren. 

Sm October beftieg fie zmei Berge 
in dem Raura = Gebiete, kann jich 
aber der Namen der Berge nicht mehr 
erinnern. Der erfte Aufftieg murbe 
am 13, October unternommen. Der 
Berg hatte eine Höhe von 19,000 
up. Der Aufitieg murde von 
Smolta, ernem Heinen Rupferminen- 
Städtchen, aus unternommen. Dies- 
mal mar fie in Begleitung zimeier 
Amerifaner aus dem Mining Camp. 
Sie erreichten eine beträchtliche Höbe, 
aber det Schnee jehte ihnen derartige 
Hinderniffe entgegen und machte den 
Aufitieg To gefährlich, daß fie außer 
Stande waren, die Erpedition fort- 
aujegen und den Rüdzug antreten 
mußten. Etma eine Woche Tpäter 
follte ein Berg von 16,500 Fuß Höhe 
beftiegn werden. Auf einem Mauls 
ejel reitend, brach Tyräulein Ped von 
Smolta na Chimbote, am Fuße 
bes Berges, auf. Sie wurde abge- 
morfen und bradh drei Rippen, jo 
daß fie längere Zeit an das Bett ge- 
feflelt war. Dadurd ließ fie fi 
aber nicht abfchreden, denn machen 
fie fi er hatte, brad fie von 
Neuem auf, war jedoch wieder erfolg- 
[08, da die Imbdianer ihr wiederum 
fo viel Unannehmlichkeiten bereiteten, 
daß fie ihr Vorhaben endgültig auf- 
geben mußte. 

Auf ihren Expeditionen hat Fräu— 
lein Ped etwa breihundert photogra= 
phifhe Aufnahmen gemadt, von 
denen einige, nach ihrer Anficht, von 
roßem geographiichen Werthe fein 


g 
dürften. 


— Aeh!Dame: Ihr Bübchen iſt 
ja ein reizendes Kind, Herr Leutnant, 
der ganze Papa, und, hören Sie nur, 
die Aeh —Aeh—alichkeit der Sprache! 


Schlau! — Wie, ſolch' ein nie— 
derträchtiges Zeugniß bringſt du wie—⸗ 
ber? Da joll doch gleich der Stod... 
— Ad, Papa, ftrafe mich doch lieber 
mit ftummer Beratung. 
— Erinnerung. — Mädchen (zum 
träulein, vor einemBibliothetstaften): 
ift file Siteratur in biefem Ka- 
en? Fräulein: Das find die gebun. 
nen Briefe meiner biäherigen Ber 
lobten. 2 
— ‚Die Philofopben find die Taus 
Lebens. 


cher im Meere bes 
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Maffenauswanderung aus 
Syanien, 


Die ſpaniſche Induſtrie nimmt in 
einigen Theilen des Landes, beſonders 
in Katalonien, einen ſtändig wachſen⸗ 
den Aufſchwung. Es iſt aber nicht 
richtig, den ſteigenden Wohlſtand die— 
er Gebiete lediglich auf die höhere 
Betriebſamkeit ihrer Bevölkerung zu— 
rückzuführen. Der größere Theil 
ihrer Erfolge beruht vielmehr in dem 
Schutz einer einſeitig protektoniſti— 
ſchen Wirthſchaftspolitik, den einzelne 
Fabrikationszweige durch eine ſtru— 
pelloſe Agitation und eine nicht im⸗ 
mer einwandsfreie Beeinfluſſung der 
maßgebenden Regierungsfaktoren zu 
erlangen wußten. Die Bereicherung 
der bevorzugten Induſtriekreiſe voll—⸗ 
zieht ſich natürlich nur auf Koſten an— 
derer nicht begünſtigter Gruppen, auf 
Koſten der Landwirthſchaft, die durch 
ein handelsvertragsfeindliches Zollſy— 
ſtem ihren Export auf's ſchwerſte be— 
droht ſieht, und ſchließlich auf Ko— 
ſten und zum Nachtheil des ganzen 
Landes, das unter der allgemeinen 
Preisſteigerung am meiſten zu leiden 
hat. Wäaͤhrend ſich jedoch nun in ims 
merhin engen Grenzen und unter ſol⸗ 
chen Umſtänden die induſtriellen 
Kräfte konzentriren und zugleich ent— 
falten, gehen ſie im übrigen Spanien 
allmählich zu Grunde. Blühende Ort— 
ſchaften fallen dem Ruin anheim, weil 
die Fabrikbetriebe, die ihren Auf— 
ſchwung begründeten, bedeutungslos 
wurden oder gar ganz aufgehört ha 
ben. 

Ein traurige3 Beifpiel hierfür bil- 
det das Schidfal des Städtchen Be- 
jar, da3 vor dreikig Jahren etwa 
20,000 Einmwohner zählte und heute 
auf faum 9000 zufammengeichmolzen 
it. Damals waren die Tertilerzeug- 
nilfe Bejard3 meit und breit ge 
Ihägt und die Serftellung feiner 
Stoffe für die Heeresbekleidung fand 
durh ein ftaatliched? Monopol nod 
eine befondere Auszeichnung und 
Förderung. Zmeihundert Unterneh» 
mer bejchäftigten in jenen Tagen eine 
große Arbeiterfchaft. Heute findet 
bon den noch verbliebenen taufend 
Urbeiterfamilien nur noch ein Kleiner 
Bruchtheil in einem Dugend Fabriken 
fhmalen Unterhalt. fortwährend ent- 
fliehen ganze Schaaren brotlofer Ar- 
beiter dem SHeimath3ort, um in an 
bern Theilen des Waterlandes oder 
in der Tyrembe Arbeit und Lohn zu 
ſuchen. Nun aber hat fich die Krifis 
u ihrem Höhepuntt entwidelt, und 

&jar geht der totalen Entoölterung 
entgegen. Sechzia Familien rüjten 
fih zur Abreife nah PBrafilien, und 
jeh3hundert Familien jtehen im Be- 
griff, nah Paraguan auszumandern. 

Man muß die Berichte Iefen, die 
der „smparcial“ über diejfe erjchre- 
dende Maflenflucht der armen Arbei— 
terbevölferung erhält, um fich einen 
Begriff von dem Martyrium der Noth 
zu machen, das diefe Menfchen erbul- 
beten, ehe fte fich entfchloffen, die füb- 
amerifanifchen Regierungen um Be- 
freiung auß dem. Elend anzugehen. 
Aber Tage, Wochen, Monate vergin- 
gen, und es traf feine Nachricht ein, 
die ihnen Hilfe verheißen hätte. Wie 
Schatten fhlihen die Hungernden in 
den Straßen umher und harrten auf 
da8 erlöfende Wort aus meiter Tyerne. 
Endlih kam der Beicheid, daß fie in 
Paraguay eine neue Heimatb, reich- 
lichen Erwerb und gute Unterkunft 
finden werden. Nun können die wie 
Neubelebten in ihrem Glüd den Tag 
faum erwarten, da das Schiff fie 
vom nächften Hafen über den Dean 
bolt. 


Cactus als Alcoholquelle. 


Wie man aus Cotulla, Tex., 
Schreibt, ift jegt die Ausführung eines 
Planes im Werke, welcher fchließlich 
dazu führen mag, Millionen bon 
Acres füdmeltlider Ländereien, auf 
denen bis jet nur Cactus mädhft, zu 
einer Duelle fehr großer Einnahmen 
für ihre —* zu machen. 

Eine Anzahl Experimente behufs 
Gewinnung von „Holzalcohol“ aus 
den Cactusblättern — deren Fleiſch 
ſich auch zur Papierfabrikation eig— 
net — iſt ſehr befriedigend ausgefal— 
len, und man will nunmehr an dieſe 
Alcoholbrennerei im Großen gehen. 
An Kapital, die Sache in ſehr umfaſ— 
fendem Maße zu betreiben, fehlt e3 
nicht. 

m Einzelnen tmirb inbeh, mie 
man berechnet, diefe Wlcoholgemin: 
nung jehr billig fommen, da bie 
Pflanzen in faft Ne Menge 
mild madhjen und & betreffende 
Land, fomweit e8 noch erworben mer- 
den muß, vorerft zu niebrigem Preis 
zu haben if. Man glaubt, daß kaum 
ein Ucre diejes Cactuslandes für me- 
niger ald $100 Holzalcohol Tiefern 
werde! Denn der Boden ift ziemlich 
dicht mit diefen Pflanzen beitanden, 
welche auf alle Fälle mehrere Fuß 
hoch merden, und deren breite, bdide 
Blätter reiched Rohmaterial bieten. 
(Einige Chemiter erwarten von einer 
Sonne Gactusblätter beinahe die 
Hälfte ihres Gewichts in Alcohol.) 

Die Förderer der neuen Andujtrie 
rechnen auch darauf, daß Holzalcohol 
bald vielfah an die Stelle von Ga- 
folin und Erdöl in Automobilen, al- 
lerhand Dampfmafchinen und Defen 
treten werde: Wenn alle bie geheaten 
Erwartungen fih erfüllen, jo könnten 
viele „Ranch“ = Befiger in Zeras, 
Arizona und Nem Merico durch diefe 
Gactus =» Ausbeutung zu Millionären 
werben! 


— Schrierige Minne. — Nun, wie 
weit bift du denn mit der pilanten 
Zahlmaid in deisiem Reftaurant, tft fie 
noch immer fo wortfarg?— Leider no 
immer die erflufive Zahlmaid. Ihr 
längftes Wort it Mahlzeit. 


SASTORIA Msigtgrmdknen. 
Me Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Starter Gegner des Dee „Zruft"”. 


Sp viel au vom Panamalanal 
und ber PBanamabahn erzählt wird, 
jo mar bo im Neuigkeitätheil ber 
Zeitungen jehr wenig von einem an» 
deren Panama =» Unternehmen bie 
Rede. Diefes Unternehmen Tann 
fon besiegen auf das allgemeinfte 
Interefie Anfpruch machen, weil es 
der weltmächtigen Stanbarb Dil En, 
fhmwer im Magen liegt, — wenn ber» 
felbe aud ein Straußen magen 
im bermegenften Sinne des Wortes 


if! 

Pie Union Off Co. nämlich, derzeit 
bie einzige michtige Mitbewerberin 
jene3 vielarmigen Riefeniynditats, hat 
eine Möhrenleitung über die Landenge 
von Panama glüdfich vollendet. E3 
war dies in erjter Zinie eine gemal- 
tige technijche Aufgabe, und eine Yad- 
zeitfchrift bringt denn auch dem erjten 
nüberen Bericht darüber. 

Denn e3 muhten mehr ala Kunbert 
zlüffe und Ströme überquert ober 
unterquert werden, und an bielen 
Stellen ift da3 Zanb fo „Hwammig“, 
daß die NRöhrenleitung jchon tief in 
den Moraft verfunfen war, als bie 
betreffende Arbeiter » Abtheikun 
faum den Schauplag verlaffen hatte 
Die farbigen Badfteinfeger 
nedies nur furchtbar langſam mit 
ihrer Arbeit zuwege, — ſie legten im 
Durchſchnitt 17 Backſteine in der 
Stunde! Dazu geſellten ſich noch 
viele beſondere örtliche Schwierig⸗ 
feiten. 

Die eifernen Röhren mußten Thon 
vor der Verjendung eine jehr gebie- 
gene zarbenverkleivung erhalten, wm 
den Wirkungen der feuchtigleit und 
der Hige Troß bieten zu können, und 
nachdem die einzelnen Theile an Ort 
und Stelle gebraht und vertheilt 
morden waren, murbe jedes einzelne 
Stüd nochmal3 genau angefehen, umb 
alle Stellen, welche auf der Vefür- 
derung irgenbiwie abgefcheuert wor 
den waren, murben auf'$ Neue ange- 
ftrichen, ehe fie in ben Boben famen. 
Man hofft, daß beim — nicht 
abermals Theile der Oberfläche be— 
ſchädigt worden ſind. 

Doch das große Werk iſt mun fer- 
tiggeſtellt und, wie man hofft, auf 
lange Zeit gut gemacht. Die Röh— 
ren haben 8 Zoll inneren Durchmeſſer 
und find, wie durch Verſuche feſtge 
ſtellt wurde, einem jeweiligen Druck 
von 1200 Pfund gewachſen. Jedes 
Röhrenſtück wiegt annähernd ſechs 
Centner. Es iſt eine ſo gute Leitung, 
wie nur jemals für die Beförderung 


von Rohpetroleum unter ungünſtigen 


Verhältniſſen gelegt worden iſt. Die 
allgemeine Bedeutung des Werkes aber 
iſt in Kürze folgende: 

Durch die Vollendung dieſer Röoh⸗ 
renlinie iſt die Union Oil Co. welche 
nämlich das Produkt der californi—⸗ 
ſchen Oelfelder ſogut wie vollſtändig 
kontrollirt und bis jetzt ganz unab⸗ 
hängig daſteht, in den Stand geſetzt, 
die lange Oceanfahrt um das Cap 
Horn herum für ihre Waare zu ver—⸗ 
meiden und einen verhältnißmäßig 
kurzen Zugang zu den Weltmärkten 
zu gewinnen; einmal an's Meer ge— 
langt, kann ihr von der „Standard 
Oil“ nicht mehr der Weg verlegt wer⸗ 
den, und ſie wird genügend an Macht 
und Anſehen gewinnen, um jener ei— 
nen kräftigen Mitbewerb auf unan—⸗ 
greifbarer Grundlage zm madhen, 
mwenigjtens jomeit überhaupt ihre Bro- 
buftionsfähigfeit aeht. Sogar Rode 
feller’3 Bäume fcheinen nicht geradezu 
in ben Himmel zu machjen. 

Auffindung einer veriholienen 

Sprade, 

Cin Aufjehen erregenber Yımb don 
großer Tprachgeichichtlicher Bedeutung 
ift Prof. Karl Schmidt in Kairo ge 
lungen. Bei einem Antiqguar wurden 
ihm einige unjcheinbare Pergament: 
blätter zum Kauf angeboten, in denen 
man bisher fpäte toptifche — 
ten vermuthet und die man daher nicht 
weiter beachtet hatte. Schmidt aber 
ſtellte feſt, daß dieſe in einem griechi⸗ 
ſchen Alphabet mit einigen Zuſatzbuch⸗ 
ſtaben ähnlich wie das Koptiſche ge— 
ſchriebene Sprache nicht ſemitiſch ſein 
konnte, und nahm an, daß es ſich um 
Aufzeichnungen in altnubiſcher Spra⸗ 
che handeln müſſe, eine Annahme, die 
ſich ſpäter beſtätigt hat. 

Jegliche Ueberreſte altnubiſcher Li⸗ 
teratur, von deren Exiſtenz man durch 
Zeugniſſe fremder Schriftſteller Kennt⸗ 
niß hatte, waren bi3 jegt verfchollen; 
nun tft in den beiden Hanbichriften, 
von denen die eine Leberjehungen aus 
dem neuen Xeftament, die ambere 
augenjceinlich einen Hymmns auf das 
Martyrium des heiligen Strenzes ent- 
hält, eine Sprade aufgefunden, bie 
trog mannigfacher Abweichungen mit 
dem modernen Nubifh, wie e& noch 
heute gefprochen wird, eng yufammen- 
bängt; ja jogar der beftimmte’Dialeft 
de3 Nubijchen, nämlich der von Ma: 
has, in dem die Manuffripte verfaßt 
find, laßt fich feftfiellen. Wir haben 
alfo bier Theile von Erbamungsbii- 
hern vor ums, die ein Nubier vor etwa 
taufend Jahren auß dem chriftlichen 
Reihe Nubien mit nad Wegppien 
brachte. Durch diefe Entdedung wird 
nicht nur dad Geheimnig ber fogen. 
Meroitifhen Schrift, in der fo diele 
bieher nicht lesbare Dentmäler aus 
dem oberen Niltdale gefchrieben find, 
elöft und die Spracdhe einer großen 
Anzahl diefer Infhriften wird nun 
als Nubifch erkannt werben, fonbern- 
bon noch größerer Bedeutung tft der‘ 
Umftand, daß mir durch die Kenntniß 
des Altnubifchen zum erften Male in- 
den Stand gefegt werben, die taufend«' 


jährige Cntmihungagefihichte eier: 


afritanifhen Negeripradie fen: 
lernen, während biöher nur 


fung indogermanifcher und 
Spraden vorhanden war. 
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Dar au erwarten. 


Den Tariffommiffären, die ber 
Präſident nach Deutſchland geſchickt 
hat, ift dort ein fo marmer Empfang 
bereitet worden, daß fie an ihrem 
Erfolge gar nicht mehr zweifeln. Sie 
find überzeugt, daß ſelbſt die „Agra— 
rier” Zugeftändniffe hinfichtlich der 
Einfuhr amerifanifcher Erzeugniffe 
maden werben,. meil fie einen Han 
delöfrieg mit den Ver. Staaten ber= 
meiben mollen und das qute Einber- 
nehmen mit der großen Republif aus 
politifchen Gründen für fehr michtig 
halten. Die veutfche Regierung ber= 
langt überbies menig. genug bon ben 
Ver. Staaten, Sie will ihnen den 
deutſchen Mindeſttarif ſchon dann ge— 
währen, wenn ſie ihre Zollplackereien 
einſtellen, die eingeführten Waaren 
nicht nach einem eingebildeten Markt— 
werthe, ſondern nach ihrem Ausfuhr- 
preiſe verzollen und einige Zölle er— 
mäßigen, die ſeinerzeit abſichtlich über— 
trieben hoch angeſetzt wurden, nämlich 


hat, die „Truſts“ in den Gerichtshö— 
fen anzugreifen und gleichzeitig ihr 
feſteſtes Bollwerk, den Dingleytarif, 
vertheidigen zu helfen. An biejem in= 
nerlihen MWiderfpruhe mird feine 
ganze Politik fcheitern. 
sr 
Profite und Protejfte. 


Der große Erzfontraft, der vor ei- 
niger Zeit zwifcyen der Northern Pa- 
cific-Bahn, bezw. derem Bräfiden- 
ten, \. J. Hill, und dem Stahl—⸗ 
truſt abgeſchloſſen wurde, wird 
immer intereſſanter. Damals im— 
ponirten nächſt den rieſigen Zah— 
len im Allgemeinen die feinen 
Profite, die Herr Hill durch das Ge— 
ſchäft ſeiner Bahn ſicherte, und es gab 
wohl Leute, die da meinten, der ge— 
ſchäftskluge Bahnpräſident habe den 
Stahltruſt gelinde über's Ohr ge— 
hauen. Jetzt muß man ſtaunen über 
das glänzende Geſchäft, das der 
Stahltruſt dabei machte. Für Herrn 
Hill und ſeine Geſellſchaft rechnete 
man zwiſchen 50 und 100, wohl auch 
150 Millionen Profit heraus, — den 
Profit, den der Stahltruft mit der 
Zeit aus dem Gefchäft herausfchlagen 
wird, vneranfchlagt man jet auf min= 
dejtens 450 Milltionen—-möglichermei» 
Te, heißt es, maq er fich nod) auf rund 
100 Millionen höher jtellen. 

Der Kontraft war alfo ein deal: 
gejehäft eriter Güte — ein Gejchäft, 
bei nem beide Kontrabenten riefige Ge= 
Ipinne machen — und jeder Patriot 
müßte fich neidlo8 und von Herzen da= 
rüber freuen, wer nicht jemand bie 
Brofite bezahlen müßte und  Diefer 
Jemand die Kundſchaft, das große 
Publikum wäre. Der rieſige Profit 
des Stahltruſts wird nämlich auf fol— 
gende Weiſe herausgerechnet: Eine 
theilweiſe Erforſchung der von dem 


gu dem eingeſtandenen Zwecke, „eine Kontrakt gedeckten Erzländereien hat 


Grundlage für Gegenſeitigkeitsver— 
träge zu ſchaffen.“ Anſcheinend findet 
unſere Regierung dieſe Forderungen 
recht beſcheiden und billig. Es heißt 
aber, daß fie troßdem die Tariftom- 
mifjäre nicht ermächtigen wird, einen 
Hanbelövertrag mit Deutfehland zu 
pereinbaren, meil Tie Jich nicht aber- 
mal3 lächerlich machen will. Denn Jie 
habe duch Erfundigungen feitgeitellt, 
daß der Senat überhaupt feinen Ver- 
trag beftätigen wird, gleichniel mas 
fein Inhalt fein möge, und fozufagen 
blo3 zum Spaße wolle fie mit Deutjch- 
Yand nicht unterhandeln. 

Da der Senat die von der MeKins 
Iey’fchen Verwaltung vorgelegten Ver- 
tragsentwürfe nicht einmal erörtert, 
Sondern unbefehen unter den Tijch ges 
toorfen hat, fo kann man e3 ber Rooje- 
velt’fchen Verwaltung nicht übel neh- 
men, daß jie erjt die „Stimmung“ bes 
Senates zu ergründen fucht, ehe jie die 
Verhandlungen mit Deutfchland_for= 
mell eröffnet. Die Vereinigten Stans 
ten würden jchließlich nicht mehr ernit 
genommen werben, wenn fie mit ande= 
ren Mächten immer nur zivedlos unter= 
handelten. Es foftet jehr. viel Mühe 
und Arbeit, in Zollfachen Ver ſtandi⸗ 
gungen zu erzielen, und fchon deshalb 
ift eg eine Unhöflichkeit, andere egie⸗ 
rungen zu elle hoc einzuladen, 
die porausfich doc) zu feinem Er⸗ 
gebniffe führen erben Hat alfo ber 
Präſident ſich vergewiſſert, daß der 
Senat für feinen Handelsvertrag zu 
haben ijt, [o mirb er allerdings feine 
Tarifkommiſſäre zurückrufen müſſen, 
ehe ſie ſich „kompromittirt“ haben. Es 
iſt aber immerhin ſeltſam, daß er dem 
Senate erſt auf den Zahn fühlte, nach⸗ 
dem die Tariffommiffäre bereit3 ab- 
gefickt waren. Weshalb mußten dieje 
Herren erft eine weite Reife unterneh⸗ 
men, ſich „empfangen“ laſſen und in 
Berlin ſchone Reden halten, um hinter⸗ 
her einfach wieder nach Haufe zu fah⸗ 
ren? Sicherlich wird doch auf die bon 
ven Ver. Staaten ermedte Hoffnungs- 
freudigteit in Deutfchland jegt eine 
arge Verftimmung folgen, zumal man 

„drüben“ allgemein geglaubt hat, daß 
Herr Roofevelt Fraft feiner Populari⸗ 
tät ober-mittel3 feines diden Rnüppel3 
fo ziemlich Alles durchfegen fan, mas 
er fich vornimmt, 

Vielleicht Hat der Präfident dem 
amerifanijchen Wolfe nur recht deut⸗ 
lich die Verſtocktheit des Bundesſenats 
oder feiner „Stand Pat“ » s Mitglieder 
por Augen führen wollen. Dieſe mar 
aber jchon vorher bekannt und ilt 
durch) die Nachgibigfeit, die ber Prä⸗ 
ſident jederzeit den Stand Patters er⸗ 
wieſen hat, ſelbſtverſtändlich nicht er⸗ 
ſchüttert worden. Noch vor der jüng⸗ 
ſten Wahl ermahnte Herr Rooſevelt 
die Wähler, nur ja für jeben republi= 
kaniſchen Kongreßtandidaten zu ſtim⸗ 
men, alſo auch für jeden Gegner der 
Solkeform ober der PVertragspolitif. 

Das that er, obtwohl er miffen mußte, 
baf die Stand Patters einen großen 
republikaniſchen Wahlſieg als einen 
Triumph ihrer eigenen Anſchauungen 
auffaffen imürben. reilich wurden 
troß des Präſidenten Mahnung einige 
ber ſchlimmſten Raubzöllner gerade auf 
das „goliffue” hin geſchlagen, doch iſt 
die republikaniſche Mehrheit des Abge⸗ 
ordneienhauſes noch immer ſo groß, 
daß diefe wenigen Niederlagen die 
Siand Patters nicht haben entmuthi⸗ 
gen können. Auf dieſem Felde ern⸗ 
tet alſo der Präſident nur, was er ge⸗ 
* hat. Er Hätte ben Handelskrieg 

init Deutſchland vermeiden können, 

wenn er die Vertragdfrage in ben 
Mehltampf hätte bineinziehen laffen, 
et ne beinahe gemaltfam zu unter» 


* wird ſie vorausſichtlich in der 
nächften Präfidentenwahl eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielen, denn Deutſch⸗ 
fand wird ſich die ſchroffe Abweiſung 

ines Gntgegentommens nicht gefallen 
in fen können, und menn e3- „Reprei= 
5 aßregeln“ ergreift, fo werben an 
foma te feinem Beifpiele folgen. 
Pr Dann merben viele amerifanifche Ge= 

mwerbe und befonder8 bie Lanbmirthe 

- nei u u leiden haben und bie Partei 

2 Beranimortng Laws bie. ihren 

> Gehör gefchentt hat. 

* Hetr ' —8 wird alsdann 
spmohl begreifen, daß e& feinen Sinn 
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gezeigt, daß ſie nicht nur 500,000,000 
Tonnen Erz enthalten, wie ſie nach 
Herrn Hills Kontrakt müffen, ſondern 
mindeſtens 750 Millionen und viel— 
leicht 1000 Millionen Tonnen. Der 
Stahltruſt hat ober in Rückſicht auf 
den Kontrakt den Eiſenerzpreis um 
60 Cents die Tonne erhöht — macht 
für 750 Millionen Tonnen einen Pro— 
fit von 8450,000,000. Eine Rech— 
nung, ſo einfach, daß jeder Schuljun— 
ge des 4. Grades ſich von der Richtig— 
keit überzeugen kann. 

Zugleich mit der Meldung bezüglich 
des 450 Millionen-Profits des Stahl— 
truſts kommt die Mittheilung, daß 
eine Anzahl von Fabritkgeſellſchaften, 
die landwirthſchaftliche Geräthe und 
Maſchinen herſtellen, eine Art Kriegs— 
erklärung gegen den Stahl- und Ei— 
ſentruſt, bezw. ſeine hohen Preiſe und 
ſeine Truſtmethoden losließen. Der 
Krieg wurde beſchloſſen in einer Ver— 
ſammlung, die vor einigen Tagen hier 
in Chicago ſtatifand, und der erſte 
Schritt war die Ausarbeitung einer 
Bittſchrift an den Präſidenten und den 
Kongreß, in der die Behörden und die 
nationale Geſetzgebung angefleht wer— 
den um Schutz vor den ſchädlichen 
Machenſchaften der Truſts, bezw. um 
Verkürzung von deſſen Macht durch 
neue Zollgeſetzgebung, welche die 
„ſchädliche Kombination aufbrechen“ 
würde. 

Daß die betreffenden Fabrikanten 
Grund zur Klage haben, kann nicht 
bezweifelt werden. Landwirthichaft- 
liche Geräthe uſw. ſind ſeit langen 
Jahren ein bedeutender Ausfuhrarti— 
kel des Landes und müſſen im Aus— 
land im Wettbewerb mit dem Auslan— 
de verkauft werden. Das beliebte 
Mittel, ſich für die niedrigen im Aus— 
lande erzielten Preiſe ſchadlos zu hal— 
ten durch hohe Preiſe im Inlande, iſt 
zwar auch dieſen Fabrikanten bekannt 
und wurde vielfach von ihnen geübt, 
es will aber nicht mehr ſo recht arbei— 
ten, denn auch der Inlandwettbewerb 
iſt ſehr groß geworden und die Far— 
mer ſind „genaue“ Käufer. So haben 
die Fabrikanten wohl recht, wenn ſie 
ſagen, daß ſie Dank den derzeitigen 
Zollgeſetzen gezwungen ſind, unver— 
ſchämt hohe Preiſe für Eiſen und 
Stahl (für Eifen, das früher von $8 
bis $14 foitete, jeht $22 die Tonne) zu 
bezahlen, ohne die Möglichkeit zu ha= 
ben, ich für folde Schröpfung feiten 
des Stahltruft3 ſchadlos zu halten, 
und es ift jehr begreiflich, daß fie er- 
klären, es ſei die höchite Zeit, Gefeß- 
gebung zu miberrufen, die ihr Ges 
haft und meiterhin die ganzen 
Yarmintereffen des aanzen Zandes 
ſchwer bejteuert und fehädigt. 

Auch der unverbeflerlichite Optimift 
wird nicht zu prophezeien wagen, daß 
die Bittfchrift diefer YFabrifanten auf 
ben jebigen Präfidenten und Kongreß 
irgendmeldhen Eindrud machen, ges 
Tıhweige denn in Wafhington Gehör 
finden Fönnte, Der heilige Schubzoll 
fit zur Zeit noch fehr feit im Sattel 
— „Standpat” regiert. Aber wa3 nicht 
it, fann noch werben, und e3 ift Doch 
au erwarten, daß das Vorgehen jener 
Fabrikanten landwirthſchaftlicher Ge— 
räthe und Maſchinen ſtark dazu bei— 
tragen wird, den Farmern und auch 
anderen Fabrikanten die Augen zu öff— 
nen und letztere zur Befolgung des ge— 
gebenen Beiſpieles zu ermuthigen. Die 
Vacht iſt am ſchwärzeſten, kurz ehe der 
Tag anbricht, und je unverſchämter die 
Truſts werden, deſto näher rückt ihr 
Fall. Etwas Unverſchämteres als die 
neuerliche Erzpreiserhöhung desStahl⸗ 
truſts kann es aber doch kaum geben. 
Allein jene kleine Profitberechnung 
ſollte genügen, auch dem Blindeſten die 
Augen zu öffnen und das Volk zu dem 
feſten Entſchluß zu bringen, der Zoll⸗ 
beſteuerung zugunſten der Truſts, ein 
Ende zu machen. 


Berflogen iſt der Epiritus. 


Ueber die jüngſte amerikaniſche Ein⸗ 
miſchung auf Kuba ſchreibt Kriegs⸗ 
ſekretär Taft in ſeinem geſtern veröf⸗ 
fentlichten Jahresberichte: „Wir find 
nad Kuba gegangen, den Frieben zu 
fichern. Als wir Hingingen, mußten 
wir, daß fich dort zwei feindliche und 
bewaffnete Mächte gegenüber ftanden. 
Wir wünfchten, einen Zufammenftoß 
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zwiſchen dieſen zu vermeiden aus dem 
Grunde, daß es den Kubanern Verlu— 
ſte an Menſchenleben gekoſtet hätte und 
zu großer Zerſtörung an Eigenthum 
geführt hätte, das zu großem Theil 
amerifanifchen Bürgern gehört; und 
teil e3 nöthig gemejen wäre, mit ame- 
tifanifchen Truppen einzugreifen und 
Gut und Blut unferes Landes zu op= 
fern. Wenn jedoch die Aufftandage- 
mohnheit anhält, die Kubaner wieber- 
um in bewaffnete Lager fich theilen, 
fo wird die ftarfe Hand unferer Regies 
rung dazwifchen fahren müffen, gleich- 
biel was die Kojten an Leben und Ei- 
genthum fein mögen. Und dann 
follte jicherlich ftändiger Frieden Die 
Yolge fein, denn feine Bewachung 
würde dann uns anheim geftellt fein.“ 
Mit andern Worten: Wenn Kuba 
zum zweiten Mal thut, mas e3 einmal 
getban hat, dann tjt’3 vorbei mit ber 
fubanifhen Unabhängigkeit. Dann 
fommen mir nicht blo3 wieder mit un= 
ferer „itarfen Hand“ — mit „gepans 
erter Fauft“, ivie der Kaifer, mit dem 
„Diden Knüppel“, wie Herr Ronfevelt 
fagen würde — dann fommen mir 
nicht blos und fahren dazmwifchen, um 
Ruhe und Ordnung zu ftiften, ſondern 
dann bleiben wir auch und forgen 
dafür, daß Ruhe und Ordnung nicht 
mieber gejtört würde. Was nun bie 
Herren Kubaner ich gefälligft hinter 
die Ohren fchreiben mögen. 

Ind möglich genug, daß die under- 
blümte Drohung in Erfüllung gehen 
Vielfah hat man fi gemun= 
dert, daß es nicht bereit3 das erite 
Mal fo gefommen ift. Aber jo ganz 
ficher, wie Herr Taft die Sache hin 
ftellt, fo ganz wirklich und über allen 
Smeifel hinaus ficher ift’S do am 
Ende ned nicht. Denn 0b’3 au Hr. 
QIaft vielleicht nicht gemerft hat (und 
e3 ijt wirklich faum denkbar, daß er’3 
nicht gemerkt haben follte), e3 tft Doc 
feit „unferer” leßten Bethätigung im— 
perialiftifcher Ausdehnungs =» Gelüfte 
manches ander gemorden bei un?. 
Die Freude an den überfeeifchen Er=- 
werbungen, die wir bereits gemacht 
haben, ift nicht fo groß, daß fie uni: 
derftehliches Verlangen erweden könnte 
nad) meiteren folchen Ermerbungen. 
Sm Gegentheil, nicht nur ift bie 
Freude nicht groß, man hat überhaupt 
feine Freude, fjondern nur Unfreube 
daran. Wenn heute vom deutfchen 
Volke gefagt wird, daf e3 feiner Kolo- 
nien überdrüffig ift, fo fann das vom 
Volke der Ver. Staaten mit noch qrö- 
Berem Rechte ‚gejagt werden. Wenn 
wir die Philippinen heute noch einmal 
au nehmen hätten und müßten, was 
twir heute willen, jo ift nichts gemil- 
fer, als daß mir fie nicht nehmen 
mürden, nicht einmal geichentt, ges 
ſchweige daß wir noch 20 Millionen 
Dollars dafür zahlen würden. — 
Wahrſcheinlich würden wir ſo— 
gar Portoriko und Hawaii nicht 
mehr nehmen, ſofern wir nur ſicher 
ſein könnten, daß ſie niemand anders 
nehmen würde. Der imperialiſtiſche 
Rauſch, dem nach dem leicht (faſt zu 
leicht) errungenen Siege über Spanien 
das amerikaniſche Volk ſich hingege— 
ben hatte, iſt vorbei und es iſt an ſeine 
Stelle, wenn nicht ſchmerzhafter Ka— 
henjammer, ſo doch Verdroſſenheit 
und Ueberdrüſſigkeit getreten. Man 
hat ſo das Gefühl, als ob man eine 
Dummheit gemacht hätte. Zum min— 
deſten ein ſchlechtes Geſchäft, an das 
man nicht gerne denkt, das aber die 
unangenehme Gewohnheit hat, ſich 
immer und meiſt zur ungelegenſten 
Zeit in Erinnerung zu bringen. 

Nirgends zeigt ſich das deutlicher 
als im Kongreß, wo man thatſächlich 
am liebſten ſchon gar nichts mehr hö— 
ren möchte von den neuen Beſitzungen 
und durch kein Drängen und Drücken, 
ſelbſt nicht durch Herrn Rooſevelts 
eindringlichſte Botſchaften, dazu ge— 
bracht werden kann, ſich zu beſchäfti— 
gen mit ihnen und auch nur die aller⸗ 
nöthigſten Geſetze für ſie zu erlaſſen. 
Man hat kein Intereſſe für ſie. Man 
fühlt ſich gelangweilt, wenn man von 
ihren Nöthen und Bedürfniſſen hört. 
Die ganze Kolonialpolitik ſteht im 
Zeichen des „Shoo fly, don’t bother 
me!“ 

Beſſer als irgendwo ſonſt weiß man 
im Kongreß, was die Koſten des impe— 
rialiſtiſchen Abenteuers ſind. Und 
was für ein Heidengeld noch jährlich 
dadurch verplempert wird, das ſeine 
beſſere Verwendung im eigenen Lande 
finden könnte. Was könnten nicht al— 
les die Mitglieder des Kongreſſes für 
ihre Diſtrikte herausſchlagen an Fluß— 
und Hafenverbeſſerungen, öffentlichen 
Bauten und dgl., wenn ſie auch nur 
die Millionen hätten, die jetzt jährlich 
das Militär auf den Philippinen ko— 
ſtet. Und neben dem Aerger über das 
ſchöne Geld noch der mancherlei andere 
Verdruß. Jedesmal, wenn etwas ge— 
than werden ſoll, den Klagen der In— 
ſelbewohner abzuhelfen, kommen hier 
entweder die organiſirten Arbeiter oder 
die Rüberzuckerleute, Tabakpflanzer 
oder ſonſt welcheGeſchützte und ſchreien 
Zeter über die Schädigung, mit der 
man ihre Intereſſen bedrohe. 

Es iſt ſo weit gekommen, daß die 
ganze Kolonialherrlichkeit als eine 
Muiſance“ ſich darſtellt. Daraus er— 
tlärt ſich denn auch, und nur daraus 
läßt ſich erklären die Theilnahmloſig⸗ 
keit des Kongreſſes den jüngſten kuba⸗ 
niſchen Händeln gegenüber. Eigen⸗ 
mächtig, ohne zu fragen, hat der Prä⸗ 
ſident amerikaniſche Truppen im Aus—⸗ 
lande verwendet, hat eine fremde Re—⸗ 
gierung ſtürzen heifen und eine andere 


Nãhrt Eure Uerven 


durch reiches, reines kräftiges Blut —* 

Einne ——— a und Ihr 

nicht die Anfälle der Verzweiflung, 
chlafl * Nähte und bangen Tage, jenes’ 
fühl von Miedergejchlagenheit und Trübs 

finn, jenes plögliche Grichreden um Nichts, 
ene duSpeptiichen Symptome und tajenden 
opffchmerzen mehr. Hoods ee 

Sa Dies für viele andere gethban — 


Hood’s Sarsaparilla 

In der aewdhnlichen flüffigen Yorm oder in 

Chotoladerüberspgenen Tabletten, befannt ala 
utiis, 100 — 


wird. 


eingefeßt — und fein Hahn fr kräht da⸗ 
nah! Der Kongreß proteftirt nicht, 
unterfucht nicht, nicht einmal eine An» 
frage wird geftellt, mit welchem Rechte 
das gefchehen jei, oder ma3 meiter im 
Schilde geführt wird, Nicht ein ein- 
ziges Wort ift Darüber gefallen, meber 
im Haufe, noch im Senat, in den dritt» 
halb Moden, die jich der Kongreß 
jebt jchon in Situng befindet. Man 
ill nichts zu thun haben bamit, will! 
in Ruhe gelaffen werden. Man fürd;- 
tet die Einmifchung, weil man zu den 
bereit3 vorhandenen Elephanten nicht 
no) einen anberen fich auf den Hals 
laden will. Der imperialiftifche Raufch, 
wie gefagt, ift vorbei. 


Die Kraftübertragungsanlage an 
ven BiftoriasfFallen. 


Dor Kurzem hat in London Die 
„Britifh South Arrica Evo,“ in ihrem 
Diujeum eine Ausitellung des Modells 
und Der plane jur vie eleftriiche 
Straftübertragung au8 den Wiftoria- 
Hallen nad nem Witwatersrand eröff- 
net. Es ſei zunadjt erwahnt, daß 
da3 Waller von einem geeigneten 
Plate oberhalb der Falle Durcy einen 
in die Yeljen gebohrten Kanal bi3 zu 
einem eine Weile entfernten Puntte 
der Schlucht unterhalb der TFälle in ein 
Balfin geleitet und aus demſelben 
duch ein Syitem von Stahlröhren den 
Zurbinen zugeführt werden joll, welche 
den Cleftrizitätsgenerator betreiben. 
Bon dort hat die Uebertragung der 
Kraft auf dem 600— 700 Meilen lans= 
gen Wege zum Witmatersrand mitteljt 
Alumintumfabeln zu erfolgen, imelche 
auf Stahlthürmen von 60 Fuß Höhe 
aufgerichtet mit mächtigen jolatoren 
ruhen. Cine Neuerung von großer 
Wichtigkeit ift die Errichtung einer 
hndraulifchen Kraftauffpeicherungsan- 
lage in der Empfanggitation nahe dem 
MWitwatersrand. Der Zmed diefer 
Anlage ift die Auffpeicherung über- 
flüffiger oder aller jonft durch Tyeier- 
ftunden der Kundjchaft verlorengehen- 
den Energie, und diefe aufgefpeicherte 
Kraft würde die Kontinuität des 
Dienftes im alle vorübergehender 
Störungen de3 Gtrom3 auf der 
Hauptübertragungslinie, aber auch für 
ben regelmäßigen Dienft den Erfah 
der unterwegs verlorengegangenen 
Energie gemährleiften. Um aber bie 
Zeit bis zur vollendeten Uebertragung 
der Waſſerkraft nicht zu verlieren, und 
zugleich auch nachher eine weitere Ga= 
rantie gegen Unterbrechung ber Kraft- 
lieferungen zu bieten, iſt beichloffen 
worden, auf dem Rand eine große, mit 
Dampf zu betreibende Referve-Kyaft- 
anlage für 20,000 PS zu errichten. 
Zu diefem Zmede hat die „Victoria 
Falls Power Company“ mit der Con= 
folidated Gold Tields-Gruppe einen 
Vertrag geſchloſſen, wonach ſie die 
auf der Jupiter-Mine beſtehende An— 
lage erwirbt und zu einer fünf- bis 
ſechsmal größeren Anlage ausbaut. 
Die Errichtung dieſer Dampfkraftan— 
lage iſt der Allgemeinen Elektrizitäts— 
Geſellſchaft in Berlin übertragen wor— 
den. Um aber die engliſche Empfind— 
lichkeit wegen dieſer Uebertragung von 
Arbeiten bezw. Lieferung von Maſchi— 
nen an eine ausländiſche Geſellſchaft 
zu ſchonen, hat ſich die A. E. G. ver⸗ 
pflichtet, alle nöthigen Artikel, welche 
ſie ſelbſt nicht fabrizirt, in England 
zu kaufen. Uebrigens iſt auch nicht zu 
vergeſſen, daß die Geldmittel für die 
Anlage in Höhe von 650,000 Lſtr. 
durch die A. E. G. in Deutſchland | 
aufgebracht werden, und zwar burd) 
Begebung eines gleich hoben —9 
von Debentures der „Victoria Falls 
Power Company“. Dieſe Emiſſion iſt 
von einer deutſchen Bankgruppe über— 
nommen worden. 

Die Ausführung und Ueberwachung 
der Transmiſſionsanlage von den 
Viktoria-Fällen wird dem bekannten 
Techniker Ralph D. Merſhon in New 
VYork übertragen werden. Dieſer Sach— | 
berftändige, dr al3 ingenieur der 
Shawinningen Falls Co. und der 
Ontario Bomer Eon. aud) die Aus- 
nügung der Niagarafälle in die Wege 
geleitet hat, ift der Ueberzeugung, daß 
troß der jo viel meiteren Entfernung 
— die längite biäher durch Kraftüber- 
tragung übermundene Entfernung tjt 
350 Meilen beit ber California Gas 
and Electric Co. — fich feinerlei un- 
übermindbbare technifche Schwierigfei- 
ten bei der Ausführung des Victoria 
Fall Plans entgegenftellen werden. 
Undere berühmte Sachverftändige, wie 
Andre Blondel in Paris, Dr. E. Tif- 
Tot in Bafel, Lord Kelvin haben fi 
dieſer Anſicht völlig angeſchloſſen. In— 
nerhalb zwei Jahren ſoll die Dampf— 
Kraftanlage am Rand vollendet ſein, 
und die Geſellſchaft hofft ſchon dann 
in der Lage zu ſein, den Minen die er— 
forderliche Betriebskraft billiger abzu— 
geben, als ſie ſie jetzt erhalten und zu 
einem guten Nutzen für ſich ſelbſt. So— 
bald die Waſſerkraft-Verſorgung von 
den Viktoria-Fällen fertiggeſtellt iſt, 
dürfte ſich die Abgabe von Kraft noch 
weiter ermäßigen. 

Die vorſtehenden Erörierungen ſind 
theilweiſe der Rede entnommen, mit 
welcher der unermüdliche Förderer be3 | 
aewaltigen Planes, der Anaenieur und | 
ng ber Britifö South Africa | 

‚9. Milton Nor, die Eröffnung 


| ber "Anstellung im Mufeum ber Ge- | 


Tenlfehnft beofeitete. Gr ermähnte auch ' 
die vielen ahfalftaen Sritifen. melche | 
das Proiekt theils in nichtſachverſtän-⸗ 
dioen, theila in Kreiſen gefunden habe. 
welche mit intereſſirtken Rivalen in 
Verbindung ſtehen. Unter hen Iehtern | 
ift natürlich da8 non der Rand Gen 

tral und dem bekannien Minen⸗In—⸗ 

aenieur Hammond entmorfene Gegen- 

projelt einer Dampffraftitation in 

Vereinigung zu beritehen. Aber es 

bürfte nicht außaefchloffen fein, biefe 

Gruppe, der e3 baubtfächlih um bie 

Ausnukung der Koblengruben der 

Rand Central zu thun ift, verföhnli- 

er zu flimmen, bez. zur Nufgabe 

ihres Gegenpland zu veranlaffen. 


.— Ueber jedem Kladier ſollie fte- 


niat 


‚bon $283,000 verfügt. 


gan Ave. 


Die vierte Abzahlung. 


Einleger der Stensland-Banf follen fie am 
2. Januar erhalten. 


Maffeverwalter John E. Fetzer von 
der Milmaufee Ape.-Staatsbant, der 
heute eine Erholungsreife über die 
Yeiertage antrat, Fündigte geftern 
Abend an, daß er am 2. Januar mit 
der Auszahlung der vierten Dividende 
an die Einleger beginnen wird. €3 
follen diesmal $425,000, oder zehn 
Prozent, vertheilt werden. Yede der 
früheren Zahlungen belief fich auf 20 
Prozent, fo daß mit Einſchluß der be⸗ 
vorſtehenden die 70 Prozent zur Aus— 
zahlung gekommen ſein werden, die 
Herr Fetzer bei Uebernahme der Ver— 
walterſchaft den 17,000 Einlegern 
verſprach. Späterhin wird jedoch noch 
eine Zahlung, die letzte, erfolgen, die 
aber vermuthlich drei Prozent nicht 
überſteigen wird. Bis jetzt haben die 
Einleger im Ganzen $2,550,000 er: 
halten. 

— — — — — 


Als Gewerkſchafts⸗Schiedsrichter. 


Richter Kohlſaat entſcheidet eine Streitfrage 
zwiſchen zwei Unions. 

Als Schiedsrichter über eine Streit— 
frage zwifchen den Gemwerkichaften der 
Dampfröhrenleger und der „Blum: 
ber3“ gab Richter Kohlfaat geftern die 
Entfheidung ab, daß die Legung der 
Saugröhren zu Reinigungszmweden den 
Mitgliedern der erftgenannten Gemwerf: 
Ihaft zufteht. Der Streit hat mehrere 
Monate gedauert und die Arbeit am 
neuen ?ield-Gebäude aufgehalten. Ur- 
fprünglid mar NRichter Gary als 
Schiedsrichter auserfehen worden, und 
nach jeinem Iode trat RichterKoplfaat 
an jeine Stelle. 

— — — — 


Die letzte Ehre. 


Vom Trauerhauſe, 661 Fullerton 
Ave. aus wurde heute Nachmittag 
Frik Sontag nad dem Graceland: 
Yriedhof zu Grabe getragen. Ehren= 
babrtuchträger waren die Herren Adol— 
phus Buſch, €. U. Fauft, Carl Eon- 
rad, George Klauffenius, Philip 
Henne, Sulius Goldzier, Dito Lucius, 
Charles Hermann, George Morgan, 
Frank Froehling, J. 3. Vogelfang, 
Dr. Ziegfeld, Fritz Cootz, Carl Roeß— 
ler, Max Teich, E. A. Whipple, J. C. 
Roth, Wiltam Niendorf, U. D. Han 
nah, D. Hoag,‘ Abe drant, Emil 
Demme, Charles Milligan, 3 ui Se 
Dree, Harry CE. Moir, 3 .® Cor, 3. 
P. Hand und Herman Weber, Bahr: 
tuhträger Mar Godenrath, Auguf 
Mueller, Henry Clauſſen, Ed. Graef, 
William Beder, Henry Garthe, Adolph 
Garthe und U. Fleifchmann. 

Die Beerdigung war privat. 

Der Verband der hiefigen Hotelbe- 
figer nahm geftern ehrende Trauerbe- 
Ihlüffe anläßlich des Ablebeng feines 
Mitgliedes Sontag an. 


— — —⸗ — — 


Louis Webers Nachlaß. 


Der kürzlich berftorbene Louis We⸗ 
ber, Beſitzer eines Allerhandladens an 


| Elarf und Van Yuren Straße, hat in 
; Teinem Iejtament über ein Vermögen 


Haupterben 


find die Witte und die Kinder, außer 


ihnen erhalten das Hebrem Union Col⸗ 


| lege in Cincinnati, das jüdifche Alten- 
ı beim in Chicago, das Altenheim für 


‚ orthodore Juden in Chicago und das 
Michael Reeje = Hofpital je $500. Die 
Tochter Rofalie, 17 Jahre alt, die 
dur ihre DVerheirathung mit dem 
Rechtsanwalt und Zeitungs = Bericht- 
erftatter Nathan Springold den Un— 
willen ihres Vaters erregte, fol ihr 
Erbtheil erjt erhalten, wenn fie 40 
Sabre alt ift, inzwifchen follen ihr 
nur die Zinfen gezahlt werben. Vor: 
ı läufig fällt der Wittwe ber ganze 
‚ Nachlaß, einfchließlich des Wohnhau- 
les 4354 Grand Boul., zu. Nach ih— 
rem Zode erhalten bie Kinder ihn zu 
gleichen Theilen. 


Tr. Bin. 8. Sir Sipp geitorben, 


Dr. Wiliam Harrifon Hipp, der 
Vorfteher des South Side Hofpitalg, 
ftarb heute Morgen an Zungenentzün: 
dung und anderen Leiden. Er war 
am 12. Yanuar 1864 in Berrien 
Springe, Michigan, geboren, befuchte 
das Bennet Medical College, prafti- 
airte zuerft in Benton Harbor, Mic)., 
und fam im „Sahre 1888 nad Chicago. 
Seitdem iſt er im Countyhoſpital, im 
Chicago-, im Bennett- und im Ame— 
rican⸗Hoſpital thätig geweſen; er war 
auch Profeſſor am Bennett College 
und am American College of Surgery: 
Er war Mitglied der Staats-Geſund— 
heitsbehörde und mediziniſcher Geſell⸗ 
ſchaften. Dr. Hipp hinterläßt eine 
Wittwe und drei Söhne, 5409 Michi— 


—+)ı ——— —— 
Konzert für Kinder. 


Im Heim für Freundlofe wird am 
Samftag, dem 29, Dezember, bie 
Zöalingsklaffe des Herrn Mode Wine- 
man den Kindern der Anitalt ein 
Konzert geben. Nach dem Konzert 
wird Richter Julian W. Mad eine 
Anſprache halten. Das Konzert be- 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags. 


— — — 


— Alaska verſpricht uns für's kom⸗ 
mende Jahr eine rieſigere Goldaus— 
beute, als ſie ſie je ſahen 


viel Erd Sr ER 


ep: bers 
daute Nahrung 
KL bält Eu in 
ſchlechtem Zus 
ftand. Das Bit- 
ter3 hilft der 


ben: —— Dt wi EM, verunteie 
werben. 


Für mans | 
hen Sterblichen will —8* nicht jehr | 


sn ai 


Die Standröhren waren nicht in Ordnung. 
—Dier Wafchfrauen von Rauch überwältigt. 


Durch ſchlecht ifolirte eleftrifche 


Leitungsdrähte wurde gejtern Abend 
im Gebäude der N. 9. Life Ins. Co. 


an der LaSalle, nahe Monroe Straße, ' 


Feuer verurſacht, welches ſich durch den 
Drahtleitungs-Schacht in alle Stock— 
werke verbreitete und namentlich in 
den drei höchſten Stockwerken, dem 12. 
ı 13. und 14., um fich griff. Port find 
die Räumlichkeiten der R. G. Dun & 
Co. und der Indiana Gas Eo. Ange» 
ftellte der Firmen und zahlreiche 
Handwerker und Eleftrifer, melde in 
den verfchiedenen Stodiwerfen arbeite: 
| ten, brachten fich, von Hausmeiſter 
Adolph Ames benachrichtigt, in Si- 
cherheit, im neunten Stockwerk wurden 
aber vier Wafchfrauen, E. Sperfon, 
| Sen Grand Abe, Anna Clark, 346 
| Grand Abe, E. Nelfon, TIEN. Rod: 
well Str. und Alma Ehriftianfen, 215 
N. PBaulina Str, vom Raud über: 
mältigt und mußten bon PBoliziften 
herausgetragen werden. Der Majdhis 
nijt des Hochbaues hatte angeblich ver— 
jäumt, die Mundftüde der Wafler» 
ftandröhren Abends, wie e3 borge- 
fchrieben ift, zu jofortigem Gebrauch 
bereit zu machen, infolge deſſen verſag⸗ 
ten die Standröhren, und die Feuer— 
wehr mußte ihre Schläuche durch den 
Fahrſtuhlſchacht ins dreizehnte Stock— 
werk ziehen, ehe ſie die Flammen be— 
kämpfen konnte. Der durch Feuer und 
Waſſer angerichtete Geſammtſchaden 
wird auf 8315,000 veranſchlagt. 

Im Keller des Palmer Houſe explo⸗ 
dirte geſtern Nachmittag eine Eisma—⸗ 
ſchine, was viele Gäſte des Hotels, im 
Wahn, es ſei Feuer ausgebrochen zu 
eiliger Flucht auf die Straßen beran-⸗ 
laßte. 


Aufregung im italieniſchen Diertel 


Im Hinteren Theil be3 zmeiten 
Stodiwerf des breiftödigen Bachſtein⸗ 
gebäudes 477 Canal Str., in weldhem 
die Rich & France Broom Corn and 
Brufh Mfg. Eo. ihr Gefchäft betreibt, 
entjtand heute früh um bier Uhr 
Teuer. Der dem brennenden Beſen⸗ 
reiſig entſteigende dichte Rauch rief in 
der ganzen Nachbarſchaft, dem Herzen 
des italieniſchen Viertels, große Auf—⸗ 
regung hervor, und die Ummohner eil⸗ 
ten Hals über Kopf in's Freie, beru— 
higten ſich auch erſt, nachdem die 
Löſchmannſchaften jede Gefahr beſei— 
tigt hatten, was zwar ſehr ſchnell ge— 
ſchah, wenngleich die Feuerwehr erſt 
nach mehreren Stunden Arbeit die 
Flammen völlig gelöſcht hatte. Der 
Schaden beziffert fich auf 8800. 

— — — 
Nüsglidhe Geihente frei 


mit gutem auverläffigem Schuhzeug 
zu den niedrigſten Preiſen. Kommt 
und überzeugt Euch. Sidders 
Shuhb-Store, 279 €. North Ave, 


"midofr 
———— tn — 


Gleihheiltige Wählerfhaft. 


| 

In Maymood fanb geftern eine 
Bürgerabftimmung über die Frage der 
“ Einverleibung von fech3 Lanbbezirken 
ftatt. Die Vetheiligung der Wähler: 
Ihaft war äußerft gering, denn von 
etwa 2000 Stimmberecdhtigten ftimm- 
ten nur 147, und zwar 142 für und 5 
gegen den VBorjchlag, der fomit anges 
nommen morden ift. 


—-.- 
Sinterlich Fünf Milionen, 


Die am 17. November im Presbpte- 
tianer-Hofpital geftorbene Frau Abby 
Deering Home hat ein Vermögen von 
$5,000,000 hinterlaffen. Schritte zur 
Regelung der Nachlaß⸗ Angelegenheiten 
wurden gejtern im Nachlaßgericht ein» 
geleitet. 

st 
Europäiſche e Begſelraten. 


Laut Bericht der der Merchants' Loan 
& Truft Co.“ ftellten ſich Heute bie 
ne MWechlelraten wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mark. .$23.66 
100 Kronen.. 


100 Gulden. . 
100 Kronen... 
100 Rubel. 


20.16 
19.24 


Cefterreid: 


. 40.05 
26.62 
. 51.25 


Aurfans: 
Dänemark: 
Rußland: 


— 


Todes » Anzeige. 
Verein Dentiher Veteranen von Chicags. 
. Kamerab 
Bild. Aoenig, 
yo 324 Auftin Uve., ift_geftor- 
Pi bei. Antreten aur Leichen» 
314 Grand Wbe., 
— Ede Elizadetb Str, Tone 
5 neritag, den 20. Se 1906, 
Nah. 12 Uhr 30 er 
Martin Gah, Pr 
Garf Olldebrandt, Sch. 


parade, 


Tode8 - Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nads 
richt, dab unfer lieber Sohn 
Theodor Heinrih Meier 
im Alter von 37 Jahren aeitorben iit. Beerdi—⸗ 
gung Donneritag, den 20. Dezember, 1 Ubr 
Nadmittags, dom Irauerbauie, 633 Welt 41. 
Etrake, nah Cafwoods. Die trauernden Eltern: 


FIohn und Maria Paul. 


Geitorben: Anna Kilbura, aeb. Weber —— 
verſtorbenen Veter Kilburg er 
William Hechinger, Mes. George Ba 
Mrs, Danie 


des 
Mrs. 
Mrs. Edwin Brown. Guinea, 
Sohn, Frank, Nicholas, Beier und des beritor- 
benen Rofepb Kilbura. Beerdiguna vom a 
or⸗ 
mittags, nach der St. Jarlath's Kirche, von da 
nad dem ©t. Bonifaciuss Friedhof. ımdo 


baufe, 71 —— Str., Freitaa, um 9 


Geitorben: Wilgelm NAoenin, aeliebter Gatte 
bon Hannah Koenta, aeftorben am Montag, den 
17. Alter bon I 
und 3 Monaten. D Ding Beechleung inbet 
Rennen. um 1 bom Trauerbaufe, 
SOHN VONHNNG,.JOOS RNENENNEEN =. 24 tin Avenue, un Baldbeim. 


en 
tatt am 
tr. 324 


Dezember 1906, im 


Tyan antiagung. 

! Allen Freunden: und ®Belannten fagen wir 
| biermit unferen berbinbliditen. Dan! für bie 
tene Betbeiligung -bei der Beerdigung unferer 

lieben Mutter, Tochter und Schwelle 
Katharius Maurer; 
Ben — ** für die troftreihen Worte 
2 Se 2 m Grabe: nity Loge Nr 
Bi * 5 of —— dem 
— * für die rege 


Beth 
— — Zu für die veichen ae 
Ivenpen en. und unl > unferen berbinblidften Dant file 
u 


Samilten Maurer und Sundmacher. 


Dantiegung. 


ih der. Reffina 
foiwie der Court Morth 


St meinen Beraliöifien 


— 


Nr. 174, 


die 
meines 


se. 


— — — 


— — — — — 


as 12. Si See Ze Ze ee ve, EINE 5 N ae 


Spezielle Nferle! 


Ueber 300 Knaben» und 5* 
Ueberzieher (alle nenen Facons), 

über 200 Anzuüge Movitäten he 
einfade Fucons). reqnläre $3_ bis 
$5 Merthe eingefchloffen in unferer 


fdeziellen Offerte zu 
tie; ” » w 
s1.95 82.9 


53:95 


Der Berlauf bildet das 
fpräd der Mütter u Väter auf 
der Nordfeite. Der Berfauf, der 
Hunderten Gelb fbart. Kommt ehe 
es zu ſpät iſt. — Dffen jeden Abend 

— Spielzeug für die Rinder fret mie 
jedem Eintanf. 


Tageäge- 


dee — und — Str. 


Todes »- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadi- 
rist. dab meine bielgeliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 
Marin Emmerich, geb. Schneider, 
im Alter don 50 Jahren und 11 Monaten felia 
im Herru entihlafen tft. Die Beerdigung findet 
ftatt am Freitag, den a. Dezember, um 8:30 
Ubr, vom Iirauerbauie, 261 Bine Str,, nad der 
Ct. Michaels-firhe ımd von da nad dem &t. 
Bonifacius:Gottesader. Um ftile Theilnahme 
bitten die trauernden Sinterbliebenen: 


Beter Emmerich, Gautte, 
Nikolaus, Maria, Sujanne, Regine, 
George und Beter, Kinder, 
Barbara Emmerich, —— — 
o 


a Weihnachts⸗Geſchenke! 
Deutſche Bucher aller Art. 
8F Unier Laden bicidt Abends offen, "Wa 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolph Str. — Telephon: Central 5861, 


Waldheim. 


Einziger deutfder To io 
Chicago. Dun Dieitope - ho 3 
ge Begrabniß —3 — * 


ciedber auf Abichla 
— 670 — — 6 8 


Montrose Gemetery | 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00, 
Einzelne Gräber für Eriwadfene, $10. 


5 ts 
ze a —* (u von irgend einem 


—— 112. 


GrohesWeihnadts-Ichauturnen 


Beicheerung der Kinder und Ball, 
....veranftaltet vom.... 


Aurora Turn-Verein 
am Dienitag, den 25. Dezember 1906, 


in Schönhufens großer Halle, Ede Aihland und 
Milmautee Ave.—Tidet3 im Vorberfauf 2öe, an 
der Kaffe 50. — Anfang puınlt 4 Nhr Nadın, . 

mijon 


WM. SCHOENINGER & SON 
655-657 N. Clark S$tr,, 


Ede North Ave,, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert» 
Saat an North Avenue. — Alle Arten 
Erfrifchungen. — „Edelweiß“ und „Hofs 
bräu“ an Zapf. &ba,mifon,* 


THE RIENZI. 


Chicagos populärfter Familien - Refort, 

— N. -_ Str. und ne Blob. 
Konzert Sonntag Rahm. von 3 bis 7 Uhr uns 
jeden n Abend un 8 bis ir or. —* 

—— — und Abends, fomie b 
— Tas a la Carte. Sonntags von 12 — 3 
hr Table d'hote zu M. Ballmannd 
Orcheiter wird an jedem Wochen- und, Sonntag 

Ubend und Eonntag Radmittag — 
Lmifrſone 


Schwaben⸗Heim. 


——— — an Familien in Slaihen 


G. ERiSo. 
a0 Beus Etx. nabz Shicago sans Mbenne, 


Kretlows Tanzschule, 
401 Webiter Ave. 
Eröffnung - de3 > Aurlus für 
Unfänger u. gene Er 
ler am Donn .B. 907 
eg — Auslunft er» 
Anmeldungen in mei» 
>.ner Bobnune, er Ave. 
A Die Halle if 
Breiie zu vermiciten. 


N — 
Dearburn 359. 15d3,1m Melden 


Rıcnard A. Koch, 
Deutjcher ‚Auwalt, 


95 Washington Str. 


— 
Bpcesft. täglich) bon 9 Bis 5. Eonntass 107.18 


N. WATRY & CO, 
9—101 D. Randy) Str. 
—— Deutsche en — 
Brillen und 


Msdals, Gameras usb ——— 
EMILH. „SCHINTZ, 
120 Randolph 





Dr. Bart ertheilt 
Männern Rath. Derfelbe 
ift auch gut für Frauen. 


Schleppt Euch nicht. durch, ald ob. 
Ahr ein Zehnpfund "Gewicht an jedem 
Fuß hättet. Verfchließt End nicht der 
ZThatfache, dat Eure Jugend fchnell 
dahin geht"und daf Euch die meiſten 
Vergnügen des Lebens entgehen. 3 
ift ebenfo leicht, eine leichte und ſtarke 
Sprungfraft zu befiten, als durch's 
Daſein zu ſchieichen und nur wie ein 
halber Menſch zu fühlen. Vergleicht 
Euch mit Euren früheren Tagen. Seid 
Ihr rückwärts gegangen? Möchtet Ihr 
nicht wieder die alte Lebenskraft, das 
Feuer und bie Energie befigen, bie Ihr 
in Euren Jugendjahten hattet? 

E3 ift leicht. Pumpt.Euren Körper 
boll Elektrizität. Geht nad Dr. Bark, 
und er wird e& erklären, und fobald 
hr feht, wie e& gejchieht, und hört, 
was andere Männer und Frauen ba= 
rüber fagen, wmerbet hr behandelt 
werden wollen. 

Dr, Bart erneuert die jugendliche 
Lebenskraft, macht, daß Männer und 
Frauen fich fo fühlen wie in ihren jun 
gen Tagen. Er bewirkt das bei Yun» 
derten. Gleftrizität tft eine bitale 
Kraft und er verfteht fie anzumenden, 
fo daß Ahr ein neues Anrecht auf's 
Zeben erlangt. 

Schmerzen im Rüden, Rheumati?- 
mus, Nieren- und Leberleiden, Magen- 


fhmwäcde, Krampfaberbrud, verlorene 


Lebenskraft, Mangel an Energie, Ner- 
pofität, mweiblihe Schwäche, alles Taßt 
. Ti) durd) Dr. Barg’3 Methode heilen. 
Warum verſucht Ihr es nicht? Ihr 
habt vielleicht Droguen gebraucht, bis 
Ihr entmuthigt ſeid und alles Zutrauen 
verloren habt. Verſucht es noch einmal 
auf Koſten von Dr. Bartz, und diesmal 
erſucht Ihr die Natur um Hilfe. Die 
Natur hat eine Kur für jedes Leiden. 
Sie liefert uns Elektrizität, denn 
Elektrizität regiert das Weltall und 
Alles, was darin ift. Elektrizität in 
den Händen eine® Spezialiften mird 
Euch heilen. Geht gleich zu Dr. Bark 
und Xhr merbet Euch wundern, daß 
hr Eure Zeit an Droguen verfchmen- 
det habt. 

Ein Gefhäftsmann fagte einft zu 
Dr. Bark, daß feine eleftrifhe Be- 
handlungsmethode ihn heilte, nachdem 
er über $2000 für Werzte und Reifen 
. ausgegeben hatte. Er war ein reicher 
Mann, fonft hätte er nicht fo viel Geld 
ausgeben können. Die meijten, bie Dr. 
Bart auffuchten,nahbem Droquen fei- 
ne Hilfe brachten, find arm. Sie gaben 
dag Doftern auf, mweil fie die Gebüh- 
ren nicht bezahlen können. Diefe 
Klaffe Leute wünfcht Dr. Bar, Leute, 
die e3 müde find, Doktor-Rechnungen 
zu bezahlen. 

Spezielle Anfündigung. 


Wegen der großen Anzahl von Pa⸗ 
tienten, die Dr. Bark nicht Tprechen 
fonnten megen der großen Menge, 
die boraus ivar, und da er Pas 
tienten, die an der Geitenthür Flopf- 
ten, piele. Verfprechungen machte, weil 
fig, wie fie fagten, ‚nicht warten fonn« 
ten wegen des AUndbranges, verfprach er 
die Offerte auf 30 Tage zu verlängern. 
Seht will Dr. Bark, daß fein Wort fo 
zuverläflig ift als ein Gold-Bond, und 


< 


‘eben gleich bedienen, und beshalb ver- 
längert er feine freie Behandlungs- 
Dfferte für Jeden, der von heute bis 
zum 25. Dezember vorfpridht. 

Notiz! Ale Patienten, die por 
dem 25. Dezember porfprecdhen, werben, 
bis geheilt, frei behandelt. Alles, mas 
Dr. Bart für feine Dienfte erwartet, 
ift, daß Ahr feine Behandlung Euren 
Freunden empfehlt, nachdem Ihr ges 
heilt feid. 


Zefet, was die Geheilten 
* ſagen: 


Frei kurirt in fünf Minuten. 
Herr Friedrich Kullena, 3642 Honore Ctr., 
Chicago, ſagt: Seit Jahren hitt ich ſchrecklich an 
rbeumatiſchen Schmetgen in meinen beiden 
Schltern. Alles, was ich verſuchte, half nichts, 
aber Dr. Part’3 eleltriibe Behandlung Dbefei- 
tinte die Echmerzen volitändia in fünf Minus 
gen. Niemand, ausacnommen der fie bers 
furht bat, weiß, wie Wwunderfar feine Behand. 
lungen ſind. 
Eine freie Behandlung heilte ſie ohne Schmerzen 
F 8. Alliſon, 67 Galena Str. Aurora, 
JIll. fagt: Eines Tages ba Schmerzen 
unter den Cähulterblättern und befhlog, Dr. 
Dart'3 eleftriihe Behandlungen zu berfuchen, 
und zıe meiner Weberrafhung berihmwanden fie 
nad einer Behandlung. Die Behandlung war 
jeher angenebin, ohne Schmerzen oder Jrritation 
die mit der alten Metbode in der Anwendung 
der Gleftrizität berbumden find. 


Schwacher Rucken und Hüftſchmerzen frei kurirt. 

Herr Win. Kühl, 286 W. Lake Etr., Chicago, 
fagt: Ein Iabr lang dolterte id an einem ſiei 
feıt Streuz, ich verſuchte elettriſche Gürtel und 
Merzte, aber Tie beilten mid nicht. Allen Arten 
Behandlungen tmd allen Werzten überdrüffig, 
fvrad ih ichließlih He? Tr. Ba 
eleftrifhe Behandlung art derfucher, und zu me 


tb bor, um feine 


ner Weberrafhumg ivaren meine Freiuj- und 
Hüftenfehmerzen in fünf Minuten berfätvunden, 
So fann Dr. Bark’s Behandlungen Allen eme 
pieblen, die an einen fteifen Kreuz leiden, 


Fand ichliehlich die richtige Behandlung. 
Herr Charles Herrmann bon 1790 N. Hohne 
Ade,, Chicago, jagt: Während ber legten hanr 
Sabre dofterte ich -biel auf einen bartnädigen 
Fall von Rervenſchwäche ınd Schmerzen in- mei» 
jgeen. dab ich Hunderte 
nt und Redignen vers 
Sinderung 


nen Beinen. Ih muß 
bon Dollars für Dolto 
fchwendet halte, obne irgend welche 
i . Da ib bot Dr. Barg'3 Erfolg in 
Heilung &bronifher un) bartnädiger Krank. 
beiten gelelen hatte, beihloß ich es mit feiner 
Metbobe zu verfuhen. Da ib fo viel in mel« 
nem Leben Hebdoltert Datte, wußte il, daß er 
ER genau Tannte unb au, da 
tige Behandlung batte und ich tvandte 
Sinne de3 
das Leben 


er bie rt 
piefelbe an. Sekt bin ich in vun 
Mortes ei aanz anderer Mann, un 
ift wieder lebenswerth. 


Dr. N. B. Bartz, 


(Deutjcher Arzt.) 
Binmer 21 und 22, Dexter Biba. (2. loser), 


84 Adams Str., Chicago. 


6 Runden: Täglich don 9 bis 4 Ihr, zu. 
und Eamftags bis 8:90; Eonntags von 10 bis 12. 


—— — — 
— Ein Reuiger.—,Der Kläger ift 
bereit, den: Strafantrag zurückzuzie⸗ 
ben, wenn Sie wegen ber Ohrfeige 
Abbitte leiſten! — Sakra, dös wenn 
’ g’mußt hätt’, Kätt’ i’ eahm gleich 
no a. paar gegeben!" 
— Neuer Verein. — Studio Spund 
(zu einem taßenjämmerlichen Kolles 
gen): Wa meinit, Du, Malzmann, zu 
der Gründung eined DWereind gegen 
Bierquälerei? 
— "Moderne Kinder. — Der Leine 
Hans Hat ein Vrüberlein befommen. 
Als er zum erftenmal ben einen Welt- 
bürger erblidte,-meinteser zu feinem 
Papa: Weipt di, Pe 
Icon ſeht abgelebt 


f 
is 
ö 
ö 
®, B 


‚ber fieht aber 


Botalderiit. Ä 
Bas Steuerwelen. 


Am Charterkonvent hat es darüber 
eine lebhafte Debatte gegeben. 


Beitreitung der Pflafterungsfoften 


Die Ausweitung der Balfted Straße. —Prä- 
fident der Behörde für örtliche Verbei- 
ferungen erflärt fie im Derfehrsinterefie 
für geboten. — Polizeiwillfür. 


Ueber das Steuerwejen gab e3 ge- 
ftern im Charterfonvent eine lange 
Debatte, und ganz erlebigt myrbe Die 
Frage noch nicht, obgleich man fich in 
der Hauptjache auf einen vom Delega- 
ten Shepard gemachten Vorfchlag ei- 
nigte, daß die für alle ftabtifchen 
Zwecke, einſchließlich Schul-⸗, Part: 
und Bibliotheks⸗Verwaltung, zu erhe⸗ 
benden Steuern bei der Gteueraus- 
fchreibung zu einem gemeinfamen Be- 
trage vereinigt werben follen, welchen 
der Stabtrath von der Steuerbehörde 
zu fordern haben würde. Die Schul-, 
die Bark- und die Bibliothef3-Behörde 
mwürben ihre Voranfchläge beim Stadt- 
rath einzureichen und diefem jährlich 
genaue Wusmeife über ihre Einnah- 
men und Ausgaben vorzulegen haben. 
Geht die Gefammtfumme der Yorde- 
rungen über den Prozentfag an 
Steuern hinaus, melden die Stabi 
unter dem einfchlägigen Staatägejeh 
für ſtädtiſche Zwecke beanfpruchen 
darf, fo find gleichmäßige Abjchreis 
bungen an den verfchiedenen Poften 
borzunehmen. Die DBertreier der 
Schulverwaltung machten darauf auf- 
merffam, daß die Steuer für ihren 
Baufonds nicht innerhalb der Steuer- 
grenze falle und deshalb von ber all- 
gemeinen Beitimmung ausgenommen 
werben müßte. Diefe fyrage wurbe zu 
nochmaliger Erwägung an ben Steuer- 
Ausſchuß gurüdverwiefen. Delegat 
Poft befämpfte den Sheparb’fchen 
Antrag, weil diefer auf Einzelheiten 
eingehe, während ber Konvent nur all= 
gemeine Prinzipien feitfegen und beren 
praftifde Anwendung und Ausfüh- 
rung dem Stabtrath überlafjen Tollte. 
Der Konvent habe urfprünglih aud 
befchloffen gehabt, in biefem Sinne 
zu verfahren; gehe man nun nad) dem 
Shepard’fchen. Plane vor, jo ber: 
ftoße man gegen die angenommene Re= 
gel, und die Minderheit, welche getillt 
geweſen ſei, ſich den Mehrheitsbeſchlüſ⸗ 
ſen zu fügen, ſofern die Mehrheit ſich 
zu Kompromiſſen verſtanden haben 
würde, ſehe ſich dadurch beinahe ge— 
zwungen, die Bürgerſchaft vor Guthei— 
ßung der Konvents-Beſchlüſſe zu war— 
nen. Der Vorſitzer meinte, es ſtände 
der Minderheit ja der Verſuch frei, 
Anträge, die ihr nicht zuſagten, in ent⸗ 
ſprechender Weiſe amendiren, d. h. 
ummodeln zu laſſen. Herr Poſt er— 
widerte, daß man Vorſchläge, die in's 
Einzelne gehen, nicht durch Amende— 
ments verallgemeinern könnte. Herr 
Raymer wollte wiſſen, wen Herr Poſt 
mit der Minderheit des Konbents 

meine, Herr Poſt hielt es aber nicht 
für nöthig, hierauf zu antworten. 
Poſts Antrag, dem Stadtrath alle Be— 
ſteuerungsmacht zu verleihen, die ihm 
unter der Staatsverfaſſung verliehen 
werden könnte, wurde mit allen Stim— 
men gegen drei verworfen. Dafür 
ſtimmten nur Poſt, Linehan und 
Smulski. Gegen den Shepard'ſchen 
Antrag ſtimmte nachher nur Delegat 
Ritter vom Schulrath, und dieſer 
hauptſächlich deshalb, weil er den 
Bau- und den Unterrichtsfonds bes 
Schulraths auch in Zukunft vollſtän— 
dig von einander getrennt haben fill, 
Wie Schon gefagt, fol diefer Punkt 
nochmals bejonder3 erwogen erben. 
Sonderfteneru, 

Man wandte ji dann der Frage 
der Sonderfteuern für örtliche Verbejs 
ferungen zu. 3 murbe bejchloffen, 
daß intereffirte Grundbeſitzer als 

folhe nur für einmalige Pflafterung 
bon Straßen auffommen follen. Die 
Koften von Neupflafterungen unb von 
Ausbeſſerungen des Pflaſters ſollen 
aus der Stadtkaſſe gedeckt werden. 
— Der Stadt ſoll das Recht geſichert 
werden, Gewerbeſteuern aller Art zu 
erheben, ebenſo eine Fuhrſteuer, doch 
ſoll deren Ertrag ausſchließlich zur 
Beſtreitung der Koſten von Pflaſter⸗ 
ausbeſſerungen verwendet werden. De⸗ 
legat Smulski ſtellte bei der Erörte—⸗ 
rung dieſes Gegenſtandes feſt, daß 
ein Bekannter von ihm ſeit zwanzig 
Jahren andauernd Sonderſteuern für 
Pflaſterungskoſten in Bezug uf bie 
Milwaukee Abe. zahle. Es ſei vorge⸗ 
kommen, daß eine Neupflaſterung an⸗ 
geordnet wurde, ehe noch die vorherge⸗ 
gangene Pflaſterung bezahlt war. 


Muß ausgeweitet werden, 


Morgen, Donnerftag, wird eine 
leßte öffentliche Verhandlung über die 
Frage ftattfinden, ob die in Vorſchlag 
gebrachte Ausweitung der Halfted Str., 
auf ber. Strede zmwifchen 22, Str. und 
dem Nordarın des Fluffes, angeorbnet 
werben fol, oder nicht. Befürmortet 
wird der Plan befanntlich vornehmlich 
aus Verkehrsrüdfichten. Die Gegner 
haben geltend gemadit, daß ber Ber- 
Dr fich auch erleichtern laſſen würde, 
indem man einige weſtlich von der 
Halſted gelegene Straßen durchlegen, 
in ben betreffenden Straßen beſſere 
Brüden bauen laffen miürbe, ufm. 
Präfident Schilling von ber Behörde 
für örtliche Verbejferungen bat nun 
bie rs unterfuchen Taffen. «Als 
Ergebniß der Unterfuhung jtellt er 
feft, daß von 27 Straßen unmittelbar 
weitlich von der Halfte Str, biß ein» 
fhließlih zur Meftern Ave. nur diefe 
legtgenannte allenfall3 würde bon ber 
füblihen Bis zur nörblichen Stabt- 
grenze wiürbe burdhgelegt werben fon- 
nen. In Bezua auf alle anderen 
Straßen: mwerbe eime foldhe $ 


— 


— me 


Eiſenbahndämme verſperrt, oder durch 
Flußläufe abgeſchnitten, oder ſie 
führten durch Parks, oder liefen in 
nicht parzellirtem Privatbeſitz aus. 
Unter dieſen Umſtänden wird die Be— 
hörde ihren ſchon einmal gefaßten Be— 
ſchluß vorausſichtlich erneuern. Nach 
dieſem Beſchluß ſoll die Halſted Str. 
auf der bezeichneten Theilſtrecke ſtatt 
ihrer bisherigen Breite von nur 65 
eine ſolche von 100 Fuß erhalten, und 
zwar ſoll dieſe ihr verliehen werden 
durch Hinzufügung eines entſprechend 
breiten Streifens von dem Grundbeſitz 
auf der Weſtſeite der Straße. Die auf 
morgen anberaumte Verhandlung über 
den Gegenſtand wird im Stadtraths— 
ſaale ſtattfinden. 
Polizeibrutalität. 
Zivildienſt-Kommiſſär Prentiß be— 
gann geſtern mit der Unterſuchung ei— 
I ner auf Mißhandlung lautenden An— 
klage, welche der Hauſirer Kaplan ge— 
gen die Poliziſten Warren und Me— 
Inerney von der Bezirkswache an 22. 
Str. erhoben hat. Die beiden Poli— 
ziſten hatten Kaplan am 3. Oktober an 
der Ecke von 29. und Canal Str. an— 
gehalten und von ihm verlangt, er 
ſollte ihnen ſein Abzeichen zeigen. Er 
ſagte ihnen, daß er eine (unentgeltlich 
ausgeſtellte) Sondererlaubniß Hätte 
und ein Abzeichen deshalb nicht benö— 
thigte. Sie wollten nun die Erlaub— 
niß ſehen, und als Kaplan ſie ihnen 
nicht ſofort zeigte, erklärten ſie ihn für 
verhaftet. Er wies dann den Erlaub— 
nißſchein vor, die Poliziſten behielten 
ihn aber trotzdem in Haft, und zwar 
wegen angeblichen Unfugs. Auf der 
Fahrt nach der Bezirkswache ſollen ſie 
ihn dann auf dem Patrouillewagen 
brutal mißhandelt haben. Das ſtellen 
ſie aber in Abrede. Kaplan wurde 
über Nacht in Gewahrſam gehalten, 
im Polizeigericht aber am folgenden 
Tage freigeſprochen. Es ſollen am 
nächſten Mittwoch weitere Zeugen in 
dieſer Angelegenheit vernommen wer— 
den. — Dem von Richter Kerſten in 
ſeiner Rede an die Großgeſchworenen 
ausgeſprochenen Wunſche gemäß iſt der 
Staatsanwalt im Begriff, der Grand— 
jury verſchiedenes Material in Bezug 
auf Polizeibrutalität vorzulegen. Er 
hat den Polizeichef erſucht, ihm hierbei 
an die Hand zu gehen. 
— —— — — — 
Stille Hochzeit. 

Frau Henrietta M. Caſe, die Witt— 
we von Jackſon J. Caſe von Racine, 
Wis., kam geſtern nach Chicago und 
wurde im Auditorium Anner in aller 
Stille mit John Dahlmann aus Neiv 
Hort, der Baufuperintendent in 
Dienften der Standard Dil Company 
fein foll, getraut. Die Hochzeit hätte 
urfprünglich morgen in Racine ftatt- 
finden jollen, doch diefer Plan wurde 
bon den Brautleuten zur Vermeidung 
allen Auffehens aufgegeben. 


Weßhalb das Geſchäft 
nad) Haufe nehmen? 


Werben Eure Nerven überanitrengt br 
srundiofe Sorgen? 

Die Urfache diefes gefpannten Zu= 
ftandes ift Euer Magen. Eure Speife 
wird nicht gründlich verbaut. Neun 
Zehntel aller Yyalle von Dyspepfte und 
Unverbaulichteit find nerböfer Art und 
bie einzige gewiffe Heilung ift, die Ur> 
fache zu befeitigen. Yonics, Gehirn- 
fpeifen, Bitters etc., find nur zeitwei— 
lige Stimulangmittel. Euer Magen 
und bie fleinen Gingemeide find in 
Unordnung gerathen durch ungerträg= 
liche Speifen, unvollftändige® Kauen 
und Unregelmäßigfeit in Bezug auf 
Zeit und Quantität bes Eflens. 


* 


Kann ſeine Sorgen nicht abwerfen. 


Die Schleimhäute des Magens und 
der Eingemweide haben ihre Kraft vers 
Ioren, um die Magenfäfte abzufondern 
(ein wichtiger Faktor in der Verbau> 
ung), die Mustfeln der mittleren Häute 
ſind dementſprechend leblos im Zer—⸗ 
malmen der Speiſe und die Folge iſt, 
die Speiſe liegt in Eurem Magen und 
geräth in Gährung, vergiftet das Blut, 
irritirt Die Nerven und untergräbt ben 
Körper. 

Etwas muß geihhehen, um die Ber- 
bauungdorgane zur Arbeit anzuregen. 
Stuart3 Dyspepfia-Tablet3 allein nur 
bermögen die Speife für ben tranten 
Magen zu verbauen. Sie enthalten 
Diaftafe, Bepfin und andere Verbaus 
ungömittel, melde der Magen befigt, 
wenn er gefund ift. Diefe Mittel ver- 
bauen bie Speife für den Magen und 
geben ihm Gelegenheit auszuruhen 
und feine normale Kraft wieberzuer- 
langen. 

‚Stuart’3 Dyspepfia = Tablet3 find 
feine Patent = Medizin; das NRezept 


Aerzten in ben Vereinigten Staaten 
und England bekannt. Regierungs⸗ 
Analyfen zeigten, da Siuarts Dys⸗ 
pepfta-Zablet8 feine jchäblichen Be- 
ftandtbeile enthalten, und reinere Ver- 
bauungs-Elemente enthalten, al8 ir= 
gend ein anderes Präparat. 

Stuart? Dyspepfia-Tablet3 werben 
von allen Uerzten empfohlen und fün- 
nen in jeber Mpothele ober bireft vom 
Yabrifanten zu 50 Cents per Schadj- 
tel gekauft werben. ER TR, 

Wenn hr wünscht, ſchicklen mir 
gleih Eud) ein freies Probe-Padet 


ach E Eures Namens und 
age3 


——ñ — —— — — — — — — — —— — — — — — — — —— ———— — — — — — — — ——— —— —— — — — — ——— — — — —— — —— — — —— — — — —— — — 


‚Ep. 


murbe veröffentlicht und ift 40,0C0. 
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Abendyolt, Chicago, Mittiwom, den 19. Dejember 1906. 
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„Zeigelegt“. 


Kontroverſe zwiſchen Dr. Kufleweli 
und Hilfsiuperintendent Megan. 


Der Furzangebundene Eooley. 


Die Gewerkihaft der Senerwehrlente. —Iit 
angeblich ſchon wieder in der Anflöfung 
begriffen. — Hoffen auf Gehaltsaufbej- 
ferung. — Herrn Barnetts Derdadht. 


Der Schulrath3-Ausfhuß für Un- 
terrichtsmefen bejchäftigte ſich geitern 
mit der Behauptung des Hilfs-Supe- 
rintendenten Megan, dab Dr. Kuf: 
lewski, Vize-Präſident des Schulra- 
thes und Mitglied des genannten Aus: 
Thuffes, ich für die Beichäftigung 
dreier Lehrerinnen im Abendſchul— 
dienft verwendet und fich gegen ihn, 
Megan, zu Drohungen verftiegen habe, 
als auf feine Verwendung zuaunften 
der Gejuchitellerinnen fein Gewicht ge= 
legt wurde. Dr. Kuflemsti gab zu, 
Fürſprache für die betr. Lehrerinnen 
eingelegt zu haben, behauptete aber, 
daß in Bezug auf die angeblich von 
ihm ausgeftogene Drohung Herr Me- 


gan fich verhört haben müffe. Megan | 


wollte feine Stenographin ald Zeugin 
beibringen, Kuflewäti aber, ein jehr 
galanter Herr, mollte nicht? davon 
willen, daß eine Dame in den Streit 
hineingezogen mürde. Der Ausihuß 
gab dem Antrage des Herin Megan 
nicht ftatt und entfhied, daß deijen 
Behauptung nicht erwiejen fer. — Zu 


einem fomijch wirfenden Auftritt faım ' 


e3 bei der Verhandlung zmifchen Dr. 
Kuflemsti und dem Superintendenten 
Cooley. Kufleräfi hatte erklärt, daß 
er Herten Megan für einen ehrlichen 
Mann und pflichttreuen Beamten 
halte, und daß e3 nicht feine Art wäre, 
einen Mann zu bedrohen, nur weil die: 
fer feine Pflicht thue, ALS Beweis 
hierfür 
Superintendent Cooley anführen. Als 
Cooley noch Alleinherriher auf dem 
Gebiete des Unterrichtäwefen war, jet 
er eines Tages in deſſen Vorzimmer 
gefommen, um in einer bienftlichen 
Angelegenheit mit einem der lUInterbe- 
amten zu jprechen. Der hätte fich noch 
mächtiger gefühlt, al3 fein hoher Vor: 
gejeßter, und wäre fehr pabig und uns 
zugänglich gemefen, was ihn, Kuf- 
lewsfi veranlaßt hätte, ein wenig grob 
zu werden. Darauf wäre Herr Cooley 
aus feiner Privatfanzlei zum Vor- 
ſchein gekommen und hätte ihm, Kuf- 
lemsti, veranlaßt hätte, ein wenig grob 
Tones, in welchem er zu dem llnter- 
beamten gefprocdhen. Nun hätte er, 
Kuflewsti, trogdem Muth gefaßt und 
fi) direft in die Höhle des Löwen ge- 
wagt. „Gejtatten Sie, hoher und 
mächtiger Herr,“ hätte er gejagt, 
„Sshrem ergebenften Diener —” Cooley 
aber hätte ihn nicht ausreden Tafjen. 
„Was tvollen Sie von mir?“ hätte der 
Superintendent ihn angefahren, „Laf: 
fen Sie mich in Ruhe! Machen Sie, 
dab -Sie hinausfommen!” — Hier 
mifchte Herr Cooley fich in die Dar» 
ftelung des Sachverhaltes. „Ganz fo, 
wie Dr. Kuflemsfi e3 darftellt, ift es 
nicht gemwefen,“ fagte er. „Na, aber 
entjchieden fehr ahnlich,“ meinte Dr. 
Kuflewski, „und ich erzähle diefe Ge- 
fhichte auch nur, meil ich troß der 
Kurzangebundenheit des Herrn &ooley, 
da ih auch ihn für einen ehrlichen 
Mann halte, nicht verfucht habe, mit 
ihm „quitt“ zu werben. ‘ch habe nadh= 
ber für feine Beibehaltung im Dienfte 
gejtimmt und würde das heute wieder 
thun.“ 

Frl. Addams, die Worfigerin des 
Ausfchuffes, meinte nad Schluß ber 
Situng, daß die Zurüdmweifung ber 
bon Herrn Megan angemeldeten Zeu- 
gin eine Art Ungerechtigkeit biefem 
gegenüber geiwefen fei, indejjen fünne 
Herr Megan fich bei Dr. Kuflemätis 
Erklärung beruhigen, daß die Sadıe 
auf einem Mißperftändniß berube. 

Schmilzt zufammen. 

Wie Hilfs-Marfhall Senferlich mit 
Beitimmtheit zu mwijjen behauptet, iſt 
die Mehrzahl der Treuermehrleute, 
welche fih dem im Löjchdepartement 
organifirten Gemerfverband ange: 
Tchloffen hatten, bereit3 wieder fahnen- 
flüchtig geworden. Von mehr ala 800 
fol die Zahl der Mitglieverfähaft im 
Laufe der Teßten vierzehn Tage auf 
etwa 300 zufammengejhmolzen Sein. 
Bon den Mannfchaften des zweiten, 
dritten und dreizehnten Bataillons der 
Teuermwehr hatten je mehr als zmei 
Drittel dem Verband angehört; davon 
follen jet faum mehr als ein halbes 
Dutend ich noch ala Mitglieder des 
Gemwerfvereins betrachten, und zu ben 
Ausgetretenen gehört angeblih aud 
Jack Beardsley vom breizehnten Bat- 
taillon, der Schagmeifter des Gemerf- 
bereing war, neulich aber die Wieder- 
erwählung abgelehnt hat. ULF einer 
ber Gründe für ben Maffenaustritt 
wird angegeben, dat die Mannfchaften 
die Hoffnung auf baldige Einführung 
des Zmeifchichten-Spitem3 aufgegeben 
baben, jet aber darauf rechnen, dak 
bie Mehrheit be Stabtraths jich ge- 
neigt zeigen würde, die vom Hilfs— 
Marſchall Burroughs befürworiete 
zehnprozentige Gehalts-Aufbeſſerung 
zu bewilligen, und zwar um ſo eher, 
wenn ſie erfährt, daß der gefürchiete 
Gewerkverband in der Auflöſung be— 
griffen ſei. 

Beanſtandet die Wahl. 


Der farbige Hilfs-Staatsanwalt 
Barnett, der e naige bei ber jüngften 
Wahl erfolglos gebliebene republifani- 
The Stabtrichterfandidat, will fich mit 
dem bon der Wahllommiffion feftge- 
ftellten Wahlergebnig nicht zufrieben 

eben. Er hat von feinem Anivalt, €. 

. Wright, bei der Kommiffion die 

Nahzählung der - abgegebenen Stim- 

men beantragen lafjen, ee 
man i 

* A haben & 


Rz 


fünne er fein Verhältmß zu 


Ein Warnungsruf. 


DH. W. Mabie fagt, dag Amerifa andere 
Wege einfhlagen muß. 

Bei der gejtrigen Schlußfeier in ber 
Univerfität Chicago hielt Hamilton 
MW. Mabie eine Rede, in welcher er 
darlegte, dat Amerika bei dem Wett: 
bewerb der Nationen um die Handels» 
Borherrfhaft Deutfchland und Japan 
unterliegen wird, wenn e3 nicht feine 
Methoden von Grund aus ändert. 
Das Volk, welches mit Erfindungs- 
und Arbeitskraft die Früchte der Wif- 
fenichaft zu verbinden verftehe, werde 
in Zufunft die Welt beherrichen, und 
Amerita werde im Kampfe den Kür- 
zeren ziehen, wenn der amerifanifche 
Geihäftsmann nicht zu der Erfennt- 
niß gelange, daß ef die Wiflenfchaft 
zur Theilhaberin haben müfle Er 
wie8 auf die großartigen Erfolge 
Deutfchlands auf dem Gebiete bes 
Melthandels hin. Früher fein die 

‚ Deutfchen immer al® unpraftifche 
| Träumer und ‘dealiften verladht wor: 
| den, aber feit dem Kriege mit yrant- 
‘ reich habe Jich das Blättchen gewendet, 
‚ und in Japan, China, Oftinbien, kurz 
überall, beklagten fich die Engländer, 
| daß fie von den Deutjchen verbrängt 
| würden. Deutichland ende tüchtige 
' gejchulte junge Leute in die Welt hin 
aus; wer vier Sprachen verftehe, habe 


die Oberhand über den Mann mit nur | 


einer Sprache. 

Die Japaner feien fich des Werihes 
der Disziplin und des Gehorfams be= 
mußt, fie jeten ausgezeichnete Beobadh- 
ter der Kultur anderer Nationen und 
eigneten fi) das Beite von jeder an. 
Darin liege das Geheimniß ihrer gro- 
Ben Fortihritte und Errungenſchaf— 
ten. Für den amerifaniichen Wettbe- 
iwerb auf dem Weltmarkt jei die VBor- 
bereitung auf das Ringen mit ben 
Deutichen und den Yapanern eine Le: 
bensfrage. 

Der ſtellvertretende Präſident 
Harry Pratt Judſon kündete 
diesmal kein Geſchenk des Gründers 

John D. Rockefeller an. Die einzigen 
Schenkungen, die ſeit der letzten 
Schlußfeier gemacht worden ſind, wa— 
ren für die Harper-Bibliothek im Be— 
trage von 818,785. Im Ganzen ſind 
für dieſen Zweck jetzt 83119, 000 aufge— 
bracht. 

Der erſte chineſiſche Student der 
Univerſität, John Yiubong Lee, wurde 
als Mitglied in die Verbindung Phi 
Beta Kappa aufgenommen. Er hat 
die Morgan Park Akademie durchge— 

macht, in die er im Alter von 13 Jah— 
ren eintrat, beſucht ſeit 1904 die Uni— 
verſität und wird im September näch— 
ſten Jahres ſein Diplom erhalten. 
nee 

Berloren: 5300.00. — 63 
twird Feine Belodrung geboten, da fie 
für immer verloren find. Herr John 
Wonder, 8533 Superior Str., South 
Chicago, U., ſchreibt: „Ich litt an 
Magenbeſchwerden zwei Jahre lang 
und warf über 8300.00 an Werzte 
weg, ohne Beſſerung zu finden. Ich 
konnte überhaupt nicht arbeiten. Zu— 
letzt gab mir ein Nachbar, Herr John 
Nowak, den Rath, Forni's Alpenkräu— 
ter zu verſuchen. Ich gebrauchte den— 
ſelben und nach zwei Wochen war ich 
twieber an ber Arbeit. Meine Gefund- 
heit ivar wieder hergeftellt und ich Habe 
jeitbem beftändig gearbeitet. ch 
halte ihn für munderboll.“ 

Forni's Alpenkräuter -Blutbeleber 
iſt keine Apotheker-Medizin. Er wird 
dem Publikum direkt durch Lokal— 
Agenten verkauft, angeſtellt von den 
Eigenthümern, Dr. Peter Fahrney & 
Sons Co., 112—118 &o, Hoyne Abe., 
Chicago, U. 

—> — ü ⸗ 

Medteynolds ſchuldig erklärt. 


Hat bis zu zehn Jahren Zuchthaus zu ge— 
wärtigen. ·Berufung wahrſcheinlich. 
Der ehemalige Börſenjobber George 

S. MceReynolds wurde geſtern Nach— 

mittag von den Großgefhiwcrenen ’n 

Richter Mad3 Gerichtsfaal betrüger!- 

Iher Handlungen fcehuldig erflärt, 

Während MeReynolds bei Verkündbis 

gung be3 Spruces unbemegt blich, 

brach feine rau, die bi3 dahin wäh— 
rend bes ganzen Prozeffes feine Ge- 
müthsbewegung gezeigt hatte, in Thrä=- 

nen aus. MeRennolbs, faft jchon im 

Begriff, von einem Sheriffsbermten 

abgeführt zu werben, erhielt auf bie 

ftumme Bitte der Frau bom Richter 
bie Erlaubnd, zu bleiben, biß Bürg- 

Tchaft im Betrage von $20,000 für ihn 

gejtelt war. Er wird auf freiem 

Fuße bleiben bi zur Verhandlung 

über den Antrag auf einen neuen Pro- 

eh, und falls biefer abgelehnt werten 
jollte, wird mwmahrjceinlich Berufung 
an bie höhere Inſtanz eingelegt werben. 

MeReynolds Hat, der Anklage zu- 
folge, von der „Corn Exchange 
National Bank“ Geld auf Lagerfügeine 
geliehen, nachdem das betreffende 
Getreide fich nicht mehr in feinem 
Speicher befand. Dem gegenüber 
behauptete die Vertheidigung, Me: 
Reynolds fei nicht Eigenthümer eines 
öffentlichen Speicher? im Sinne be3 
Gejeßes, und feine Bantgefchäfte feien 
privater Natur geivejen. 
genben alle handelte es fi um 4670 
Bufheld. Bald nachdem diefes Ge- 
treibe verfchictt worden mar, machte 
MeRepnolde Banterott, die Sache 
fam an den Tag, und eine Anzahl 
Bankierd führte die Strafverfolgung 
des Malers herbei. 

Das Direliorium der Probuiten> 
börje berieth geftern über die Frage, 
ob MeReynolb3 von der Mitgliedfchaft 
außgeichloffen werben jollte, fam aber 
vorläufig zu feinem Entfchluß. 


=———- 19 ———— 

* Der 62 Jahre alte Geo. Schmidt, 
265 Morth Ape,, verjuchte fich geitern 
Nachmittag am Fuß der Norih Abe. 
im See zu ertränten, wurde aber bon 
PVarkpolizift Sehlderg daran verhin: 
dert und von der Polizei in Obhut ge- 
nommen. 


GAS TORIA Mesieinpmi in. 


‚Ale Sorte, Die Ihr Immer Gekauft 


m— —— — — —— — — — — —— — — — — —— — — —— — — 


Im xorlie⸗ 


Kauft Abends 
falls es Euch unmöglich iit, des Bors 
mittags zwiſchen 8:30 und 10380 zu 
kommen. — Laden heute Abend offen 
und jeden Abend bis Weihnachten. 


Toilelle:Sel 


pen 


prachtvollen 


Baar für 2.00 un 


fomfortabel, Baar, 
79e bis 


ben und Mädchen, 

7 tließgefüttert, die 
Gröpen 6 bi3 101%, 
das Baar, 


braudibare Weih- 
nachtsgeſchenke, Paar 


16 * 


Dueber = 


Sefundenseiger, für nur 


Werk, für nur 


niiches Werk. . Einer 


für nur 


/ Pendant Setting, 17 
Größe Silveroi 
Handel, für 


Ep. Reformirten Gemeinde, 


Angenehmite überrafcht. 
— 
Relic Soufe. 


— 


I arg Attraktion be⸗ 


Eine ſehr Att: 
Ibefannte Relic Houſe, 900 


ſitzt das wo 


von Herrn Mangold geleiteten, bemähr- 
ten Hausordeiter. Die Konzerte finden 
jeden Abend und aud Sonntag Nadjmits 
tag3 jtatt md verfehlen nie, die gajtli- 
den Räume mit — zu füllen, denn 
der Ruf des Lofals wie der Qualität der 
Konzerte it weit verbreitet. Unftreitig ge- 
hört das Relic Houfe zu den populäriten 
und beitbefannten Zofalen Chicagv3. 


— nz 


@8 überrafit 


die jhönen Souvenirs zu fehen, welche 
in Sidbers Schuh - Store, 
279 ©: North Ave., weggegeben werben. 


midofr 
Bom Grundeigenthumsmartt,' 


ApartmenbGebände an Inglefide Ave. und 
65. Str. für 975,000 verkauft. 


| 
Das Apartment = Gebäude an ber 
Nordmweitede von Ingleſide Ave. und 
65. Straße wurde geſtern von Anton 
Myers an Yulia Freund für $75,000 
verfauft. &3 enthält 21 Wohnungen 
und ift mit $39,000 belaftet,. Die 
Käufern aab das Fabrikgebäube 
313244 ©, Canal Str, mit 150 
bei 125 Fuß Grund, im Werthe von 
$45,000 und mit $10,000 belaftet, in 
Tauſch. 
John F. G. Helmer hat von Emil 
Bloomſier das Apartmenthaus inſten⸗ 
more Abe. 444 Fuß ſüdlich von 
Montroſe Boul., für 356,000 gelauft. 
Es iſt mit 839 500 belaſtet. Käufer 
und Verkäufer wohnen in Paxion, 
Ill 


Frank Howard von Remington, 
Ind. hat an Michael H. Spades das 
Aparimenthaus an Indiana Ade. und 
49. Straße für 865,000 verlauft. Es 
ift mit $32,000 belaſtet. 
| Das 66 Fuh nörbli von 42. Str. 
‘in Imbiana Moe, gelegene Mieths⸗ 

haus, mit $14,000  belajtet, ift bon 
Eollins & Morris an Miles Amy für 
$28,000 verfauft worben. 
Hermann U. Barnard und Andere 
haben an Alfred und Yulia U. Elarf 
das 225 Fuß mweftlich von ©. 42, Ave, 
in Wafhington Str; gelegene Mieths- 
haus für $35,000 verlauft. Es if 
mit $14,000 belaftet. 

Mary U. Hubbard hat von John 
Bifchezat das 25 Fuß mweitlih von 
Elifton Park Ape, in Dgden Abe. ge- 
fegene Miethahaus, mit $15,000 belas 
ftet, für $24,000 gekauft. 


fü 
_Tıügtäe 


2 


Set in ae 


J weiches Kid, ruſſiſche Calf u. Velour 
J handgedrehte — eng anſchließende Facons, 


Filz⸗Slippers für Männer, 
Leder⸗ und Filzſohlen, Romeo— 
und Everett⸗ Facons, warm und 


— 
1.50 
Gummiſtiefel für leine Kna—⸗ 


glängend — 
eſte Eorte, 


1.25 


Leder: und Corduroy>Gama= | the, das 
ichen fir Mädchen und Anaben, 
warm gefüttert, Knopf⸗Facon, 


der in dieſer Saiſon offerirt wurde, 


G. M. Wheeler Taſchenuhr, offenes Zifferblatt, 
Jewel. nach der Temperatur 
Gehäufe, eines der beſten Werke im 


F Berfonal-Madheidten. 


— Raitor F. Kalbfleifch pon der Erjten 
i Haſtings, 
nahe Laflin Str., wurde am Montag 
Abend gelegentlich) feines Geburtätages 
von Gliedern feines Kirchenrathes auf's 


N. Clark Str., feit [längerer Zeit in feinem 


Uur noch 4 Einkaufstage bis Weihnachten 
Befucht den Spielfadjen: u. Buppen-Bazar auf hide pr 


Ci Ge an Gel 

u nie, am es 
Rul ad jedem Yloor verkauft. Ri 
nen für Waaren in jedem Departement 
des Gejhäfts für den vollen angegebe- 
nen Werth umgetaujcht werben. 


Spezialilä 


magen 


Main 
Slsor 


Wir haben foeben 100 Dukend feine Toilet Set3 (Kamm, Bürfte umd Spiegel) 

B erhalten, die wir bor einem Monat hätten erhalten jollen, 
| Wir mweigerten ung, diejelben zu alzeptiren, da fidh der 
I Fabrifant aber bereit erflärte,jie uns zum halben Preis gu 


I überlaffen, bringen wir jie morgen zum Ber u. n 
Euch den vollen Bortheil der "Herabiehun b eis Sab 


en 


Uan Bad, in Blumen-Enttvürfen,, jedes 
E gefütterter Bor, und jede3 Set ein re= 
gulärer $2.00 Werth. Eure Auswahl von den 
ganzen 100 Dugend, per Set, 


SeiertagSlippers ꝛ 


Feine Haus-Slippers für Männer, Opera» u. Ederett- 


+ 


t -acons, 9 
Calf —— biegſame. 


3— 

Feine Sorte Jerſey⸗Gamaſchen 
ür Mädchen u. Kinder. warm 
—— un Knie⸗Lãnge; 

rößen 3 bis 10, 75c; 
— 95 

Feine Filz⸗Juliets und Blu⸗ 
cher Ties für Damen, handge⸗ 
drehte Lederſohlen. in bla 
braun, grau, roth u. lch 
ausgegeichnete Wer⸗ 
Paar * 

Handgehäfelte_ Skippexs für 
Damen, fanch lamm⸗ 
wollene Innenſohlen, 
Paar, 125 und 


Faillets, Cut Erpanſion 


Fanch Enamel Teen fürDamen, 
Stem Wind und Set, 7 Netve 


+ 


Taſchenuhren für Ainaben, offenesgifferblatt 
— Gunmetal Gehäufe, „nonzmag- / 
nietie“ 7 Semwel amerilan. Werke, 
Gold gefüllte Damenubren, 
Jahre garantirt, O Größe, 15 


u 
4.50 
Gehäufe 20 
wel amerifa- & 


er beiten Bargains, 


1.30 


Nidel Wert, 
eitellt, in 18 


_ FELIX 


KAHN 
& 6. 


Wholejale-Sabrikanten. 


Eelten, wenn überfmmpt je, Hat ein 
Berfauf jo große Mafjer angezogen, 
wie diefer 


Kleider: 
Berfan 


Jedes SKtleibungsftid in unſerem 
$350,000 Wholejale-Lager ift einges 
fhlojfen und da der 


Baudy - Schaden 


faum bemerkbar ift,. werdet Ihr jehen, 
was dieſe 


Heraßfekung von 40 Pros. 


in Wirflichkeit für Euch bebeutet. € F 


ift die allerbeite Gelegenheit des ⸗ 
De as Feuer, 
und gegenüber einäjcherte, mar am 8. 
De r umd obgleich umfer 


Seen 
s e un = 
fauförä bi it 

ifche en Raud) total vers 


trieben, jo dab jest Faum eine 
enden it — 


te 
bedeutende 
Seht diefe 


10.00 Anzüge und Neberzieher, 
sı> Yinzäge unb Hlebersicher, 


Südnel-Eie 
Markel und Ban Baren Slr. 


— ———— 


der Held in 


1.00 
Speziefler Qafehenufren- Verkauf = | 


Jede Taihenuhr wird von uns nällig garantiert 
Tafchenukren für Männer, 20 Jahre garantirtes Gold gefülltes 
ehäufe, mit Elgin 7-Jetwel-Werf, erpofer 
Balance, Berguet Haarfeder, polirter Negulator, gejunfener 





...° gen am 


Zwei Menſchenleben. 


Hebamme Schuttuer unter 


Niedrige Rundfahrl - Reile- Ralen > ze, 


nach dem 


Norden und Wellen 


Wenn Ihr beabſichtigt. Jowa, Wiskonſin, Minneſoto, Nord⸗ und 
Süd- Dakota (öſtlich vom Miſſouri) zu beſuchen, ſo könnt Ihr an 
jedem Dienſtag bis 81. Degember und ſpäter am erſten und dritten 
Dienſtag dahin gelangen und zurückkehren für den einfachen Fahr⸗ 


preis und 82.00 für die Rundfahrt. 


Nach Colorado, NRebraska, Wyoming oder den Black Hills find 


Tickets zum Verkauf am erſten und dritten Dienſtag 


eines jeden 


Monats zu 825 für die Rundfahrt. 


Ihr könnt auch verſchiedene andere Punkte weſtlich vom Miſſouri 
an denſelben Tagen erreichen für einfachen Fahrpreis und 82 für die 


Rundfahrt. 


Dieſe Tickets geſtatten 21 Tage Reiſedauer, — reichlich Zeit den 
Weſten zu ſehen am Schluſſe eine der erfolgreichſten Ernte-Saiſons, 


die je dageweſen ſind. 


Einen Weg Koloniſten-Raten 


Nach Colorado und den BladHills am erſten und dritten Dienſtag 


eines jeden Monats. 


817.85. Denver, Colorado Springs und Pueblo. 


816.75 Hot Springs. 
817.95 Deadtvoodb ımd Lead. 


Bug-Bebienung erfter Hlajfe, ivie Dies 
bei der Chicago & Northmweitern ftet3 der 
Fall ift. 


212 Clark Str. 


TICKET - OFFICES: 
(Tel. Central 721) 
und Wels Str.-Bahnhaf. 


Mund Ahmung Tag und Nadıt, 
in Fürzefter Zeit Turirt. 


Ohne Abhaltung vom Gelhäft. 
Unterfuchung frei! 


Sere Otto Shure, 1186 Daldale Üvenue, ein 

unb Verftopfung t 

eachman. In zwei Wochen wurde i 
bin perſönlich zu ſprechen in 188 Yadjon Straße. 

Otto Shure, 1186 Oakdale \.venue.” 

Gin jeder Leidenhe iſt eingeladen, vorzuſprechen. 

eheilte u 

thobe unb end Bereit 


abre Yang hatte Id, Katarr 
die Be 9 lung von Dr. 


— 
empra 3 


lich geheilt. 


ſuchung unh Math find frei, und 
ai nen unferer — 
Heilung derſelbeñ Auskun 


eheilter Patient, ſagt: 
der Nafe. Ein Freund 
ganzs 


Eine genaue Unter⸗ 
aufriebene Patienten find Zeugs 
bnen bon zn Leiden und 


zu geben in ihrem eigenen Heim. 


Dr. T. W. DEACHMAN, 
Augen:, Ohren:, Nafjen: und Hals: Spezialift. 
Office: 70 Dearborn Str., Zimmer 9. 


Spreäiftunden: 10 bis 6 täglid; 10 bis 3 Eonntags. Montags, Mittwochs 


und Samftag?, 10 bi3 8 lihr. 


— Man nehme den Elevater. 


Fr Man bringe diefe Unzeige mit für freie Unterfuhung u 


Zokalbericht. 
Kohlengas fordert Opfer. 


Der Sohn ift todt, der Dater im Sterben, — 
Yiener Unfall auf Hocdhbahn-Balteftelle. 


An einem der großen Kofthäufer, 
melche die Dolefe X. Shepard Eo. in 
ihren Anlagen an der 33. ©tr. und 
48. Ube. in Cicero für ihre Arbeiter 
“eingerichtet Hat, ift in ber verfloffenen 
Nacht ein Arbeiter durch Kohlengas 
eritict und ein anderer fo vergiftet 
worden, daß er nicht aenefen kann. 
wei andere wurden von ben Verzten 


gerettet. 

‚Der Tobte tft der achtzehn Jahre 
alte Angelo Golafi; fein Vater, ber 
43jährige Sojeph Golafi, wurde neben 
ihm befinnungslos und halb erftict 
aufgefunden. In zwei Nebenfammern 
murden: der 3djährige Peter Broltinea 
und ber im aleihen Alter jtehende An 
thony Berolto betäubt gefunden. Der 
alte Golafi und die beiden Lebtges 
nannten wurden von ber Polizei fofort 
nah dem St. Antonius-Hofpital ge- 
bradt und dort in ärztliche Behand- 
: Tung. genommen. Berolto und Brols 
tinea tamen bald zu fi und konnten 
die. Arbeit wieder aufnehmen. 

Da indem Ofen Nachts fein Teuer 
unterhalten wird, jo vermuthet man, 
daß einer der Koftgänaer fpät Abends 
Teuer anzündete, um ji) eine Mahl: 
zeit zu bereiten, und dann den Dfen 
nicht wieder gehörig abfperrte, jeben- 
fal8 mar er heute Morgen nicht gehö- 
rig verfchloffen. 

Heuer Unfall auf Hochbahn:Plattform. 

Schon wieder ift ein Pafjagier von 
einer Hohbahn = SHalteftelle auf die 
Geleije gebränat und fchmer verlegt 
ivoeden, nämlih der 41 Jahre alte 
Arbeiter Thomas Greendale, 682 
Weſt Chicaan Ave. mohnhaft. 
Man mollte auf der Halte 
fiele an der Franklin Straße ge- 
tern Abend einen Zug ber Logan 
Square = Zmweiglinie nehmen, ala er 
von ber nachichiebenden Menge zivts 
Then zwei Wagen gebrängt murbe und 
auf das Gerüft ftürztee Mit vieler 
Mühe gelang e3, ihn zu befreien. Die 
Sugbebienfteten nahmen ihn mit nach 
ter Halteftelle an ber Marfhfield Ape. 
und trugen ihn von dort nad bem 
Presbyterian ⸗Hoſpital. Greendale 
war die linke Hüfte zermalmt, auch iſt 
er innerlich verletzt worden. Nur 
durch Zufall erfuhr die Polizei von 
dem Vorfall. 


Durch Glasſcherben verletzt. 


Am Jackſon Boulevard, Ede der 5. 
Avenue, drang die Stange eines von 
Chas. Hammond, 400 Indiana Sir. 
gelentien Wagens gejtern Nachmittag 
durch das Fenſter einer Kutſche, in 
welcher die 25 Jahre alte Frau Lydia 
OEonnell nach ihrer Wohnung, 445 
et Str., zurüdtehrte. Die 

fcherben Brashten der aufs Höchfte 
erfehrodenen Frau mehrere Verleun- 
rechten‘ Auge umb im Geficht 

— bei. ER Na N 5 2 


Ms, mi* 


Das gefährliche Kohlenfammeln, 


Beim Kohlenfammeln auf den Ge: 
leifen der Chicago, Milmaufee & St. 
Paul:Bahn in der Nähe der Spring- 
field pe. wurde geitern Nachmittag 
der 71jährige Jakob Schmidt von ei- 
ner Rangirlofomotive überfahren und 
getödtet. Die Polizei jchaffte Die Lei- 
che nad) der Wohnung des Greifes,793 
N. Ridvgewan pe, 

Beim Baden durch Herzichlag getödtet. 

Der I1jährige Straßenbahnfhaff: 
ner Robert Cherry wurde geitern in 
der Badewanne in feiner Wohnung, 
584 Divifion Straße, [eher verbriiht 
aufgefunden. Er mar nad) Angaben 
bon Nachbarn berzleidend und tft ver- 
muthlich beim Baden durch Herzfchlag 
getödtet worden. 

Vom Sitz geſchleudert. 

Als ein Wagen der Cottage Grove 
Ave.-Linie, in welchem ſie fuhr, vor 
dem Hauſe 5431 Cottage Grove Ave. 
plötzlich anhielt, wurde Frau Marga— 
ret E. Plummer, 3206 Vernon Ave., 
durch den Ruck von ihrem Sitz ge— 
ſchleudert, wobei ſie eine Verrenkung 
des Rückgrats erlitt. 

— —— — 


Angeblich nicht ſauber. 


Was man über Atkinſons Vorleben in Er— 
fahrung gebracht hat. 

Der Anwalt Arnold Ringer hat Er⸗ 
hebungen über das Vorleben von Wil⸗ 
liam J. Atkinſon, demEigenthümer der 
jüngſt verkrachten Lincoln Bank in 
Morton Park, angeſtellt und angeblich 
in Erfahrung gebracht, daß Atkinſon 
in Pittsburg, Kanſas City, Baltimore 
und St. Louis zweifelhafte Unterneh— 
men ins Leben gerufen hat, die aus— 
nahmslos über kurz oder lang verkracht 
ſeien. Geſtern wurde Atkinſon von 
dem Gerichtsreferenten Wean vernom— 
men und ſagte aus, daß er die Summe 
von 8150,000 in die „Waukeſha Water 
Co.“ geſteckt habe, deren Hauptaktionär 
er ſei. Nun ſoll dieſe Geſellſchaft — 
die übrigens nicht mit der gleichnami— 
gen, ſchon ſeit vielen Jahren beftehen- 
den zu verwechſeln iſt —nur eine kleine 
Anlage zum Füllen von Flaſchen ein 
paar Acres Land in der Nähe von 
Waukeſha, Wis. und darauf zwei 
Mineralquellen beſitzen. Es hat jetzt 
ganz den Anſchein, als ob die 500 Ein⸗ 
leger der Lincoln Bank gänzlich um 
ihr Geld kommen würden. 

un ne 
Ptauoeſtonzert. 


Herr Brahm van den Berg gibt 
beute Abend 8.15 Uhr im Auditorium⸗ 
Gebäude ein Piano⸗Konzert. Auf 
dem Programm ſtehen Stücke vbn 
Bach, Chopin, Brahms, Saint⸗Saens, 
Raff, Liszt u. A. 


— Auf dem Marſche. — Ser— 
geant (zum reichen Einjährigen, der 
auf dem Protzkaſten ſitzt): Na, Sie rei⸗ 
cher Geldprotz. Sie fühlen ſich wohl 
da auf dem Proglaften. jo recht in 
Ihrem Element. =...“ >; 


| 


1 
1 


— — 


Ihr „Patient““ im Sterben. 


— — 


Chriſtlicher Jüngling kommt als Reform⸗ 


bold zu Schaden und wird eingeſperrt. — | 


Wieder zahlreiche Raubanfälle. — Anton 
Friedl's Hochzeitstag. 


Im St. Eliſabeth-Hoſpital ringt 
die 36 Jahre alte Frau Auguſta Me— 
Clellan, 200 Ontgrio Str. wohnhaft, 


mit dem Tode, und in der Bezirks— 


wache an der Oſt Chicago Ave. iſt die 
32 Jahre alte 


Unterſuchungsgefangene untergebracht 


worden. 


Wie Polizeileutnant McDonald 


und die Sergeanten O’Connell und | 


Battell behaupten, hatte Frau McElel- 
lan am Dienjtag gegen Abend die He- 
bamme holen laffen. Ein paar Stun 
den jpäter fam der Gatte der Frau 
MceE&lelan heim und gerieth, als er 
das inzmwifchen Vorgefallene erfuhr, in 
große Aufregung. Er begab fih zur 
Polizei, mo er Bericht erſtattete. Frau 
MeClellan wurde, da ihr Zuftand ein 
fehr ernfter geworben war, ohne Wei- 
teres nach dem erwähnten Holpital ge- 
bradt, wo fie angab daß Frau 
Schuttner eine ungefeglihe Operation 
an ihr borgenommen habe, Die He- 
bamme fol bei ihrer Vernehmung in 
ber Wache die Angaben ber Schwer: 
franfen für richtig erflärt und damit 
entichulbiat haben, daß eine Opera- 
tion unter den Umjtänden gerechifer: 
tigt gemejen fei, was McElellan be- 
ftreitet. 

Der hriftliche Jüngling jammelt Korbeeren. 


Wm. B. Matthews ift 25 Jahre 
alt und Mitalied des Ehrijtlichenüng- 


| lingsvereins. Als folches war es fein 


Beitreben, wie er menigjtens anfäng= 
lich gejagt haben fol, dag Lafter zu 
befämpfen, mo immer er e3 fand. 
Heute früh fam Matthews in die Apo= 
thefe von Adolph Brendede, Randolph 
und Sangamon Gtr., zertrüimmerte 
angeblich eine Glasicheibe, Ihlug Dr. 
Wm. Abel, den Propifor, und verjag- 
te mehrere Kunden. Einer weiteren 
Ihätigfeit auf diefem Gebiet machte 
der Polizift Budley ein Ende. Die- 
fer fperrte Matthews unter Antlagen 
des bösmilligen Zerftörend von Eis 
genthbum und des thätlichen Anariffs 
ein. W. Abel war kurz vorher unter 
fünf Antlagen megen Kofain= und 
Morphium=Verfaufs verhaftet, gegen 
35000 Bürgfchaft, welche der Apothe- 
fer Nicholas Reefe geletitet hatte, aber 
iieder auf freien Fuß gefegt worden. 
Matthews mollte angeblich Bemeife 
dafür fammeln, daß in der Apotheke 
derartige Betäubungsmittel verfauft 
würden. Als Dr. Abel ihn nad feis 
nen Wünfchen fragte, fol Matthews 
Standal gemaht und den „Giftmi- 
fcher” bedroht haben, auch Hinter bie- 
fem hergelaufen fein, um ihn zu fchla= 
gen. Als der Iugenbeiferer heute 
früh ausgefchlafen hatte, beftritt er, 
betrunfen gemefen, oder ein uf 
paffer des Chriſtlichen Jünglings— 
pereind zu fein, behauptete vielmehr, 
Dr. Abel und ein anderer Mann hät: 
ten ihn angegriffen. Matthervs wohnt 
431 Welt Lake Straße. 
Am Hodyeitstage eingefperrt. 

Anton Friedl, ein 26 Kahre alter 
Buchhalter, hatte fich geitern Vormit- 
tag in Hammond, nd, mit ber 
Schaufpielerin Laura: Roth verheira- 
thet und wurde, ald er mit ihr einer 
Iheatervorftellung beimohnte, geitern 
Nachmittag auf Veranlaffung feiner 
früheren MWrbeitgeber, der Bette & 
Zunder Commifjion Co., 48 Norb 
Green Str., unter der Anklage der 
Veruntreuung bon $2000 verhaftet. 

Einbrüche und Raubüberfälle. 

Als John Dietrich, „Kollektor” für 
eine Verficherungd-Gefellichaft, geitern 
Abend um elf Uhr an dem Haufe 4805 
Afhland Ave. vorbeiging, fprang ein 
Verbrecher aus dem Schatten des Ge= 
bäudes hervor und verjehte Dietrid) 
mit einem Tobtfchläger hinterrüda ei: 
nen furdhtbaren Schlag an den Kopf. 
Dietrich fank fofort bemußtlos nieder. 
Ein Polizift fand ihn bald darauf und 
ließ ihn nad) feiner Wohnung, 5214 
Zurney Ape., bringen. Erft dort fam 
Dietrich wieder zu fi. Er ftellte feit, 
daß der Verbrecher ihn um feine Uhr 
im MWerthe von $50 beraubt, $70 
Baargeld und eine werthpolle Bufen- 
nabel aber überjehen hatte. 

Vermuthli war e3 ein Neuling. 

Sm Haufe 10 Auftin Ave. wurden 
geftern Abend nach jcharfen Kugel: 
mechfel fünf angebliche Einbrecher von 
der Polizei verhaftet und muthmaßlic) 
geitohlene Sachen imMWerthe von $500 


thleten, um fih in 

guter Derfaflung 
zu halten, müffen auf 
den Zuftand ihrer Haut 
fehen. Zu diefem Ende 
follten fie Hand-Sa- 
polio in ihrem täglı- 
chen Bad benußgen. Es 
ermöglicht die Chätig- 
feit der Poren und för- 


dert deren natürliche 
Abfonderungen 


Hebamme Mary | 
Schuttner, 414 Sebamid Straße, als | 
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wieder erlangt. Die Verhafleten ſind: 
Steve Harris, 26 Jahr, 10 N. Center 

Ave. Thomas oder „Toughy“ Sim⸗ 
mons, 22 Jahre, 10 Auſtin Ave.; die 
Brüder John, 24, und Almer Sim— 
mons, 49 Jahre, im gleichen Hauſe 
wohnhaft; James Morriſon, 28 Jah⸗ 
re, 361 Weſt Kinzie Str. 

Als ſpäter Mamie O'Toole ihren 
Schatz, „Toughy“ Simmons, auf der 
Wache an der Weſt Chicago Ave. zu 
ſprechen begehrte, wurde ſie ebenfalls 
eingeſteckt. 

ESchmuckſachen im Werthe von $50 
; und $20 baares Geld erbeuteten Ein- 
| brecher gejtern Abend in der Wohnung 
| von Andrew Chriftenfen, 335 W. Erie 
' Str, in Wbmejenheit der Familie. 
| Zwei maskirte Räuber zwangen 
ı Beute früh furz vor der Polizeiftunde 
; den Wirth Chas. Breftien, 1500 Weit 
North Upe., und feinen Gaft, Yas. 
Wilte, 816 Hamlin Ave., durch Be— 
drohung mit Rebolvern jih an einer 
: Wand in Breitiens Gefhäft aufzu= 
; ftellen, worauf fie den Wirth um Ihr, 
Revolver und $17 beraubten. 
Heute früh wurde vor dem Haufe 
‚ bon freunden, 3151 Halfted Str., die 
ı 4Ojährige Wittme Barbara Lift, 32. 
und State Str. wohnhaft, von zwei 
Kterlen um $37 und einen Diamant: 
ring im Werthe von $125 beraubt. 

Einen jechzehnjährigen Laufboten 

ber Poftal Telegraph Eo., Albert Gil— 
| dermeilter, 1801 Milmaufee Ave., 
| überfielen geitern Abend auf einem 
| Ausgange hinter dem Stubebafer- 
| Theater zwei jugendliche Verbrecher; 
fie mißhandelten ihn und beraubten 
ihn um $10, 
Andere angebliche Böfewicte. 

Kohn Gnevich ift feit geitern ver- 
Ihwunden, angeblich auch $300, welche 
feinem Koftwirtb‘ Adam Sofegaias, 
8202 Erhange Anve., ©. Chicago, ges 
hörten, 

Unier ber Unfchuldigung, eine La= 
dendiebin zu fein, wurde im Laden 

| ber Gebrüder Moeller, 930 Milwaufee 
Aoe., gejtern Abend die achtzehn Jah: 
re alte Yeflie Churchill, 244 Weit Di- 
bilion Str., verhaftet. 

| Michael Alphonfe, 25, und Louis 
Galefiuidje, 23 Jahre, find auf Ver- 

| anlaffung der Polizei von Seren 
City, N. 3, im Haufe 78 Weit Tay- 
lor Straße unter der Anklage verhaf- 
tet worden, Anna Yarria in erley 


City an entlegener Straße bergemwal= | 


tist zu haben. Während der Fahrt 
im Batrouillemagen machten fie einen 
| erfolgloſen Fluchtverſuch. 


eAlerander III. und die rufſiſche 
Zenſur. 


In dem kürzlich erſchienenen zweiten 
Bande der Erinnerungen des deutſchen 
Paſtors in St. Petersburg, Hermann 
Dalton, finden ſich intereſſante Ein— 
zelheiten aus den Zeiten der Kaiſer 
Alexander II. und Alexander 
ITl., denen Dalton perfönlih nahe— 
!tand. Mlerander II. wußte ebenfo mie 
fein Sohn, daß nicht nur feine Unter: 
thanen und fein Hof, fondern auch er 
jelbft von der allmächtigen dritten Ab 
theilung feiner eigenen Kanzlei; an 
deren Spite Graf Peter Schumalow 
ftand, („Zar Peter der Vierte“ wurde 
er vom Volle genannt) mißtrauifch 
überwacht wurde. Als die Großfür- 
ftin Alerandra Joſiphowna ſich wäh— 
rend des Krieges von 1866 und nach 
ihm beim Kaiſer beklagte, daß der auch 
auf der Poſt wie ein Selbſtherrſcher 
waltende Chef der dritten Abtheilung 
den Briefwechſel mit ihrer Schweſter, 
der entthronten Königin von Hanno— 
ver, durchſehe, ſoll Alexander ihr ge— 
ſagt haben: „Ich muß mich ſchon zu— 
frieden geben, wenn der Graf nicht 
meine Briefe auf der Poſt lieſt.“ Auch 
Alexander III. fand ſich damit ab, 
und doch hat er einmal die zenſurelle 
Bevormundung ſeines Volkes auch am 
eigenen Leibe unangenehm empfunden. 
Es war das vor etwa zwanzig Jah— 
ren, als die Gemahlin des Herzogs 
von Cumberland, die Schweſter der 
Kaiſerin von Rußland, wegen eines 
plötzlich ausgebrochenen Leidens in eine 
Nervenanftalt beiWien gebracht wurde. 
Sn der eriten Aufregung überfah man, 
genauere Nachrichten über dieie Er- 
franfung nach Petersburg gelangen zu 
lafjen, und der ruffiiche Hof befand fich 
infolgedeffen einige Tage lang in gro- 
Ber Erregung. Der Privatefretär der 
Großfürſtin Alexandra Joſiphowna 
theilte dies dem Pfarrer Dalton mit, 
als dieſer gerade einen ausführlichen 
Bericht über die Nervenſtörung der 
Herzogin in einer deutſchen Zeitung 
geleſen hatte. Sofort überbrachte der 
Sekretär das Zeitungsblatt mit dem 
Artikel, deſſen Schluß freilich ge— 
ſchwärzt war, der Großfürſtin, die 
daraufhin mit Extrazug nach Gat— 
ſchina fuhr, um die Zeitung dem Kai— 
ſerpaar vorzulegen. Der Kaiſer, ſo er— 
zählte die Großfürſtin ſpäter, habe 
ſelbſt den Bericht des deutſchen Blat— 
tes ſeiner Gemahlin vorgeleſen, bis er 
bei Wendung des Blattes auf die „kle— 
brige Zenſurdecke“ des Scluſſes ſtieß. 
„Er begriff nicht die Bedeutung des 
ihm bis dahin unbekannt gebliebenen 
Feigenblattes und mußte über das 
verwunderliche Ding lachen. Eine De— 
peſche gina nach der Hauptſtadt, ihm 
unverzüglich eine ungeſchwärzte Num— 
mer mit Eilboten zu ſenden. Zum 
Glück wurde eine ſolche in der deutſchen 
Botſchaft aufgetrieben; der Kaiſer ſoll 
aber doch ärgerlich geweſen ſein, daß 
er ein paar Stunden auf den Schluß 
des ihn feſſelnden Artikels warten 
mußte.“ 

— — — 

—D meh!— Sie: Dente Dir, O3» 
far, mein neuer Hut foftet nur zehn 
Mark, was fagft Du dazu? — Er: 
Bravo, liebes Weib, bravo, nun er- 
fülft Du ja meinen langgehegten 
MWunfdh, und betrittft den Weg ber 
Einfachheit, das tft ja ein großartiger 
Unterfchied gegen. früher, wenn id 
mich «recht erinnere,- belief jich Deine 
borjäßrige - Winterhu 


nung; ja: die, lieber Osfar, fommt 
erit fpäter, dies hier iſt 
gangs-Hütchen, ME ae 


Rh 
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inf sinfamem mordifgen Polen. 


Ein gutes Stück alaskaniſcher Aul- 
virgeſchichte knüpft ſich an das jetzt 
— und zum Niederreißen 

beſtimmte Armeepoſten ⸗Gebäude un⸗ 

fern der Cosmafluß » Mündung,. in 
einem fehr entlegenen Theil Wlastas. 

Dabei murbe diefed Gebäude. nur et- 

wa drei Yahre benußt; aber biejer 

Zeitraum war fehr inhaltreicd; in der 

Entwickelungsgeſchichte unſeres arkti— 

ſchen Territoriums. Die Leute aber, 

welche an dieſem Poſten zu haufen 
hatten, waren wenig zu beneiden. 

Es war eine der Stationen unſeres 
Signalkorps, und ſie wurde erſt im 
Jahre 1903 von Capt. George S. 
Gibbs, einem der bekannteſten und 
tüchtigſten Offiziere dieſes Corps der 
Bundesarmee, in einer der ausgedehn— 
ten alaskaniſchen Urwaldswildniſſe 
angelegt. Die drei Leute, welche hier 
bedienſtet waren, hatten wichtige Ver- 
meſſungsarbeiten zu betreiben, und 
als der erſte Telegraphendienſt in 
dieſer Gegend eingerichtet war, hatten 
ſie regelmäßig Depeſchen zu ſenden 
und entgegenzunehmen, wofür ein 
Bureau in einer Ecke des beſcheidenen 
ui FR, fr Au⸗ 

ßerdem aber mußien ſie auf viele Mei- 
len nach allen Richtungen die Tele— 
graphenleitung in Ordnung erhalten 
und ausbeſſern. Sie mußten Berge 
erklimmen und in tiefe Schluchten 
dringen und haben wahrſcheinlich 
viele Stätten abgeſtiefelt, die noch 
nie zuvor eines Menſchen Fuß be— 
treten. 

Zudem mußten ſie ſelber haushal⸗ 
ten, kochen, heizen, ihr Brennmaterial 
und ihre Lebensmittel ſelber holen 
und auf dem Rücken tragen. Endlich 
gehörte es auch zu ihren Pflichten, 
etwaigen Unglücklichen, welche ohne 
Nahrung und Obdach in den weiten 
Bereich ihres Wirkungskreiſes kamen, 
Hilfe zu bringen. Letzteres hatte noch 
am wenigſten zu bedeuten; denn 
höchſt ſelten verirrte ſich eine Men— 
ſchenſeele in dieſe Gegend. Nahezu 
50 Meilen von der Station entfernt 
liegt das Fort Gibbon; aber auf 85 
Meilen in der Runde waren die An— 
geſtellten dieſer Station gewöhnlich 
die einzigen Menſchenweſen. „Heu⸗ 
lende“ Einſamkeit! 

Das Klima iſt, ſo niedrig die 
Temperatur hier im langen Winter 
auch ſinkt, kein beſonders unangeneh— 
mes für Denjenigen, der genügend da— 
für gerüſtet iſt; und alle Leute von 
Signaltorp - Stationen im hoben 
Norden haben ihre arktifchen Kaps 
pen, die fi vollttändig über Gericht 
und Hai ziehen lajjen, und ihre be- 
fonderen Schußfleidungsftüde für 
Hände und Yühe. Uber die unbeim- 
lihe Einfamteit macht — in unend> 
li höherem Grade, al& die Strapa= 
zen, jo groß diefe auch find — das 
2008 diefer Leute in gemiffer Bezie- 
bung zu einem fchlimmeren al® das 
fo mancher Strafverbannten! Bon 
einer folhen Eriftenz kann fi faum 
Jemand, der nicht fchon felber jahre. 
lang ein derartiges Leben bat führen 
miütien, eine zulänglide Vorftellung 
machen. Selbſt Leuchthurm— 
Bedienſtete ſind nicht das ganze Jahr 
über ſo vollkommen vereinſamt. 

Kein Wunder, daß Wahn—⸗ 
ſinnsfälle unter unſeren Signal— 
korps-Leuten verhältnißmäßig ſehr 
zahlreich vorgekommen ſind, und Ge— 
neral A. W. Greely, der viele Jahre 
Signaldienſt —Offizier war, weiß, 
wovon er ſpricht, wenn er dieſelben 
lediglich auf die Vereinſamung zu— 
rückführt. 

Man hat die obige Station einge— 
hen laſſen, nachdem die nothwendigen 
Arbeiten, für welche ſie eingerichtet 
wurde, erledigt ſind. Aber unter längſt 
geſicherten und gedeihlich entwickelten 
Verkehrsverhältniſſen ſollten auch 
dieſe Pioniere nicht in Vergeſſenheit 
gerathen! 


Die blaue Andenblume. 


auſes einrerichtet wurde. 


Bon der „blauen Blume“ der reli⸗ 
giöſen Romantik und der Liebespoeſie 
ſoll hier nicht die Rede ſein, obwohl 
die natürliche blaue Blume des An— 
dengebirges in Südamerika auch ro— 
mantiſch genug iſt. 

Dieſelbe wächſt namentlich in Chile, 
hoch auf Bergeshöhe an der Schnee⸗ 
linie; ſie iſt wunderbar ſchön, lieblich 
und ſtark duftend, und ihre Schätzung 
wird auch nicht wenig dadurch er—⸗ 
höht, daß die Blüthe nur wenige 
Frühlingswochen hindurch zu haben 
iſt. Wer manche der kleineren chile—⸗ 
niſchen Gebirgsſtädtchen auf ſehr 
bummelig fahrendem Bahnzuge be— 
ſucht, dem bietet ſich dieſe entzückende 
blaue Blume dar, — oder vielmehr, 
ſie wird von ſchmucken Dorfmädchen, 
welche ſie ſelber gepflückt haben, dem 
Reiſenden zum Kauf dargeboten. 

Die himmelblauen Blumenblättchen 
ſind nicht nur überaus zart, ſondern 
auch überraſchend ſtark. Einem Ver— 
ſuch, ſie zu zerreißen, leiſten ſie faſt 
ebenſo viel Widerſtand, wie die In— 
nenfläche eines feinen Glacehand— 
[hubs! Wenn man ein folches Blu- 
menblätichen zmwirbelt und zmijchen 
den Fingern ausmwindet, fo fommt ein 
Tröpfchen Flüſſigkeit zum Vorſchein, 
welches einen ſehr lebhaften und 
durchdringenden, aber ht 
Geruh hat. Ya diefer Saft ijt fo 
ftart mie ein’ regelrechter breifacher 
Parfüm - Ertract, und ein einziger 
Tropfen gibt einer ganzen Gallone 
Wafler einen deutlich fühlbaren &e- 
Ihmad! Die Mädchen in der Dorf- 
oder Kleinftadt = Herberge machen ich 
gerne den Spaß, dem fremden einen 
jolchen Tropfen in feinen Yrühftüdh- 
faffee zu praftiztren, während fie ihn 
leichzeitig an einem Strauß riechen 
affen. Dann entfeuldigen fie fich 
damit, daß dies Ortsſitte“ ſei. 

Gewöhnlich iſt das Ende — 22 


nung auf 
ig Mark. Sie: Die Winterhut⸗ 
nur ein Veber- \ 


Offen jeden Abend bis 


HEALY MUSIG GOM 


Schluß⸗Rüu 


Räumung unſerer Speci 
Rudolf & Co. Upriabt Pia 
Newton & Go. Upright Pianos 


Seald Uprigbt BianoS.....nurenere- 
Lindenan & Eons Upriabt Rianos 


Unjer unvergl. Lager don neuen 


Heller & Co. Upriabt Bianod.......... 
inter & Co, Upriabt Bianod......... 


Tbers & Bond Upriabt PBianod........ .... 
Meblin & Sons Upriabt Bianos.....oaossessssonennunencnee. 

Emitb & Niron UÜvriabt-Pianod....nusonosousnseneonsesunnee 

njer umt Antide Selbitipieler-Pianos gu $400 u. aufiv, 
Näufer können entweder Baar zablen oder auf leichte monatliche Abzahlunmgen. 
Eure Muswabl wird an irgend einem Tag von Weihnachten abgeliefert. 

Wir geben einen guten Rabatt für Eure alten Anftrumente 


Abends offen bis Beihnadten. 


Senl Kappen 


Sind ftet3 willfommene Feiertag3-Geichente — warm. bequem und gut aus⸗ 
ſehend. Wir zeigen ein bemerkenswerthes Sortiment. rangirend im Vreiſe 


bon $3.50 bis $25 — ber echte Mlasfa 
Seal. 

Die Facons beitehen tn Driving, Des 
teoit ımd Auto, und find gemadit mit er- 
tra Bande, um über die Obren 31 ziehen. 
Sie find gefüttert mit jdhiwerem Atlas 
und felbitveritändlich durchiveg gut ge- 
macht, um-Dauerhaftigleit zu fichern. 
BPreife 3.50, $5, $6, $8, $10, $12, $15, 
$18, $20 und- $25. 

Andere Belz-Rappen find gemacht aus 
Canadian Mudfrat, Nearfeal, Nutrias 
und Biber — bdiefelben Facon3 tie die 
borgenannten. Breije $1.98, $2.50, 
$3.50, $5 und $6. 

Diejenigen, deren Getmohnheit es jonit 
nicht it, da3 Hub Hut-Departement — 
da3 größte in der Stadt — zu bejuchen, 
werben e3 zu ihrem befonderen Portheil 
finden, dies während der Feiertags-Beit 
zu thun. 

Zur Beahtung” don UnfgreibesRunden. — Ale 


Ginkäufe, melde jegt no im Dezember gemacht 
werben, fommen auf das YanuarsKonto. 


10 Uhr 5is Weihnachten. 


PANY, 300 Wabash Ave, 


mung-⸗Verkauf 


Pianos und neue (Iuſide) 
seläflfpieler: Pianos 


find anchmbare Weihnachtsgeſchenke. 
Bir mollen bis Weihnachten mit 
jedem Piano im Lager räumen. — 
Kommt früh und fihhert Euch die Auss 
wahl von diefen Bargains in garantirs 
ten Anftrumenten. 


Pianos, die ein Men: 
fhenalter halten. 


Seüßerer reis Wera‘ 
5 82140 
-200 


...............e 


„........nn..... 


nnd... n0nn.n0 


. — Wir machen 


auch underl. Offerten in unjeren Regina Mufic Bozes, Victor, Ebifon und Zons- 


phone Sprehmaichinen. 


Dieje zu $1O.00 und aufwärts. 
Inferd vollitändige Auswahl in mufifalifchen Injtrumenten, Nobitäten, Motens 


blättern ft. geht zu einem Rabatt von 30 Prozent. 


Beachtet die Nummer.) 


Griechiſche Gaſthäuſer. 


Mie reifte man im alten Griechen- 
dand?® Auf die Frage haben erft in 
neuefter Zeit die griechifchen Jnfchrif- 
tenfteine Antwort aegeben. - nn Delos 
nämlih murden bei den noch fort= 
dauernden franzöfiihen Ausgrabun- 
gen auch die Rechnungsbücher verTem- 
pelbehörden gefunden, in’denen jtch Die 
Ginnahmen und Ausgaben "des gro= 
Ben Tempelhaushalts aenau überjehen 
laffen. Unter den Einnahmen aber 
bilden einen wichtigen Poften die Häu- 
fer des Tempels, die zu. den verfchie- 
deniten Smeden verpachtet imaren. 
Man findet in ihnen Gewerbebetriebe, 
MWerfftätten und Läden, wie eine Tö- 
pferei, Schlofferei, Walterei, auch eine 
Filchräuchere.. Die meiften Häufer 
aber wurden als Wohnäufer benupt, 
und zwar ein nicht geringer Theil als 
Wirthahäufer oder Pandoleia, deren 
Inhaber dem Tempel Pacht zahlten. 
Freilich könnten bei den großen Feſten 
längft nicht-alle Feitpilger Aufnahme 
in den privaten Gafthäufern finden. 
Deshalb jorate der Tempel dann jelbit 
für die remdenaufnahme in feinen 
Heftiatoria oder Speijehäufern, von 
denen e8 in Delo3 wenigftens drei gab, 
das eine für die Bernohner der Nad- 
‚barinjel Keos. Ganz ähnlich waren 
die Gafthofsverhältniffe in Delphi, mo 
der Tempel ebenfall3 feine Häufer an 
Private oder fremde Gemeinden ver= 
pachtete, wie die erhaltnen Abrechnun- 
gen zeigen. Ein Gafthaus ijt dort be> 
fonder3 bemerfensmwertb, das Theba- 
nerhaus, das die Stadt Theben fich ala 
Abdfteigequartier für ihre Mitbürger 
gejichert hatte als Gegenleiftung für 
die alte Gaftfreundichaft, melche bie 
Stadt Iheben einer delphifchen Yami- 
lie feit Generationen gewährt - hatte. 
Auch fonft Hat in Griechenland bas 
Gafthattswejen jich vorzugsmweile im 
Anflug an große vielbefuchte Heilig» 

| thiimer entwidel. Stets gehörte e3 
dort zu den Pflichten der das Tyeit Iet- 
tenden Beamten für dielufnahme und 
Bewirihung der Yeitgäfte nah Mög: 
lichkeit Sorge zu tragen. 3 war dies 
eine offizielle Form der gaftlichen Auf- 
nahme, der entweder durch befondere 
Speifehäufer und remdenwohnungen 
oder durch außerorbentlihe Maßnad- 
men, wie das Auffchlagen großer Zel- 
te, die nur: für die feftlichen Tage gal- 
ten, genügt wurde. Nach dem Bor: 
bild ſolcher ſtaatlichen Gaſt⸗ und Be⸗ 
wirihungshãuſer wurden dann in der 
römiſchen Kaiſerzeit die ſtädtiſchen Xe— 
nones oder Fremdenhäuſer gegründet, 
deren Wirthshausſchilder man bis⸗ 
weiten noch heute an Ort und Stelle 

leſen lann. Als dann ſpäter an Stät- 
ten, wo chriſtliche Heilige gelebt hatten, 
wieder wie im Alterthum ein gewalti⸗ 

ſammenſtrömen von Pilger⸗ 

— — 5** —S wieder⸗ 

um der Anlaß zur Grün von Pil⸗ 
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HEALY MUSIC COMPANY 
300 Wabafh Ave., gerade füdlich von Ban VBuren Str. 


diefen Staatsgafthöfen Iaffen fi aßer 
wie in Delos und Delphi audh.an zahl: 
reihen andern Drien bon: Meivatleu: 
ten gehaltene Hotels -nachiweifen. 
Auch) die Papyri in Egypten berich- 
ten bon ihnen, und ioir börem 3..8., 
daß ein. braber Propinziale, der zu 
dem Serapeum bei Memphis Tommt, 
um Brot einzufaufen, abgeftiegen ift in 
der Herberge (Ausfpann) der Arfinoi- 
ten beim Aphrobitetempel. Auch bei 
dem benadibarten Antibistempel gab 
eö jolhe Wirthahäufer, nicht anders 
ivie bei dem Serapistempel von Kano= 
pos, ber alö Ausflugsort für dieGroß⸗ 
ftäbter aus Alegandtia ehr beliebt 
war,’ weil dort unmittelbar am Kanal 
befonders- nette Gafthäufer zahlreicy 
vorhanden waren. Auch die Umgegend 
bon Athen, befonbers.die Straße über 
den Parnas nah) Oropos war fhon 
im Altertfum befannt megen ihrer 
zahlreichen. Gafthäufer, die au in 
Kleinafien, befonder8 an ben beltebte- 
ften NReiferouten 3. B. von Smyrna 
über Pergamon nah SKnzilus nicht 
fehlten. Neben den Heiligthümern wa- 
ren au die Babeorte reich an Hotel. 
Noch weniger fehlte e8 in den belebten 
griehifchen Hafenorten an Wirthshäu- 
fern jeder Art, mie befonberö die _ 
Wirthshausfzenen in den Luftfpielen 
des Plautu3 und Terenz zeigen, bie ja 
fo oft griechifhes Straßen und 
Städteleben treu wiedergeben. Dap 
aber das italifche Wirthahausmwefen im 
engen Zufammenhang mit bem griechis 
chen geftanden bat, dafür hat Adolf 
Furtwängler jüngft in den Melanges 
Nicoles ein urkundliches Zeugnib ges 
bradt. Er veröffentlicht einen mefja- 
pifchen Trinktbecher aus bem 4. vor: 
hriftlichen ahrhumbert, auf dem ber 
Hof eines Gafthaufes dargeftellt ift. 
63 ift ein richtiger Ausjpann, mo 
Karren ankommen, Pferbe ftch ausru> 
ben und mieber angefchirrt merben. 
Die Szene ift gefennzeichnet durch bie 
SInjchrift des Gafthaufes zugleich mit 
dem Worte dafür von ben griechiichen 
Koloniften. Was franzöfifche Kultur 
lange für Deutfchland mar, war grie- 
hifche für Ytalien; dem Worte Hotel 
in Deutfchland entfpricht das Xenon 
auf der meffapifchen Bafe.” Ueber das 
MWirthahausmefen unter Auguftus un- 
terrichtet und am genaueften bie Be- 
fchreibung einer Reife, die Horaz im 
Gefolge Mäcens von Rom nad Brins 


* * 
Neben 
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Theilweife Lifte von 1 


Chicago Hypolheben 


Geſichert durch verbeſſertes Grund⸗ 
eigenthum in guter Lage. 


51,200 
81,300 1.2 
51,600 Ps 


51 0er 5 Jahre; 
yes 
Tlat-Gebäude. 
52, 300 Hlat-Gebäude. 
—51% Broz., 5 Jahre; 
53,00 2 Jehre: 
Flat⸗ Gebäube, 


51, 
$2,000 
—515:Proz., 5 Jahre; 
Badktein » Refibenz. 
32,400 2 
53,000 —515 Proz, 5 Jahre; | 
Flat⸗ -Gebäube, 
83,500 re debrs 
SO  e 
53,800 a dehr— 
54,000 Fine. det, 
59,00 a eð dehrs 
56,500 Sl Schaue — 
Laden u. — 
87,500 —5%, PBroz., 5 Jahre; 
58,000 a sen —— 
Flat - Gebäude, 
613,000 —515 PBr., 5 Jahre; 
5 13,500 u ne — 
nirt Central 3850 wegen Näherem. 
Sicher heiten können jetzt reſervirt 
JENNINGS 
Real Estate, Loan und 
„Bieganze Hadıt Bank.“ 
Cüdweft-Eife‘ Mohroe und Dearborn Etr. 


—51%, Broz., 5 Jahre; 
$2,000 
—514 Proz., 5 Jahre; 
Refidenz. 
53,000 
3,600 —51%, Proz., 5 Jahre; 
55,000 ee 
67 500 —51, Broz., 5 Jahre; 
y 
Ylat- Gebäube, 
510,000 zu: Was 
Ylat = Gebäude. 
Sprecht vor, fihreibt ober telephos 
werden für Januar: Ablieferung. 
Trust GomPanY 
* Chicago. 


Der Empreß Self⸗Plaher“ iſt ſpe— 
ziell wegen den folgenden Eigenſchaften 
beacdhtenswerth::Ex -fpielt-alte. beliebte 
Melodien in- einer neuen Weife. Ahr 
mögt vielleicht etwa8 von Eurem frühe- 
ren. Geihwad für. . „Lohengrin“, 
„Kauft“, „Iroubadoure” und den alten 
Hhmmen und Ariegsgefängen eingebüht 
haben, wenn br Diejelben auf ein 
Piano fpielt. Wenn aber die „Empreß“ 
biejelben mit .taufend feenhaften Noten 
und in-der größten Harmonie fpielt, 
dann fomint ihr ganzer alter Glanz 
wieder gurüd. Dann find die neuen ko⸗ 
milchen Opereiten-Stüde einfach un« 
miberftehlidh. Die Verkäufe von „Ihe 
Empre&" haben feit den Ießten drei 
Sahren jih um das Vierfache vermehrt, 
und iit e3 rathianı, troßdem unfer La=- 
ger gegentvärtig ein bollitändiges iſt, 
eine Auswahl fo bald wie möglich zu 
treffen. 

Empreh Mufik - Dafen, 
86 bis 8100. 


Empreh Self Planerk, 
$125 bis $265. 


Spesielle Offerte dieſe Woche. 
Keine Anzahlung 


Wenn Ahr e3 münfcht, braucht Ihr 
feine Anzahlung auf „The Empreß“ gu 
madıen, trogdem tvir diejelbe fofort ab» 
liefern. Bezahlt uns nur für die Muſik⸗ 
Platten und. beginnt mit der Bahlung 
fir bie „Empreß* nädften Monat. 


Ba Safh und Areme 


urn Wer lobet, wo ER ade m, 

ift Sicherlich ein: Heuchler. rt Dein 

Baden ap Ende preit, den. flieh 
einen —— 


Iſt der Tod ſchmerzhaft? 


Don Wolfgang Engel 

Mit annähernder Sicherheit Tann 
die Behauptung aufgejtellt werden, 
daß in der großen Mehrheit der Falle 
die Schredeen des Todes nur in ber 
Borfiellung der Menjchen eriftiren, 
daß der wahre Schmerz nur in ber 
Angſt vor dem Tode beiteht, in bem 
Gedanken, daß das Leben über furz 
oder lang endigen muß. 

Man bat fich daran gewöhnt, von 
einer Agonie des Sterbenden, einem 
Zobesfampfe zu Iprechen, und aud) die 
— kennt einen ſolchen. In 

Wahrheit iſt aber beim Eintritt der 
Agonie der Kampf bereits beendet, 
und was denjenigen, die bei dem 
Sterbenden weilen, als Todeskampf 
erſcheint, iſt nur der Ausdruck meiſt 
reflektoriſcher, nicht zum Bewußtſein 
des Sterbenden gelangender Sympto⸗ 
me. Schon Hufeland ſagt in ſeiner 
vor mehr als hundert Jahren geſchrie— 
benen „Mafrobistit oder die Kunſt, 
das menſchliche Leben zu verlängern“: 
„Der Menſch kann den Tod nicht füh— 
len, denn Sterben bedeutet, ſeine Le— 
benskraft verlieren, denn dieſe iſt es 
gerade, welche zur Erkenntniß des 
Körpers dient. Mit ihr verlieren wir 


auch zugleich das Empfindungsbermö— 


gen ſowie das Bewußtſein und können 
alſo das Leben nicht verlaſſen, ohne zur 
ſelben Zeit das Gefühl des Daſeins 
aufzugeben oder 
ſchon aufgegeben zu haben.“ Und an 
einer anderen Stelle ſagt der berühmte 
Arzt: „Alle, welche man bereits todt 


geglaubt, aber mwieder zum Leben zus» 


‚rüdgerufen hatte, behaupten, daß fie 
nicht das geringfte Gefühl des Gter> 
bens empfunden, fondern nur 
mußtlos  niedergefunten feien. Die 
Krämpfe, das Röcheln, der anjcheinen- 
de TIodesfampf einiger Gterbenden 
dürfen uns nicht beirren, wir find e3, 
‘die darunter leiden, nicht der’ Verfchei- 
dende, melcher gar nichts empfindet. 
Es ift ebenfo, .alö: ob man die Gefühle 
eined Yallfüchtigen nach. feinen furchte 
‚baren Ronvulfionen beurtheilen wollte, 
bon denen er felbt nichts jpürt, deren 
Anblie ins aber jolches Entjegen ber= 
urſacht.“ 

Faſt zweifellos iſt es jedenfalls, 
daß der gewaltſame Tod vom Men⸗ 
ſchen keineswegs ſchmexzhaft empfun⸗ 


Nden wird. Löwenjäger die ſich in den 


Klauen und Zähnen wilder Thiere 
befunden haben, erklären übereinftim- 
mend, dab die Kralle, die fi in ihr 
Fleiſch grub, und die Zähne, die fich in 
Arme und Beine einbohrten, ihnen 
feine Schmerzen, fondern eher ein Ges 
fühl behaglicher Erfehlaffung verur— 
facht hätten. Erft wenn jie befreit 
waren, begannen jie, Schmerzen zu 
empfinden. Auch Perjonen, die dem 
Gririnfen nahe waren, berichten, daß 
ie, nachbeng die erfte natürliche Angſt 
geſchwunden, ſich in friedlicher Be— 
2* dahin treiben ließen und da— 
bei eher wohlthuende als ſchmerzhafte 
Empfindungen hatten. Der engliſche 
Admiral Beaufort.. fiel 
Kind ins Wafler und erzählte, Daß bie 
zuerft jtürmifche Erregung einer faft 
vollſtändigen Ruhe Plat machte. „E3 
fam mir nicht mehr fo vor, als ob 
Ertrinten ein Unglüd ei. Ich dachte 
nicht mehr an NRetung und litt troß- 
dem gar nicht. Im Gegentheil, meine 
Gefühle waren ehr. angenehm.” 

Aehnlide Empfindungen wurden bei 
ſolchen Perſonen ausgelöſt, die aus be⸗ 
deutenden Höhen in die Tiefe ſtürzten. 
Der engliſche Alpiniſt Whymper, der 
von einem ſiebzig Meter hohen Felſen 
abſtürzte, erzählt: „Ich hatte vollesBe— 
wußtſein von dem, was vorging, und 
ich zählte jeden Stoß. Aber wie ein 
chloroformirter Kronter fühlte ich feine 
Schmerzen. Jeder neue Stoß mar 
natürlich) heftiger als ber borherge- 
gangene, rd ich erinnere mich jehr gut, 
daß ich Hlar überlegte, wenn der näch- 
fte Stoß noch heftiger fei, jo jei e& zu 
Ende. Aber das munderbarjte war, 
daß die wiederholten Würfe durch bie 
Luft keineswegs etwas Unangenehmes 
an ſich hatten.“ „Profeſſor Heim, der 
ſelbſt bei einer Bergbeſteigung abjtürz- 
te, fah in den wenigen Gefunden bes 
Falles alle Begebenheiten feines Les 
bens in Bildern von außerorbentlicher 
Schärfe und Klarheit vor ji. „Dann 
fam ein Gefühl unbefchreiblicgen 
Mohlbehagens, gerade als ob ich in der 
unendlichen Bläue des Himmels 
fchwebte, defien violette Wolten bon 
übernatürliher Schönheit zu fein 
fchienen. Mitten in biefen Träume: 
teien hörte ich, iwie mein Körper auf 
den Boden ftieß, und hatte gerade nod) 
Kraft genug, laut zu rufen, daß mir 
nichts aefchehen fei.“ 

Die Schilderung, die der fchweizerie 
fche Gelehrte hier von ber Vifion ber 
Begebenheiten feines Lebens gibt, jteht 
nicht allein da. Es cheint vielmehr, 
daß der plötzlich von einem Unglücks⸗ 
fall Ueberraſchte, der ſich dem Tode 
nahe fühlt, oftmals wenigſtens die 
wichtigeren Ereigniſſe ſeines Lebens 
in einem kurzen Moment vor ſeinem 
Bewußtſein vorüberziehen ſieht. Ein 
franzöſiſcher Militär Derepas erzählt 
aus dem Jahre 1870: „Am 2. Dezem- 
ber lag ic) mit zerfcjmetterter Hand 
fünfz zig Schritt von ben Preußen. 
Die Kugeln piffen fo anhaltend um 
mid), daß id) meinen Tob als unaus⸗ 
bleiblich anſah. In dieſem Augenblid 
"trat mein ganzes Leben bis in feine ges 
tingften Einzelnheiten mit außeror- 
bentlicher Klarheit vor mich.“ Eben- 
fo haben Perfonen, die im legten Mos 
ment dem Tode des Ertrinkens entriſ⸗ 
ſen wurden, wiederholentlich erklärt, 
daß ſie kutz vor dem Schwinden ihres 
Berußtfeins ihr ganzes verfloffenes' 
Leben mit bielen, ber Erinnerung 
längit eniſchwundenen Einzelnheiten 
an ihrem geiſtigen Auge vorüberziehen 
ſahen. Indeſſen beſchränkt ſich dieſe 
Erſcheinung faſt ausſchließlich auf 
Erwachſene. Daß ſie aber auch bei 
Kindern vorkommt, beweiſt das Zeug⸗ 
niß eines franzöfifchen Schuldirektors, 


‚ber im Alter von 84 Jahren in einen 
Brunnen fiel und bie Empfindungen, 568 


bie der Salt i in ihm — genau R 


e3 pielmehr vorher. 


bes, 


einmak als: 


Abenopon, Malen, DIUTVDOA, Den 19. Dezemper 1306, 


ſchildert hat. 68 63 at t allerdings ı ein. 
bejonders frühreifer Anabe. Der 
Zeitraum des Falles ſchien ihm unend⸗ 
lich. Dann dachte er an einen Verſuch, 
fi) zu retten, fühlte aber, daß biefer 
vergeblich fein würde, und daß er jter- 
ben müjje. Dann jaß er unbemeg- 
ih und fah nun äußerft jchnell und 
taleiboffopifch einzelne Epifoden feines 
jungen Lebens an jich vorübergleiten, 
und zwar nicht als gejchlojjene Reihe 
und chronologisch umgekehrt. E3 ma- 
ten zur Ereignijje der legten drei bis 
bier Jahre, aber in außerordentlich 
ſcharfen, klaren Bildern; ſo beiſpiels— 
weiſe eine Vorſtellung von btejjirten 
Hunden, die der Anabe einige Tage 
vorher . gefehen hatte, Prügelfzenen 
mit feinen Kameraden, der Tod jeiner 
Mutter u. a. m. Hierher gehört viel= 
leiht auch die Erzählung Darioins, 
der al3 Schuljunge bei einem Spagier= 
gange auf dem Walle von Shrem3- 
burh bon einer Höhe von fieben bis 
acht. Fuß herabfiel, und in deffen Geift 
fi) dabei „eine ganz überrajchende 
Fülle von Gedanten jagte.“ 

Darf man bgn alledem annehmen, | 
daß Die Menfchen, die bon einem 
plöglichen, gemwaltfaen Tode über: 
raſcht werden, ohne körperlichen 


Schmetrz, oder doch ohne in dem Maße S 
ſeines elenden Lebens in ihm erwacht. 


zu leiden, wie man gewöhnlich glaubt, 
in dieEwigkeit hinübergehen, ſo lern 
eine aleiche Annahme berechtigt zu fein 
bei denjenigen, die eines natürlichen 
Todes jterben. E35 kann faum einem 
Zweifel unterliegen, daß diejenigen, 
die an Alters» oder Lebensjchmäche 
fterben, fanft und fchmerzlos in bie 
Arme bed Todes gleiten, Ahr Leben 
erlijcht,. mie ein Licht bejjen Docht 
der Nährftoff entzogen ift. Oder e3 
fallt wie ein Blatt, das, vom Nacht: 
froft tödtlich getroffen, die Hand des 
Morgenwindes leiſe abſtreift vom 
mütterlichen Stamme. Aber auch an 
die Kranken, die lange und qualvolle 
Leiden auszuſtehen hatten, tritt der 
Tod meiſt ſanft, als freundlicher Er⸗ 
löſer heran. „Hätte ich nur die Kraft, 
eine Feder zu halten,“ murmelte W. 
Hunter wenige Augenblicke vor feinem 
Tode, „ſo wollte ich ſie benugen, um 
auszudrüden, ivie leicht und qut e& ift, 
zu jterben. Und nur wenigen Kran 
fen ift e& wie Hunter vergönnt, bei 
klarem Bemwußtjein zu fterben. Meiit 
löjcht die gütige Natur in den legten 
Minuien, ja oft fehon Stunden und 
Tage vor dem Tode das Licht des Be— 
mußtfeing und Gmpfindeng aus. Ober 
fie täufcht, nicht minder gütig und er= 
barmungsnoll, tur einen, wenn man 
fo. fagen darf, hemifchen Progeh den 
Kranfen über den Ernft feines Zu= 
ftandes Hiniveg. 

Allgemein befannt ift die Ihatfache, 
daß Kranke, die an der Lungen- 
fchmwindfucht leiden, gerade in ben 
höchften Stadien ihrer Krankheit fich 
eines Wohlbefinvens zu erfreuen fchei- 
nen, durd) das ihre Umgebung und fie 
felöft meiftens über den Ernit ihres 
Zuftandes. getäufcht werden, Nur der 
Arzt weiß, daß die FrohenHoffnungen, 
die ver Kranke hegt, fich nie erfüllen 
werden; ja, die Zuperficht, mit ber 
der Kranfe auf feine alabaldige Gene- 
fung rechnet, ift dem Arzte geradezu 
ein ficheres Zeichen, daß das Leben je- 
ned nur noch nach > Stunden zählt. 
Denn es ift ihm mwohlbefannt, worauf 
dad amficheinende Wohlbefinden des 
Kranten heruht. Durch die herabge- 
ſetzte Athmungsthätigkeit wird der 
Gasaustauſch vermindert, und in dem 
Maße, in dem dem Gehirn der Sauer: 
ftoff entzogen wicd, wird e3 mit Koh 
lenfäure überladen. In Verbindung 
hiermit aber fteht eine SHerabjegung 
der Erregharfeit der Nervenzellen, in- 
folge deren ber Stranfe nicht mehr zum 
Bemwußtfein der Athemnotd und der 
dadurch herboraerufenen Schmerzen 
fommt. Nehnlid verhält e3 fich bei 
vielen chroniſchenKrankheiten des Her⸗ 
zens und anderer Organe. 

Bei akuten, mit Fieber verbundenen 
Krankheiten wieder wird, je nach der 
Höhe der Körpertemperatur, das Be— 
wußtſein mehr oder weniger getrübt. 
Dieſe Trübung findet ihren Ausdruck 
in Fieberphantaſien, die wohl für den 
am Krankenbette des Delirirenden 
Weilenden etwas Beängſtigendes ha— 
ben, in dem Kranken ſelbſt aber ein 
Schmerzgefühl gar nicht aufkommen 
laſſen. Auch bei dieſen Krankheiten 
alſo ſorgt die Natur dafür, daß der 
Kranke nicht zur Erkenntniß ſeines 
Zuſtandes gelangt, und führt ihn ſanft 
und ſchmerzlos hinüber in die Ewig— 
keit. 

Der Empfindung, daß der Tod 
nicht als ſtrafenderRächer, ſondern als 
wohlthuender Freund und Erlöſer den 
Menſchen abruft in ſein dunkles Reich, 
hat auch die Kunſt Ausdruck gegeben, 
die ihn bald als Zwillingsbruder des 
Schlafes, bald als fröhlichen Fiedler, 
bald als majeſtätiſchen Herrſcher, im— 
mer aber bar jeden Schreckens und 
Grauſens dargeſtellt hat. Daß ſie aber 
mit dieſer Auffaſſung das Richtige ge— 
troffen hat, das beweiſen nicht nur 
die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung, ſondern es ſpricht dafür 
auch der ruhige, friedliche Ausdruck, 
der ſich faſt ausnahmslos nach dem 
Eintritt des Todes über das Antlitz 
des Verſchiedenen breitet. 


Mein lehrreiches deutſches Buch 
über . 
Männer : Schwäche 
vollfommen frei! 


Dieie Zeilen richte ih an Alle, die ner- 
vos oder seihwächt u oder an Männer: 
—* leiden. Ich bin Spegigliſt auf dies 

iete, un nach jahrelangem ern⸗ 
— — habe ich ein Buch geſchrieben, 
bon dem ich Nedermann auferlangen ein 
Exemplar koſtenlos u. portofrei zufende. 

Dieſes Buch brim u die irgende 
melde Schmädchezu haben, eine 
frohe Botichaft —* fie, wie fie fd 
—— der heutigen Wiſſenſ haft in 

—— Zi 5u Haufe Furiren — ohne 
oroße 


Satin Sie fi biefes deutſche Sud ſo⸗ 


fort fommen. Man adreflire: . 


u GUSTAV BOBERTZ, 


RR an en Mid. 
""Ghuatian 


| Ipig zu feinen Füßen fuchte fih ihm 


Beim Fucsfteig.. . 


Erzählung aus den fteirifchen Bergen von Broot. 


Das Holzfeuer auf bem offenen. 


Herde ift erlofchen. Still ift e3 in der 
einfamen Waldhütte am Berghang, 
tiefftil. Die Kerze mirft zudende 
Lichter auf die Lehmmände und bie 
zauhgefhmärzte Dede. In . einer 
Kammerminfel fteht eine Bettjtatt, im 
andern ein niedriger Schrant mitKod}- 
| geräthen. Vor dem Tifh am TFenfter, 
die Ellbogen aufgeftügt, fig der Wald- 
hüter Sepp Hafner. Der fünfzigjäh- 
rige Mann hat weißes, dichtes Haar, 
dunfelüberbufchte Augen, . die finfter 
glühen. Ein kaum ergrauter Voll- 
bart umgibt feine jtarten, feitgejchlof- 
jenen Lippen. Die große, etwas. ge 
beugte Geitalt trägt ein graues Wams, | 
Hofen, die die nadten Knie zeigen, 
und Nägelichuhe. Aus einem Krug 
mit Landwein trinkt er. wieder und 
wieder. Zumeilen ftöhnt er fchmer, 
bergräbt das gramvolle Geficht in den | 
berarbeiteten Händen. Der MWolfs- | 


bemerfbar zu machen, legte die 
Schnauze auf feine Knie und minfelt. | 


Ss Er achtet feiner nicht. 


Er hat heut feine böfen Stunden, 
Stunden, in denen die ganze Qual 


Das einftige Glüd, das Leid, die alte 
furdhtbare Schuld, die Neue — das | 
alles fommt leife wieder herangefchli- 
hen, wenn, ivie zur Gtunde, der 
Südmwind-aus dem fernen Thal hod) 
hinauf zu ihm die Töne trägt,. die 
ihm vertraut find, die er einjt liebte, 
und die ihn nun foltern: das Toben 
der Hämmer im Gemerf da unten, daß | 
Pfeifen der Dampfmafchinen. Nur 
ſchwach »‚vernimmts er’3, oft nur mie 
einen Hauch, und doch möcht’3 ihm-das | 
Herz aus der Bruft reißen! Denn, | 
Herrgott! wie fchuldlog, mie alücklich 
mar er damals, al3 noch die Hämmer 
nahe jeinem Sägewert polterten, das 
Pfeifen unweit ſchrillte, damals, als 
er Sägemeiſter in der Säge des Ge— 
werkes war, ein feſcher, hoffnungsvol⸗ 
ler Burſch, den ſein Herr lobte, die 
Kameraden ſchätzten, die Dirndl lieb— 
ten. Traut war's bei dem herben 
Holzgeruch, den aufgeſtapelten Bret— 
tern, der langen, blanken Sägeſcheide, 
die ſo ruhig, ſtet, mit leisſingendem 
Ton das Holz durchſchnitt. Und 
war's dunkel und die Schicht ſeines 
Dirndls, das an den Nägelkopfma— 
ſchinen arbeitete, beendet, dann fchlich | 
es zu ihm. Im finftern Eckchen ſa— 
Ben fie, herzten fich, erfanden und fan- 
gen Sefangl. . 

Himmel! Die Fauft des eifernen- 
Manes fällt drohend nieder, fein Blick 
fladert, die Bruft feucht. Er ift ja 
nun einfam, alt, vergefjen oder geflo- 
ben, ein Todtfchläger! Draußen 
ſpannt ſich hehr, friedvoll der Sier— 
nenhimmel über Berge und Thäler, 
den Wildbach und die Drau. Im 
dunkeln Tannenwald raunt und wi— 
ſpert der Südwind. Er fängt ſich im 
Winkel von Haus und Waldhütte, 


| fingt und furrt dort leife und Yauter. 


Singt daffelbe Lied, das er an feiner 

Säg' erdachte, feinem Dirndl vortrug, 

das ſie in ſeligem Beiſammenſein oft 
langen: 

3 jingt meine Säg’ allweil, tags und bei Nacht: 

Mein halt: die ale üoln alu | sie eat: } fit, 


jia a, 
Dirndl bleiab! Dicht bei Dt L Lot” aa (hör m. 
ihr zua: fi, i, ja, a, 
Herz’ mi! Die Säg’ plauſchts net! jingt Tas 
merzua: jii, i, i, Ti, a, a. 


Gelbitvergefien jummt Sepp bie 
einjchläfernde Weile. Jetzt fährt er 
empor. Der Hund ift aufgeſchnellt, 
hat angeſchlagen. Nähert ſich ein 
Menſch oder wittert er draußen ein 
Thier? Sepp vernimmt ein Geräuſch 
wie von fernen Schritten. Iſt's das 
Herauftönen der Eiſenhämmer? In 
der erſten Zeit ſeines Hauſes hier 
hielt er es oft für nahende Tritte. 
Doch jetzt weiß Sepp beſtimmt: es 
geht ein Menſch auf dem Geispfad. 
Unweit der Hütte zieht er ſich hin, 
führt bald durch eine Bergſenkung, 
dann wieder bergauf und am Geishof 
vorüber, wo der reiche Geishofbauer 
und feine bildfauberen Töchter woh— 
nen. Zumeilen ballt vom Geishot 
halbvermehtes Yuchzen, Schreien nad 
Sepp3 Einöde hin. 
nun: ein Bub geht übern Geisfteig, 
will fenfterln beim Geishofbirndl. 

Er legt die Stirn wieder auf den 
Tifh. Aus dem Dunkel fteigt bi 
Vergangenheit. 
er gejuchzt, gefenfterlt, geherzt, geküßt! 
Sein Schatz, 's Franzl, war eine 
Arbeiterin, elternlos, das Enkelkind 
der blödſinnigen Iranta. Deshalb | 
verleugnete, verbarg er anfangs feine 
Liebe. Bald aber wuchs fie ihm über | 
den Kopf, under warb 
Franzi. 
follt’ fie werden, und überglüdlich, das 
Hafcherl, das nur Hunger und Arbeit | 
gefannt. Wie jubelte fie! Gar fchön | 
fand er ’3 Franzl; den zarten Kür: 
per, die zärtlichen gelbgrauen Augen, 
die rothen Lippen. Behende ‚gleich ei- 
ner Eidechſe war ſie, und liebevoll! 
Saßen ſie im Sägwerk, eng umſchlun— 
gen, lauſchten der ſingenden Säge, 
ſangen ihr Säglied, und nahe polter— 
ten die Hämmer, raufchte der Wild: | 
bad, dann hätte Sepp mit feinem Kais ! 
fer getauft! Da famen Staliener 
ins Dorf, um die Villa des Gemerf: 
heren zu bemalen. Hübfche Burfchen 
mwaren’3, befonder3 der Fratucci, mit 
ben Feueraugen, dem jehmalen Geficht, 
dem tannenfchlanfen Wuchs. Bald 
flüfterte man Sepp zu: Franzl betrü- 
ge ihn, halte e3 mit Fratucc. Er 
mollt’3 nicht glauben, denn Franz! 
mar noch liebevoller ala fonst, fchlich 
nad der Schicht ftet3 zu ihm. Er ver- 
Thmwieg ihr, mas man ihm auaetragen, 
aber er machte, machte. Mißtrauen, 
Verdacht, Eiferſucht reckten ſich in ihm 
empor. 

Eines Abends, auf dem Tanzboden, 
las er in den Blicken die Fratucci 
und Franzl wechſelten, das Einber⸗ 
ſtändniß, den Verrath, die Schuld. Er 


hätte ſie niederſchlagen mögen. a 
| wollte Gemwißheit, unumftößliche, ber- | Nun fpringt er auf, püngt bor 


aus. 


Bergwand über 


fys wehthut. 
ſinkt ſie neben ihm hin und ruft: 


Sepp ſagt ſich Bua, herzliaba Bua! 


Ja, ein, da hat auch 


törenden Worte. 


ſteig, der zu Franzis abgelegener Hüt⸗ 
te führte, auf die Lauer. Lange muß- 
te er warten, ehe er beim fahlen 
Mondlicht das Paar ſich nähern: fan ai 


Doch er hatte ihre Reben fchon, ehe fie | Bi 


nahe waren, ganz vernommen. Sie 
bejtätigten ihm, daß fein MabI ihn be- 
troa, ihn verhöhnte, eine Elende war! 


Wie aus dem Boden gemacfen ftand | 


er vor ihnen. Das Meib entfloh. 
Erjt mar Sepp vor Erregung jtumm, 


- Tchleuderte dann Fratucci, der fe da, 


ftand, feine Verachtung, Anklage, fein 
Rachefordern ins Gefiht. Der ver— 
ftand wohl nur das wiederholte: 
oder i, bu oder i! aner i8 3’viel auf 
dera Welt!" Spöttifh redete Fra- 
tucci, halb auf Stalienifh, halb auf 
Steirifeh: „& Dirndl fei ja net ver= 


| loren für ‚Sepp. Heiße er ed nun aud ‘ 
| „Ipofa mia“ 
' nig Wochen, fönne Sepp fie wieder jei- 
Ine „Ipofa” heißen!“ Einen Wutb- 

| Ichrei ftieß Sepp aus; mit erhobenem 


; wenn er weg fei in ime- 


| ftürzte er auf Fratucci zu. Der 
hatte Schon vorhin nach feinem gegrif- 
—* Ein wilder Kampf begann. Jetzt 
lagen die Ringenden am Boden. Ein 
geller Schrei tönte durch die Nacht — 

Sepps Meſſer hatte Fratucci tödtlich 
getroffen. Sein verzerrter Mund flü— 
ſterte: „O, Maledetto!“ Dann Stille, 
Todtenſtille. Das Auge brach, ver— 
glaſte. Sepp kniete neben dem Leich— 
nam. Männer nahten, die Franzl ge— 


holt. — — Sepp bekam fünfjahrige 


Gefängnißſtrafe, und als er die Strafe 
verbüßt hatte, gab ihm der Gewerk— 
herr, der ihm wohlwollte, die Wald— 


hüterſtelle. —Franzl hatte ſich, wie die 


Großmutter erzählte, am Tage nach 
Fratuccis Tod ertränkt. Jedem klag— 
te die blöde alie Frau: Todt iſt's. S’ 
hat geſchrien: i geh ins Waſſer, is 
fortgerannt, nimma wiederkomma, is 


| todt, tobt! — — 


Tiefer fentt die Nacht ihre banfeln 
Ylügeln. Tief fchläft der Wald. Sepp 
fit no da. Die Erinnerungen, der 
furrende Südmwind halten fihn mach. 

Da, horh! Fern ein Schrei! Noch— 
mals! Aus ber Gegend des Geishof 
Tcheint er zu fommen! Sepp ergreift 
jein Gemwehr, eilt mit dem Hund hin- 
Uebern Geispfad, durch die 
Berofenfung haftet er meiter. Der 
Hund rennt voraus. Nun heult der 


auf. 

Bald fteht Sepp vor einem Iebloß 
daliegenden Manne, der mohl von ber 
ihm abgeftürzt ift. 


&3 ift hell genug, um zu erfennnen, 


| daß fein Gefiht blutüberftrömt ift. 


Die Bruft, von der Sepp das Hemd 
reißt, zeigt eine Stihmunde. Sepp 
jagt fich: der Bub ging da hoch oben, 
beim Geishofdirnd! fenjterln; ein 
Feind ftach ihm nieder! Behutfam 
trägt er ihn zur Waldhütte. Das 
Kerzenlicht fällt auf einen fchlanten, 
jungen Körper, auf ein verlegtes Ge- 
fiht. Bald Tiegt der Burfche auf 
Sepps Lager. Sein Stöhnen it me: 
niger qualvoll, da Sepp ihn entflei- 
det, verbunden, das Geficht mit Arni— 
faauffchlägen bededt Hat. Er mird 
die Nacht bei ihm- wachen. Er bittet 
Gott, den Kranten am, Leben zu er- 
halten, damit er ihn pflegen könne, fich 
müben, opfern, ala Buße für — einft! 
‚Er fleht zum Herrn, er möge Fratuo⸗ 
cis Fluch von ihm nehmen! — — 
Sepp holt am. folgenden Morgen 
den Arzt eines entfernten Dorfes, da= 
mit mang bier unten im Gemert und 
Dorf das Gefchehene nicht erfahre. 
Der Arzt gibt etwas Hoffnung. Auf 
Sepps Tragen an den Kranten nad 
feinem Namen, der Heimath, den El- 
tern, und ob er biejen jchreiben folle, 
anttoortete der mühlam: er heiße Rubo 


Betöfy, feine Eltern wohnen in einem 
| Vorort Peitd. Sepp möchte nicht hin- 


Ichreiben, denn fie hätten noch ſechs 
Buben, grämten fi um ihn nicht. 
Geld zum Herreifen befäßen fie nicht, 
und bab’3 bier halt ja quat! fchließt 
er. — 

Am zweiten Tag, nahdem Sepp ihn 
gefunden, tritt ein bleicheg Mad, des 
Geishofers Kind, in die duntle Hütte, 
Sepp hat da3 Fenſier verhangen, weil 
jedes Licht dem verletzten Auge Petö— 
Als Mirzl ihn erblickt, 
„Mei 
Dös hat der 
Tonl dir anthan, der Lodder dös! 
Und abigſtürzt a noch!“ Sie weint 
laut, erzählt, wie ſie ihn geſucht, berg⸗ 
auf, "bergab, in Shludt und Geftrüpp. 
‚ Er flüftert ihr Liebesworte zu. Wie 
Sepp auf das Paar ftarrt! Wie fein 
Herz zudt! Zum erften Male nach der 


furchtbaren That am Fuchsſteig ſieht 


er ja wieder die Liebe, hört ihre be— 
Mirzl vertraut ihm 
ı Tpäter vor der Hütte: fie würde Nudo 


ehrlich. um | treu bleiben, ob ber Water, der wolle, 


Sa, jein Weib, Sägmüllerin 


daß fie ’ n Son! beirathe, fie auch vom 
Hof jage. Rudo arbeite feit April im 
| Gewert als Schloffer und vordem habe 


| er lange in Laibah, Wien und Graz 


geihafft. Seine Eltern wären arm, 
Ion früh fei er in die Ferne gegan- 
gen. Gie dankte Sepp für feine Pfle- 


ı ge und bejuchte nachher täglich. ben 


Kranken. — — 


Der Abend ſinkt. Wieder, gleich 
Schritten, tönen die Hammerfchläge t m 
; bie Waldeinfarnfeit hinauf. Der Süb- 
‚ wind erwacht, fingt feine alte Weife 
im Wald und um Sepps Hütte. Aus 


:bo, der außer Gefahr ift, flieht der 


Sälaf. Er erjehnt ihn und flagt e3 
Sepp. Der figt am Tifh. Tiefbun- 
fel-ift’3 im Raum, da Petöfys Auge 
noch ‚fein Licht verträgt. Er ſchweigt 
nun, athmet ruhig. Er ſcheini einzu⸗ 
fchlummern. Sepp ift müde und lehnt 
den Kopf an. Will er Petöfy einihlä- 
fern? Ober bemirktö ber fummenbe 
Wind, dak er zu fummen anbebt: 

’8 fingt meine Säg’ —— tags und * — 


i, 
Mein halt: bie ———— fe fi fie mat: 


Träumt er's? Iſt's Einbildung? 


Wahn? ſummt Rudos Stimme wirk— 


lich mit? Singt ſie nun weiter: 
Dirndl bleib! Dit dei mi! St’ ı aa * dus: 


„dert! mi! Bie eu Bude her! T fra, ms 
Sepps lieber "Ab mie se 


ließ unter glaubmwürbigem -Botwand ' Bett in die Knie, 


bas u und Tegie, ih, beim Buße fingt’3! Gein gie Sein Sit! 


„Du. 


er. 


aafelaennen ıden Gtellen werden Heinz 


die „ ft“ und „Sonntag- 
. ce be entgegengenomin: 
eiden bis 1 mittags „aufgegeben wer» 
ie nob am nä 


erſcheinen ichen Tage, 
während ür die —— — bis um 10 
Samſtag Abend Anzeigen entgegengenommen 
werden. 
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Das nur er und Franz! kannten! Wie | fein.“ 
Seht Mutter: daß fie es beim alten Yratuce 
| ci gut gehabt hätten, der zornig geime- 


ein Krampf jchüttelt’3 ihn. 
feucht er: Bua! Bua! Dos Gefangl! 
dös! woher weiaßt's? red woher? 
D’ Muatter fang’3 oft, eh’ fie 'n 
Petöfn heirathen that. Er i8 mein 
Stiefvater, feit i elf Jahr war! 
Und, Bua, eh? wia that’3 eb’ hei- 
Ben, bein Muatter? 
%, ti — melaß net Sepp! fagt, er 
verlegen. Zoaß mi + chlafen 


ſcheu, 
a, bei Muatter, that’3 
Yranzi heißen? 

Der Großvater, der in Jtalia, jagte 
Francesca, Petöfy fagt Yranzi, und 
der Großvater hieß Fratucci ſtößt 
Rudo haſtig hervor. 

Fratucci! ftöhnt Sepp. Cr bleibt 
in den Ainien liegen, bewequngsunfä= 


red, 


— — 


hig. 

Bald ſpringt er 8 reißt den Fen⸗ 
ſtervor hang zurück. Dann hebt er — 
wie ſeine Hände zittern! — den Auf⸗ 
ſchlag von Rudos Auge. Das letzte 
Tageslicht ruht auf Rudos kaum noch 
entftellten Zügen. In Sepp ſchreit's: 
Fratuccis Kind! ſein Kind! Er ſtarrt 
in das junge, ſchöne Geſicht, das dem 
bes don ihm Getöbteten jo ähnlich ift. 
Durd fein Denten fliegt’3: fie ging 
nicht ind Wafjer! nein, nah Jtalien, 
nach Frantuccis® Vater. Dort gebar 
fie das Kind! Er baudt tonlos: 
Franzi — Tratucct — ihr Bua! — 
ihr Bua * — 


Jahre vergingen. Am Rand ſeines 
Waldes ſitzt Sepp und ſchaut ins 
Thal. Sein Auge blickt nicht mehr 
finſter, nein, ſtill und friedlich. 

Damals nach der erſchütternden 
Erkenntniß, daß Rudo Fratuccis Kind 
fei, hatte er ſich gewaltſam gefaßt. 
Der Kranke ſollte, durfte noch nichts 
erfahren. Später erzählte er ihm al⸗ 
led. Da hatte Rudo die Hand gegen 
ihn erhoben, fie dann finten laffen und 
war in ben Walb gerannt. mei 
Tage hatte Sepp ihn nicht gejehen, ala 
Abends, wie er finfter brütenb in feis 
ner Hütte ſaß, ſich Schritte näherten, 
ein Arm fih um feinen Naden legte, 
und Hubos Stimme jprad: „Alter 
Sepp! ’3 Bergangene joll vergeffen 


im Reftaurant ein 
mühfam zerkleinert): 
wollen mich ficher aufhalten, bis einer 
fommt, ber mich verhaften foll.* 


Hoelje ber: 9. A. G., Abotdeler, 038 ®@. Rorid 


Ede Weitern Ave. 
Rappus, "Seas, "Mpotbeter, 1991 Miltvaulee ide 
de California de. 
c ot er 
4 — er, 482 B. Lale 
Ede € 


Zange, $ ae „ Wbotbeler, 674 ®. Lale Eir., Ede 


Lee, „Join Apotbeter, 262 ©. Halfted Gr. 
Sion. ne Ei 234 Dülwautee be, 
de teen 


eichtender * Apotheter, 888 Milwaules 
* 


EEE Str. 
int, Z. * ——— 9 W. 21. Ekr., Ede 


PRaulir 
— 1 i N. % N ipoibeter, 849 Grand Abe, 


an Sanate Bharmacy, 2242 Milmaulee 

— *3 — 3 466 W. —2* 

| Matige,. Chas., Apotheler, 625 Weft Ehtcago 
nue. 


mei Emit, „givetheter, 20. @, 21. Ei, 
Hoyne Abde 
Magenkeimer, Sow. &,, Apotheler, 1754 Well 


ort 
Meyer Era Apotheler, Madiien und Throokt 

Stra 
Rortn „Ne. Bbarmac, I . Tchadter, Inhaber, 


Nor be. 
Seritan Bros, Mpotbeter, 570 Blue Sstens Ude, 


Em €, Apotheler, 477 
Nahiis, Dtte & 8. Apofget er, 815 ® 12. Ei, 


Ede Laflin Er. 
Reise Biermach; 1783 W. Ehtcago Ave. Edge 


Kivard. 3. ab Apotheker, 962 ®. 12. Str., Eca 
eod Elr. 
Robin, * 25— r, 465 ©. Pauline Ele, 
Ta 


NMubey. S — 296 W. Diviſion Str. 
Ecke Sr Xoo 
add. 9. Nvottefer, 0915 W. North Avbe. Edda 
Satifornia 9 
tt & En ei. „Atpete, 568 Veft Thieags 
o 
© —— 268 S. Loomis 
u er —— 457 Gentre Abe. 
@torten, G. x Abvotheker, Ecke Weſtern Abe. 
und Auauita S 
Etrsenet, ‚ Biliam, Apotbeter, 1983 Milwanfes 
Ude e zul Eon Betr: 7 8. Dotfi 


de. 
oben be. 
. k deter, Feg nd «des 
Ede Carpenter Str. 
Upton Bharmach, 1488 ——9 Abe. 
a 3 * * * heier, 709 Milmanfes 
Ecke Noble 
Boelker, Ges.. Apotbeler. 454 W. Chicago Udes 
nabe Aihland de: 


Anfkin, YJIL 
Romer, ©. E., 5811 Chicago: Abe. 
Nogerd Pash ILL. 
Zewel, 3. 2., = Sreenleaf und Eaſt Rabende 
wood Bar 
⁊ a dfeite 
— 


übe 
t, Apotheker, 5109 un Abe. 
Yutser, "süder! * — 5 tr 


Apotbeler, 4446 State Str. 
— — — 0— 


— Vaul. Apotheler, 420 E. 20. Sie, 
Ede Cana Str. 
ra . € * du potheler, 41. Str. und EIS 


otbeter, 3511 Arcer 
„ Üpotbefer, 1369 Bw eih Une, 
@ von, 22. en uns 


Apoideter, SIOJ Wenttvorih Abe. 
Ka, Ihr ae: 9 29. and Kanal Str. 
Rnight, €. tiv: 


gthefer Men 
—— m B Alpothefer, 6053 ©. 


Be. 
a tgeler 500 State Str. 
grenfen, € —— — 
Rürraiiı, €. 8., Apotdeter, 339 %o tage Grobe 


u 

Lenz, a ———— 81. und Es Str. 
Dares, $., Abotbeler, 2376 Ar 

Mathiion, Sorten, Apotheler.212 — u. 
m. Tonnell, Fred potheier, ©6. Straße u 


e in, Nyetbeter, 47. Straße unb 
. &boideler, 4259 Wentmortd U, 


er galten er 
eter, Halfted Eie, 
üy üyeigene, 85 118 + Ehicage 


— =. 2 Eyolieien, 2517 ®. 51. Sie, 


— 
poibeler. 1256 ®. 69. Ste. 
—1. ‚ Spoibeter, iod ug 8, Abe, 
Apotheter 
799 €. 47. Eir., &te Inbtana 


Avenu 

‚ Apoibeler, 1250 Bert satın 
—— Tentre Abe. und S. 
lams, A Apotheter. 1700 W. 
Ede urstend Abe. und und & 
Etr., Englewood Pbarma 


Rh 


Er Gr beriditete dann von feiner 


fen fein, ala die Mutter den Ungarn 
Petöfy, der einige Zeit ala Eifenbahn 
arbeiter im Ort war, geheirathet habe. 
Kurz darauf fei der Alte . geftorben. 
Als er fo viele Buben befam, war Bes 
töfn gegen ihn hart. Franzi brängte 
Rudi oft, er möge hier am Gemerf ars 
beiten. Yet wife er: fie habe von 
Sepps Schidfal hören wollen — Rus 
bo ergriff Sepps Hand. „Hätt’ beim 
Ringen mit Tonl mein Mefler ihn 
troffen, i trüg gleiche Schuld wie-du!" ® 
fhloß er. — Seit der Stunde war ’ 
Sepp ein anderer Menih. Er haßte 
nicht mehr das Leben, floh nicht mehr 
die Dörfler. Sein Streben war, eine 
Heirath zwifchen Mirzl und Rubo zu” 
Stande zu bringen. 3 gelang, ba er 
Rudo fein Vermögen vermadite. — — 
Sepp Tehaut jebt auf das weit uns 
ter ihm liegende Häuschen. : E3 gehört 
dem MWerfmeifter Petöfy. Ein ſchöner 
Knabe, Sepp3. Patenkind, fpringt aus 
ber Hausthür, tollt mit einem Spig 
umber. - Bald. tritt. ein gebräumter- 
Mann, der Rudo zu.im. Er trägt 
ein Kindehen, läßt fi auf. ber Bant 
nieber unb gebietet feinem. Geppi 
Ruhe. Er legt das Kindchen flach) auf 
feine Arme, wiegt e3 und fingt hell: 


’8 jingt meine Säg’ .allweil, taas und —— 
fi, i 1, jla, @, . 


— Argmohn. — Defraubant (ber 
hartes Beefſteal 
„Die Leute bier 


— Boshaft. — „Per junge 


aibt ja jest feiner Roufine Mufi 
terricht!” Gehen Sie 
bob; das tft vun mit BEN 5 
gleitung!” 


— „Unterrict! 


CASTORIA- 


für Säuglinge und Kinder, - 





— 


— 
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BerguügungsTDegwellen 


een Degay.* 

&. 8. Sotbern ımd Yulia Marlowe 
m Repertoire. 

‘ — „The Grand Mogul.* 

5. — Heney B. Irving in wechlelndem 


Z2o 
“2. 


za Ga 


m 


e. 

aller. — „ihbe Flower Girl.“ 
aHousje— Northern Lights.“ 
er Out of the old.“ 
Souje — „The Walls of 


. — „Sweet Bupenber.* 
ard’s, — „When ber Soul Speaf3.“ 
national. — Glidman’3 Truppe in 
elndem Spielplan, 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


MESSE ECEAN 
NB- E31 Ya gun mo 


on 


= 
[a7 


= 


te Ho ufe — Konzert jeden Abend und 
nntag Radhıntttag. 


—-+  —— 
Brieflafter. 


Y. 3. — Man unterfeidet fünf Erbtheile, 
nämlid - Europa, Alien, Afrika, Amertla und 
Auſtralien. 

Beoria—Sie müflen bei dent: Poltamt, an 

weldes Sie die Einzahlung machten, Befchwerde 
erheben. Vewahren Ste die Quittung forgfältig 
auf, da Eip fie alS Beleg nöthia haben. 
3 W.— Sie haben jedenfalls an einem Tage 
die lebte (5 Uhr) Ausgabe der „Übendpojt“, am 
nächhiten eine der früberen gelefen. Borfälle, wels 
he ji ereiguten, naddem die friiheren Ausgar 
ben bereits zur PBrefle gegangen find, aber no 
Aufnahme in der legten finden, werden zum 
Velten der Lefer der früheren Nusgaben anı fol 
genden Tage in diefen nadgebradt. Das ift bie 
Löſung des Räthſels. 

F. GBGeorg Mapp, Stifter der relinlöfen 
Semeinibaft der Harmoniten, bei Pittsdurg, 
wurde im Sabre 1757 in Württemberg geboren 
und ftarb am 7. Auauft 1847. 

Maria T.—Benn ein Eifenbahnaug ent» 
zieilt und Menfchenleben babei verloren geben, 
iprit man von einem „Unglüd“, wenn ein 
Mann auf der Straße zu Fall lommt und ein 
Bein bricht, fpridt man bon einem „Unfall“. 

Lefer ber Südfeite.— Auf melhelteiie 
folhe Silver am beiten fhwarz gebeizt wer⸗ 
ven fönnen, mürffen Sie fi don einen ad)» 
uann erflären laffen, wir töinen e8 Ihnen 
nicht jagen. 

John WM. W.— Dem deutfhen Wort „Icheuh- 
lich“ entipricht im Englifcden etwa „rebolting”, 
atrocious. 

M. &.— Sie meinen itatt Tauffhein mohl Ger 
burtsidein (Birth Certificate). Geburten miti- 


fen nach geſetzlicher Vorſchrift beim Counthclerk 


angemeldet werden. 

L. M— Man berlangt von Ihnen die An⸗ 
ſchaffung eines Waſſermeters weil Sie eine 
‘Bäderei haden. Für den Vetrieb von Geſchäf⸗ 
ten, in denen, wie in dem Ihrigen, viel Waſſer 
verbraucht wird, verlangt das Waſſeramt die 
Anbringung eines Waſſermeters. 


armee melben, am beften im Hauptquartier, 308 
Etate Str. 

Alter Lefer,—Hier ericeint Teine unge» 
vifhe Beitung, in Nem Vork dagegen werben Ihe 
ver zwei berauögeneben, nämlich „Nepsgzava 
und „Ssabadſag“. 

Oskar B.Wenn Sie ſich am Nachmittag 
zwiſchen 2 und 8 Uhr nach der Redaltion bet 
Abendpoft“ bemühen, fo wird Ihnen in Ihrer 
!ingelegenheit näherer Auffchluß ertheilt wer⸗ 
pen, bier jei nur aejagt, dat Sie nur Durd) per» 
fönlie Einführung eine8 dort auöftellenden 
Malers das Gemwünjchte erreihen lönnen. Wir 
iind bereit, Ihnen eine jolde Möglichteit zu 
vermitteln. 

Leſer.—Es gibt hier drei ſtagtliche Arbeits⸗ 

Nachmwetsitellen, nämlih 429 Wabafh_NAde., 259 
N. Clarf Str. und NRandolph und Canal E&tr. 
Gebühren werden nidt berechnet. 
'&. &— Cie lönnen Ihr Teftament auffegen 
lallen, bon wem &ie wollen, aud bon einem 
sßriefter, oder Zönnen es felber jchreiben, ba3 
Gejet enthält feine Vorfchriiten darliber. Han- 
deit e& jih um vermwidelte Beitimmungen, To 
werden Ste allerdinas beffer thun, einen Adbo« 
Taten ftatt eines Prieiters zu Natbe Du, iehen. 
Die Hauptſache iſt auf alle Fälle, daß Sie das 
Tejtament in geböriaer Form duch Ihre Unters 
ichrift als Ihren legten Willen anerkennen, und 
daß die Unterichriit bon atvei taugliden Zeugen 
benlaubiat wird. —2) Streuen Ste den Vogel 
mit Infeitenvulber ein. da8 Sie in jeder_Vogel- 
bandlung laufen fönnen, und fäubern Sie den 
näfig mehrere Male die Wode, namentlid die 
Stangen, da das Ungeziefer jih aud) dort feit- 
ſetzt. 

M. S., Milwaukee Ave.—Die Zeit zur Ein- 
bringung der Klage, iſt noch nicht abgelaufen. 
Das Geſetz läßt zwei Jahre Zeit. 

L. G., Dearborn Str.—Wenn das Geſchäft auf 
den Namen Ihrer Frau betrieben wurde und 
Sie felbſt Teinen Antbeil hatten an dem Ge— 
ichäft; jo find Sie aub nit baftbar für die 


Schulden des Gefchäftes, es jet denn, Ste hät- 


ten fich Telber Daftbar gemadit. 

E Sd., Huron Str.— Sie find nit haftbar 
für die Schulden Shre3 Bruders, Tönnen aber 
unter Umjtänden aezwungen werden, für feinen 
Unterbalt zu jorgen, wenn der Bruder infolge 
von Nrankbeit oder anderer unabtwendlier Ur» 
jache nicht für fich jelber jorgen Tann. 

Ehbicaao—ı) Einen Einhaltshefehl gegen 
die Batentverleger zu erlangen, mälffen Sie fich 
vor Allem an einen Adbolaten - wenden. te 
Saché ift im Bundesgerichte zu Betreiben. In 
der Stadthalle bat man mit ſolchen Dingen 
nichtö« gu -tbu-—2) Was in Cincinnati foldhe 
Lizens toftet, wilfen mir nid. 

W. H., Rogers Bart Ave. — Ein Rezept zur 
Cenfbereitung aeben wir auf Ihren Wunfh am 
näciten Sonntag in der „Küchenipalte”. Die 
Heritelung don SKoblen:Brilett3_ zu erlernen, 
werden Sie fih fhon an einen Badmann mwen- 
den mülfen. 

3. 9.,.®. Nortb Ave— Man bat drüben fein 
Recht, Sie alS amerifanifhen Bürger in’3 Mi- 
Iitär zu jteden, aber die Gelditvafe Tönnte ein- 
getrieben werden. Daß der deutihe Konjul Abe 
nen beiftehen würde, it nicht zu erwarten, da 
Sie fein deutidher Staatsanaehöriner mebr find, 
aber Austunft mag er Ahnen ertbeilen bezügs 
lid der Höhe der au erwartenden Strafe, oder 
ob bvielleiht in Ahrem Sale eine Amneitie er- 
gangen oder Berjäbrunag eingetreten ift. 

A. ©S.— United States Land Offices“ befin- 
den fi Im Ctaate Siid-Dafota in den nadge- 
nannten Stüdten: Aberdeen, Champberlain, 
Huron, Mitchell, Pierre, Rapid Eity und 
Watertown. 

Herm. E. — Mit dem Glockenſchlag 12 Uhr 
in der Nacht vom 31. Dezember 1906 auf den 
1. Januar 1907 bricht das Jahr 1907 an. 

S. B. C.Das Deutſche Hoſpital beſindet ſich 
im ®ebäude 754 Larrabee Str. 

* ” = 


Nehtsanwalt Fred Vlotfr, Nr. 79 Dear 
horn Etr., Zimmer 1044—48, Unity-Gebäube, 
eibt nadhitehende Austuntt auf ibm übermittelte 
Unfragen: 

A. S., Cornell Ave.—Iſt ein Schuldſchein 
zahlbar an eine gewiſſe Berion, fo ift nichts weis» 
ter nöthia al8 die Unterſchrift des Ausiteller3 
am unteren Ende des Scheines. Madt jedoch 
der Nusiteller ven Echuldidein an fich felber 
zablbar, fo muß er, um den Schein itbertragbar 
su maden, feinen Namen aud auf die Nüdjeite 
des Scheines ſchreiben. 

R. A., Goetde Str. —Wurde ein Wäſchepaket 
bei einem Ladenbeſitzer hinterlaſſen und ber 
Ladenbeſitzer zieht nachher um, ſo ſollte er dem 
Eigenthümer des Patets Notiz geben, es abzu⸗ 
holen, widrigenfalls es zur Deckung der Koſten 
verkauft würde. Iſt die Adreſſe des Eigenthü— 
mers jedoch nicht befannt, fo follte die Notiz 
durch Anzeige in den Heitungen gegeben ter- 
den, Eine aemwilfe Beit, während deren _ das 
SSaret aufgehoben werden müßte, ilt im Geſetze 
wicht Vorgeichrieben. 


— — m — 


Sodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen. wir die Namen ber 
Sentihen, über deren Tod dem Gejunpheitsamt 
Meldung zuging: 

Nirchoff, Albert, 49 | 47 Rufb Str. 

Vrneggert, Frederik, 242 Augufta Str. 

lfer, Margaret, 1 &,, 356 3. Str. 

Silrih, Emma, 1 Mon., 1346 N. Marſhfield Ave. 
Friedman, Louis, 2 %.. 294 Blue 8larıd be. 
fein, Bridget, 3 , DW. 44. Str. 

Wiede, Henn E., 46 3., 701 Wood Str, 

Graf, Fouiia, 18.3., 4642 Calumet Ave. 
Hawschild, William, 48 S., 6151 Morgan Str. 
Anernfe, Oslar, 9 %., 200 Seminary Ave. 
Koetfbmer, M.. 23 3, Deutihes Baptiften-Heim. 
Sub, Emma, 31 X, 7833 Iadion Part Une. 

g jep! %., 211 Wadhamt Str. 

' ‚ Billiam, 3%, 356 Cornell Ste. 

$ ur, 13 J., 2638 R. Ridgeway Ave. 
Roſſe, Louis, 3 J. 165 Mohawt Str. 

Sontag Fritz, 60 J. 6601 Fullerton Une, 
Sleinbach Heurietta. 52 J. 861 N. Ajhland Ave. 
ach, Eharles, 16 J., 172 Johnſton Ave. 


ñỹ — — 

— Entiprehend.— Braut (im Yuto= 
mobi): Aber, Arthur, ich bitte Dich, 
fahre doch nicht fo rafend ſchnell. — 
Bräutigam: DO, Schab, Tann ich denn 
anders, wo ich Tich fo rafend Tiebe? 

— De: ‚Automobiljäger. — Morgen 
fomımt mein Menn von feiner Auto- 
mobilfahrt zurüd, da werben mir wohl 
ein großes Geflügeleffen, richten müf- 
ſen. 

— Kindlicher Wunſch. — Vater: 
Nun, lieber Max, willſt Du denn zu 
Deinem Geburtstag ein Schmeiter- 


hen?— Aunge: Vater, wenn’8 Dir kei- 


. 


ne Umftände mecht, da wär” mir ä 
Schaufelpferd lieber! "- 

— Antprudsnol.— Fräulein: Bitte, 
eine Briefinarte für eine Gratulations» 
karte. — Beamter: !Hier: brei Pfennige 
— Fräulein: Ach bitte, haben Gie’3 
nicht in rofa,’fie geht an meinen Bräu- 
tigam. 


22. Place.-Sie müſſen ſich, falls Sie 
auch bedacht werden wollen, ſelbſt bei dex Heils⸗ 


82000. 
"40. Court, 97 


WTartio. rin. 


Chicago, den 19. Dezember 1906. 
(Die Preife gelten nur für ‚den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
5 (Baarpreife). 

WVintermweigen, Nr. 2, roth, 75; Nr. B, 
roth, —463; Br. 2, bart, TAT; Nr. 8, 
hart, 71er. 

Brühjahbrsmweigen, Nr. 1, 2-4; Rr. 8, 
7 0; Nr. 8, 74-82. ; 

Mais, Nr. 8, 405. Me; Nr. 8, weib, Ale; 
Nr. 8, geld, dAlkc; Nr. 4, 8940er. 

Hafer, Nr. 2, Br; Nr. weiß, 360846 
3, dar; Ni. 3, weiß, Lore; Nr. 4, 
Bu dkoc; Standard, * 

Miehl, Winter—Patents, 8.86 88.60 daB Wab; 
„Straights“, 83. 20 38. 30; Minneſota Hard Par 
tent, Straiaht, Export Baas, 88. 25 50; be: 
fondere Dtarken, $4.80. 


Seu (Mertauf auf den Re Zn 
$18. 19.00; Rz. 1, 817.00-$17.80;. Rr. 
$15.0— nr Er 8, Et —52 

, .0 416. 50; 0 2 e 
$14.00; Nr. 2, $10.50--812.00; Kr. y, I— 
810.00; Nr. 4, 88.50-89.00. 

(Auf künftige Lieferung). 
— Te; Mai, TEENTEiKC; 


4 Dezember, 4%; Mai, 46J460; Juli, 
sc. 

Mai, 364e; Mall, 
Ir. 


Die geftrige Anfuhr von Weizen für den ieltgen 
Markt stellte fi auf 128,200, bon Mais auf 349,521, 
von Hafer auf 331,000 Buibels. Siam bon hier 
wurden 29,325 Bufhels eigen, 168,829 Yufhels 
Mais und 220,911 WBulhels Hafer. 


Brovifiosnen. 
Schmalz, Dezember, 8.79%; Januar, 8.77%; 
Mai, BIT. —* 
— Schweinefleiſch, 
15.95; Mai, 816.8244. 
Rippchen, Januar, 88.5238; Mai, 88.70. 


Del 
Prima, weib, 150..................8 
BEEMENDN „nuninnaranansannecheeren 
Naphta 
J on uesornne rechner 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 se 

do., gereinigt, per 5 Fa 
Terpentin Sausnssbesssenenennne 


Schlachtuleh. 
Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 


86.30-87.25 per 100 Pfund; dewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 38.8584. 75; gute bis ausge⸗ 


; Rr. 
weiß, 


Hafer, Degember, 64566; 


Januer, 


ErS58 


FAR 


© 


—on.....„.......enemeee 
..... 
...... 


25525552 
5* on 


fürchte Kühe, $3.65—$5.10; gewöhnliche bi3 mitts 
$3.0—$7.25; gute bis —— 


lere Kälber 
Kälber, 97.25-88.35 ; Bullen, geringe bi 
geiuchte, $2.25—$4.50. 

Ehmweine. Gemöhnlihe bis gute Böleltaare, 
86.15—$6.3238 per. 100 ute biß ausgefuchte 
(zum Berjandt), $6.85—$6.42%%; gute bis ausge: 
ſuchte Fleiſcherwaare, 35.30-96.00: mittlere bi3 


gufe Serfel, 85.85-86.25; gute DIS ausgefuchte 
gemiihte Maare, 86.15-36.32; „Cu Pu 


86.00. 
Ehafe. Beſte jhhiwere Hammel, per 100 Pfund, 

65.40-85.75; gute bi8 susgrtügle chafe, % 
fe bis aus eſuchte „Yearlings“, 85.00 


pH: ative Sambe te bis ausgefucht 
295 „Katibe ambs“, gute a uchte, 
87.00-87.75. 

Molterei- Brobufte. 
Butter— 


„Kteamery”, egtra, das Pfund....$ 

Nr. 1, das BE 

Rr.- 2, BOB Biundessosscennnnnse 0:80 

„Cooleys“, das Pfund............ 

Nr. 1, das Pfund ... 0.24 

Padwaare, friih, das PBfund.... 0.19 

Eier— 

Brifhe Waare, a Abzug von 
Derluft, per Dugend (@’Ren sus 
rüdgelandt oder eingeihloffen).. 0.9 —0.3 

nfpirfts“, das Dubend.,.ooounsere 0. 
rima, 60 Prozent friſch ........ O. 

Extra für den Stadtverkauf ver⸗ 

JJJ ns aan asus 0. 
— 
ahmkläſe, „Twins“, das Pfund.. o.18 .1 

nDaifie", da8 Pfund. ..u..... .. h 

„Young Ämerica, das Pfund.... 0.14 

Limburger, das Pfund.......... 0.1014 

Brid, das Pfund........ — .. 0.12 4.18 

Schweizer, das Pfund on. 0.134014 


Geflugel, Giſche, Kalbileiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, da8 Pfund....ennssnones 
„Springs“, das Pfund. ceunescnor 
Hähne, das Pfund...... 
Truthühner, das Pfund s 
Gänse, das Dutend... si 
Enten, das Pfund..... onensen.. (0. 
Flügel (zugerihte) — 
Sithner, das Pfund... .oooscuunsce (. 
„Springs*, das Pfund. .neronence 
Truthühner, da8 Pfund. .oonscrc. 
Enten, das sum 
Gänfe, das Plund...enerunnnens. 0. 
ij ch c— 
Weißfiſch, Ne. 1, das 
Schwarzer Bari, das Pfund.... 
Weißer Barih, das Pfund...... 
Piderel, das Pfund 
Hehte, das Pfund 
Karpfen, das Pfund 
Perch (zugerichtet), da8 Pfund. 
— 
Schellfiſch, das Pfund 
Halibut, das Pfund 
Flundern, das Pfund........... 
Aale, das Pfund 
Hering, das Pfund.. 
Trout, Nre1, das Pfund. .. 
Mackerel, das Pfund......... * 
Hummer (gekocht), das Pfund... 
Iber (geihladtet)— 
50— 85 Rd. Gewicht, da8 Pfund 0.05 
60— 75 Bd. Geivicht, das Pfund 0.06 
8—110 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 
19-175 Pd. Gewicht, das Pfund 0.04 
Friſche Fruchte, Gemufe. 
Aepfel, das Fahß .....l.00 
—538* die Rifte... 5 
tangen, Kalifornia, die Kifte... 
Bananen, Jumbo, das Bund... 
Weintrauben, 8:Pjundsforb .. 
Ananas, die Kifte * 
Cod, das Faß..... 6 00 


aus⸗ 


24 
0.27 
0.3 
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Grobeeren, Florida, das Quart 0,49 5. 50 
Kraut, die Tonne....... Böses seht «.12.00 --18.0 
———— — 00 
Blatiſalat, die Kiſte.......... 0. 5 
Sellerie, die Kiſte........ —E DD 
Tomaten, die Kiſte (reiner 
Blumenkohl, die Kifte..oooonannoenen. 2.00 
Rofenkobhl, da8 Duart...uonsonnnssen. 0.08 
Rothe Rüben, der Sack ............. 
Mohrrüben, der Sad sonoeoncec.+ 0.85 
Spargel, da8 Dutend 2.00 
Nettige, hieftge, 100 Bündden.zeroan. 0.35 
— VILI————— ae 
Gurken, das Dutzend................ 1.00 
Iwiebeln, der —— 0.35 
Spinat, der Kübel....... —— — — — 
Rüben, der Sachk. 0.85 
Bohnen— 
rüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 

Trockene Bohnen, auserleſen 

Rothe Nierenbohnen ...... Bee 

Simabohnen, Talifornife, 100 Bf. 
Kartoffeln, in Carladungen, Bufbel.. 0.30 
Süußkartoffeln, das Fa 00 


— ñ— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


15 
‚36 


yolgende GrundeigenthumssMHebertragungen in der 
Höhe don $1000 und barliber wurden amtlich eins 
getragen: 


Sherivan Road, 58 FF. füdl. von Pratt Une, Of: 
front, 50 bet 1505 ®. 8. Urcher an Willtem 


Schult, 83250. 

Racine Ave, Rorpdoftede Eddy Str., Weftfront, 50 
bei 135; M. Braun an Gottlieb Sippa h 

M. 40, Wne., 291 & nördl. von Armitage. Oftfront, 
25 beit 125; U. Apiele an SH. GKoomb3, $2300. 

Dasielbe Gigentbum; &. Goomb8 an Henry W. 
Auftin, ER. E 

Moplar Ave, 2900, 25 bei 115; Nachlab von Y.Beder 
an Xoanna Struzna, $4600. 

Vernon Ave., 30 %. nördl. von 32, Str., Dftfrent, 
90 bei 1686; Johan N. Neiglid an Williem ®. 
Sarrence von New York City, $51,000. 

Eis Upe., 48 5. nördl. von 66. Str., Weftfront, 
50 * 125; C. M. Smith an Mary A. Wood⸗ 
vard, 8000. 

Grand Blod., 4224, 25 bei 160, und 4228. 25 bei 
150; William V. Lawrence an Johan N. Neigiid, 


0,000. 

Daselbe Eigentbum; Yohan NR. Neiglik an Mobert 
Bartlett, 525,000. 

Harvard Une, 00 $. nörbl. von 122, Gtr., Oft: 
front, 75 bei 1315; M. B. Edwards an Thomas 
G. Hide, U. _ 

Kimbart Avde., 100 $. jübl. von 55. Str., Dftfront, 
9% bei 125: Alfred MWooppard an Kalvin mM. 


Smith, 88000. 
Michigan Ape., 107 &. füdl. von 117. Str., Weſt⸗ 

bei 195; 3. 3%. Boointer an Joe Abs 
duci, IHM 


front, 37% 

South Chicago, Taylor’8 2, Add., Bot 22 von Bots 
1 bis 8, Slots 24 bis 26, Blod 1; Aorgen vau— 
rigen an Andry und Marjja Boy , 8250. 

Carpenter Str., 47 $. füdl. von 58., Oftferont, 50 
bei 1%4; Mary UA. und James B. Whelan an Zahn 
3. Sealy, Staatsantvalt, h 

47. Vlace, Süpdoftede Wallace Str., Norbfront, 596 
bei 796, mit Oftfront von 464 Bu an Butler 
En. ein Stiid Sand von unregelmäßigen Grenzs 
inien. 

47. PVlace, Nordweftede Butler Str,, Südfront, 572 
‚bei 1%4; The Gontinentel Mutnal Life Infurance 
&o. an Walter Mills, $9,900. 

48. Str., 152 $ weitl. von Union Ude., Nordfront, 
24 bei 185; 3. M. Fields an Michael S. Outnn, 


$1100, 
63. Str., Sübdoftede Kermitage Ane., Rordfront, 47 
bei 135; 3. B. Jacobjen an Ella E, Yuffman, 


. nördl. von 9. Gtr., Weftiront, 
50 beir124; Mobt. Wilfon an Theo. und Anne 
Bogdanovic, $2200. * 

Huron Str. Südoftede Springfield Mve., Nord⸗ 
ront, bei 1108; J. Knefel u. And. durch den 

—— OR 
rving Ave. von RI % 
24 bei 125; ©. Weirouh an Daniel Y. Fa 


Sincoln Str., 144 $. jübl. von Bloomingdale Üpe., 
—— bei Bi W. Puchala an Toos- Sans 
tofsti, h 
Mihwauter Üpe., 129 %. füböftl. von Logan Square, 
Südweftfront, 5 Fuk zum gogan re; %. 
PA a 5 
e Des % . n . 
nt, us zur Cifenbahn; €. Santofsfi an 
it PRuchala. Ä i 
16. Str, 73 %. öftl.von S. 40. Court, Nordfront, 
48 bei 117; Aos. Fiala an Hrant %. Glauf, KIM. 
Iron Str., 150 . nörbl. von Kingte, Okt, 5 
bei: 6; Willtam 9. Beyar jr. 'an ie J. 
Streder, 87000. : 


10 | 


Ebendyoft, Ghicago, Wittwog, den 19, Dezember 1906. - 


Heiraths⸗Ligenſen. 
Folgende Heiraths⸗Oizenſen wurden in der Office 
des —— — ausgeſtellt: 
Zulgi de Selvia, Bambina di Silvia, 29, 18. 
Midael Vfifter, Youife Glabner, 25, 18. 
ames Murphy, Anna Duinlan, 2, 18. 
delbert Wilfon, Etta Keiger, 88, de. 
Stanley Gosty, Minnie Kenning, 26 A 
ohn DW. Dalman, Henrietta M. Gaie 8. 
obann Soreng, Anna anti, 26, 18. 
iltam Gorman, Francis ©. Sim, 45, 8% 
Samuel Earl Cooper, Martha 3. Baora, 
ohn_ 8. Kamrar, Alice B. Hoadlep, 54, 46. 
. David Friedman, Agnes ®. Page, 21, 18. 
ohn D. Ehilds, Dorothy 3; Reiet, 34, D. 
dolph Inchefsty, Enaftata Spiedelto, 3, 20. 
atob 8. Gerny, Helma U. Leneton, 24, 8. 
arry Levyd, Dorothy Golbftein, 21, 3 
John Kan, Mary Muner, 8, 4. 
ze n &. Schraeder, Eleanora yries, 28, 28. 
ather Banderflant, Eltfabeth 5, eegan, 3, 3. 
Graham Macomber, Helena Glendenen, di, 21. 


Sorenz Zah, Elfa Oſterkamp, 38, 19. 

Walter 2. Neff, Clara U. Butts, 80, W. 
Alois Keenberger, Urjula Eter, 29, 28. 
Arthur $- Bein ‚ Dina U. Bandoiv, 88, 18. 
Maxr Feldman, — affe, 24, 20. 

Carĩ Mattſon, Anna Athander, 89, 24. 
George A. Vrice, It. Olibe M. Smith 8, M. 
Edwin Kleinmann, Frieda Raſtetter, B, 21. 
Ernft Breiter, Anna Pott, 26, 8. 

Nathan Kamefon, Sarah Mabinditeh, A, ®. 
Anderem S. Franklin, Ela U. Sadel, 21, 17. 
William V. Medford, Mathilde Anna Hanfon, 


21, 18. 
Alfred Wellington, Beatrice Mary Griffin, 26, 97. 
gr . Salzmann, Louife Krueger, 27, 21. 
Samuel F$. Kolcomb, Evelyn ®. Evoy, 22, 9. 


Scheidungsklagen. 


wurden elngereicht von: 

Laura gegen Williem GE. sHerron, Berlaifen; 9. 
. gegen Garrie Peterſon, Ehebruch; Lizste gegen 
ohn Miller, Verlajien; Jane gegen Robert "6. 
eigbtors, graufame Behandlung; Hannah gegen 

Sejje Howard, graujame Behandlung; Alta gegen 

Frederid S. May, Berlafien; Sophia gegen Rubolph 

Sebus, graufame Behandlung; Anna gegen Samuel 

Horvath, graujame — Fannie — Ed⸗ 

ward Bierendorf, Ehebruch; Cilarg gegen Geo. de 

bus, Ghebrud; Ayn⸗ gegen Erneft U. Fabien, Ehe: 
bruc; Bruce gegen Yannte Moore, Berlafjen. 


Te 
Bankerott⸗Erklãrungen. 


Um FEntlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diſtriktsgericht nach: 
Gejuh von 8. Barenkopf von Rew Vork, u. A. um 
Bankerotterflärung von Neuman B. Carlſtein. 
| Honig, Berbindlichkeiten $7,900; Beltände 
Gefuh von Garfon, Pirie, Scott & Go, m. 
um —— von Herman Lindner. 
e 


G. D. Mackay, Joliet, Berbinplichtetten $3,6%4; Mes 
ffände $194.50. a * 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


4 


Berlangt: Nungens, 14 bis IT Yabre alt, «eis 
„Meffengers“ und „Gtod Boys; gute, Retige Gtels 
lungen für diejenigen, bie fich brauchbar erweiſen; 
biejenigen unter 16 müffen Gchulsgertifitate mit 
Nachzufragen auf dem 9. Klose, vor 10 
Uhr Vormittags. dlote x 

Gerion, Birie, Scott & Gs, 
State und Madifon Str. 


bringen. 


Verlangt: Bormann, einer der Beute für Mactory 
oder Majchinen Shop zu engagiren verfteht oder au 
die Aufficht über diefelben führen fann, gebt an, 
zur Union gehörig oder nicht und wo hr gegenmwärs 
tig arbeitet, hoher Lohn. Alles vertrauli. Wbr.t 

. 827, Abendpoft. 


Verlangt: Aelterer Deutſcher alb Porter in Sa⸗ 
loon, muß nüchtern ſein. 8. 716 W. Polk Str. 


Verlangt: Junger Mann um in Fabrik zu arbei⸗ 
ten. Gebt Alter und Lohn an. Adr.: 8, 
Abendpoft. 


Berlangt: r 
Monat, um die Bücher in einem Geichä 
Adr.: ©. 574, Abendpoft. 

Verlangt: Junger Mann, 16-18 %. alt. Maxant 
&., 171-173 ©. Canal Str. mido 


Ein Buchhalter für ai ze. im 
au führen. 


Verlangt: Ein folider ventfher Mann für allge: 
meine Sotelarbeit. State Hotel, 353 S. State — 
modi 


Verlangt: Maſchiniſten, Barnleute, Fabeterbeiter 
Porter. Zimmer 3, 159 E. Waſhington Str. 


Berlangt: FYeuegmann fir Gärtner, Pfanneniva- 
icher, .$9. Hilfe für irgend eine Arbeit in Privat— 
und Gefhäftshäufern. Strelow, 76 LaSalle Str. 


Perlangt: Junge an Gakes, einer mit Erfahrung 
Dorgezogen. 305 N. State Str. mido 


ri m ö— — —— — — 

Verlangt: Ein Mann, welcher die Royal, Invin— 
cible Sandpapier-Maſchine zu hantiren verſteht, in 
Möbelfabrik. 84 N. Aſhland Ave. mido 


Verlangt: Junge in Drugſtore. Muß bei ſeinen 
@ltern wohnen. Gramer’3 Pharmacy, 6 S. Halited 
Etr. 


Verlangt: Schneider an feinen Meften. SKabn, 
Misman & Kahn, 894 Milmautee Abe, mdo 


Verlangt: Bäckereiwagentreiber. Giloth's Bäcerei, 
345 Blue Island Ave. 


Verlangt: Deuntſcher Lunchmann und Porter, 27I 
5, North Ave. 


Perlanet: Bu großer SHerrihaft nah ausmärts 
wird ein energifher Mann als Stallmeifter und Be: 
reiter geſucht. Gehalt $250 monatlid. Muß ausge: 
zeichneter Reiter und PWierdefenner fein. &8 wird 
nur auf gedienten deutihen Wachtmeifter reflektirt. 
Undere zmwedlos. Abdr.: B. 164, Mbendpoft. 


Berlangt: Porter fir Saloon. 591 Halfted Str. 


Verlangt: Ein junger Mann oder Knabe fü 
Milhiwagen zu fahren. 339 Ward Str. 


Verlangt: Outer Teamfter fir Kohlen und Er: 
prefiing. 45 Wells Str. 


Derlangt: Nahtwächter, muß etwas enaltich fpre= 
hen. 347 Fiftb Ave. 


Verlangt: Lediger jelbitändiger Bäder an Brot und 
Rolls, & N. Clart Str. 


Berlangt: Deutih-amerifäniiher YIunge um in 
Drug Store zu arbeiten und Gefhäft zu erlernen. 
1488 Milwaulee Ave. 


" Berlangt: Deutiher Barbier, Junger Mann, Vor: 
— Donnerftag Borm. 9 Uhr. 748 Odden 
de. 


Garriage und Bodymalers. Anzufragen 
182 Dearborn Sir. dDi—ja 


Berlangt: Aunge für medhaniihe und elektriiche 
Arbeit zu erlernen. Lohn $4.50 die Woche; 16 Jahre 
alt. Gute Gelegenheit zum lernen. Muß ziemlich gut 
engliich — leſen und fchreiben. Anzufragen: 
Victot Electrie Co. 55-61 Market Str, dimi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Schneider für alte und 
neue Arbeit, fofort. 1308 WM. North Übe. dimi 


Verlangt: Porter im Saloon. 59 Süd Desplaines 
Straße. dimt 


—— 
Simmer 15, 


Berlangt: 50 träftige ftetige Arbeiter, um Kohlen, 
Ace, Sand u.j.w. ein: und auszuladen. Stetige 
Arbeit. Guter DVerbienft. Zu erfragen: Republic 
Mills, Eaft Chicago, Ind. Kommt fertig zur Arbeit. 

17d21wx 


Verlangt; Ein Waiſt-Finiſher und ein Coat⸗ 
Sand. 70 Lincoln Abe., 2. Flat. modimi 


Verlangt: Erfter Klafie Tinners. Anzufragen auf 
dem 4. Floor, 491 W. Kinzie Str. 1503210 


Verlangt: Gärtner, Kuhmelker, Farmer, dauernde 
Stellung. Mineralbad Dentemwalter, Spencer, Ind. 
—W 


Verlangt: Drei oder mehr deutſche Flaſchenbier⸗ 
Veddlers zut Uebernahme von etablirter Route, 
müſſen Erfahrung und Referenzen haben. Udr.: F. 
853 Abendpoft. 2d,*% 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzerıgen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Junger Mann, MR Jahre, fuht ftetige 
Vorterarbeit, tann bartenden. 176 R. Clark Str., 


William P 


Gefuht: Aunger Deuticher, erfahren in jeder Urt 
OfficesArbeit, —— Maſchinenſchreiber und 
Cotreſpondent dreier Sprachen fucht ſofort Stellung 
oleichdiel welcher Art. Adr.: B. 168, Ubendpoft. 


Geſucht: Junger Nann ſucht irgendwelche dauernde 
Stellung. Adre: F. 250, Ubendpoft. 


Bandſäger, flotter Arbeiter, 40 auch 8⸗ 

eit, Carbing Stid Arbeit und Bloc Ur: 

eit,. Barlor Frames und tter Sügenfeiler, 35 
ze alt, jucht Arbeit. Offerten mit Bohnangabe. 
» Rettig, €. Ban Buren Str. mibo 


ut: nergifher und gemwifienhafter junger 
Pi 3 — Moe — 8* 7 
Kenntniſſen, wünſcht entſ de Stellung In folts 
dem etablirtem * te hauſe. Vorzügliche Sprach⸗ 
——— flotter Werfäufer, gewanbter Buteauars 
eiter, dr: 3. 98, Abenbpof. midofrt 


8 Männer 
non once Mlerde qu beioteen A, 18 
W. 9. Etr. 
Gefuht: Fri ———— junger intelligenter 
u Ka „bat quite. € 
er 
: Sunger Bädı 18 dri 
un Brot. Soeinie, I enamiz Em. * 


—— — —— 


— 


* 
% 


a, 10! 


Stellungen fuchen: Männer und Kuaben. 
(Ungergen unter biefer Mubril 1 Gent das Wert.) 


- u tagt Stelle als gr 
Du kustac ® Geſchaft. 
Deu Mag. 
——— 
t: Ael— keb 
oder reg 80 es Se, Mstliipe, 


Befuht: Gine gute beitte Sand t Stellung in 
Rah dr.: 8. 18, Mu mitria 


® : 8 b d &t 
ee a a ne Fre rs 


Geſucht: De M E t tend j 
ſucht ae nen. ss, et. n 


Geſucht: Ein ſtarker Junge wunſcht das Bricklaver 
Handwerk zu lernen. 3 N, ja Str. mibofr 


Gefuht: Cake Bormann, erfter Klafie, wünf the 
tigen Plag. Stadt oder Sand. “nk rin te. 


Gejuht: Yunger Schneider fucht Stelle für alte 
a. tbeit, eingeübt. Samer, 261 Yarrabee 
taße. 


Gefucht: Deuter, O Aahre alt, wünfht irgend 
welche Arbeit. 126 Burling Str, m 


Gefuht:  Gemwandter Korrefondent, 
deutſch⸗rufſiſch, verfteht engliſch, franzöfiſch. Ma— 
—— quter Rechner, ſucht irgen dwelche 
eihäftigung. Prima Meferenzen. Demme, 850 
Monroe Straße. 


Gefuht: Anteligenter deutiher Mann, 8 Aare, 
8 Monate im Land, Sucht Arbeit in Reflauran oder 
Bäderet sder ähnlihe Stelle. ©. &., 46 Ward 
Strahe. dimi 


Geſucht: Deutſcher Uhrmacher ſucht Poſten, iſt 
16 Jahre hindurch im Fache thatig. Gehalis an fprüche 
erbeten. 3. Appelt, 766 ©. May Str. dimi 

Gefuht: Bweite oder dritte Hand Brotbäder fucht 
ftettge Stelle. Br. Omerza, 617 S. Gentre muss. 

mi 


—— 


Buchhalter, 


fomi 


Sefuht: Junger Mann jucht Beihäftigung irgend: 
welcher Urt, fcheut Leine fchinere Arbeit. Ädr.: T. 
712 Abendpoft. Dimi 

Gefuht: In_der Krankenpflege erfahrener Mann 
mwünfht eine Stelle bei altem franten Kern. Adr.: 
8. 401 Ubendpoft. dimi 


Geſucht: Schuhmacher Pt, bat ion 


ler 
gearbeitet. 4435 Shields i 


dimi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


2Zäben und Babriten. 
Berlangt: Mädchen ober Frauen, Arlinzge zu bins 
den. Wiegand, 5 N. 34* Sir. er , 


Berlangt: Elert im Bäder Store, er Oo 
tüchtiges —8 ®. Kart de. Bu 


Berlangt: 10 Verkäuferinnen für Dry Good und 
Grocery Departement, uter Lohn. Nachzufregen 
Benuerhes Porm. Moeller Broa 90 Miltbautee 


Fre nen ie en 12 En hen 
Verlangt: Mäd int in Stridſabrik. 
633 ee — a 


Derlangt: Damen für Rovelig- Arbeit, guter Lohn. 
= lart und Adams c* di 


BVerlangt: 25 16-jährige Münden. $4 die Mode 
sum Anfang. Sidber’s Beir, 285 North Une. ns 


Hausarbeit. 
—— Ene deutſche aältere Frau ohne Undang. 
einen iUeſnen Haus ſtand u führen, ann gutes m 
haben. Näheres 238 &. North Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen als on Köchln. Kelne 
Sonntagarbeit. Vondy, 126 Clart Sir.. 2. Stod. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. M 
La Salle Ave. Lntere Glode. % 


do. ms 
— 


Verlangt: Anſtändige aältere Frau ohne Anhan 
vi Krankenpflege und für kleinen daus halt guteh 
eim ‚Sofort melden. Frohbere, I Woethe Eır. 
ng — a — ante m De 
en, und bei Saundryarbeit bebi su fein, keine 

äfdhe. 4511 Grand Boulevard, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
1825 Belmont Abe., 2. Flat ” 


Verlangt: Frau für leichte Hausarbeit, 8 in « 
milte. 1108 Sincotn Wenn 0 F * 


Verlangt: Frau um des Morgens und Übends 
Gejhirr zu_ Wwajchen, eine die das Geſchire reinzu— 
wajchen veriteht, feine andere braucht borzufprechen. 
83 Monroe Str, \ 


Verlangt: Köchin, 314; Haus-, Zimmer⸗ un 
Henmädcden, Haushälterinnen. 76 LaSalle 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Dauernde Stelle. 6% Kaffon Blvd. 


rung Rrivat:Reftaurant-Köcdhin. 382 Garfield 
e. 


ſeu⸗ 
tr. 


— —— ten 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie. Gutes Heim. 1030 Milwaukee Avbe. 
Verlangt: Alleinſtehende Frau für leichte Hausar— 
—— utes Heim und Lohn. 4 Milwaukee Ave., 
Reichel. 


„„Derlangt: Eine einfache rau als Hauspälterin bei 
älterem Herrn, 1 bis 2 Kinder nicht ausgejchlofien. 
Vorzujprehen 32 ©. Weftern oe. midofrfa 


Kompetentes Mädchen für Hausarbeit, 
6 W 12, Str., nacdhzufragen im Store. 


‚Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für gewöhn⸗ 

liche Haus arbeit gutes “son für bie richtige Per: 

fon. Preumdlichit nahzufragen 1513 George Str. 
midoft 


Verlangt: Frau um Gefhirr zu waihen über Mite 
tag, 50 Cents den Tag, feine Arbeit Sonntags oder 
Feiertaas. Newsboys Reftaurant, 171 Calhoun WL., 
Eingang an der Alley hinter 171 Madilon Str,, 
nabe 2a Salle. 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen um bei allgemeiner 


bebilflih zu fein. 32 Nandolph Str., 


ausarbelt 
ak Park. 
19dez, Iw 
Verlangt; Haushälterin in mittlerem Alter fite 
Saloon. Chriſt Goes, Ede Sheffield Ave. und Fort 
Wanne Trads, Hammond, And, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Zu Haufe sm 
ichlafen. Kein Wajhen. 618 R. Elart 2,0 ee 


Verlangt: Sofort 50 Mädchen für Haus b 
3423 Salken Str, . ‚ — 


Verlangt: Starles Mädchen Geichirr u tafchen. 
B, Zimmer und Board. 451 N. Clark Er. re 


Qerlangt: Mädchen oder ältlihe Frau um auf 
Kind aufzupajien. 742 N. Hulfted Str, Nachyufeas 
gen Donneiftag hinten unten, 

Verlanat: Köchinnen, 150 Mädchen für Haus 
arbeit, Reftaurant und Fabrifen. Sobe Löhne. 
of. Rolbs Vem.-Bureau, 772 Milmautee Abe, 
Sonntag offen. momidofa 


Verlangt: Gutes Mädchen in mittleren Yahren, 
deutjh oder böbmiic, das zubaufe fchlafen Yann. 
2390 Milwaukee Avenue. bimt 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, ne 
817 N. Sii Ave., 2. Floor. dimit 


—— genen 

Verlangt: Anftändiges deutiches Mädchen, das als 
Ion Hausarbeiten vorftehen Tann, a tinderlofem 
Ehepaar. Philipp Weidenbadh, 142 Sitd 40. Eourt. 
dimi 


— 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Dausar⸗ 
beit in einer kleinen Familie. Keine Kinder. Muß 
engliſch ſprechen können und Referenzen haben. — 
5118 Michigan Ave., 2. Flat. dimt 


Verlangt: Cin zuverläſſiges Mädchen für dentiche 
Stenagraphte und Korrefpondenz. Stetige Stellung. 
Mai, 146 Wells Etr. dimi 


weiten ine meiste nein einigen 

Terlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
Familie. Muß engliich verftehen. 5216 Prairie Ape,, 
2. Flat. modmid 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, feine Wäjhe; bober Lohn. 256 Racine 
Avenue. modimi 


Verlangt: Gutes Mäpdden für allgemeine Yayss 
arbeit in fleiner Yamilie, nah Weihnachten. * 
Bertling, 477 Afhland Blod. modimi 

W. Fellers größtes deutichsamerilanifches VWermitt: 
Lunge Aufruf 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Plüge und Mädchen prompt bejorgt. ute 
KHaushälterinnen immer an Hand. Tel. Rortb 991. 

Inop® 


Stellungen iucdhen: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Gejuht: Stelle in Privatfamilie, äide.— 
Annie Ehrift, 4645 Weitern ans Due 
Sefuht: Deutide Frau wünfcht eini t 
Ar be — Tage der Woche, Mafcen Kt 
gein, wäfcht au zu Haufe. 148 Of Ontario Sir, 


— Er ee 

Gefuht: Deutihe Frau mit Kind fudht 
gaushältertn. 1573 Milmauter a. rn 
en. 


t: Deutſches Mud t St ⸗ 
M en e. er TE 


ee Be 


———— 
penter E 
: Gute Saushälterin Stelle 
— — 
ucht: Unſändige Frau, 50 Jehre, mit 
— Ben Ei BE 


x 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Ungergen unter biejer Mubeit 1 Emt das Merk.) 


: Deutfi Säneiders@pepaer . 
seit Mae din Er Urbeit. 85 @. pin. 


Kauf: unb Berfanfs-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


8% Eure Ginrist 
—— nn. 


X, „ 984, 236,_ 238 Madifon Gtrake, 
e Veoria. Telephont ee, * 


ebrauchte da⸗ 

dens@intichtungen verkauft; über 87, QDuadratfus 

—— FR * fur jede Art Geichaft 

olfändige Einrichtungen ede Art Ge 
Bergebt nicht, dies iſt 

Julius Benden 

230, 2%, 233 Weit Meadiion Straße 

Ede Peoria. 2ip,iomomir 


Adolf Bender, * 
2317—919 Diilmautee Avenue, 
Ifted Strake, 


nahe 
verfauft ale Sorten von Sn inrihtungen, alß 
Grocerys, Butcher⸗ Bäder, Schneider und Trug: 
* etc., etc., zu dem allerbilligiten Preife. Bevor 
br Fauft, fpredht bei mir vor. 1005*% 


verlaufen: Sealjtin Aadet, beinahe nen., Koftete 
ex für $75. Bühe 34. 375 Andiana Me, 1. 
Briefmarken, f&önftes und intereffantefteg Weib 
nabtgeigent it mein Weihnahtspadet, 100 tadels 
loſe e, garantirt eh 


t, nur europäifche Marten. 
8. #. Eronaner, 1772 R. Troy en a 
m 


Der größte Saden, der neue und 


Bianos, mufikaliihe Inftrumente. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Eeid nit närrifh und Tauft ein Piano ven uns 
befannten oder unzuperläjjigen Leuten. 


Wir gerantiren jedes Piano, fo dab Ahr ficher feid. 


Unfere firma ift etablirt feit 186B und hat drei 
Fabriken im Vetrieb. 


Gebrauchte Piano. 
J 
JJ 
— T———— 
EEE 
Bradford 
Kleines Grand .. 
Gerold 
RRnoır .. 
Bradford 
BErUtt unssienee 


Beichte Zahlungen. 
Baus ....... 1120. 00 
2 120.00 
undat een. 125.00 
Chideriug u... 1 
Steinwah zucc.- 
Kralauer ornee. 
Kimball aoseres 

Ruche  aouncna. 

I 

Weber 


M, Shuls &o., Yabrikanten von feinen Vianos. 
38 Milmaulee Une. Offen Ubends 
Oeichte Zahlungen. 


s——88882228 
32223333333 


may 
so 


be12— 24% 
Stards— Ubends ru sand 
tards fpejieller ——— erkauf ſegt im Gange. 
eihnachts Geſchenke für Alle, melde jegt ein Stard 
tano in unferen Gagerräumen laufen—zjögert nit, 
fondern fprecht fefort vor und trefft Eure Auswahl. 
n unjerm BargainsDepartment: 
u kaufen ein feines Knabe; $125 Laufen ilher 
abagoni Piano; $90 flir Kimball; $100 für Stein: 
ah; vdman; $50 Saines Wros. etc, 
Stard Pianss (Meguläre Breite $350 bis 8750 bei 
Vale — zu R— 
eine Anzahlun monatlich. 
2. U. Sterd Bono Go, 94-208 dire Rn 
3 


%5 kaufen Bol 
Uprieht Piano $i 


bert ! 
ee —X — 


Prachtvolles 400 Upright Pin Monate g+- 
braudt if wegen abe ne Denk (and Air 135 
su berfaufen. 391 Sincoln pe,, 2. flat. 188; 1m 


rau ofort Geld, muß für 90 ein hodelegan- 
tes —— —— veh * — 
Ave. nahe Halſted A — 
Elegantes Upright Piano, beinahe neu, u. White 
————— sah, Be 816 Aadion —— 
Aw 


a 
"Bine Te Maut 


$115 faufen 
mon. Großer 


bt Piano, 
ae 
init 


für elegante ParlorsOrgel, ko 10. 
top, 592 Wells de le Hoc Une 
sim 


ines u u 
zgain. U, Groß, 


Rur 
Uug. 


Eigenthlimer geftorben. 25 laufen Piano, u 
heute Abend — & rt frake. — 
1d10 


ofort Geld, vertau mei «Pi 

R Sherivan Road, 7 Bid ie u 

ahnftation, nahe Halfted Straße. 
18d1wæ* 


st i ij! ba 
ee " A HE 


— — ————— — 
Konzertina, gebraucht, in gutem Zuſtande billi 
uu verkaufen. 230 Milwaukee Ave., * ünteans, 
dae 


Brauche 
ür $80. 11 
race Str. &0 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Die prachtvolle neue Ginrihtung unferer Reſiden; 
an Sheridan Road ift umitändehalber zu einem 
Spottpreis einzeln oder zufammen zu verlaufen. 
Wer fih zu verheirathen gedentt oder fein Haus 
neu einrichten will, findet bier die feltene Gelegen- 
heit elegante und rn bochfein zufammenges 
ießte Möbel für menig Geld Taufen zu Zönnen. 
VPrachtvolles bandgefhnigtes Mahagoni Parlor:Set 
ohne eine Schramme, — wie neu, noch nicht 8 
Monate alt, 825. Herrliche Delgemälde mit fchweren 
Golvrahmen in Glastaften $5. Peine Gardinen $3 
das Paar. Teppiche 9x12 $15. Schwere * bet⸗ 
ten komplett, Ledercouch, Schaukelſtühle, tlors, 
Raud: und BVibliothelstiih. Theure Uhr in Maha- 
— mit Kitchenglodenjpiel 820. Parlorupr, 

ajen, prachtvolles Upright Mahagoni-Piano—maht 
Offerte, muß gr Ehzimmereinrihtung in 
Quartersjawed Daft, viele andere Eachen, allg erfter 
Klajfe und neu, kommt ſofort, Tag oder Abends. 
Privathaus, 1187 Sheridan Road, Ede Rotebn, 
zioiichen Halfte und Sheffield Upe., 1 Blod nörb: 
ih don Grace Str. KHochbahnſtation. mido 


Zu verkaufen: Haushalt⸗Artikel, Garland Range, 
Gas Range, Diningroom Tifh und Stühle, Bibilo— 
the: Tifh, Rugs und Gisbor. 188 Wilton Ape,, 
1. Flat. mido 


Bu verlaufent Kohofen, ein Bet wmdb mehrere 
Stüde an 144 de Str. ’ 
— — — — 


Zu verkaufen; Gedi en möblirtes Blfig. 
fofort wegen Abretfe. 30 Jarrabee 8“ 4 Bi 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Be. nn enter inch > Sense ebene Waren Mn nee. 


Zu verkaufen: Billig, 100 Pferde und tüchtige 
Stuten für Stadt und Yandarbeit, 1429 Milmaufee 
denne. 10d;momifajo,im 


Muß verlaufen: 160 Pferde, Stuten, wurden ges 
braudt in Vrauereien, Gidwagen, Department: 
Stores (900 bis 1600 Pfund), je von 820 aufwärts, 
2 Stuten find trädtig. Seuy, 15 Gornelia Str., 
nahe Milwaufee Andenue, 13d31m 


Zu verlaufen: Ein gutes Pferd und Topwagen. 
357 Halfted Sir. 


Zu verfaufen: Sodfelne Seifert ne unb ib⸗ 
chen. Prämiirter Stamm. u Fr 


5 ———— 
Zu verkaufen: Billig, ein jpredhender agei. 
Wels Str., 2. Floor. * — 

Pargein: Ein — Surty und Trap Ruf» 
about ſowie Geſchirt, alle „Cutunder⸗ und Rubber: 
tire, habe ein Automobil und deshalb Leinen Ge- 
braud mehr dafür. Keim, 3636 Brairte Moe. mir 


Sabe erhalten große. Senbun: singe 


importirter Sin 
dögel, billig zu verkaufen. 382 Clybourn Ave. Stan. 
Sonntags ageſchloſſen. 


1804108 

Aquarien, Goldfiihe etc. Im großer Hut BL, 

Fiſch⸗Globe mit 2 — eo . Ar Weihe 

nadt3-Gefhente Otto Kein, 951 N. Halfted — 
dsl 


Sonderverfauf Ranartenvdgel,. importicte 
tzer Sänger 81.95. Bejonderg Su Ge .50. 
oller .50. Echte Tndreas berger apa: 
geien ER Wir garantiren jeden Pogel und 
eben eine Woche auf Probe, Gotdfiihe Se bis $5.00. 
—X ‚ Flihgläfer etc. Gute junge Hunde jehr 
billig. The Aquarium, 1088 Milwaulee Ave. Sonn: 
tags bis 5 Ahr geöffnet bis Weihnachten. 5dyImt 


verkaufen: Immer an Sand, 50 > 
eine Dierde und * a ie er. 
au Farm:Stuten, von aufwärts. Probezeit ge: 
geben mit Garantie. 3. Strauß, 1197 Milmau: * Abe. 
Bm! 


Gefunden und Berloren. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berloren: Br enthaltend ein Baar 
ringe. al8 Undenten jehr werthooll, ſowle 
nz ee “u * — ar Abe. 
na 200: * unter 
Belohnung, — 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
te —h a d t € 
* 
1864. GSpredftunden: 8:0 bis 4:0. ziel: 
gene für Konfultation arrangirt, ilo 
B. Steyens & Eo., 168 Randolph Str., eriter 
lopr. Leiten: Main 39. ffice: 
ingten, D. € Bi * 


⸗ 


Ameigen unter dieſer Rubrit Cents das Wort.) 
3 > 

PR Ehop ae he —* * ir A 

Court, Tobp dioor. 


Zu verkaufen: Candy, Zabel, Groceries Billig, 
wenn fofort genommen, gutgebendes Gelhäft. 7 
W. 48. Str. mife 


oder Bartner verlangt mit 300 bis 
loongeihäft neben 3 Fabriken. Etablirt 
& viel Ürbeit für einen Mann. 
de. 


u verfau 

, gutes 
eit Jahren, 
10 Wentworth 


taufen geſucht; Gute Bäclerei mit gutem Store⸗ 
Boech, 30 Medean Ave. 


trade. 


Bargain! — Muß vertaufen; Zigarren- Tabak⸗, 
Sandy: und Grocerpftore. 103 Oft Rortb Üpe. 


Wer vor Weihnachten Groceries, Delikateifen, Zi« 
arrens, Bädereis oder Yutcherfiores kaufen oder ver⸗ 
fen will fomme morgens 9. 12 North Ünenuc. 


6145 Laufen jsfort Gandys, Bigarrene, leichten 
Grocerpftore, gutes Leben garantirt, gutes @eihäft, 
6 feine Wohnzimmer mit Store, nur $15 Miethe, 
467 Southport Ape. 


Bu verlaufen: Saloon Domnteiwn, guter alter 
But, feine Ginrihtung, billige Miethe, großer 
Stod, babe noch ein anderes Geigäft, und muB me: 
gen Krankheit aus dem Saloon-Geihäft, bloß Ne: 
mand, der wenigftend 2000 hat, mag antworten, 
Reft auf Zeit, keine Agenten. Udr.: ®. 165 Abdpoit. 

momt 


Bezable Baar fir Greocery, Market, Delitateifen, 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Store: 
igtures. ac, Xederer, 372%, 974, 376, 378 Wells 
tr. Zelephon: North 1976. . Sipömk 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu_vermietben: Gine befle 6 
mit Gas, Bad und Glojet. 267 


Zu vermiethen:; Store und Zimmer im erfter 
Klaffe Zuftand. Gute Lage für Kleidermaderin oder 
Sigarrenfabrifanten. 151 Canalport Une. mbimi 


immer Wohnung 
levefand Ave. 


Zimmer und Bsard. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Eeniß das Wert.) 


Zu dvermiethen: Warme immer mit Board. 38 
Weit Ban Buren Str. mibofr 

Yu vermiethen: Helles warmes Simmer hei beutich- 
ungariiher Wittwe. 546 Waibington Blpd. 


De vermiethen: Möblirte Zimmer bei einer alleins 

Rebenden rau. Separater Eingang und alle Ber 

quemlikeiten. 179 NR. Elart Straße, 

— Noomers oder Boarders. 20 Cleveland 
be. 


— vermiethen: Schön moblirtes Zimmer billig. 
Mohawl Str., 2. Flai. 
Dame oder Herr findet Zimmer bei Wittwe. 64 
Larrabee Str., Hinierhaus, Treppe links. 
Zu vermiethen: Zimmer mit Board bei alleinſte⸗ 
bender jüdiſchet Dame. Goldbera, FI S. Robey Ber 
m 


Zu vermiethen: Simmer mit Kochofen fir 9 Män: 
ner. 820 28. Rande Str. dimt 


Zu bermietben: Warme Zimmer, mit umdb ohne 
Board. 82 Welt Late Eu nk 


Zu miethen geiucht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 9 Genis daß Wort.) 


2 tethen geluät: Junger Wittwer wunſcht 
= 1 gem, ann Bett mitbringen, Offerten uns 


Abendpoft. 


Bu miethen gejudt: Möblirtes Zimmer bei al« 
letnftehender grau oder Heinen Yamilie, Rorbimeft: 
ſeite. Adr.: U. 101 Abendpoft. 


Zu mietben gefuht: Wohnung mit Board für 2 
Knaben, die in derStadt — t find, Nordjeite, 
nahe Hochbahn. Adr.: M. O. * Abendpoft. 


Schuhmacher fuht Roft und Logis bei einem Echuds 
macher, wo er ein paar Stunden des Ubends helfen 
tan. Adr.: D. Aben dpoſt. 


Unterricht. 
GAnzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort.) 


Herx Profeſſor Rewton, vormaliger S 
dent —— Volls ſchulen, durch ſeine jahrelan⸗ 
en Erfahrungen als wirklicher Lehrer höchſt berühmt 
Vereinfachung der Erlernung der engliſchen 
Sprade, garantirt Jedermann in 4 Monaten dur 
ehrlichen, gediegenen Unterricht jehr gutes, perfelte 
ngliih jprechen, schreiben und Ieien zu können. 
onatlih FI. Anfang 8. Dez. Adr.: L 
. &noplm&t 


h u 
—2— Deutids@nolifhe Brivatihulen I 
ge u. befte, garantiren Aedermann „unter 4 
onaten englifch zu erlernen. Monatlich 92.50. u. 
fhufprofeiforen Dr. Gambridge, Dr. Macbeth. Bro 
Yohn Siebe, Moar., 161 Randolph Str., Ede SaSalle 
u. 568 Larrabee Str,, nahe North Ave. Gtabl. 1802, 


Verlangt: Ein Pianoipieler, der willens If mö- 
Sentlid 3 Stunden Unterricht zu ertbeilen, Tann 
eied möblirtes Zimmer befommen. Adr.: h. 610, 
bendpoft, 


Man lerne Englifh von einem ingeborenen in 
Bürzefter Zeit richtig und tmirklich fprechen. Moderne 
onberfations: Methode, Grammatit u. i, vwv. . 
. Keatbcourt, 49% N. Elart Str. And, imt? 


midt Tanzihule und Koftümgeichäft. Rord 


Elart Str. Tel. Blad 744. 6dalm 


Berfönliches. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir haben mit heutigem Tage Herrn W. 3. Alt: 
bans zum zeitweiligen Geichäftsletter unfere® Chi⸗ 
cago Zweiges ernannt. Anheuſer-Buſch Brewing 
— mido 


Otto Wellfbah etwas in feinem Apnterefie 
wenn er adreiiirt: ©. 331, Abendpoft. mido 
Feiertags-Dfferte: 10 unferer regulären $4 Photo⸗ 
raphien $2.%, einjhl. großen Porträts oder Hands 
viegelglas; Wrbeit garantirt. Wiederaufnahmen, 
Saar ur und Draperien frei. Saymarket Studio, 
apmartet Theater:Gebäude, 161 W. Madijon GStr. 
Anv,jafomilm 


Aller Art Stridarbeiten, KGome:made Strilmpie 
und Siweaters, Gardigan Jadets, Ladies Smweaters, 
empfiehlt Aulius Irmicher, 307 Sedgwid Str., und 
126 €. Fullerton pe. 5dziafonmilm 


Beite Weihnachtsgeihente jind VBrumlits echte 
eutihe GejundbeitS Tuchichuhe. Fabrikation 250 
lybourn Avenue. 1793108 


Teſtamente, Beglaubigungen, Vollmachten nad 
Europa, Korreipondenzen * oder engliih. Zus 
verläifig und prompt. Sartorius, Deffentliher Ros 

i 1 a Ape., Abends und Sonntags, 

obamt Straße. 180f* 


Echte deutſche Filzſchuhe, jede Größe, ein paſſendes 
ae Pe und hält vorräthig: 
U. Zimmermann, 148 Elybourn Ave., nahe — 

nolm 


Alegander Detektive = Agentur, 171 Wafbington 
tr., Zim. 206-7, fammelt Bemweismaterial für ges 
rihtlige Klagen. Diebftahl und Edwindel entdeit 
u unangenehme Eheftandsfälle unterjucht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie au uns. Rath frei. 6in® 


Heirathögeinde. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit- 8 Cents das- Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Setratbögeiuh: Junges Fräulein wünfdt mit folt: 
dem gebildeten Seren befannt au merben zmeds 
KSeirath, Katholif vorgezogen. Briefe bi gum 2. 
unter W. 830, Abenbpoft. 


Seirathsgeiuch: Alleinftehender vermägender Witt: 

, Anfang 40er Jahre, angenehme Ericheinung, 
fucht mit bübjcher bermögender Dame zwed3 Heirath 
befannt zu werden. Verſchwiegenheit Ehrenſache.— 
Brief mit nur genauen Angaben bi8 freitag er: 
ünt Adr.: T. 710. Abendpoſt. — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen urter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Ulbert 4. Kra 8 deutſcher Advolat. 
Vrozeſſe in allen Gerichts öfen eführt, Ulle Recht: 
geihäfte beftens beforgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgefattete3 KRollektirungs-Dept. Anſprüche überall 

zrjeht. Löhne jchnell kollektirt. Abftrafte erami> 
nirt. Beite Gmpjehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Wbe. 6in* 


red. Plotte, deuticer Rebtsanmwalt. 
Alle eäte[cagen prompt — Vrattizitt in allen 
Gerichten. Rath. frei. earborn Str., Zimmer 
1044. Ubends: 1644 Briar Place, nahe R. = 
Rigard U. Rod, 


8 Waihington Str., erfter Flur; demtfcher Anwalt 

d Motar, praftiziet in sallen Gerichten. a 

Äunden täglih von 9 bis 5. Sonntags 10 * 2 
» 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Ungeigen unter dieſer Kubrit 2 Cents das Wort.) 
——— — ——— 


befhädigt? Ihr konnt ein beſſeres 
un N x Ga als indeln oder 


der borated Ready Roo Comp,, 
ae Str. Rordfeite-Dffice: ns Lincoln 
Une. Zelephon: Yards 700. Gegen © ober au 
monatliche Abzablung. 11 


Dampfer - Linien. 


Binter- Raten nad Eure 


f&nellen mp 
., Die *8 über den Atlan yean 
üppiger e gm mäkigem eis 
der nter:Sailon gemaht werden. Aus: 
Im;— 3123 


a J famim, General ent 
Ganadian Sacifie Atlantic Eerbi. 32 & Wlart @t 


. + Bu verlaufen: Die 
— ——— * 


—— e — — — — — — — 
Ochamme ’ 
tige —— Im 
® — 


Grundeigenthum und Hãuſer. 
(Unzgeigen unter diefer Mubrit 9 Cents De ort.) 


feinfte Stodck⸗ Datry: 
‚ für das Sn Wa Weres, 
von Wanconde. Darauf fteht 


neued Haus, Stall, Brunnen und Mühle, und alle 
nothiwendigen tms @ebäude. Dies ift ein Bargaiıı 
—* yo = u werth. 

verfaufen: cres Stod. Dairy oder Karın 
—* Allgemgines. 8 Meilen mweitlih von Glen Wiem, 
oot Co., JUS. Butes Haus, Stall, Granary, Kriv 
Maſchin us. und Milchhaus alles in erfter Klaiie 
Buftand. Billig für baar. 

Bu —— 120 Ucreb nahe Blue Yland, Eoot 
&., 3., eingerichtet für allgemeine armıerei. 
—5 großes Haus, Stallung, Grauary, Erib uno 

ajhinenjbed, alles in vorzüglicher Bas. 

Zu verlaufen: 24.Acres Gemüje-Farm nabe Nor: 
wood Part. Keine Gebäude, reihe ichiwarge rbe, 
at deeinirt. Keine beilere Gemüjesffarın im Goot 


—— chrieb eriet 
e oben bejchriebenen armen find of 
Verkaufen, billig, wegen Abihlnk A taffes 
und fpezielle Offerten im Preis erden nur für bie 
näckten 30 Tage gemacht, Zu beiühtigen find fie zu 
irgend einer Zeit, wenn man fih au den igenthit: 
met wendet. Reine Rommijjionen, Yhr handel: dis 
reft mit dem Eigentbümer. Wdrefiirt: 
“hr of John DB. Üdermeper, 
18 Wiblend Blod., Chicago. 
b31,5,8,12,15,18,29,26 


Nordſeite. 


— Bu sJeriaufen: — 
Zweiſtod. ine R. Robey, nahe Wddiion 
Eir., zwei 6 Zimmer-Wohnuigen, moderne Verbefie- 
tungen, Preis rn. 
2:töd. Brid Steinfront:Gebäude am Ward, nabe 
®racc EStr., eine 5 umd eine 6 Itmmers Wohnung, 
moderneßerbejferungen, Lot SO bei 125, Vreis $60ı 
3ftöd. Brid- Gebäude an Addiion Str, 3 große 6 
Zimmer moderne Wohnungen, Lot 30 bei 125, Breit 


5. 

"töd. Holggebäude, Melrofe Str.. zwei i 

moderne Verbeiferungen, Be Ho. Sm 

2eftöd, Holzgebäude an zur 

mer: Wohnungen, moderne Verbeilerungen, K3stn. 
2:itöd. Holzgebäude an Berry Str., swei 6 Zinumer 
ohnungen, moderne Berbefferungen, Jot ST, Hei 


125, Breis 84500 
an Alhland Ape., 


8: Zimmer-Refiden 
eizung, moderne ——2 vot 87 
*. 


S:tr., zwei 5 Zim: 


eihmwajier 
or 
——— vn 
wei 6: Zimmer Cottage an Oakdale Ave. nah: 
Eipbourn, Preis 81200, 8300 baar, Weit auf 3* 
„Derihiedene 5 und 6 Bimmer Eottaged an Mieitofe 
Edwol und Otto Str., von 82000 bis 82500, ver. 
ichtedene leere Mexx õ Fuß Lotten an Aanien Ape. 
*oj. Braun & Eo., 146 Lincoln Ave. uifa 
Bu rerfaufen: Ein jpottbilliget modernes Brid 
flat ebäude, eine 5» und eine Ö-dimmer Las 
an R. Paulina Str., Preis 235000. *$1000 Iit genit- 
gend für die erfte Angaplung und der Weit auf 
leichte monatliche Abzahlungen. dundo 
Aug. Torpe, 147 Of Nerik Une. 


a 8» agrhestem 
5 mmer ausgezeichnete moderne *** mit 

Kr adzimmer 
nrichtungen. 


eroßem, hohem BridsBajement, f 
und aud anderen befonder3 jchönen 
Eullom Upe., nahe Lincoln Abe. 
Bretiä nur $2400, 
Die Cottage wird nit weit fein bem der neu- 
gebauten Northiveftern:Ko “2 
ft Rorth Une, 


Aug. Torpe, 147 
el bi: 


im; 


Wegen Sterbefalles will eine Mit 
ges zweiltödige® VBridgebäude mit Bier 4-Bimmers 
Wohnungen verkaufen, an Oßgoob Str., nabe Een 


ter Straße. — 04 
veiß8 95409. dimi 
Aug. Torpe, 107 On Rorth Ube. F 


eisernen 
Yu bertaufhen: Bsftödiges Flathauß auf der Nord: 
fette, gegen & Weres arm in Wisconfin, Dicht: 
* oder Andiang. hard U. Ko "u, a 
3 ” 


aſhington Straße, 

Zu_ verlaufen: Sehr billig, 2 Kotten 1000 
das Still, Belmont Upe., a Robeh. le mer 
410 €. Belmont Use, midofe 
R Bu een: — wre es ee 
e an Sheffie ve., nahe Sochbahnftation. Preis 
85. Auguft Torpe, 147 Oft North Üpe. * 


Nordweſtſeite. 
Zu verkaufen: 


ujer von 5 und mehr Simmern, 
Sotten 25 und & ub breit, 2100. — Biweiftätige 
— 83000. 8100 
a 


dmdo 


R3000 nzablung, $I8 monatlih. — 
e drei Straßenbahnen und Kodhbahn. — Otto 

Dobroth, Elton, Belmont und California Ave, 

modofria 


Zu derfaufen: Eine 5sBimmer Cott in guter 
Reparatur, 4* Carverbindung. Breis 61480. ° Zu 
erfragen 1670 Milmaufee Avenue. 15d; 1 


Berſchiedenes. 
Wir haben ſehr viele Kunden mit 
derbeſſertes Grundeigenthum in allen 
Stadt kaufen möchten. Wenn Ihtr 2 8 habt, 
laßt e8 uns milien. John P. Foerſter 0., 145 
La Salle Straße, 12ip*2 


Finangtelles. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Tents das Wert.) 


—BGeld zu berlsidfen— 
Zu 5 DBrogent Biufe 
Auf gutes bebaufes umd unbebautes Vennteigen- 
thum an der Morbfeite, »o * und aufwärts. 
—— Auguft Torpe, 147 6. th übe — 
nd, ImtX 


Greenebaum Sons, Bankers, 
berfeiben Geld auf Grundeigentdum 
Buuen.. Riedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages Mm 


und sum, 

beltebigen Srunch 

auf bebautes Chicago Grunpelgentfum vera: x 
&8 und 8 — Straße, en Se 


PBrivatmann bat $1000 suspubergen, 6& wu 
Keine Rommifiion. Grundeigenthum. Mor. WM. 822, 
Aben dpoſt. midofria 


Berlangt: Yümb Ya 
Refideny und große 
W. 833, Abendpoft. 


ze, 81,700, St 
ot, 5a Broy 


Berlangt: Zu borgen von Privatleuten 92,500 auf 
Eüpdjeite nefte Brid:Refideny, Bros. Binjen, keine 
KRommiljion. Adr.: D. 390, Abendpo midofriaio 


Verlangt: 83,800 für 5 Yahre auf mein modernes 
Steinfront iylatgebäude, am Boulevard gelegen, 51% 
Prozent Zinjen, Feine Kommiffion. Adr.: PB. 04, 
Abendpoft. midofrſaſon 


Bu verleiben: 8150088500 auf Grunseigentbum. 
Adr.: K. 402 Abendpof. dimido 


Zu verlaufen: Erſte Hypotbeken, 8 hie 6 Arsyent, 
auf bebautem Chicagoer Grundeigenthum. ichard 
U. Roh & Co., 95 Waihington Str. Aap*X 


Privat: Geld gu verleihen zu 4, 5 und Prozent 
Binfen. Schreibt. Ade.: 3. Abendpoft. sil*z 


€ G..Bauling, u Sale Str. — Erfe 
Hppotbefen zu verkaufen. eld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. Telephon Mein 250. , Imailit 


Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigenthbum zu niedrigen Raten bosgen wollen, joll: 
ten borfpredhen bei reenebaum Sons, 83 und 8 
Dearborn Straße. MaprX 


Darlehen auf ziweite Sppothelen auf Grundeigen: 
thum prompt beiorgt; 2 der regulären Katen. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Elarf Etr., Simmer 504. 


an R 


chett moderne 
infen, Adr.: 
midofria 


— 


Geld auf Möbel m. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik: 2 Cents das Wort.) 


Geld fürdie Feiertage gu peorleihen 
— 


n — 
Ehrliche Atrbeitetzate 

auf Eure Möbel, Pianos, gen * ir⸗ 

en allernie⸗ 


erde, 
gendmwelde Sicherheit ober en au 
te leihen Eu das Ib nur der 


drigften Raten. 

> wegen, nit um Eure Saden zu — 
arım lajien wir die Waaren in Eurem t$. 

Darlehen von bis 9200 unfere 
Speytialität. 

Es werben Feine Erfundigungen rn dei 
Euren NRahbarn. Ihe könnt das Darlehen in Eu 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf einma 
aulammen zu beitebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
u bezahlen. 

R Wenn Ahr eine Anleihe zu machen wllnidt und 
ehrũch und reell gebient fein wollt, ſprecht vor bei 


> rend, a 2 
95 Dearborn Str., Zimmer 43. Phone Zentral 9* 


— Geld! * au ser 
icago ortgage dos ompa 
€ 175 yr m. var dis a ar 7 
icago or age van ompan 
1% DB. Madiion Str, Bimmer — 
Südoft-&te Kallien Ger. 


Wir Teihen Euch Geld in großen und Meinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend Melde gute —— zu den 5* Be: 
dingungen. Barleh nnen zu jeder Zeil gemacht 
erden. — Theilzahlungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, woburd die Koften der Unlelhe verrin- 
ert imerden. = e 

bicago Mortgage san Compand, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 8 und 217. 

Darlehen auf Möbel und Pianos obme ym entfer= 
nen, folgende monatliche Raten, feine andere * 

$90 nur-$1.30; nur 22: A nur 2 

40 nur $1.75: nur 92.25; nur 83.00, 
Sana etablirt, alles privat, Teidhte lungen. 

Dtto E. PBoelder, Öffentliher Roter, La Safe 
Etr., Zimmer 34. Bitte fpredit vor. 181p°2 


Aerztliches. 
(Ungergen unter diefer Rubrit 3 Gents das Mort.) 


Dr Weib und Frau, Decflerteiä = lingarn, 
heilen verichiedene Frauen» und MännersKrankhei: 
ten; nehmen ———— an. in und außer dem 

uje bei mäßigen Preiien. 913 Milwaukee Une, 

lephon: Monroe 9. Sim 
I 


Dr. Koefiel (deutfher Arzt), Speyialit für 
Blut:, Rerven⸗ Magen, Lebers, * — 
und Privat » Krankheiten. Für eine jcdnelle und 
gründliche Heilung derjäume man nicht, jefort bei 
mir vorzuiprechen. Behandlung disfret. De. Koeffe 
11—18 Eüd Glart en neode 


Adams i und 
. Officetunden: .O Morgens 
—— von 10-2 Ude ss un 
— —— — — —— 
morrhoiden, eiternde, blutende. 
und gruniig geheilt dur Mik m 
4039 Urmeur 


von ihr jelbit gemachten 
Chicago. 


Ms. Neb, I R. Clark Str. Erter 
biolvirte die Pari Uni 
eo Alle Beläheige Sean, 


a 
ee 





Das vernünftigſte und paſſendſte 


Weihnachts⸗Geſchenk 


das Ihr Eurer Gattin geben könnt, it ein Kontrakt, der die erite Zahlung auf 


eilt auf eine unferer 


Bargain-Banftellen. 


Kleine Anzahlung — 


Reſt monatlich. 


Nur 8100 jede. 


Dieſe Bauſtellen liegen nicht außerhalb jeden Bereichs, 


ſondern liegen in Geh— 


weite von Milwaukee Avenne und Belmont Avenue, 
in der bemerkenswertheſten Subdiviſion, die je ausgelegt wurde. 
Kommt her und überzeugt Euch. Wir haben ſehr viele verkauft und ſie wer— 
den zu dieſem Preiſe ſchnell verkauft ſein. 
Nehmt Milwaukee Ave. Car bis 42. Ave., lauft einen Block ſüdlich und einenBlock 
weſtlich, oder ſteigt an der Addiſon Str. ab und lauft zwei Blocks ſüdl. an 43. Ct. 
Schreibt eine Karte und erhaltet einen Plan. 


Agent täglid von 10 1hr $ 


Born, Di 5:30 Uhr Abends auf dem Plab. 


WILLIAM A. BOND & CO. 


115 Dearborn Str. 


Zinanzielles. 


gu Weipnadten — * 
Eine gute Gewohnheit 
Die größte Gabe, die Eltern einem Kinde ge— 
ben Tönnen, iit ein anter Gharatter, Charakter 
bildet fich aus Gewogupeiten. She Lönnt gute 
Gewoänheiten anersichen. 
Die beite Gewohnheit, die Ihr anerziehen Fönnt, 
u die Gewohnheit bes Fleißes und Sparens. 
leichteſte Weg, die Syar-Gewohnheit auzu— 
—5— iſt ein Konto bei uns für Euer Kind 
zu eröffnen, mit einer kleinen Einlage. Sa 
Kind wird itols jein auf das Konto uud jeine 
Bennies und Dimes mit Areuden einlegen, Und 
pr ichaift damit eine Gewohnheit, die gute 
Männer und FSranen madıt. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave! 
EINEN TE 


famomi* 


Kapital 
Ueberſchuß 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


(62 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 


Epar: Konto, 
limei,milen® 


$2,000,000 
$900,000 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


| 


Eidojt:Ede La Salle und Madifon Str. 


CHICAGO. 
Rapital ..... AN, 3500, 000 


Eowin &. Foreman, PBräfident. 
Dscar ©. Foreman, Viaepräfident, 
George N. Neife, Stalfirer. 


Allgemeines Bank-Grelchäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperforen erwünict. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. zarefone 


ALLIS-GHALMERS 5° 


Grite Mortgage Gold Bonds, 


6% Geldanlage. 


Abſolut ſichere Obligationen. — 
Mitglieder— 
Chicago Steck 
Exchange 
Chicago 
—* 


Grund⸗Flur 


112 


AR | nSallest. 


VON FRANTZIUS& CO. 


Zirkular und Preis auf uni. 
270F,jafonmt® 


A. HoLınger & 60., 
Sypotheien-Bant, | 


Scleyhon Main 1191, 
172 Washington Strasse, 
Zimmer WII. 
5% runde 
a ——— 


Erſte Gold⸗Mortgages in beliebigen Beträgen 
ſteis zum Berlauf an Hand. * 


gIu Chicago ſeit 1856. 


Kozminski & Yondorf 


:73 Dearborn S$tr. 


JE en aus Hrundeigenläum 

Beite Bedingungen. 
Bau:Anleihen unfere V ialität. 

Erite Hypotheken zum Berlau En an Sand, 

1feb,fami,1} 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grunbeigenthbum zu verleihen. 


Erfte Hypsthelen zu verkaufen. 
Smai.momife® 


GARL WELLNER 


1149 Milwaukee Ave. 
empfiehlt lange dentiche Weichielpfeifen, 
echte Meerihaum- und Briarpfeifen, ante 
Megenichirme für Herren und Damen. — 
Meyaraturen in diejer Linie prompt und bilfig. 
Statignern,: Zigarren und Tabaf. Grohe 


Auswahl in Anfichtspoftfatten, Geburte-, 


— ————— —8 im 


= 


Abends offen, 
Das befte 


Weihnachtsgeſchenk! 


— Ein — 


KIMBALL 
PIANO 


E3 gibt fein befferes Inftrument 
und feine beffere Zeit zur Wu3- 
wahl, wie gerade jebt! 


Neue Kimballs von 
5252 aufwärts. 


Aeue andere Machwerke von 
8165 aufwäürts. 


Leichte Zahlungen. 


Gebrauchte Uprights von 
575.00 aufwärts, 


W. W. KımauL Co. 


S.-W.-Ecke Wabash Ave. 

und Jackson Bouievard. 

Bitte Käufer, Freunde und Bela 
te, baldigſt vorzuſprechen. 


Geo. Schleiffarth, deutſcher Ver⸗ 
käufer. 


dimidofr 


Weihnachts— 
Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl und zu 

ben niebrigiten Preifen vor- 

räthig im allbefannten AJumwes 
Ion = Geihäft vor. 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 


si Abends vffen bis Weihnachten. R2 — 
5da, Im.⸗ 


Weine von Qualität 


erhalten per Dampfer „Potsdam“ 
und „Noorbam“. Aus den beiten 
Sahrgängen und Lagen 
Deutihlande, von 9 bis 100 
Dollars per Dubend Flaſchen. 
Ein vorzüglicher Büdeshei— 
mer, Affenberg (eigene Kel- 
teruna) und Erbner jet am 
Ausfchant in der 


hinger Weinllube 


— born — 


HENRY KAU, 


163 Ost Adams Strasse. 


Relter und Keller in DPübesheim Bei 
Bingen am Rhein. 
10bea,momtfo,21e 


Castle Rock Rock 


Kalifornia Weine. 


birelt von ua Eaitle Rod ——— Ras 
da, Kalifornien. itablirt 1880, 


Etadt-Dffice und Weinftnbe: Atieffers Bläg. 
82 Fifth Ave. 
Nordfeite Office: 


263 N. Clark Str., Chicago. 
Weinſtube auch Sonntaas offen, wo Ihr Eu 

von der borzlialiden Dnalität unferer Wei 

überzeugen lonnt, für deren Reinheit wir al 


eigenes Gewädhs aarantiren Fönnen. 


ThE STREICH BROS. CO. 


California Beinbauer, 


<elepbone: North 1459 und —— 3310. 
ieferungen nach allen S tabiibellen. — 


Connen vonCandg 


Wohlichmedende und gefunde Schufolade 
und Gandied, verpackt in ſchöne Schach» 
teln, für Weihnacdhtsgeichenfe pafjend, au 


15c, 25c, Adc u. 60c das Pfund 


GUNTHER’S 


Confectionery, 
212 STATE STR. 


modimi 


DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5th Ave. 


npaf» 


und gen 
iener: f. NE 
au. a 


| der einjegen fonnte, 


Abendpon, Khicage, Mittiwod, den 19, Dezeuiver 1908. . 


Die Geſchichte des Geihütes. 


Bis in den Anfang des 14. Jahr⸗ 
hunderts hinein datirt die Geſchichte 
der eigentlichen Geſchütze. Wir begeg⸗ 
nen ihnen iin Jahre 1311 bei der Be⸗ 
lagerung von Brescia durch Heinrich 
VI. dreißig Jahre ſpäter bei der Be⸗ 
lagerung von Algeciras durch Alfons 
IX. von Kaſtilien. 1346 hatten die 
Engländer ſchon Feldgeſchüte in der 
Schlacht von Crech. Ein Menſchenal⸗ 
ter ſpäter ſcheinen ſchon förmliche Ge— 
ſchützfabriken in Augsburg und Straß⸗ 
burg beſtanden zu haben. 


Die älteſten Kanonen waren zum 
Theil Ringgeſchütze, alſo dickwandige 
Rohre mit aufgezogenen Ringen, zum 
Theil Mantelgeſchütze mit dünnwandi— 
gem Seelenrohr und der ganzen Länge 
nach herumgelegten Verſtärkungen. 
Solche Ummantelungen beſtanden aus 
der Länge nach aneinander gelegten Ei⸗ 
Tenftäben, bie durch aufgezogene Eiſen⸗ 
tinge zufammengehalten wurden, oder 
aus umgemwideltem Draht, ober, mie 
bei den viel genannten „ [edernen” Ka- 
nonen Guſtav Abolfs aus Lagen 
ſcharfgedrehten Bindfadens mit dar⸗ 
über befeſtigtem Lederfutieral. Im 
eriten „Drittel des 15. Jahrhunderts 
begann man mafliv = eiferne Gejchüß- 
läufe zu fchmieden und mit Sdilb- 
zapfen zu verfehen. Da man mehr 
und mehr zu längeren Rohren über- 
ging, fo machte ji die Schiwierigfeit 
des Ladens im gleichen Verhältniffe 
fühlbar. Dadurd fam man darauf, 
dad Rohr mehrtheilig au machen, um 
eö vor dem Laden augeinander zu neh- 
men und dann wieder zuſammenzu⸗ 
ſetzen — anderſeits tauchte die Idee 
des Hinterladers auf. 


Schon im 16. Jahrhundert finden 
wir Hinterladegeſchütze mit Keilver⸗ 
ſchluß, ſpäter ſolche mit Schrauben-, 
Kolben- und Bügelverſchluß. An der 
Vervollkommnung des Schraubenver⸗ 
ſchluſſes war auch Leonardo da Vinci 
thätig. Er erfand die Stufenſchraube, 
eine Schraube mit kegelförmig ſich ver⸗ 
jüngender Spindel, die man mit einer 
einzigen Umdrehung oder doch mit 
ganz wenigen herausnehmen und wie⸗ 
Vom Anfang des 
18. Jahrhunderts an hatte das 
Schmiedeeiſen einen Nebenbuhler bei 
der Herſtellung der Geſchützrohre er— 
halten, nämlich die Bronze, die bald die 
Alleinherrſchaft antrat. Bei allen äl— 
teren Geſchützen mußte die rauhe In— 
nenſeite mit der Hand nachgearbeitet 
werden. Trotzdem erzielte man na— 
türlich keine vollkommene Rundung. 
Da ähnliche Mängel auch dem Geſchoß 
anhafteten, ſo mußte die Ladung zu— 
nächſt gedichtet werden. Die Kugel 
leilte man mit weichem Holze feſt. 
Angefertigt wurden die Kugeln viel— 
fach aus Stein. Noch 1807 beſchoſſen 
die Türken aus den Dardanellen— 
ſchlöſſern die engliſche Flotte mit 
Steinkugeln, darunter ſolchen von 2 
Fuß Durchmeſſer. 

Es wird berichtet, daß manches alte 
Geſchütz. durchſchnittlich nur einen 
Schuß täglich abgeben konnte. Die 
hiſtoriſche „faule Mette“ in Braun— 
ſchweig, ein Ungethüm mit 1 Meter 
Kaliber, hat in den dreihundert Jahren 
ihres Dafeins nicht mehr und nicht ive= 
niger al8 9 Schuß aeleiftet, darunter 
aber nicht einen einzigen Treffer. Es 
fam Hinzu, daß man binfichtlich bes 
Rüdjtoßes ganz verkehrten Anfichten 
huldigte, indem man bein Bau ber 
Lafetten alles daranfegte, den Rückſtoß 
unmöglich zu machen. Sehr merfwür- 
dig ift es, daß vom Dreißigjährigen 
Kriege ab der Hinterlader völlig vers 
Ichmwindet, der unheiloolle Krieg alfo 
auch die militärifche Kultur auf. das 
Schwerſte aejchäbigt hat. Erft 1850 
murden die Verjuche, das Geihüß von 
hinten zu laden, wieder aufgenommen, 
und nach aanz benfelben Methoden, 
mie früher. Inzwifchen hatte man 
auch verfucht, die theure Bronze durch 
dad billige Gußeiien zu erjegen. 
Dann trat der Gußitadl feinen Sieges- 
zug im Urtilleriewejen an. Mit feiner 
Einführung, der Vertollfommnung 
der Hinterlabefyiteme, der Anwendung 
de3 Langaejchoffes und der gezogenen 
Rohre erreichte da Geſchütz ſeine heu—⸗ 
tige Ausbildung, die nunmehr burdh bie 
Einführung der Ridlauflafette und 
ber Schubfchilde zu meiterer Verboll- 
fommnung gelangt ift. 


Zur erforfhuug ded Polar 
gebietes. 


Der Engländer WU. H. Harrifon 
und der Däne E. Mitteljen verfolgen 
mit ihren Polarunternehmungen beibe 
das gleiche Ziel: fie wollen burd 
Sclittenreifen von Banfsland nad 
Weiten oder Norbimeften ermitteln, ob 
e3 in dem unbefannten Meere im 
Norden des meitlichen Theil ber 
amerikaniſchen Feſtlandsküſte Land 
gibt. Beide Expeditionen ſind aber in 
ihren Fortſchritten durch allerlei Zus 
fälligkeiten ſehr aufgehalten worden. 
Harriſon gibt in einem Briefe von der 
Herſchelinſel (wo Amundſen auf 1906 
überwintert hatte) der Londoner Geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft darüber un 
ſchluß. 


Er hat dort, nach —— 
an der Madenziemündung, den größ⸗ 
ten Theil de3 biesjährigen Yrühjahrs 
und Sommers zugebradt. Jm Juli 
fand er Gelegenheit, mit einem Wal: 
fanger Bankäland zu bejucgen, wo er 
bi8 Kap Kellett, bi3 zur Sübmelt- 
ſpitze, kam; voch mußte er ſeinen 
Plan, hier auf 1907 zu überwintern, 
aufgeben, da die bei Kap Bathurſt 
Iiegenden Malfifchfängerfhiffe feiner 
Bitte um Weberlaffung von Lebens» 
mitteln nicht entfprehen tonnten. 
Harrifon Tehrte alfo mit dem Schiffe 
wieder nach der SHerfchelinfel zurüd, 
mo er fi Ende Auguft, ald er ben 
Brief abjchidte, no befand, - Er 
will nun den fommenden Winter 
wieder an der Madenziemünbung zu⸗ 
bringen, im Sommer 1907 bie ihm 
Borrätbe zuführenden Walfänger aus 
San Franctico abmarten und “fh 
nach dem Banksland überfegen Taffen. 


u 


Mitnehmen will er zwei Eslimofami⸗ 


lien, die ihn indeſſen auf ſeiner ei⸗ 


genilichen Entdeclungsteiſe nach We⸗ 
ften nicht begleiten ſollen. Dieſe ſelbſt 
kann er nun erſt im Februat 1908 
antreten. 


Seinen unfreiwilligen Aufenthalt 
an der Küſte des arktiſchen Amerika 
hat Harriſon u. a. zu Beobachtungen 
über die dortige, für ſeine künftigen 
Unternehmungen wichtige Eisdrift be— 
nutzt. An der Herſchelinſel trieben 
Südoſt- oder VNordoſtwinde das Eis 
ſtets in der Richtung auf Point Bar— 
nom fort, während Südweſt- ode? 
Norhweſtwinde es wieder zurückbrach— 
ten. Gegen Norden ſah Harriſon faſt 
immer Stellen offenen Waſſers oder 
den ſolche Stellen verrathenden dun— 
keln „Waſſerhimmel“, ſo daß er es 
für unmöglich hält, von der Feſtland— 
küſte aus mit dem Schlitten nord— 
wärts vorzugehen. Harriſon ſchließt 
aus ſeinen Beobachtungen, daß von 
Point Barrow eine Strömung nach 
Nordoſten führt, die nördlich von der 
Herſchelinſel mit dem Waſſer des 
Madenzie zufammentrifft; von dort 
wird fie, da fie nad) Norden oder 
Diten feinen Ausweg findet, jchlieh> 
Ih in die Weftnordiweftrichtung ab- 
gelenkt, die der Drift der „eanette” 
und der „zram” entipricht. 


Mitteljen verfügt im Gegenjah zu 
Harrifon. über ein eigenes Gchiff 
(„Ducheh of Bebford“), aber genüht 
bat es ihm bisher nicht viel. Er 
fchreibt an die erwähnte Gejellichaft 
unter dem 18. Augujt von Point 
Barrow. Miktelfen lief auf dem We«- 
ge nach der PBerinaitraße die Gt. 
Latorenceinfel an und erhielt dort 
die Hälfte ber nöthigen Hunde. Die 
übrigen mollte er fih an der fibiri- 
chen Kiüfte verichaffen, er fonnte dieje 
aber infolge ftürmifchen und nebeligen 
Wetters nicht anlaufen. Er nahm nun 
feinen Kurd nah Port Klarence 
(Alaska), wurde durch Winde und 
Strömungen unter großen Gefahren 
bin und "her getrieben und erreichte 
[hließlich jenen Hafen; hier aber ers 
frantte einer feiner beiden miffen« 
fchaftlihen Begleiter, Detlenfen, To 
ernitlich, daß er auf die Betheiligung 
an ber Expedition verzichten mußte, 
auch bejertirten zwei Matrojen. Am 
22. Juli wurde die Meiterreife nad) 
Point Barrom angetreten, wieder aber 
verzögerte. der abnorme Sommer — 
Strömung und Wind famen beftän» 
dig aus Norden und das Küfteneid 
lag ſehr feſt — das Vorwärtskom— 
men. Unter dieſen Umſtänden zwei— 
felte Mikkelſen an der Möglichkeit, 
auf Banksland überwintern zu kön— 
nen, und die Folge wäre, daß auch 
er * Schlittenreiſe von dort nad) 
Weſten auf den Beginn des Ichres 
1908 verſchieben müßte. Die beiden 
Expeditionen können als Konkurremz⸗ 
unternehmungen bezeichnet werden; 
vielleicht halten unter ſolchen Verhält— 
niſſen die beiden Leiter es für das 
Beſte, ſich zu vereinigen. 


> > _ — 


Gin ‚„‚Ihwindfüdhtiges‘ Dentmal, 


Eine wahre Gefpenftergefchichte hat 
fih m Görlig ereignet, und fie ift 
noch dazu einem — Denkmal paf- 
firt. Diefes Dentmal bat fih bei 
lebendigem Leibe verwandelt und 
hätte jich eines Tages jicher völlig vers 
flüchtigt oder, um bei der Sprache 
des GSpiritismug zu bleiben, „dema= 
terialifirt“, wenn man es nicht im 
aller Stille dur ein dauerhafteres 
erfeßt hätte. Elf volle Jahre find 
es her, da wurde in Görlitz das Denk— 
mal des Kriegsminiſters Grafen 
Roon enthüllt, feierlich natürlich. Die 
Gewehre und die Phraſen knatterten: 
Kunſtwerk in Bronze. .. Zierde der 
Stadt. — Dieſer Tage hat man die— 
ſes „ewige Wahrzeichen aus Stein 
und Bronze“ durch ein neues Denkmal 
erſetzt. Ueber den ſonderbaren Vor⸗ 
gang berichtet ein deutſchländiſches 
Blatt: Wer dieſen Sommer über den 
Wilhelmsplatz in Görlitz ging, blieb 
unwillkürlich vor dem von Profeſſor 
Johannes Pfuhl geformten großen 
Denkmal ſtehen, nicht aus Bewunde— 
rung, ſondern weil ſich ihm ein eigen— 
artiger Anblick bot: aus dem Innern 
des Denkmals quoll eine weißliche 
Maſſe; der arme Kriegsminiſter hatte 
im Laufe des Sommers ſogar ſeine 
Waden verloren, was bei dem le— 
benden nie der Fall war. In Görlitz 
konnte man über das Phänomen kei— 
nen Aufſchluß erhalten. Wiſſende 
hüllten ſich in Schweigen. Da zog 
Jemand einen Sachverſtändigen zu 
Rathe, einen Künftler, der nah Uns 
terfuhung des Dentmals folgendes 
feftftellte: Das mit etma 23,000 Mark 
Koften hergeftellte Dentmal war fein 
Erzguß, fondern Kerngalvanoplaftit. 
Die meihlihen Abfonderungen aus 
der Unterplatte der Figur bebeuteten 
nichts Geringereö al den allmählichen 
Zerfegungsprogeß des Gipsfernes im 
Dentmal. 3 konnte nur eine Frage 
der Zeit fein, daß durch die Zer- 
fegung de& inneren Gipsferned — 
objihon er dur Eifenftangen gehalten 
wurde — bie äußere Kupferhülle frei 
wurde und frei baftand; die. völlige 
Bernihtung war dann unausbleiblic. 
Ein Steinwurf, Stodhieb u. f. m., 
ber die Vernichtung befchleunigte, war 
auf diefem non Kindern zum Spielen 
benugten Plate täglich zu befürchten. 
Schliehlih hätte au ein Atom ba 
Dentmal ftürzen können. So mußte 
denn ein neuer NRoon bejchafft mwer- 
den. 


— Macht nicht?. — Kindermaͤdchen 
(ängftlich): Herr Kohn, der Heine Aron 
bat foeben ein Zehnmarkftüd von Jh= 
rem Pult genoranen und hat e3.ber= 
Thludt, — Kohn: . Wie haift, was 
thut’3—'3 war nifcht ü echtes! 


— Der fritifirende Sänger. — Den 
Konzertſänger Tenorini fieht ınan nie 
ohne feinen Dauel! — Ya, diefer ift 

auch bißher der einzige, mit deſſen 
en hart Begleitung er ' immer zu— 


Pferd und Automobii. 


Für unfere armer von Intereſſe 
ift eine kurze Abhandlung über Bor- 
fihtsmaßregeln m. das Scheuen 
der Pferde vor Automobilen, wie 
ſie unlängſt in einer Wiener Sport⸗ 
Zeitung erſchien. Es heißt darin: 

Wer zu beobachten weiß, der wird 
die Wahrnehmung gemadt haben, 
daß die Pferde in den Siäbten fich 
dem Automobil gegenüber gar nicht 
biel mehr aufregen, jte haben fich an 
feinen Anblid zum größten Xheil 
Ihon gewöhnt. Das „Itäbtifche“ 
Pferd fieht und hört ja fait jeden 
Tag etwas Neues, der eine Eindrud 
löjt den anderen ab, fo fommt e3 viel 
fchneller darüber Hinweg, ala der 
Gaul, der auf dem Lande aufgemad;- 
fen ift. GSelbitverjtändlich wird der 
erite Anblid eines jeden auf der 
Landſtraße daherkommenden Auto— 
mobils jedes Pferd in Furcht und 
Angſt verſetzen, und manche Pferde 
werden auch ſtets wieder unruhig 
werden, wenn ein Automobil in ih— 
ren Geſichtskreis kommt. Da iſt es 
nun erforderlich, daß derjenige, der 
das oder die Pferde in der Hand hat, 
ſei es vor dem Wagen oder unter dem 
Sattel, weiß, wie er ſich zu verhal— 
ten hat, um die Thiere gut an den 
Automobil vorbeizubringen. Bor 
allem anderen Ruhe! Und dann me: 
der in den Zügeln reißen noch bie 
Veitihe gebrauden! Eine derartig 
to und jchmerzhafte Behandlung 
mertt ſich das Pferd, das ein ſehr 
treues Gedächtniß hat, es erinnert ſich 
der ausgeftandenen Schmerzen jebe3- 
mal bei der ferneren Begeanung mit 
einem Automobil, mi dieſem bie 
Schuld bei und wird immer furdht- 
famer und dementipreend ungeber- 
diger, bi3 endlich gar nicht mehr mit 
ibm anzufangen ilt. 

Wenn ein Automobil einen, Wagen 
oder einen Reiter überholt, jo braucht 
man nicht mehr Raum zu geben als 
bei einem anderen Fuhrwerk; denn 
da beiteht Feinerlei Gefahr. Die 
Pferde, die dad Auto nicht Haben 
fommen hören, werden erjt aufmerf- 
fam, wenn eö bereit3 an ihnen vor» 
über it, fie zeigen dann wohl ihr Er- 
ftaunen, menden fi mohl auch zur 
Seite, aber das hat meiter nichts zu 
fagen, man hüte fich nur, fie ängitlic 
zurüdzureißen. Begegnet ein Auto 
einem Bmeifpanner auf fchmalrr 
Straße, dann ift jo meit auszumei- 
hen, twie es eima angäangig ift, und 
Schritt zu fahren, den Pferden aber 
Luft zu laflen, daß fie pormärtägehen 
fönnen. Wenn nöthig, treibt mar 
das an der Außenfeite gehende Pferd 
mit einer Peitfchenhilfe an, damit das 
Hinüberdrüden des an ber Annenfeite 
gehenden verhindert wird. 

Ebenſo verfährtt man bei einem 
Einſpänner. Da ein einzelnes Pferb 
ftet3 furchtfamer ift und dazu neigt, 
nad inmwendig Kehrt zu maden, fo 
muß der Fahrer das durch ben ad» 
endigen Zügel umdb durch Teichte 
Peitfchenhiebe zu verhindern fuchen. 
Hat man junge, unerprobte oder uns 
ruhige Pferde unter ben Zügeln, dann 
ift e8 das Richtige, man fteigt mög- 
lichſt früh ab, wenn ein Automobil 
in Sicht fommt, man fat die Pferbe 
leicht am Kopfe und beruhigt fie durch 
Zureden; man hiüte fich aber unter 
allen lUmftänden davor, fih in bie 
Zügel zu hängen oder die Ihiere in’3 
Maul zu reißen, dadurch werben fie 
immer ängftlicher, und man verliert 
biel leichter die Gemalt über fie. Wenn 
man e3 verlangt und ben Führer 
eines Automobil® durch Ruf ober 
Zeigen darauf aufmerffam madt, fo 
muß er jtillhalten, bi8 man mit den 
Pferden vorüber ift, nöthigenfall3 hat 
ber Führer aud) den Motor ganz ab- 
äzuitellen. Die Hauptfache aber iſt 


und bleibt jtet3, daß ber Tyahrer, ver | 


Kutfcher fih forreft und fachgemäk 
zu benehmen meih. 


Die „Shlimmen Studenten‘ in 
Japan. 


Der jähe Uebergang Japans von 
aſiatiſcher zu europäiſcher Kultur hat 
zahlreiche ſeltſame und bebentliche 
Erſcheinungen zur Folge. Eine der 
merkwürdigſten iſt die Bildung der 
Bande der „Schlimmen Studenten“. 
Dieſer Vorgang hängt mit dem un— 
geheuren Andrange von bildungslu— 
ſtigen Männern zu den höheren Schu— 
len zuſammen, denen dieſe auch nicht 
entfernt genügen könne. Zur Bils 
dung diefer „Körperfchaft“ fam es, da 
ein Großtheil bildungsbedürftiger 
junger Männer in den Schulen nicht 
aufgenommen werden konnten. Die 
Zurückgewieſenen bildeten im Vereine 
mit anderen Elementen der Studen— 
tenſchaft eine ganz gefährliche Klaſſe, 
die man ala die „Schlimmen Studen- 
ten“ bezeichnet. In vielen Tyällen 
mußten fie wegen Räuberei und Ue- 
berfalles verhaftet werden. Seit die 
Polizei ein jeharfed Auge auf fie hat, 
haben fie ihr in aller Yorm den Frieg 
erklärt, und man hört täglich vpn 
Zufammenftößen zwifchen ihr und den 
Studenten. 

Als im AYuli vorigen Jahres bie 
Friedensbedingungen befannt gegeben 
wurden und bie erregte Maffe einige 
BVolizeiftationen in Brand ftedte, wa 
ren es gleihfal3 die „Schlimmen 
Studenten“, die die Maffe aufregten 
und anführten. Die Skrupellofigfeit 
diefer Deklaffirten beweift am deut» 
lichften ihre jüngfte Unthat, eine Er: 
preffung gemeinfter Art. Sie jehmug- 
gelten einem Theile der jungen Mäbd- 
hen, die täglich ihren Weg zur Schule 
machen, und zwar benen, die fie als 
Zöchter der reichften Yamilien ten- 
nen, Ziebesbriefe zu. Belamen fie et- 
was· Schriftliches von den Mädchen 
als Antwort in die Hand, fo droh⸗ 
ten fie damit, einen Skandal zu pros 
boziren, wenn ihnen nicht Schmweige- 
geld verfprochen mwürbe. Diefe Er— 
prefjungen wurden jhließlih jo un- 
berfchämt betrieben, daß man die 
Hilfe der Behörden anrufen mußte. 


Seret die „Bountannon«. 


Kurirt in 5 Tagen 


ET EEE TEE 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Krampiaderbrud, 


— 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Wafferbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Sehlihläge, fondern für eine Heilung. 


Lungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
—— is oder Schwind⸗ 
eiden, werden mit⸗ 
eift meiner neueften Me» 
thode geheilt dur Eins 
atbmung von Orhygens 
Ga3. . 


Privat - 
der Männer * 
heile ich ſchnell, nachhal⸗ F 
tig und vertraulich. 
Rath — —— 


Krankheiten 


Spezialiſt in 
Männer: und Frauen 
Krankheiten. 


Franen - Kranfheiten, 


Borfall, Kreuzi 
meiße Ahfonderungen, 
nachhaltig furirt durch 
meine neucite Methode, 
Blutvergiitung 
& und Hautkrankheiten, wie 
EN Ridel, Beranuure, Wuß» 
u fallen der Haare. 
"Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutich ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., Chicago. 
Spreäftunden: 8 Vorm. bis 8 Abends. Sonntagd, 9 Borm. bis 4 —E fefon® 


SCHROEDER 


465-467.MILWAUKEE- AVE 


COR_CHICAGO AVE 


Zipothete mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Ropfiämerzen, Rerbofisät, Schmerzen in den Augenlugeln, 


Schwindel 


w. f. w. find die Folgen bonAiugenichlern berichiedener Art, die in dem 


meiften Fällen durch vaſſende ——— fofort befeitigt wer» 
den. Schrocherd Augengläfer 


® d belfen, mei! ſie durch wiſſen⸗ 
ee THafiliche Unterfudung genau 


angemeffen werben. 


Die Unterfugung Zoftet nihtd. Genau angemeffene 
®läfer find edenfo billig wie Mertblofe fertige Bril⸗ 


ien oder bon Ilnerfuhrenen angemeijene. 


MILWAUMEE A 
— (OR. CHICAGO A 


* 


0 
— Unter Frrunden. — Beim Reiten | 


warf mich immer der Gaul ab, 
Automobil! 
Und Dein Geis 
nichts ab! 

- Bor dem Gr 
‚Beni, in der 
—Kellnecin: 


yart 
-amen. Student: 
Sprpiette iit ein Loch! 


„Nur feine Analt, Herr 


Doktor, da werden Ste nicht dDurchfals ! 
| &bfabrt. 


len!” 


— — 


Dallor Kueip 


Jialu: Neitanllalt, 


Rheumatiämus, chro 
niſche Kranke, beſon— 
ders Hant, Harn 
Nieren,, Blafen 
Geſchlechts Krank 
i Yunrgen;, 
,‚ Magen:, Ve: 
‚Mänıter 
. öranenleiden 
werden ralch anf dic 
Dauer kurirt 
Medizin und 
Operationen. 


Unterſuchung frei, nebſt gutem Rath. 
Naturgemäße Koſt — helle Zimmer — 
mäßige Preiſe. 

DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave.. Chicago, in. 


ohne 
ohn: 


Zurüd . ——— 
ee en rliſch. dentſcher 2 
zt, Augen- Chren-, Hals g 
— bebande It eriolar eich 
ab neue iter deuticher Metbode 
Prillen anacvakt. 
und N ath vet. 


KRünitlihe Yiugen und 
301 Pit» 

2 =. Tiyiiion 
über Na» 
1Tnod* 


Unteriudung 

cola Avc., 9—-12 
Straße, Gde M 
tional Store, 1-—4 


timauee "De. 


Rachm. 


Jonn P. BENNET. M. D., 
Speziell nut für Männer-Krankheiten 


18 O. VanBuren St., neben Siegel Cooper & Co. 


Officeſtunden: 10 Vorm. bis 6 Abends, Sonntags 
Dientags und Scomftens 
Sip, fami*® 


von 10 Vorm. bis 12. 
offen Bis 8 1lhr Abends. 


Schiffskarten 


Extra billig für Dezember. 


530 Ozeanfahrt 


Ertra feine Einrihtung 3. Nlafie, 


Bimmer mit 2, 4 ımd 6 Betten. Frühſtück 
Mittag- und Abendbrot jervirt im Speiſeſaal. 


Durchbillete nad und von Hamburg, Bremen, 
Rotterdam, Antwerpen, Hapre. Paris, Lurems 
burg, Baicl, Berlin, Stettin, Siban, Riga, Kra« 

Cperberg, Dien, Budapeit, Trieft-piume 
—3 allen Haupbtplätzen in Eutopa. Gebäck vom 
Hauſe abgebolt und auf Dampfer befördert. 


Wechſel und Poſtauszahlungen, Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorat. Näheres bei 


Anton Boenert, Sene 


— in J icago 
1871. 


218 8. blark Str.. —— * 
Sonntaas afien Bi 12 Uhr 
10de3,momifrfon,im 


H.Claussenius Co. 


gegründet 1864 durch 
H. CLAUSSENIU=S. 


Eröfhaflen, Vollmachlen, 


Wechiel, Boitzahlungen, Militär- m. Ben- 
fionsfachen, Notariats- m. Rehtsbnrenn. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Ofien bis 6 Hhr Abends. Gonnteg bis 12 Uhr 
20nod.milafon* 


Feiertags-Geſchenke! 
RUDOLF SEIFERT 


103 Waibingten Str., 
3 Ihüren öftlih Yon Glarl Str, 
un. fein & don 
chen Zigarren, 
Kaud- gi Schnupftabat 


Nmpertirten 


und fonitige in fein Fab <inidlagende Artifel. 
6d31mA% 
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Rate Shore und Midigan Southern Bahn, 
N.9.6&9.R und B. & U. Bahnen. 
Bahnhof: Ta Salle Str.:Gtation, Ban Buren 

and Ya Soll Sir., und 31. Str. Stadt⸗Tidet⸗ 

Siiice: 19 &. Glart Etr. 
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Buffalo, 
Suffaio und Chiegso Epeial. 
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Chicage, Great Behern-Eiientaln — Maple 
Reaf Route, Gran d Eentral-Babirhof, Filth Abe. 
und Harrifon Sir. Diffice: 103 Adam Str. Tel. 
Sarrifoi; 2181. Abfahrt: Ankunft: 
Dubuque, Born, Shreamore..*7:M Bm *7:40 Nm 
Gt. Baul, Cmabe, Kanj. Gity.. 8. 8 —* 10:00 Amt 
Byron, GYcaMmOLeneneseeneenon 3:00 Am 10:4) Um 
Omaha, Tubugue...c.cceeneeen NM 8: :15 Um 
Ranjas Gim, Des Moineb.... 6:00 Nm 
©t. Duul, Minnenp., Tubugue 6:9 Nm 
Et. Zaul Omape, Kanf. City..11:30 Nm 


‚Bictig für Männer. 
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Straße, Chicago. MI. y 13mazli 


Dr. J. YOUNG, 

ES pezial-Arzt für Augen, 
Ihren-, Kaien- und Halsleiden. Ber 
handelt diefelben grümdlih und 
ihnell bei müß Breifen u. fchmerales. 
Hartnädiger Na ata zu. 
börigkeit und Mropf oder nad 
neue 2 (den an Tanist— üntide Au 
en; Brillen u. 
Kath et. Drfie: 31 Sincoln J 


Fa —X 8—12 dm 


WORLO’S MEDICAL. 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Sair, Derter Burilding. 
Die A ti Anitalt r Ir -- 
de eu allen una u als eine 
dre. ihre leidenden Mitmenider * ichnell als 
meglih bon Den Sebrehen au & De @ie bei« 
ien aründlid unter Ga:antie alle 
Rranfheiten der Männer, PBiauenfeiben und 
Menftruationditärungen ıäme Operation 
—— Zei Se 


Brüden, Mrebe, ; 
fultırt uns beber Ahr i 
—— wir —— m ©: 
werden — —— 
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Tauſende bon wohlfeilen Gefchenten zu 10 Cents bis $1.00 und aufwärts. 


Dier geichäftige Tage find noch übrig zum Weihnachtsfaufen. Jede Abtheilung diefes großen Bajement: Derfaufsraumes hat bejondere Zlnftrengungen gemacht, eine reiche 
Auswahl von wohlfeilen Artikeln für Gefchenfe zu befchaffen, die auch des Schenfens werth find. Taufende von Samilien, deren Weihnachts-Geldbörfe nur Flein ift, werden es mög: 
lich finden, aus diefem reichhaltigen Lager das Paffende herauszufinden. Ganz außerordentliche Werthe in billigen Waaren werden während diejer vier Tage bis Weihnachten 
eine auffallend vortheilhafte Kaufgelegenheit im Bafement-Derfaufsraum bieten. 


— Moben wachen ga Diem Ya effekt — Seidene Bamen-Strümpfe: Weihnahts-Berkauf zu großen Berabfehungen. — pr. 36. Peiner 


e Ein feltener Bargain in 350 Roben bon rotben, 
beibe berfelben nett entworfen und gut gemacht — Grö— ‚ Einer der größten Feiertags - Verkäufe von feinen feidenen Strümpfen, den wir je hatten, findet jeßt ftatt, um die Hauptabtheilung aufzuräumen. rofa und grünem Eiderdomwn- und baummollegefließten 
pen’ 6 Monate Bid 2 Sahre — praktifche Gefchente zu Wir überführten nach der Bafement-Abtheilung eine große Sammlung von angebrochenen Partien, fleinen Quantitäten und verfchiedene vollitän- Blankets; ein Sortiment von fehr hübjchen Farben und 
einem ungewöhnlich niebrigen Prei2. Bafement. dige Partien. Diefelben find fo im Preis herabgefegt worden, daß fie fofort verfauft werben follten. Baiement. Entwürfen, ohne Kragen oder mit großem Matrofen- 
_ Zaby-Kleider, gemacht aus Nainfoof mit Mole ans Tuds und — FREE N = r : De. : — fragen; alle find mit fancy Gürteln gemacht, zahlreiche 
Spigen-Einfa, Hohlgejäumte Ruffle an Hals und Aermein, Schwarze jeid. Damen-Strümpfe, | Rein feidene Damen-Strümpfe, an- ı Nein feivene Damen-Strümpfe, mit | Rein feidene Damen-Strümpfe, an- find im Preife herabgefegt worden — fpe iel, 83.95 
— —— nun ange © rn 3 umd 2 34 —* baumwollene Sohlen, doppelte Berſen gebrochene Partien und Fabrikanten— | gejtidten Initeps, eim fehr fpezieller | gebrochene Partien, in verjchiedenen abge ö 2 nr 

abyaleiner mit zundenm Yole aus hohlgefäumten Zudß, | nn Dehe — fpeziell, Töc. | „Seconds“, per Baar, 65c. | Bargain, per Baar, $1.25. | Farben — Tpeziell, per Paar, Yöc. — 


Hals und Aermel verziert mit Spitzenrand, Größen 6 Monate, 
m—— nn —ñ —ñ — — — —— Plaid Gingham Unterröcke, S1.35. 


Hroßer 4c und Sc Derfauf von Damen-Tafchentüchern. | sn sucte nee gute Bus 


Slannelette Nachthojen für Kinder, ohne Füße, in roja und 
weiß, und blau und meiß geftreift, 1 bis 6 Jahre, 38. 

| tät Gingham, mit 12301. „Sectional Flounce“, beſetzi 

Feine Straugen- Federn — Spezialität 5000 reinleinene hohlbejäumte Damen - Tafchentücher, Ac. | 6000 reinleinene Damen =» Tafchentüher mit Initialen, 5c. mit drei ihmalen „Zuds“ mit Unterlage appretirt, — 


Slannelette Sacgues für Babies, in einfachen Farben und 
fhön geftreift, Turnover-fragen und Manfchetten, fpeziell, 2öc. 
. > . . > . a 5 * a * 2* Speziell, $1.35. Baſement. 
Dieſes ſind Geſchenke, die man den Damen ſtets Dieſe zwei großen Aſſortiments ſind unzweifelhaft zwei der größten Bargains in Taſchentüchern, die je in Chicago zu dieſen Preiſen offerirt a a a nn 
machen Tann — weil fie immer twillfommen ſind. Be— wurden. Tauſende Käufer von Handtüchern wurden herangezogen durch die Vortheile, die in dieſer Abtheilung während der letzten paar Wocheen offe— Schlafröcke, S1.00 bis 84. 00. 
finden ſich hübſch verpackt in Weihnachts-Schachteln, rirt wurden — zu der Vollſtändigkeit und ſchnellen Bedienung etc., die hier vorherrſchend iſt, fügien wir die obigen zwei Bargain-Partien hinzu. Die * b mu fe fr Mänı 
und find Hauptfächlich wirkliche Bargains, zu $3.45, Aufmerkſamkeit wird ebenfalls gelenkt auf Spezialitäten von anderen Sorten. Bafement. Sehr annehmbare Gejchente für Männer u. Damen, 
$4.00, $6.00 und $7.00. h und eine der beiten niedrig marfirten Partien, die wir 
Reininfiune geeiäie Gtrunpfloppen ft Minder, in ihönen Damen-Tafchentücher, mit Spiten | fäumte Männer-Tafchentücher, 4 und | reinleinenen hohlbefäumten Männer- | 500 Dubenb Kinder » Zafehentücher | je offerirt haben; ein reichhaltiges Sortiment von fancı) 
Sarben, jehr beliebt für Gefchente,2dc, Bdc, 50.  Baiement. | und gezadten, hohlbefäumten und | 4 -göllige Säume, nur beim Dubend Fee ee nahe | mit — —— von * * — ——— Muftern, $1.00, $1.25, $1.75, 
oo! gefidtn Rändern, ein jehr großes | und halbem Dubend verfauft, Speziell, | „NTeinleinene Männer = Tafchentücer | Ein großes Affortiment von Muff- 2.25, $3.50. Bafement. 
Männer:Slippers, S1.25 bis $2.50. Affortiment, jedes 12%c Iehe_ ro J rg — mit Initialen, ehr münfchensmwerth | fer3, in Orforb-, Square und Reefere "——— — mn mn 
= 1 für Weihnachtögefchente, jedes 10c; | acon, fhwarz, weiß oder farbig, 25c, Spezialitäten in fanch Waaren 


Die beiten Partien für Gejchenfe, die wir je offerirt % s ; 
Gaben, finb in biefen Sreifgn eingeichloffen — nette und 300 Dupend reinleinene hohlbe- Ein fehr großes Affortiment von | Dutend $1.10. 50«, 75c und $1. Die großen Sortiments und die große Auswahl 


anziehende Moden, gut gemadt und aus gutem Ma- in jeder Partie erleichtern die Auswahl ungewöhnlicher 
terial — in Größen, die jeder Nachfrage genügen — und mwilltommener Gefchente zu munderbar niedrigen 
| 


Paar $1.25, $1.50, $1.75, 2.00, $2.50. Baientent. 

BoudoireSlipper8 für Da: Stlippers für Mädchen und 
men, in mweihen Ooze Kalbles | Knaben, in großer Auswahl, 
ber, rofa, blau, weiß, zoth, | aus Filg, MWatentlever und 
braum und fchimarz, 9öc. Kidſkin. 


Ein wichtiger halbjährlicher Dor-Jnventur-Derfauf Preifen. Bofement, 


Weiße fanch Kifien-Bezüüge | von Handbejen und Abftäus 


.. »* | + 5 . + it Ruff d Epiken:Eins bern, 25c. 
Männer-Anzüge, Heberzicher und Beinkleider zu 20% Rabatt. In, ee | "ana 
Ale Bartien find eingefchloffen, mit Ausnahme der Staple blauen und ſchwarzen Anzü d Beinkleid ber Sri —— — B———— 
ap 3 sage Um — —R Zaichen zum Halten wolf, geftriteShawfs, 506, 658, 


Weihnachts-Verkauf v. Männerhüten 


Fedbras in unſerer „Albion“ Partie — ein Fabrikat, 
das in Bezug auf Qualität u. Korrektheit wohlbekannt 
iſt — unzweifelhaft die beſten 82 Hüte, die für dieſen 
Preis gemacht werden — eine begrenzte Anzahl in 
Schwarz, Braun und „Pearl“ ſind zu $1.50 mar⸗ 


u a pi — von den Preiſen genommen, welche wir tagtäglich als die niedrigſten für ihre reſpektiven Qualitäten zeigen. — ge — 
iele Partien, die ſchon zu einer bedeutenden Reduktion zum Verkauf waren, ſind auch dieſem Rabatt unterzogen. Die Aſſortiments ſind gerade jetzt ; a ialitä i i - 
in ausgezeichneter Verfaljung—viele davon geradezu volftändig in Größen, Qualitäten und Muftern. w eihnacht Spezialitäten in Willen Auss. 

* A — — > ; * * Zu 831.25 offeriren wir einen ſehr bemerkenswerthen 
VUeberzieher für Männer — ſämmtl. mittlere und Fanch gemiſchte Anzüge für Männer, in einfach- Hoſen für Männer, in fanch Miſchungen, Chev— Bargain in Wilton Velvet Rugs in hübſchen orienta— 
ſchwere Sorten, in grau, bhlau, und ſchwarz, in allen und doppelknöpfigen Facons, ein großes Sorti⸗- iots und Kammgarnen, 80 bis 50 Taillenmaß, — g : 2 3 
Größen, Verkaufs = Breife, $8.00, $9.60, $10.00 | ment von Mujtern, in allen Größen — Verlaufspreife | Verkaufs - PVreife, $2.00, $2.40, $2.80, $3.20, lien Muftern, von einer ſchweren Qualität — 
kirt worden. Baſement. $3.80, $3.80. Größen 2 Fuß 3 Zoll bei 4 Fuß 6 Zoll. Baiement, 
Winter-Tuhmügen fürMän- | $1.50, $2 und $2.50. Bi i —ı 2 i 2.25; 
ner, 506, 75c und $1.00. Pelztappen für Männer, zu — 2 ge 8 bei gs 8.80. 


Plüfchlappen für Männer, | $2.50 und $3.00. 21 ** 2 ſ W ih von allen billiaen Cualitäten Earbet⸗ * 
s 2 8 n, Garpet:Sineepers, beftes Ya 
.. * — * * = 3-68 bei 3 ‚$1.25; 'ifat, ‚0, ‚, 2.50, 8. 
ee Männer: und Damen: Hegenfhirme: Groher Weihnahts-Berkauf, $1.50 BERILEIDEEE 
Die beiten 25c MWerthe, die in Chicago zu haben Ein meiteres Affortiment bon 1,000 von diefen ausgezeichneten Regenfchirmen für Weihnachten find jet zum Verlauf. Nie zuvor haben mir Zapeitry: Bezüge, 85c bis 82.75. 
find, werden in diefen beiden Partien offerirt. Eine | EB 3 EN Fa, Werthe offerirt, welche eine jolch große Menge bon  enthuftaftifchen u — | Ein umfangreiches Lager von jchönen orientalifhen. Muftern, 
beffere Ausgabe von gleichem Betrag: fann man zmed3 | 4 5 Käufer herangezogen haben. Die Aualitäten derfelben machen fie [ehr u HB eu 9 2 befranft:; alle regulären Größen für Stands, Center-Tiihe, Ehe 
eines Gejchents für einen Mann nicht machen. I 1 paflend für Gefienfe—bei regulärem Verkauf würden fie ungefähr H Dip tiiche und Library:Tijche find eingejchloffen, zu 85c, 81.50, 
F 9 ; M bb ch Baſement. | a vl ein Drittel mehr foften. Baiement. j 7 N 22.25, 82.75. Bnfement. 
goursinsHande für Männer, wendbar, in Schachteln, zu 2öc. : (RB kin £ R ſchirme für D Gloria-Seide, Griffe v ‚ Elfenbein, 44 u am 5 = — 
Hojenträger für Männer, gutes elaft. Gewebe, Lederenden, 25c. | ia J J Are —— Soktuach ee. —** si, "An * Thür⸗-Gardinen, 52.25 bis 510.00. 


* . . MR F — Gloria-Seide, Griffe Kongo filberbeichlagenes FM IM — Hochfeine Mufter umd Farben werden gezeigt in großen 
Wohlfeile Hüte für Knaben. a Buchorn, eimnelehie Bortvood u. fchott. * 81.50. ' ſchlas reger DRESDEN be Suantitäten in ———— einfacher * en Su 
i : s . — * Tapeſtry, befranſt, corded, mit Borten und mit fanch Rändern; 
Es iſt fraglich, od man einen fleinen Belrag für ein ferner jchlichte merzerijirte baumiwollene, in thatfächlich all den 


Knabengefchent befler anwenden kann, al3 in diefen nie- ER . ® .. . 2 neueftert id begehrenswertheften Muftern — per 82.25 
drig marfirten Hüten und Kappen, die weit beffere Ya- Schuhe: Seltene Baumungs-Bargains fir Männer, Bamen und Rinder 6275, 95.50, Oi 9 60 BEHOAE SI. are 


cons, beffere Entwürfe und beffere Qualitäten umfaflen, | R : , 3 : — x 2 
N f raflen, | In dem Bafement-Verfaufsraum find große Partien Schuhe zu Preifen vorhanden, die faum die Koften der Herftellung deden. Viele Kunden Goudi Bezüge, 82.25 bis S7.50, 


al3 man fie jonft in den mohlfeilen Partien findet. an. s ——— 
Der neue „Teleſcope“, der torrette Hut fuͤr Knaben, 81.50. werden es für rathſam halten, ihren ferneren Bedarf mit dieſen Bargains zu decken. 9 Baſement. Wohlfeile Geſchenle von ungewöhnlichem Werth in Qualität 
und Muſter — drachtvolle orientaliſche Entwürfe, Reptoduktio⸗ 


nn. 3 % or - — * * * 4* > *8* S 
Be enter ee ee a — Räumung von, Kinder -Schuhen — nahezu Zwei ausgezeichnete Bargains in Da— Räumungs - Verkauf bon Welt Schuhen nen von Kis-Relims, Yagdads ufiv.; ein Theil if rundum bes 
Worſted StatingeKappen fiir Kinder, in fancn Farben, zu | 400 Baar, einfchließlich Heiner Partien u. men-Schuhen—einige der Werthe in vielen f. Männer, Batent Colt, Bor Calf u. Sun- franft, andere nur an den Enden —— glänzende Werthe zu 22.25, 


20c, 2öt,, 3öc, 450, 50c umd Töc. Bafement. | einiger Spezial = Einkäufe, Paar, 9Yöc. Partien jindfeltene, Baar, $1.35 u. $1.95. metal—angebrodene Partien, Baar, $2.15. 82.75, 83.25, 34, $4.50, 85 und $7.50. Bafement. 


Reduftiong- Verkauf von Damen-Sweaters, Glace-Handjhuhe für Damen: Ausgezeichnete, Qualitäten für Gejdenfe. Spezialitäten in Hübfhen Damen-Halötradten. 


Eine außerordentliche Offerte diefer jehr populären Meihnachts-Ge- Die Bafement-Handichub- ; : : Hübfche Entwürfe und effeftvolle Farben find zu fehen in der grüß- 
; : s * > | \ = ihuh-Abtheilung hat nie vorher eine folche Gelegenheit bdemonftrirt, durchweg gute e \ ettvoue en ö B* 
Ihente zu ein Drittel Dis zur Hälfte unter dem regulären Preis. Die Far | Glace-Handfhuhe zu fo Heinen Preifen zu bieten, wie fie in den FeiertagssBartien jet zum Verkauf find. Hin- - Ar — —— Gab a — — — — 23 
i i — i if g ur ; e j i 5 : ; rachten für Damen offerir — 
ben ſind Cardinal und pitseh beögleichen weiß. Vaſement. ter dieſen Partien, zu jedem Preis, ſteht unſere abſolute Garantie, daß keine beſſeren Handſchuhe anderswo ze die— als die, melde gewöhnlich zu biefen Preifen feilgeboten werben. Bafement. 
Damen-Smeaters, in Pony Coat:Facon, herabgefeht auf $3.50. fem Preis gefunden werden fünnen — Kurze Handfchuhe, 75c, $1.00, $1.15 und $1.40; lange Handjchuhe in zahl: Shiffon Boas, mit fangen Yandenden, Stods in jchlichten und „beaded» Mu- 

2 : — Mes; r — di J i a i j j c., $1.50. ‚ 250, Joe und H0r. 
Damen-Smeaters, in Bloufen-Facon, herabgefegte Preife, von $1.50 reihen Längen und Qualitäten, rangirend im Preife bis $3.00. Bafement. nr a A * —* * — — 


bis 82.95. mit hohlgeſäumten Enden, Stück, Täc. ſchachtel, 25c. 
Crepe⸗de Chine Scarfs, 13 Yards lang, Japaniſche handgezeichnete Kragen, 10c, 


Mädchen-Sweaters, in Pony Coat— ‚ berab t 2.50. : : 
adchen⸗Sweaters, in Pon oat-Facon, herabgeſetzt auf 8 Spezielle 54 Werthe in Rarch⸗Jackets und Bade⸗-Roben. in allen Farben, 81.00. x 124° und Iöc. 
Sable For Scarfs, ſpeziell, 44. 75. Eine Erſparniß von mindeſtens $2.00 iſt offerirtsin jedem einzelnen dieſer Kleidungsſtücke zu dieſemPreis. Wohlfeile Weihnachts⸗Parfümerien. 


9 .. * - . . * 2 —— ⸗ 2 ⸗ 
Einer der beſten 84. 75-Werthe, der je in unſerem Baſement-Pelz-Ver— —* * * ſeht —————— - SEiRige. TED Dal * Tan — zn J Hübſche Weihnachts-Packete, enthaltend Sorten von ungewöhnlicher 
faufsraum zum Verfauf geftellt murbe. Der Entwurf ift eine der nühlich- todene Partien herabgeſetzt — andere wurden bedeutend unterm regulären Werth gekauft u. ſind niedrig markirt. Güte find in diefer Abtheilung zu einem fehr miedrigen Preife martiri wor— 


jten Facon diefer Sailon, mit großen Bürften und Schwänzen, $4.75. Zu $4.00 — Rauc-Xadets, in | befet mit hübfchem Cord, fchließend | telmäßig und fcehwer, eingefaßt mit | den. Wir führen nur einige ber beiten Werthe an. Baſement. 
* .. + > . 9 * ⸗ = * . — S 2. 9 J 
Perſiſche Paw Sets, gute Qualität, mit Facons, mit fanch Tabs und Köpfen, ver— blauen, grauen, braunen und Wein- mit ſeidenen Fröſchen. KR Cords und Tafjels, zmei Taſchen — % — nes Sorten in fanch — Wed ———— 
Throw, 35 Zoll lang, und großer Bags | ziert mit Seideichnur, Satinfutter, 85.75. Farben; gemacht aus zmweifarbigem Zu $4.00 — Blantet Robes, in vie- | paffend fo gut für ZLounging Robe als She ein, loc um —* — | nn Ban 81.00 uud 81.25. 
Muff, fehr guter Werth, $4.75. Gemiſchte Musquaſh Halsftiide, gute | Tuch, mit anziehenden Plaidg, ütber- | len hübfchen Müijtern, forafältig aus- | für Bade-Robe. — — —— .. Fanch Körbchen ——— eine Flaſche 
Natürliche Squirrel Scarfs, vorzügliche Quelität, mit dopp. Tabe-Effett, 54.00. gelegt für Manſchetten und Kragen, gewählt von einem großen Lager, mit- Baſement w ” thaftenh —— 
Facon, mit Seideſchnur-Ornamenten und Eine große Auswahl von Männer Ueber— i — — Schachteln, enthaltend 1 Flaſche Parfüm — ä 
‚Satinsutter, 85.00. : 2. nn 5 und 2 Stüde Seife, 25c. Nidelplattirte Pump Parfüm = Zerftäus 
Sable Squirrel Scarfs, jehr effettvolfe 


und $12.00. 2 1 $7.60, $8 bi3 $12.00. 





- 


sieheen in Dog, Shecv, Wombat, Coon, ⸗ Fancy Schachteln, enthaltend 5 Heime | ber, zu 50c. 
BER: EDER. —— Männer-Swenters, Cardigan Jadets und geftridtes Unterzeng. A 
gan gef zeug 50c-Berfanf von Damen-Eorjet-Covers, 


= — S in di Parti i ſpä inkä ä bleibenden vier Tage 
Schwarze Männer-Soden ſechs Paar 75—0 Seltene Werthe in dieſen Partien werden die verſpäteten Einkäufer während der ver ⸗ 
' R i i ie hü iten 3 i Aſſorti Eine große Anzahl Entwürfe werden zu dieſem Preiſe gezeigt — Qua— 
ſo gut intereſſiren, als die hübſchen Gelegenheiten zur Auswahl in den großen Aſſortiments | lität, Schönheit des Enttourf3 und forgfältige Arbeit find in ihnen vereint, 


Ein befonberer Wertb in Schwarzen baumiollenen Männer - Strüm- > fliekgefü — Sul * rc a n . 
2 * F o ; 3 ® ‘ * M Ü Mer u ‚ —* O. J * & r , . ee . 22 2 * 
chwere fließgefütterte Hemden und Ho-Männer, Eeru, großer Werth, Stück, $1.5 Cardigan Jacets für Männer, ſchwarz ‚md geftalten fie zu den beiten Bargains, die zu dem Preis zu haben find; 


er, mit doppelten Sohlen, Ferfen und Zehen: Schadte S fen für Männer, jilbergrau, Stüd, 50c. > fs tion-Suits für | oder braun, $1.50 bis #5.00. : - : . * 
pfen, pp h Ferſ Zehen; Schachtel von ſechs Paar, g ES tchwere natürl. Merino Union-Suits für ſind aus Cambric gemacht, mit voller Front beſetzt mit Reihen von Valen— 


af ala Gefchent,, T5c; per Baar, 18c. — Schwere Merino Männerhemden u. Ho-⸗Männer, perfekt paſſend, Stück, 82.50. Schwere Sweaters für Männer, ſchwarz, m 3 — 8 u 7 
paſſ ſchenk, per Paar, Bajement. | jen, grau oder Iohgelb, Stüd, $1.25. | Schwere Kamelshaar Hemden und KHhojen | marineblau, weiß oder Meroon, Stüd, &2, ciennes-Einfag und „Edge“, appretirt mit Bändern und ——— 


Schwere Balbriggan Union-Suits für für Knaben, lohfarbig, alle Größen, St. 40e. I 82.50, 83.00 und 83.50. Baiement. — 
RE x Kuckucks-Uhren — Speziell, 83.75 und 85 
— * 8 
Seltene Bargains in Knaben-Ueberröcken, Anzügen nud Sweaters. Eine. elegante Offerte — — 


Eine der ſtärkſten Anſtrengungen im Werthegeben, die je in dieſer Abtheilung gemacht wurde, wird geplant Geſchenken für das Heim. Die Gehäuſe ſind alle in origi— SIE 
für die verbleibenden vier Tage vor Weihnachten. Jedermann, der ein folches Gejchent wünfcht, folfte nicht die nellen Entwürfen geichnigt — hübſche Proben der Geſchick⸗ — x * 


Porzellanwaaren und Rampen: Speziell. 


* Wir waren nie zuvor am Schluß der Weihnachts-Sai— 
ER fon mit folden Ajfortiments von Stüden verjehen, die fo 
3 ehr von den Käufern gewünfcht werden — und alle diefe 

find zu wunderbar niedrigen Preifen marfirt.  Bafement. 


l it im S üb ie Kleidungsſtücke ſind ſolche, die zufriedenſtellen werden. ichkei er ihrem Önerungd 
Saslampen, mit Brufh Meffinafuf, „emboffet« Schirm, extra Gelegenheit im Sparen überfehen. Die Kleidungsftüde find fold zufriedenftellen mer lichkeit deutſcher Uhrmachen. Außer ihrem Verſchönerungs— 


250 Knickerbocker-Anzüge für Knaben, ſ berzieher aus ſchwarzem und orforbgrauem | Eriparnik don einem Drittel; Größen 15 zweck ſind ſie auch ele gante Zeitmeſſer. Dieſe beiden Uhren 

ſchwere gemiſchte Cheviots, Größen 7 bis Frieze, Größen 7 bis 16, 88. 95. bis 19, 87.50. find ſehr niedrig markirt, ſie ſind die beſten Werthe, die wir 

8* en —— ee u | — — betr ginge ae Jünglingsanzüge, einfach und doppeimd- | je zu diefen Preifen offerirt haben — $3.75 und $5.00. 

J oppeltnöpfige 2-Stück Knaben⸗An-⸗VPreiſen — q r ‚von 7 ig,. aus gemijchten Cheviots und Gaili: $i ü i 

züge aus fancy Caſſimeres, Worſteds und, Facons, Groͤßen 7 bis 16, 750 bis $2.00. —— theilweite it Ben gefüttert, Eine große Auswahl hübjcher ——— und —— 

Cheviots, Größen 7 bis 16, ſpeziell, 83.50. Jünglings » Ueberzicher in voller Länge, | Größen 15 bis 19: eim außergewöhnlicher Novelty Uhren, herabgejegt, um damit zu räumen, 
Speziell: Mehrere hundert Knabenelies | aus fehweren gemijchten Stoffen. zu einer | Werth, 87.50. Bafement. Baſement. 


ſchwer, hochfeine Welsbach-Einrichtung, vollſtändig, 82.75. 
Mayonnaife = Bowien und Ständer aus dünnem import. Porzel: 
fan, deforirt mit zartfarbigen roja Rofen, alle Kanten goldlinirt — 
fpeziell, 3öe. 
Me Schotolade-Set8s — ein Topf und jchE Tajjen und Untertafien, 
9 dazu pafjend — blnnes Porzellan, deforirt mit großen Sträußen 
von American Beauty Rojen—ipeziell, $1.75. 


Weihnadts-Bargains in jilberplattirten Waaren. —* Männerheinden für Weihnachtsgeſchenke, Tör. 


Eine ſeltene Offerte idealer Geſchenke für das Heim. Wir betonen den ungewöhn— Drei verſchiedene Moden dieſer ſpeziell niedrig markirten Hemden für 
lichen Werth unſerer ſilberplattirten Waaren — die Entwürfe ſind ſchön und kunſtvoll und Männer — Geſtärkte Buſen, in ſehr netten Muſtern; ſchlichte Negligees, 
die Arbeit wunderbar gut ausgeführt. Die hier veranſchaulichten Stücke zeigen nur einige in Streifen oder Figuren, und Plaited Negligees, in einer Auswahl von 
der Sorten, die dieſe Weihnachts-Partien enthalten. Muſtern — alle ſind gut gemacht und beſtehen aus ungewöhnlich gute —— 
al a: Stoffen, 76x; * — DE rin 

Nählaſten und Nadelbüchſen. ne ſchenken zu weniger als 50c0 auswählen — es ſind alles 
Wenige Geſchenke, die weniger als einen Dollar koſten, werden den A | at ar an * Den —— 
Den Me, * La | Damen fo mnehmbar fein, wie. unfere Nähtäften — enthaltend. verfchie- |... :.. Hi - d * re 
0 UI Narren bene Farben Spulenzipien, Seide, Nadeln, Stopfgarn und Scheren — ‚in: biefen Partien finde BE E 
25c, 506 und- Iöc.' Goldplattirte Hutnadeln, 100 Facond, 25c u. - Fob3 für Männer, goldgefüllte Charms, $1.28, 


Karren Difhes, vierfadh platlirt, $1.25. - Becher für Kinder, bierfac plattirt, 6öc. Nähnadel-Gafes, veriähi ER Strumpfbänber, in. Weil „| 50«. Goldplattirte Manihetten-Pins für Männer, — 
O iſhes —— frang. graue Finiſh — für Kinder, Meſſer, Gabel und Löffel, — J— ‚ten, 25c, 50c und Ibe. — Goldplattirte Brooches, Stüd, 2dc und 50. das Paar 25e und 50c. 


r 


Obſt⸗Diſhes. 
oder polirt. 82. 70 und Node Bad-Kämme, Stüd 50c und Töc lattirte Streichholz-Behälte,. franz. 
4 . Cirup Töpfe, mit Tellern, frangöf. graue Kirifh Servietten-Ringe, vierfach plattirt, 2dk. eben, Sbe. u re 09% ’ Fancı * ee ‚Eilberpic ——— olg⸗ graue 
— ———— Zucker und Creamer Sets, vierfach plattirt ⸗ — merhüte, in meh> — ei Goldplatt. Armbänder, mit Steinfaffung, — Finifb, Stüd 25c und 50c. 
dee Topfe, vierfach plattirt, $1.95. für 82.50. Vvaſement. reren — ide bie ece 41.00 und di. ER. — valſemeni. Kleine Nidel⸗ Taſchenuhren f. Knaben. Stüd $2, 
N: 2 : Sn u | ui * 
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